




















i 





/ 


Auguſt Hauer z Rumbnke 


Kumbufe 
Erlebniffe 
eines Arztes in Deutfd- Dftafrifa 
Bon 
— Hauer 
Mit 30 Photos und 3 Kartenfkizzen 





: Dead. Siterarifches Inſtitut J. Schneider 
u 5 Berlin- :Sempelhbof 




















7 z 
ı : 
} ‚ 
v 
j 1943 
Giebente Auflage (31.—35, Tauſend) 
Alle Rechte vorbehalten - Printed in Germany " 
Druck von P. Schmied & Eo, Berlin 
“ 1. " 

{ \ J 














Seilig . 
if das Andenfen aller Getreuen, 
der weißen und ſchwarzen, 


stein Ser beißen Erde Oftafritas 





rinnen 


a 


a 














Inbalt 


Vorwort 


ana ea » 


3). 


32. 
13. 


J4. 
35. 
36. 


37. 


38. 
I9. 


20. 
2}. 
22, 


Wider die Schlaftrantheit 


. Im Lande der Weatuffi . 

. lad) der Vordfront. Das erfte Gefecht 
. Vom Timbelalager nach Moſchi 

. In der Schlacht bei Tanga 

. Schöne Stunden am Rilimandjaro . 

. Am Engare⸗Vairobi⸗Bach 

.Freuden des Steppenlagers 

. Patrouillenglüd und Weidmannsheil . 
310. 


Veberrafchungen 

Sreuden der Öffenfive . . 
Dom Paregebirge nad) Rondos . 

Das Befchen? der böfen Jede . 

Die Tage von Riffafi . . 

Aus dem Bufch — in den Buſch. 

Dem Meere entgegen 

Ein Vorgefchmad der Fommenden Bitternis 
Das Glüd an den Wafferlöchern 

Die letzten Tage der Sreiheit 

Die unfreiwillige Sahrt nach Indien . 


Der Befangenenlagerteufel von Ahmednagar . 


Aus der Befangenfchaft in die Anechtichaft . 


48 
"58 
72 


3) 
39 
33 


82 

93 
04 
138 
127 
749 
J 60 
169 
13 
206 


. 222 


239 
257 
268 
285 


304 











N { B 
hi 
j 
D 
i 
v 
‘ 7 
ü 
R 
“ 
RR 
. y . 
\ 





Vorwort 


Zu meiner Schende muß ich gefteben, daß ich von den vielen 
Büchern, welche über den Krieg in Oftafrita handeln, Fein einziges 
selefen babe. Trogdem glaube ich nicht, Wiederholungen zu brin- 
gen, da ich mich weder auf eine chronologifche Zuſammenſtellung 
der Kreignifje, noch auf eine militärifche Kritik eingelaffen babe, 
die mir ja auch nicht zuſteht. 


. Den größten Teil der flüchtig hingeworfenen Stizsen habe ich 
auf kurzen Bahnfahrten gefchrieben. Wie einem dort viele Bilder, 
Eindrücke, Stimmungen als Befamteindrud der Reife verbleiben, 
fo habe ich den Rriegsmarfch in Oſtafrika an meinem geiftigen 
Auge vorüberziehen laſſen, um diejenigen Erinnerungsbilder her- 
auszugreifen, welche mir die wichtigften und auffälligften fchienen. 


Obwohl manches Wichtige vergeffen fein mas, fo glaube ich 
doch, in Furzen Zügen ein richtiges und lebenswarmes Befamtbild 
entworfen zu haben, das auch dem, der nie Deutſchlands Grenzen 
verlaſſen hat, geſtattet, ſich in unſer oſtafrikaniſches Kriegsleben 
hineinzudenken und hineinzufühlen. 


Das Buch iſt getragen von der Liebe zu unſerer unvergeßlich 
ſchönen Kolonie und zu den tapferen, getreuen Schwarzen. Wenn 
es ihm gelingt, das ſtolze Andenken an das, was wir Deutſchen 
draußen waren und geleiſtet haben, in den zzerzen der Leſer 
wachzubalten, jo hat es feinen Zweck richtig erfüllt. Dann werden 
auch die Abfchiedsworte des getreuen Ramazan: „Kumbuke, 
‘bwana!” („Serr, fei eingedent!”) in mancher Seele nachklingen. 


Berlin, den 4. Sebruar 1923. 
Auguft Gauer. 





DB orweort zur V. Unflage 


Das Bud), das feit Tahren völlig vergriffen war und nun in 
unveränderter Beftalt neu erfcheint, wird, fo hoffe ich, gerade in 
der heutigen Zeit befonders warm begrüßt werden. Denn der 


Geift, in dem es 3927 gefchrieben wurde, war der gleiche Beift 


des heute wieder erwachten, wehrhaften, ftolzen Deutfchlande. 
Es ift jener Beift, der einft die Gibelungenfchar Lettows bis zum 
legten Mann ducchglühte und der heute unferer fo ſtark empor- 
lodernden Rolonialfehnfuct wie ein hehres Symbol voran- 
leuchtet. Möge die heroifche Saat, die Deutfchlands ftille Ro- 
lonialhelden mit ihrem Schweiß und Blut düngten und die das 


er; unferes Volkes immerdar und immer mehr zu der gebeilig. 


ten Erde unferer ſchmählich geraubten Rolonien hinziehen wird, 

bald zu einer herrlichen Ernte reif werden! 

‚> Die Zeichnungen und Aquarelle der früheren Auflagen find 
durch fchöne Photographien aus dem ehemaligen Deutich-Öft- 

ofrifa erfegt worden. Leider fehlen Bilddokumente gerade aus 


der wichtigen Spätzeit des oftafrikanifchen Ringens — aber wir 


bejaßen ja damals kein photographifches Material mehr. 


Berlin, den 29. März 3935. 
Auguft Zauer. 








1. Wider die Shlaffranfheite 


Ih war Leiter des Schlaffrantheitsbezirts Nianſa am Tan- 
ganjikafee und unternahm im Tuli 3974 eine Rundreife durch mein 
Arbeitsgebiet. Wiorgens und nachmittags faß ich regelmäßig 
hinterm Mifroflop, während die Marfchzeiten leider immer in 
die ſchwüle Mittagszeit fielen. Denn hauptfächlich zwiſchen 9 und 


4 Uhr zeigte fid) die Glossina palpalis, die Schlaffrantheitsfliege, _ 


deren Bekämpfung zur erften Lebensfrage dieſes Landftriches ge- 
worden war. Syftematifc wurden jedes Wafferloch, jede Furt und 
jedes Dickicht nad) diefer verfluchten Stechfliege abgefucht, für 
‚deren Lebensfähigfeit Waller und Schatten Urbedingung find. 
Das Vorfinden eines einzigen Eremplars Eonnte oft fehon das 


Todesurteil für die unmittelbare Umgebung bedeuten. Banze “ 


Dörfer hatten gewaltſam verpflanzt, herrliche Gelpalmenbeftände 
‚vernichtet, Slüffe geſperrt werden müffen, um der- Bloffina 
Schatten, Slutquelle und Infektionsmöglichkeit wegzunehmen. 


Ich war gerade dabei, das Land Fartographifch aufzunehmen 
und mit peinlicher Genauigkeit das Verbreitungsgebiet der Schlaf- 
tranfheit und ihrer Ueberträgerin einzuseichnen. 


Zwei tieffchwarze Warundtjungen, deren große Samtaugen alle 
Welt anlachten, zogen leichtgeſchürzt mit Sliegenglas und Fang⸗ 
. net neben mir ber durch diefes Paradies des Todes. Sie waren 
die flinfen Vertreter eines völlig neuen Berufes. Denn fie be- 
ſchäftigten ſich ausfchlieglic, mit dem Fang von Schlaffrankheits-: 
- fliegen und taten dies mit dem Eifer der Tugend und der läffigen - 
Gewandtheit einer Meerkatze. Sie waren zu eigener Verpflegung, 
Unterkunft und Bekleidung verpflichtet; letztere koſtete allerdings 


nicht viel: fie beftand nur in einem fchmalen Lendenlappen, den fie 


überdies gern zu vergeffen pflesten. für ihre Dienfte aber be- 
kamen fie, entiprechend den äußerſt billigen Lebensverhältniffen, 
einen Monatslohn von anderthalb Kupien gleich zwei Mark. 
Wenn fie fünf bis fechs Monate lang Fliegen gefangen hatten, 
waren fie wohlhabend gemug, um fich eine Srau zu Faufen. Denn 


er hl 


12. 000 Die Sliegenfänger 


in jenem idyllifchen Land brachten die Bräute nicht nur Fein Beld 
mit in.die Che, fondern Fofteten überdies noch welches. Sie trugen 


dem glüclichen Vater je nach dem Kurs fieben bis zwölf Kupien 


das Stüd ein. 
.. ‚Manchmal mußte ich freilich auf eine einzige Glossina palpalis 
eine Ertrabelohnung von fünfzig ellern, alfo faft den halben 
Monatslohn, ausfegen. So beifpielsweife in einem Dorf, das als 
“ fliegenverfeucht galt, aber Feine Sliegen aufwies. Die Entſchei⸗ 
‚dung für oder gegen war hier gleich, verantwortungsvoll, denn fie 
bedeutete für das Dorf: Sein oder Vlichtfein. 
Am Vachmittag des 3. Auguſt 3ogen wir einen gewundenen 
Bach entlang, durch viele Mieter hohes Klefantengras hindurd). 
Wechſel von Warzenfchweinen und frifche Leopardenfährten 
‚ Freuzten den Weg; nirgendwo in der Rolonie gab es fo viele Leo⸗ 
parden wie hier. Wie alljährlich um diefe Zeit, brannten die Ein. 
‚geborenen gerade ihre Selder und das Gras ab. Ein hoher Berg 
links von uns ftand buchftäblich in Slammen. Die roten Seuer- 
fahnen ſah man an fteinigen Stellen nur langſam vorwärtsfom- 
men, während der Wind fie an andern zu großen Sprüngen vor- 
trieb. Wie bald und wie oft noch follte mich das Kattern der 
Maſchinengewehre an das verwandte Beräufch brennender Rieſen⸗ 
gräſer erinnern. In der Rauchwolfe aber Freusten die braunen 
Milane, in Afrika neben Eſel und Dromedar das Vorbild zäher 
Ausdauer. Unermüdlic, fließen fie über dem beißen Mfchenfeld 
auf und nieder und packten mit ihren fcharfen Sängen die frifch 
gebacdenen Zeuſchrecken, Mäuſe und Schlangen. 

Ein verlaffenes Dorf 308 an uns vorüber, heilig und ſtill wie 
ein Gottesader. Verföhnend hatten Windroſen das zerfallene 
Gemäuer über und über mit blauen, gelben und roten Blüten 
beſtreut. 
Dann ging es in einen faftiggrünen Bananenwald binein, in 
dem bald rauchgefchwärste Rundhütten auftauchten. Vor der erften 
ſtand eine alte, verhuzzelte Frau — alte Vegerinnen find von einer 
geradezu klaſſiſchen SäßlichFeit — und rief mie ihren Bruß ent- 
gegen. Die großen weißen Muſcheln Flapperten leife an ihrer 
welken ruft, als fie zum Zeichen der Unterwürfigkeit die Zand⸗ 
flächen zufammenjchlug. 

Alle Sütten waren leer und verfchloffen. Vor jeder ftand eine 


folche Großmutter, die laut fchwor, ihre ganze Familie fei an. 


Das ausgeforbene Dorf“. 3 


„Malale“, an der Schlafkrankheit, verſtorben und ſie der traurige 
Ueberreſt. Dieſen oder einen ähnlichen Schwindel erlebte ich jeden 
Tag in jedem Dorf, und noch jedesmal hatte mein Askari alsbald 
die „Verſtorbenen“ in ihrem Verſteck ausfindig gemacht und her · 


angebracht. Dann wurden fofort Slutpräparate angefertigt und 


‚durch Eörperliche Kinzelunterfuchung die Schwerkranken ausge- 
jondert. Wenn ſich gefchwollene Drüfenpafete am Nacken oder in 
den Schlüfjelbeingruben zeigten, nahm id) mit der Refordfprige 
eine jofortige Punftion vor. Und eine Hlinute fpäter seigte mir. . 
dann das Mikroſkop in diefem Drüfentropfen meift die Erreger 
der Schlaffranfheit, die ſchlanken Trypanofomen, winzige ein 
zellige Lebeweſen, wie fie mit ihrer GBeißel auf die wehrlojen 
Blutkörperchen Ioszupeitfchen fchienen. Bei Aranfen im vorge 
ichrittenen Stadium Eonnte die Diagnofe noch durch eine Punktion 
des Rückenmarkkanals gefichert werden. Denn je länger die Krank⸗ 
heit dauert, defto mehr verziehen fich die Trypanofomen aus Blut- 
und Zymphbahnen in das Zentralnervenfyflem. Die pofitiv Be- 
fundenen befamen fofort ihre erfte Atoryliprige in die Rücken⸗ 
musfulatur. Die Schwerfranten wurden dem Schlaffrantenlager 
überwiejen. Dort warteten fie dann, oft in zunehmender geiftiger 
Umnachtung, auf die Erfüllung eines unaufhaltbaren Schickſals. 

„Wie ſchwer ift doch eine unheilbare Krankheit zu ertragen 
und wie leicht ein fchneller Tod!” pflegte treffend der alte Araber 
mit dem Propbetengeficht zu jagen, der mir das Bier Fiftenweife 
zu liefern hatte. 

Endlich am Spätnachmittag war der fchattige Zagerplag er · 
reicht, wo die. vorgefchidten Boys das Zelt sufgefchlagen hatten, 
und wo immer eine graue Bachftelze, die hier nicht fcheu, fondern 
ein sutraulicher Singvogel ift, auf der frifchen Erde faß und ihre 


Ranarienliedchen fchmetterte. Als ich dann todmüde im Bett lag, :: | 
vermochte mir nichts mehr die Ruhe zu flören, weder das paufen- 


Iofe Bezirpe der Grillen, das Weinen unzufriedener Wiostitos, 
das häßliche Beheul der Syänen — noch das eintönige Raufchen 
der Königlichen Palmkronen hoch über mir. Auch Puzzi, der sahme, 
ſchlafkranke Derfuchsaffe, der fich mit meiner 3ahnbürfte in einer 
Zelttaſche niedergelaffen hatte, hörte bald auf, feine überflüffigen 

Semerfungen zu machen. So fielen wir beide in den Schlummer 
der Glüdlichen, die viel befchäftigt find und wenig grübeln. 


y 


4 Der Shimpanfenbefund: 


Indeſſen der nächſte Tag follte unferm Glück ein jähes Ende 
bereiten. Denn er trug die Wogen des großen Weltkrieges auch 


in unſer Kinfiedlerleben hinein und vertrieb mid) auf immer aus 


dem ‚verträumten Serrendafein, der weiten Sreiheit und dem 
dankbaren Arbeitsfeld der Schlafkrantheitsbefämpfung. 


* 


Der 4. Yuguft begann fchon mit einem auferordentlichen Er⸗ 
eignis. Ich wurde durch eine Zerde Schimpanfen geweckt, die im 
. Morgengrauen auf mein Lager geftoßen waren. Im erften Yugen- 
blick wähnte ich, in Afrifa Bären entdect zu haben: fo fehr 
glichen die gedrungenen Beftalten im zottigen Pelz dem Mleifter 
Petz. Sie machten einen Göllenlärm und benahmen fich dabei wie 
Tobſüchtige, Tiefen aufgeregt hin und ber, erftiegen Bäume und 
brachen Aeſte ab. Der Gberfchimpanfe ſaß achtzig Schritt vor 
mir auf einem Baum. Er fpigte die Lippen, als ob er pfeifen 
‚wollte, und begann dann den Keigen einer oft wiederkehrenden 
Tonleiter zu brüllen. Etwa zwölf Schreie — jeder ein volles U — 
folgten einander in wachſender Stärke und Schnelligfeit. Die 
legten gleich hohen und mufikalifch reineren Töne begleitete der _ 
fchlechtgelaunte Burfche mit wütendem Trampeln der Vorder 
pranken. 


Warum ſollte ich dieſen mißgeſtimmten Alten, der vielleicht 
ſowieſo ſchon lebensüberdrüſſig war, nicht auf die Dede legen . 
Er bot mir in geradezu aufdringlicher Weife einen guten Blatt 
ſchuß an. Schimpanfen ftanden zwar unter ſtrengſtem Jagdſchutz, 
aber dem Schlaffrankheitsarzt war zu Unterfuchungssweden der 
Abjchuß jeglichen Wildes geftattet. Der Dorfältefte und mit ihm 


i die ganze Schar der ängftlichen Träger flebten mich an, nicht zu 


fchießen: „O Zerr, töte um Bottes willen Feinen Soko. Die ganze 
szerbe wird herunterfommen, um fich furchtbar zu rächen, und 
‚alles kurz und Elein fchlagen, die Gäufer, Felder, Ziegen und 
Menſchen.“ 

Wer iſt nicht der Sklave feiner Umgebunge Und ſagte nicht ſchon 
die treffliche Pompadour, das Leben beftehe bauptfächlich aus 
verpaßten Gelegenheiten: Es Bribbelte mir in den Singerfpigen, 
und dennoch) ließ ich jet ein nie wiederfehrendes Weidmennsheil 
leichtfinnig fahren. 





Der greife Sulten WBumba 35 


Voch lange klangen uns, als wir bereits im nächften Tale 
Schlafkrankheitsfliegen fingen, die gräßlichen Tonleitern nad). 

Wir ruhten auf dem ſchwarzen Aſchenkopf eines Berges aus. 
unter uns füllte eine gleichmäßig tiefblaue Farbenfläche die älfte 
des Geſichtsfeldes aus: der gewaltige Tanganjikaſee lag ruhig da, 
hinter ihm die milchglasfarbigen Kuliſſen der Kongo-Randberge, 


por ihm die Behöfte des Sultans Wumbe. 





Beim Yinunterflettern erzählte mir der Trägerführer von den 
Schimpanfen. Diefen Broßaffen fanden bier die Kingeborenen 
tatfächlich mit demſelben Gefühl der Mmachtloſigkeit gegenüber 
wie die Rufidjibewohner dem titanenftarten Elefanten. Ylachts, 
aber auch) bei hellem Tage, Famen fie von ihren Hohen herab, um 
ſich ihr Deputat an Feldfrüchten zu holen. Hiemand dachte daran, 
ihnen dies zu wehren. Wian erwies vielmehr dem ebenjo Flugen 
wie bösartigen Tiere eine ängftliche Vachſicht wie etwa einem 
jaähzornigen Geiſteskranken, den der geringſte Widerſtand in un⸗ 
berechenbare Raſerei treiben kann. 

„Die Schimpanſen ſind die größten Sultane”, hatte einmal 
jener alte Araber gejagt, der immer recht hatte. 


Nackten Gauptes und barfüßig frand der greife Sultan Wumba 
vor mir. Doch trug er faſt den gleichen ſchwarzen Winterüber- 
sieher mit Samttragen, wie mir )992 in Berlin einer geftohlen 
worden war. Die Zitse war zwar groß und der Mantel fchwer, 
doch was hülfe es sem Menſchen, wenn er die ganze wer ge 
wönne und nähme doch Schaden an feiner gitelfeit! Wumba war 
ebenfo bekannt als jchlauer Käntefchmied wie wegen feiner beiden 
Zarems. Der eine follte tänzelnde Tugend, der andere gejeiste 
Würde enthalten. Die Badfifche wollte ich photographieren. Im. 
deſſen hatte der alte Suchs wie immer Lunte gerochen. „Die War 
. tote (die Jungen)“, vief der alte Lügner, „babe ich Tängft entlaflen. 
Sie find jetzt alle glücklich verheiratet.” Ich Fand deingemäß das 
eine Internat leer, in dem andern dagegen fechs würdige Tanten, 
die mich um Zigarren anbettelten. Wumba erhielt als Gegen⸗ 
gefchen? für feine Kier eine frijche Buſchbockdecke. Das wildbret 
nahm er micht an. Die Warundi effen kein Buſchbockfleiſch, weil 
fie davon todficher die Syphilis oder den Yusfatz Friegen. Alan 
erſieht hieraus, daß auch anderswo der Aberglaube ſeine Bluten 


16 - Unsdem Leben der Gloffina 


treibt. „Aber Zerr“, rief er mir nad), „Ichieße mir einen Riedbock, 
und du machft mich glücklich.“ 
Wir zogen dann am Strand des Tanganjikafees entlang, genau 
nach Süden., Zeife fchlugen die Klaren Wellen auf den goldenen, 
mit blanfem Ries beftreuten Uferfand auf. Vor mir lief der eine 
Sliegenboy Ulchubwa (auf deutfch: die Steißgeburt), binter mir 
Kaichozi. Der erftere trug jetzt einen aufgefpannten Regenfchirm, 
der innen angefeuchtet war. Er fing eine Bloffina nach der andern . 
unter der Schirmglode, wo Schatten und Feuchtigkeit fie fehr 
anlockten. Sie faßen fo friedlich da unter den fcherenförmig über 
einandergefchlagenen Slügeln, als wären fie harmlos wie zarte 
Täubchen. Und doch genügte ein einziger Stich einer infisierenden 
Fliege, um auf das Opfer die troftlofe Krankheit zu übertragen, 
deren Früherſcheinungen ſich erft nach Nonaten bemerkbar machen. 
Schlaftrankheitsfliegen Eommen nicht im Zickzackflug und mit dem 
Geſumme der Alltagsfliegen an. Meift unhörbar und fehnell, und 
ſchon deshalb unheimlich, wie von. einem böfen Beift geworfen, 
fliegen fie ihr Opfer an. Anfcheinend fpielt die individuelle An- 
lodung durch die Jautausdünftungen eine große Kolle. Dem Un- 
vorfichtigen meldet oft zu fpät ein fiechender Schmerz im fonnen- 
geſchützten Vladen den gefährlichen Befellen an. Raichosis ganze 
Aufmerkſamkeit war dementfprechend auf meinen Nacken gerichtet: 

Grünes Schilf, das nahe am Ufer des Sees wuchs, ſetzte ſich 
bei unferer Annäherung plötzlich in Bewegung. Es entpuppte fich 
als die hohen Rückenfloſſen zahlreicher Weißfifche. Aus ihnen 
entnahmen fich, wie es hieß, die Schlaffranfbeitsfliegen, wenn kein 
Warmblüter mehr da war, das zur Entwidlung der Larve nötige 
Blut. Denn die Bloffina bringt jede vierzehn Tage eine einzige 
gelblich-weiße, vafch in das braune Puppenftadium übergehende 
Larve zur Welt. . 

Seinahe alle hundert Schritt machten wir einen graumeiß ge ' 
iprenfelten Vetter unferes Kisvogels hoch. Immer wieder fah 
man den haubengeſchmückten Sifchjäger einen Augenbli in der 
Zuft ftehen und dann wie einen Stein ins Waffer flürzen. _ 

Rrofodile, bier gleidy fcheu und gewigist, Tagen wie ange- 
ſchwemmte Baumftämme auf dem slühenden Sand. Vie habe ich 
in der Natur eine ähnliche. Bewegung gefehen wie die der am 
Ufer aufgefcheuchten Krokodile. Man glaubt, wenn fie ins Waffer 
rutfchen, fie hätten Feine Läufe, fondern glitten auf unfichtbaren 





Rrofodile und Rehböcke 17 


Schienen hinab, Zier hatte ich vor Wochen mein erſtes Krokodil 


geſtreckt. Gleichzeitig mit dem Anal des Schuſſes fiand es auch 


ſchon kerzengerade in der Luft, um ſich dann rücklings ins Waſſer 
zu werfen, wo es den roten Schlamm mit letzter Wut in dicken 
Wolken hochwirbelte. Die ärztliche Diagnoſe Tautete demzufolge: 
fchwerer Ropfichuß. Und diefes Mal wenigftens habe ich wirklich, 
recht behalten. 

Die fteilen Randberge rückten immer. näher ans Ufer bevan. 


Mitunter Tießen fie nur einige Meter für den Strand frei. Meb- _ 


rere Quellen entiprangen wenige Schritte vom See entfernt. Sie 
lagen mitten in einft bewohnten, üppig.grünen Oaſen. 

Sujchböde Famen in der fpäten Nachmittagsſonne zur Tränke 
herunter. Ein faſt ſchwarzer Einzelgänger hielt fich ſtolzer als ein 
alter Sechſerbock, hatte höher auf und ſchreckte lauter als diefer, 
wenn er feine hohen Fluchten tat. e 


* 


Wir hatten längſt kehrtgemacht. Da hob ſich als gelbe Ziel. 
ſcheibe auf tiefichwarsem Alchengruns ein Riedbock ab, der zier. 
liche Vertreter unferes Rehes. Ich dachte an Freund Wumba und 
drückte ab, Riedboͤcke aber find unglaublich zäh, und troß guten 
Scuffes ftand er jedesmal, wenn ich nabe herankam, wieder auf 
und flüchtete unter jenen langgesogenen hellen Angfipfiffen, die 
nur diefes Tier ausftößt. Ich mußte ihm auf den Berg hinauf- 
folgen und noch drei Schüſſe anbringen, ehe er ſich abfangen ließ. 


Schwarz vom Iagen auf dem Afchenfeld Pletterte ich zum 


Strand hinunter, Araniche sogen mit häßlichem Kuf nad) Yiorden. 
Die Träger fchrien und ichlugen mit Stöden ins Waſſer, um die 
Arofodile fernzuhalten. So ftieg ich in den See, den die unter- 
gehende Sonne mit einer ganzen Skala weicher Aquarellfarben 
übergoffen hatte. Ihre leuchtende Scheibe war wie in frifches Blut 
getaucht und ſank ſchnell hinter den zackigen Mauerwall der bel. 
giſchen Randberge hinab, 


Dieſe weihevolle Stunde hatte ſich das Schickſal ausgeſucht, um 
mir ſeine welterſchütternde Vreuigkeit mitzuteilen, Der ſchweiß⸗ 


triefende Eilbote reichte mir übers Waffer fein Stöcdchen, in 
deſſen Spalt ein Stück weißes Papier glänste, Aller Augen blicten. 
mid, in ſtummer Neugierde an, 

2 
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Das Schreiben lautete: „I. Deutſchland befindet ſich im Kriege 
mit Rußland und Frankreich. Der Abbruch der Beziehungen mit 


England wird ſtündlich erwartet. 2. Euer Zochwohlgeboren er⸗ 


halten hiermit Befehl, ſofort nach Gitega abzumarſchieren zwecks 
Entbindung der Frau des Polizeiwachtmeiſters Burwig.“ 


* 


Voll froher Gedanken trabte ich in der nächtlichen Rarawane 
dahin. Mit grellem Pfiff wurden Strandläufer erft hoch, wenn 
man gerade auf fie treten wollte. Taufend Blühwürmchen ftoben 
wie Feuerfunken in der Zuft herum. Eine Syäne lachte laut hinter 
uns ber. Da brachte der Nordwind in einem Xegenfchauer das 
Rattern eines Motors heran. Puzzi, der Affe, Flammerte fich 
ängſtlich an meinem sJals feft, als wir zu dem ſchwankenden Hio- 
torboot hinauswateten, das mir entgegengefchidt war. amiß 
aber, der treffliche Ziegenbod mit dem ſtarken Weidgeruch und 
dem weichen Anebelbart, puftete und mederte vor Vergnügen, 


‚da er nicht wie fonft die Vlacht einfam finnend an der Leoparden- 


falle verbringen mußte. 


zu Nianſa trank ich in fpäter Stunde mit Dr. Taute, dem als 
Menſch und Arzt gleich vorzüglichen Leiter im Rampf gegen die 
Scleffranfheit, auf das Waffenglücd des geliebten Vaterlandes. 
Was jagt den KEingeborenen ein fremdfprachiger YIame, ber 
doch für fie nur Schall und Rauch bedeutet? Sie waren gewohnt, 
ſich felbft und aud) die Europäer, die eine Rolle in ihrem Leben 


jpielten, durch Rifuahelinamen zu Fennzeichnen, Vamen, die oft 


in verblüffender Weife die treffende Beobachtungstabe der Neger 
und ihren Sinn für Jumor bezeichnen. Der Stabsarzt z. B., der 
einft einen gezähmten Leoparden befeffen und auch große Sommer- 
fproffen hatte, führte den feltenen Kamen Bwana chui, ber gerr 


Beopard, 


2. Ym Lande ver Watuſſi 


Gitega, ‚die hochgelegene Kefidentur des Bezirks Urundi, war 
gute fechs Tagesmärfche entfernt. Als die Kronenkraniche den 
anbrechenden Tag ausriefen, hoben meine Träger ihre Laſten auf 
die Röpfe. Wir fchritten durch den Park der 150 Verfuchsaffen, 
von denen jeder an fein Pfahlhaus gefettet war und feine Er⸗ 
kennungsmarke wie einen hohen Orden um den Sals trug. Kin 
Boy öffnete Tor auf Tor, und heraus ſchoß fofort ein lang- 
gefchwänszter Tombili, eine Meerkatze, um uns oder die aufgehende 
Sonne anzuplärren. Jamiß jedoch, der Leoparden-Ziegenboc, den 
ich auf einer geburtshilflichen Expedition kaum brauchen Fonnte, 
308 glücklich mit einer Sreundin vorüber, der man den Bauch 
fauber austafiert. hatte. Roſig fchimmerten die blanten Baut⸗ 
‚flächen, an denen fich die zu Verfuchssweden gezüchteten Blofjinen 
das unentbehrliche Hlut entnehmen mußten. - 

Wir durchquerten die hier fünf Stunden breite Tanganjika- 
ebene, in der eine gleich große Sruchtbarkeit und Schwüle herrfchte. 
Belbbraune Brasflächen wechfelten ab mit ſchwarzen Aichenfeldern. 
Bäume waren hier febr felten, das Brennholz infolgedeffen fabel- 
haft teuer. Einzelne Dumpalmen ſtreckten in majeftätifcher Größe 
ihre grünen Kronen zum Simmel empor. sie und. da war eine 
vom Feuer angekohlt, und ihr ungefrönter, oben Folbenartig ver⸗ 
dickter Stamm ftand da als einfam trauernde Säule. Die hell⸗ 
grünen Farbkomplexe der Papaien und Bananen deuteten von 
weitem die Lage der Dörfer an. 

Als wir die ſteilen Randberge, die wie eine hohe Mauer den 
Tanganjitatefjel einrahmen, hinaufkletterten, mußten trog der 
Erfatträger immer wieder neue Pauſen eingefchoben werden. 
Denn die leicht gebauten Warunditräger drohten unter Laften, die 
- Leute aus dem mustelftarfen Stamm der Wanyammeft oder der 
Wafutuma fpielend bewältigt hätten, sufammenzubrechen. 

Der Mrundi hat zwar ſchöne Augen, ift aber von aufe aus 
mustelfchwac und ohne Ausdauer. Die hauptfächlich aus Bananen 
ya 
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und Süßtartoffeln beſtehende Vlahrung gibt ihm nur foviel Kraft, 
daß er die täglichen Alkoholexzeſſe mit Ehren beftehen kann. Wie 
nämlich. die Vacht auf den Tag, jo muß in einem gutbiiegerlichen 
Mrundihaus dem nüchternen Wlorgen der lärmende Bananen⸗ 


weinrauſch des Nachmittags folgen. Das gehört zum guten Ton, 


und ein Abftinenzler würde hier eine ebenfo bedauernswerte Figur 


ſpielen wie in manchen bayrifchen Gebirgsdörfern der Fropfloje 


Mitbürger. Wichubwa, deffen ediger Turmfchädel noch heute den 


Beweis daflir Lieferte, daß er den Namen Steißgeburt nicht zu 


Recht trug, hatte alfo höchſtwahr ſcheinlich an einem ſpäten Vach⸗ 
mittag, als alle andern im alkoholiſchen Dämmerzuſtand lagen, 
das Licht der Welt erblickt. 


* 


Am nächſten Mittag endlich ſaßen wir im Schatten der mäch—⸗ 
tigen und unter einem hier ftändigen Wind laut raufchenden 
3edern, die den Rand des Zochplateaus beſtanden und von der 


Ebene aus als ſchmaler, bläulich-grüner Saum erſchienen waren. 


In der herrlich klaren Tropenluft hatten fid) die gegenüber- 
liegenden, etwa 60 Kilometer entfernten Rongo⸗Randberge fo nabe 


herangeſtellt, daß man jede fteile Schlucht und faft jeden filber- 


heilen. Bad). fehen konnte. Dorn rechts ftand im fatten Blau des 
Sees die grüne Zalbinſel Ubwari, von der aus öfters Sefucher 
der deutfchen Küfte die neun Meilen breite Wafjermaffe in ſchma⸗ 


fen Einbäumen überruderten. 


So ernüchternd auch fonft die Tropen durch allzu harte Offen⸗ 
heit und Mangel an Vebergängen wirken mögen: dies Märchen. 
land da drüben hinter dem dunfelblauen Meer und den fchimmern- 
den Bergen mußte zum Träumen flimmen. Abenteurer, erren⸗ 
naturen und Täger fanden endlich das Ziel ihrer Sehnſucht in 
diefem Reich der fchrantenlofen Sreiheit, der Zwergnomaden und 


‚Bannibalen, des Borillas, der Elefanten⸗ und Büffelherden. 


Die dünkelſtolzen Boys, die in Riſuaheli, der meinen Trägern 
unverftändlichen Sprache des fchwarzen Zerrentums, fich unter. 
bielten, ficherten Isut und zeigten sum Aongo hinüber. Moha—⸗ 
mabdi, mein Rod), weldyer mit der Empfindlichkeit des Soc 
gefommenen ungern an frühere Kleine Verhältniffe erinnert wurde, 
fchämte fich jest feiner sJerfunft aus dem Kannibalenvolfe der 


. Manyema. Wie, peinlich für den fetten Surfchen im Rhabianzug 


und Stiefeln, daß die Waſhenzi, dieſe Buſchneger, wie die Boys 
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verächtlich die aus der Landbevölkerung ftammenden Träger 
nannten, jegt aufborchen und erraten mußten, daß auch er, der 
eigentlid) jo ausſah, als Könnte er mindeftens drei Ahnen: aus 
Daresfalam aufweifen, einft dort drüben nur einen Baftgürtel ge- 
tragen. Und daß er, der jetzt dem hohen Stande der Boys gemäß 
ein begeifterter Hiohammedaner war und felbft den ftolsen Namen 
des Propheten trug, einft im Ahnenkult feines Volkes zu den in 
Töpfen aufbewahrten Schädeln feiner Eltern und Großeltern te- 
betet und beim Schwur Erde aus dem Brabe des Vaters in den 


Mund genommen hatte. Er beteuerte mit auffälliger Schärfe,.deß 


er wenigftens nie Menſchenfleiſch gegeſſen habe. Einmal iſt natür⸗ 
lich keinmal. Denn er hatte mir ja in feiner ſchwächſten Stunde 
geſtanden, daß er an einem Schmaufe teilgenommen, bei dem ein 
wohlgeröfteter alter Serr aufgetragen und verfpeift worden war. 


* 


Der Bedante an den Zweck meiner Keife trieb uns in Eil⸗ 
märſchen dem 3iele zu. 

Wie umgemworfene Riefenfchiffe lagen die Berge vor uns. Die 
Wege liefen immer genau über die Xiellinie, jo daß man gleich- 
zeitig in mehrere Täler hinunterfab. Zwifchen zahlreichen Berg- 
fpigen grüßten mitunter zur Linken blaue Bandftreifen des Tan- 
ganjikas herauf. Die Zedern hatten uns längft verlaffen und, ab- 
geſehen von den meift an Behöften fiehenden großen Kuphorbien, 
entfchwanden alle Bäume. Rlippen und niederes weiches Gras 
bildeten die einzige Dede der Berglehnen, auf denen die berühm- 
ten, großbornigen Rinder der Watuffi weideten. Sreundlich Flan- 
sen die Kuhglocken von diefen afrikanifchen Almen herab. 


Man konnte — und der Bedankte drängte fich einem immer 
‚wieder auf — Hlauben, wenn nicht gerade die Anmwefenheit von 
Schwarzen die Difion zerriß, man wäre in der Ssocheifel oder in 
den bayrifchen Alpen. Don den Zohen wehrte ein herber Wind, die 
Tropenfonne fchien ihren fonftigen harten Stachel abgelegt zu 
haben. Abends war. es fo Fühl, daß Rotwein nachhbelfen, morgens 
fo wnerhört Falt, daß ich regelmäßig die erfie halbe Stunde im 
beimifchen Wanövermantel marfchieren mußte. Vur die etwa fünf 
Hleter hohen „Rönigsterzen”, die an zahlreichen Quellen Wache 
fanden, machten frugig; die gab es in Bayern nicht. 


2 Das Hertensolt der Watnffi 


ier war noch ein Land mit unfrer mittelalterlichen Adels- 
berrfchaft. Das Zerrenvolk der Watufji, auf I00 000 Röpfe ein. 
geſchätzt, berrfchte mit firenger Sand über mehrere Millionen 
sSörige, die zwar nur einige Ziegen und Hühner halten, dafür 
aber alle Arbeit verrichten durften. Kin bejonderer Unterfiamm 
lieferte ausfchließlich die Schmiede — angeblich in der ſtrengen 
Sandwerfserbfolge unſerer mittelalterlichen Zünfte. 

Die Watuſſi gelten vielen als die ſchönſten Menſchen und die 
beften Springer der Welt. Iedenfalls haben diefe häufig zwei 
Meter hoben, braunen Beftalten mit dem langen Schädel und 
bem läffig-vornehmen Bang einen geradezu Flaffijch ſchönen Kör⸗ 
perbau. Das oft weiblich breite Becken flört das Ebenmaß der 
ſchlanken Rörper mit der blanken Taille in Feiner Weife. Sie 
erfcheinen faft ohne Ausnahme als die fehlerlofen Exemplare einer 
herrlichen Raffesucht und tragen alle Zeichen der Zerrenkaſte an 
fich; in ihrem Dünkel möchten fie felbft auf den Europäer herab. 
fehen. Durch die nie geſchaute Vollkommenheit und das glatte 
Ebenmaß eines folchen Körpers zwingen fie den meiſten Euro. 
päern im.erften Augenblid das unangenehme Gefühl der eigenen 
Forperlichen Unterlegenheit auf. Ihr Bang ift fchwebend und ge- 
mefjen, ihre Bewegungen läffis, die Kede flüfternd. Vie kommt 
von ihnen eine haftige Befte, nie ein lautes Wort, und doch wer 
den die geflüfterten Befehle ebenfo flink ausgeführt, als wären 
fie zugefchrien. 

Die Watuffi wohnen im Lande zerftreut, jeder inmitten feines 
Befiges im umzäunten Behöft, das mit Vorliebe auf einer Sügel- 
tuppe erbaut wird. Die Einteilung des Innern in sSerrenhütte, 
Remenate und Unterfunfteäume für sSörige und Vieh erinnert 
leife. an die Einrichtung unferer erften Burgen. Der Wieufi*) ift 
berühmt als Viehzüchter. Sein Stolz find die jchönen Rinder, mit 
beren Urin die Wlilchgefäße gereinigt werden. Er lebt hauptfäch- 
lich von Sleifch, Milchprodukten, Bananen und Gülfenfrüchten. 

Die in den Tropen übermächtige Raffenfrage, die mit unerbitt- 
licher Strenge trennt und aufammenführt und fich weder durch die 
Ideen der Sumanität noch durch religiöfe Bemeinfchaft je be- 
feitigen Iaffen wird, bat den Mtuſſi nicht in jenen tiefen Abgrund 
binuntergeftoßen, aus den der Weger felbft noch zu dem ver- 


) Mtuſſi = Einzahl, Watuffi == Mehrzahl, 
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mworfenften Europäer wie zu einem höheren Wefen aufblicken muß. 
Er ift Samite und ein Vetter der alten Aegypter; diefe Tatfache 
hebt den Wert feines Slutes fehr. Dom Yeger trennen ihn das 
angeborene sserrengefühl, ſtrengſter Blutabſchluß, Sitte und 
Sprache, die höhere Intelligenz, der Bau des Körpers, das lange 
Beficht, die feineren, oft edlen Züge. Leider aber find auch fie 
ſchon etwas entartet. 

Zaufendes Wild fpürten wir in diefem waldarmen Gebiete 
nicht. Nur ſtand eines Abends wie eine plößliche Erfcheinung ein 
Leopard am Feuer, und der fchlaue Rimburru, ein Marder, fchlich 
fich jede Wacht an meine Zühner heran. Rleine Tauben, die den 
ganzen Tag über ihren ruhigen Walsertaft riefen, Rricenten, 
rotgeftänderte Rebhühner, Sporengänfe, Rronenfraniche mit ihrer 
goldgelben Seidentrone auf der blutroten, fchmalen Ropficheibe 
bildeten neben laut Freifchenden Nashornvögeln die einzig großen 
Vertreter der Vogelmelt. Ein fehr merfwürdiges Befchlecht find 
die entengroßen Vashornvögel, die in dem edigen Zornaufbau 
des Öberfchnabels einen natürlichen Refonanzboden befigen. Sie 
Haben in Afrika die Aufpafferrolle unferes zänkiſchen Lichelhähers 
inne und verderben wie diefer dem pürfchenden Zäger oft Laune 
und Jagd. Uebrigens befitzt nur das Männchen jenen Kejonanz- 
boden. Der fonderbare Ehegatte mauert zur Brutzeit fein Weib 
mit Lehm in ein Baumloch ein und füttert es durch. Erſt nach 
erfolgreicher Bruttätigkeit hackt er die unfreimillige Eremitin 
wieder frei. 


* 


Don Ggügel zu Hügel riefen fich fchrille Fiſtelſtimmen YVlach- 
richten zu. Diefe Art drabtlofer Telephonie arbeitete ficher und 
unglaublich fchnell. Vermutlich wurden gerade meine Perfonalien 
nebft Merfchrichtung weitergegeben. Erſtere fchienen recht günftig 
gelautet zu haben, denn überall Eamen mir die Watuffi mit un. 
. gewohnter Sreundlichteit entgegen, und vor allem — was went. 
gen Europäern bis dahin geglüdt war — ich ſah und fprad) 
regelmäßig ihre Srauen. Weiß der Rudud, was mir diejes außer- 
gewöhnliche Vertrauen verfchafft haben mochte: mein ärztlicher _ 
Beruf, die guten Beziehungen zum Mtuſſihäuptling Rufwirba, 
deffen Sefizungen in meinem Schlafkrankheitsbezirk lagen, oder 
meine Boldsähne. Denn diefe hatten überall höchfte Bewunderung 
erregt und eine geheimnisvolle Macht ausgeftrablt. Sa, ein Mituffi _ 


24 Die gebeimnispollen Rupferzgähne 

aus dem Rönigshaufe fprach die maßgebende Ueberseugung aus, 
ich. müßte ein befonders hohes Tier fein, weil ich Fupferne Zähne 
hätte; Bold nämlich war in diefem glüdlichen Aand noch un. 
befannt. 

Jener freundliche Alte mit dem Cäſarenkopf und einer ſcharlach⸗ 

roten Tunika hatte mich in fein Behöft geführt, wo mir in der 
aus armdickem Bambus gebauten Ruppelhütte feine Srau und 
Tochter Tächelnd die and entgegenftrecten. 

Watuffifrauen fehen einander ähnlich wie Schweftern und tra- 
sen um einen fchmalen Anöchel zahlreiche Rupferdrahtringe, die 
ihre Beweglichkeit hemmen und etwaige Seitenfprünge buchftäb- 
lich erfchweren würden, Aus dem Ropfüberwurf des langen Ge- 
wandes fchaut das freie Oval des Befichtes mit einer oft madon⸗ 
nenhaften Weichheit hervor. Der hohe Bronzekorper firömt einen 
fcharfen Geruch nad) zerlaffener Butter aus, mit der die edlen 
Glieder eingerieben werden. Die Mädchen find von feltenem Lieb, 

reiz. Am beften aber gefielen mir die fplitternadten Rinder mit 
ihrem langen, lehmbeſchmierten Saar, den rötlich fehimmernden 
Zippen und mandelförmigen Augen. Sie tummelten fich auf den 
Wieſen und wiederholten genau wie unfere — natürlich unüber- 
treffbaren — Babys den deutfchen Anruf: „du Kleine Maus’ als 


„tu tleine Maus”; fie würden von unferen Frauen einfach als füß 


bezeichnet worden fein. 
Die Watuffi Ieben anfcheinend in Kinehe. Selten befommen die 
origen das Geſicht der Gerrin zu feben. Bevor wir jet aus der 


Hütte, auf deren Boden Rohlen in einem Eupfernen Kinlaß glom- . 


. men, heraustraten, um uns den Nationaltanz anzufeben, flüfterte 
der hochachtungsvoll nad) meinen Boldsähnen fchielende Zaus— 


herr einem Diener leife ins Ohr, und im Nu war die ganse Schar 


der Nichtwatuſſi aus dem Sofinnern verſchwunden. 

Wir faßen dann auf niederen Solsfchemeln, ich in der Mitte, 
während lautes Stampfen im Vorraum den Auftakt gab zum 
Kronenkranichtanz. Wie nämlich die Oberbayern aus der Birk. 
hahnbalz den Schuhplattler, fo haben die Watuffi aus dem Liebes. 
fpiel des Iangbeinigen Rronentranichs, der Übrigens gern. zu 
tanzen anfängt, wenn etwas Ungewöhnliches feine Aufmerkſamkeit 
erregt, ihren Nationaltanz abgeleitet. 

Und als nunmehr. die dreißig Zünglinge, von denen die vorber- 


ften über zwei Meter, die in der letzten Keihe wohl mehr als ' 
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3,80 Meter groß waren, faft jeder einzelne ein Meiſterwerk der 
Schöpfung, vor uns tanzten und die weichen Bewegungen ihrer 
ausgeftrediten Srauenarme noch Tebhaft an die STügelbewegungen 
erinnerten, da wußte ich mit einem Male, daß ich hier mitten in 
ein Land der Elaffifchen Modelle hineingeraten war. Der Schluf- 
alt des Tanzes führte fie alle zu uns heran und ließ fie unter - 
Lächeln die langen Stöde, die feit ihrer Entwaffnung den ge- 
liebten Speer erſetzen mußten, vor der ſchönen Gerrin ſenken. 
Dieſe hatte als Baftgefchen? von mir einige Sicherheitsnadeln 
befommen. Ihr Iebhaftes Bitten um Puszi, den bumorvollen, 
jest über und über mit Bleinen Jeden bedecten Verfuchsaffen, 
mußte ich leider abfchlagen. Diefem weltabgefchloffenen Gochland 
mitten in Afrika waren — welch feltene Erfcheinung! — Affen 
unbefannt und deshalb noch fehenswert. 
Wie oft kehrte nun dasfelbe Bild wieder: unten um einen 
kriſtallklaren Bach faftige Wiefen, auf denen der heilige Rronen- 
kranich einherftolsierte, an den Berglehnen das helleuchtende Vieh 
mit den weißen Riefenhörnern, und zum Tale herniederfteigend in 
feinem edlen Gang ein Mituffi, in feinem Gefolge auffallend wie 
das Kafjepferd in.einer Zerde von Manltieren, 


An einem Behöft kamen gleichzeitig mit uns mehrere Watuſſi 


an und begannen fofort unter fich, ohne auf ihre Umgebung zu 
achten, jene Brußzeremonie vorzunehmen, die ebenfo einzigartig 
in der Welt wie tiefergreifend ift. Immer wieder ſah man fie 
Paarweife voreinandertreten und unter gegenfeitiger Berührung 
der Schultern, Bruft und Arme ihr „ssaossege, ssaossege” („endlicd), 
jet endlich”) flüftern. Zulegt hielten fie inne, fchauten einander 
einen YAugenblid an und fagten: „Biſt du auch wirklich gefund>” 
So begrüßten fich, während rings um fie alles verfunten fchien, 
nacheinander Hann um Mann, Rnabe und Breis mit derfelben 
feierlichen Steifheit, und mir ſchlug das Gerz vor Freude, in 
diefem Bruß den mächtigen gottgewollten Ruf des gemeinfamen 
reinen Blutes herausflingen zu hören. 
Während ich die Frauen des Saufes mit den üblichen Sicher- 
heitsnadeln befchentte, tief draußen Mohamadi einen drolligen 
Auftritt hervor. Er hielt den Sörigen, deren Seele noch ebenfo 
ungefärbt und einfältig war wie ihr rohes Binfenlendentuch, zum 
erften Male einen Spiegel vors Antlitz. Solange einer allein hin⸗ 
einſchaute, blicte er mit fremdem Erſtaunen das Beficht an, das 
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allein er und er allein noch nie gefehen. Sobald aber dann ein 
anderer ibm über die Schulter gucte, brachen beide gleichzeitig 
in ein geradezu beängftigendes Gelächter aus. Jeder hatte das 
ihm fo wohlbeFannte Beficht des andern im Ausdruck überrafchter 
Yeugierde erblidt und verficherte der entzückten Umgebung, der 
Doppelgänger fei von einer fchlagenden Yehnlichkeit und ahme - 
augenblicklich jede Veränderung des Befichtsausdruds nach. Sein 
eigenes Beficht Fannte ja bisher noch Feiner von diefen Beneidens⸗ 
. werten. 

Die Watuſſi waren einem Broßfönig unterftellt, an deffen Sofe 
fchöne, vornehme Knaben als Pagen erzogen wurden. Die Eben 
der Fürſten franden gänzlich. im Zeichen der Ebenbürtigkeit. Es 
war bekannt, daß unverheiratete Sultaninnen fich gelegentlich 
einen Sreund aus der Schar der Göflinge erwählt hatten. Wer 
liebt, muß leiden: der Balan pflegte fein kurzes Glück nur wenige 
Wochen zu überleben, und das Kind, von dem die Fürſtin etwa 
genas, ſtammte dann jedesmal von Bott ab. So war der Form, 
der Tradition und einem nüglichen Aberglauben Genüge getan. 

Im Morgengrauen des Jo. Auguſt weckte mic Jundegebell und 
Rubglodengeläut. Von einem nahen GBchöft Famen die Kinder 
einen engen Pfad herab, der wie alle Weidewege durch hohe 
Euphorbien eingesäumt war. Im Zwielicht ſah man hinter der 
Heckenwand nur die weißen ausladenden Sörner herausragen und 
wie hbocherhobene Mädchenarme vorbeisiehen. Diefes verträumte 
Land hatte der Krieg noch nicht aus feinem friedlichen Schlummer 
aufgewedt. 

In Gitesa fand ich weißgeftrichene Steinhäufer, Europäer, das 
wimmelnde Zeben des Astarilagers, einen gut bedienten Balgen 
und europäifche Wealderdbeeren vor, denen das Göhenklima fehr 
sufagte. Dom Refidenten hörte ich die erften Rriegsnachrichten, 
u. a., daß Züttid) gefallen und Daresjalam von englifchen Kreuzern 
befchoffen fei. Ein Befehl Tag ferner für mich vor, fo bald wie 
möglich zur 9. Seldfompagnie nach Ufumbura zu marfchieren. 

Die einen halben Tagesmarfch entfernte Fatholifche Hliffion er- 
bat meine ärztliche Zilfe. Beim Anblid der grünen Fichten, welche 
die hellen Gäufer einrahmten, wurde einem ordentlich warm ums 
er. Im Garten der gütigen Oberin Lachten und dufteten deutjche 
Rofen. Sie war eine Landsmännin von mir und die Iungentranfe 
Schwefter, derenthalben ich hierhergekommen, eine liebenswürdige 
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Sransöfin. Die Miſſionszöglinge wurden in muftergültiger Weife 
sur Arbeit erzogen, hatten aber leider auch das glanzlofe Auge, 
das bezeichnend zu fein feheint für alle Miffionsneger Afrikas. 

Schweitern und Patres befürchteten einen Eingeborenenaufftand - 
und wollten außerdem in der Richtung auf Uſumbura bereits das 
Donnern der belgifchen Geſchütze gehört haben. Sie waren einer 
in Afrifa jo häufigen Täufchung zum Opfer gefallen, indem fie 
fernes Bemwitterrollen für eine Ranonade genommen batten. 

Zin luſtiger Pater mit goldenem Vollbart und ſtrahlenden 
Rinderaugen fagte als sJolländer immerzu „wandeln“ ftatt „geben“ 
und machte einen derartigen Gebrauch von der herrlichen afri. 
kaniſchen Baftfreiheit, daß wir beide fchließlich unter der Laſt des 
guten Algierweins vorfichtig fchwanften. 


* 


Als ein ſtrammer Ranonier das gedämpfte Licht diefer Welt 
ecblidt hatte, war die Stunde meiner Abreife gefommen. 

vor mir marfchierte eine Ybteilung Askaris, die nach dem wich. 
tigen Uſumbura verfegt war. Ein nadter Negerjunge mit großem 
Ropf und glänzender Samthaut Tief neben einem bärbeifigen 
alten Rrieger aus dem Soldatenvolf der Sudanefen einher. 

Ein durchlochtes Zehnhellerftüd nach dem andern gab der Vater, 
dee umfonft feine Rührung hinter barfchem Wefen zu verſtecken 
fuchte, dem heulenden Rind, das an jeder Wegede von neuem 
nachgelaufen Fam und fchließlich unter dem herzzerreißenden Ruf 
zurüchlieb: „Hu ta rudi baba“ („Vater, du Fommft nicht wieder”). 


Serge und Bäche sogen vorüber, Quellen mit Flarem, Faltem 
Waffer, das ficher für Sorellenzucht vorzüglich geeignet if. Kin 
Tal voll herrlich gelbbrauner Sarnfräuter folgte auf felfige Berg- 
züge, in denen Glimmer wie verfireute viefige Diamanten in der. 
Sonne gliserte. 

Wir paffierten nur wenige Dörfer und fchliefen ftets abfeits der 
Rafthäufer, die ein vorforglicher Europäer wegen der Rückfall. 
fiebergefahr ftets vermeiden wird. 

Am 27. Auguft blinfte endlich die Nordſpitze des Tanganjikafees 
herauf. Die weißen Slede auf der Rongofeite waren Zäuſer der 
belgifchen Hiilitärftation Uvira, mit deren Leitern die deutfchen 
Öffiziere zu Ufjumbura bis zum Ariegsausbruch in freundichaft- 
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lichen, durch viel Sekt gut aufrechterhaltenen Sesiehungen ge 
ftanden hatten. 

Bald ging es fteil hinunter in die Site und die. Ebene, wo 
ſchlanke Gelpalmen ihre Kronen wie grüne Sonnenſchirme über 
ſich hielten. Die Boma Uſumbura aber lag als ein weißer Ste 
in einem großen Ananasfeld. 


Das Tropenklima hält manche empfindliche Vatur in einer 
dauernden nervöfen Sochfpannung; ein unfcheinbarer Reis Kann 
dann. plötzlich die oft befchämende Entladung auslöfen. So hatte 
die Vachricht vom Rriegsausbrud) auch in Ufumburs einige 
Seelen in wunderliche Bahnen abgelenft. Der Reſident rechnete 
uns immer wieder vor, daß wir trog Fruchtbarkeit und Viehreich- 
tum des Landes demnächſt Zungers fterben würden. Und mein 
alter Studiengenoffe aus Berlin übertrieb den Ernſt der Zeit bis 
ins Zächerliche. Wenn das Brammophon zu fpielen begann, ' 
fchimpfte er wie ein Savonatola über die Verderbtheit der Zeit, 
lief hinaus — und weinte vielleicht auch noch bitterlich! Die deut- - 
jchen Raufleute hatten in rücfichtslofem Kigennug die Preife fo 
hoch gerüct, daß ihre befcheideneren arabifchen und indifchen Kol- 
legen fie bejchämen mußten. 

Die Grenze des feindlichen Rongoftaates war nur flinf Stunden 
entfernt, und die Nähe der belgifchen Militärftation Uvira legte 
den Gedanken eines feindlichen Angriffs nahe. Veberdies war 
Uſumbura feit drei Tagen von feiner auf dem Marfch zum Riliman- 
djaro befindlichen 9. Seldfompasnie entblößt. Daher berrfchte 
eine fieberhafte Tätigkeit. Refruten und Referviften wurden aus- 
gebildet, die Station in Verteidigungszuftand gefegt und eine 


ſtolze Gelpalme nach der andern dem nüchternen Schußfeld ne» - 


opfert. 


Aus dem Rongo traf, ebenfo gefeit gegen die englifchen und bel. - 


gifchen Stedbriefe wie berühmt als Abenteurer und Klefanten- 
jager, der Deutfchamerifaner Kramer als Rriegsfreiwilliger ein. 
Don feiner Tolltühnheit erzählten fi) beide Tanganjika-Ufer die 
Inftigften Befchichten. Er wurde leider hier von den meiften fcheel 
angejehen, weil fein romantifches Wilddiebsleben den Federfuch⸗ 
fern nicht paßte, und doch atmete feine Serrennatur mehr berbe 
Männlichkeit und wahres Mlenfchentum aus als die ganze Blaſe 
- feiner heimlichen Weider. Mir war das entfchloffene Beficht diefes 
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febhigen Mannes von vornherein fympathijch. Sein früher Sol 
datentod raubte der Truppe leider einen unſchätzbaren Patrouillen- 
gänger und Scharfichüten. . 

Pussi war an eine Rokospalme angebunden. Sowie er mich von. 
ferne ſah oder meine Stimme hörte, Tieß er felbft die geliebte 
Banane aus der flinten Zand, machte die gewagteften Sreuden-- 
jprünge, lief, foweit es der Strid. erlaubte, am Stamm binauf 
und rief mir ununterbrochen in feinem: „Err — szerr — re!” 


die Tieblichften Rofenamen zu. Jenen Refidenten, welcher als Zauptee = 


mann die oberfte Gewalt in Zänden hielt, Fitelte der Bedante, 
die Anweſenheit der Meerkatze ftöre den militärifchen Rahmen 
‚des würdigen Bejamtbildes. Von einem, ben man geen bat, fol 
man ſich ja trennen, wenn man weiß, daß ihm eine weitere Der- 
einigung Unglüd bringen muß. So zwang ic; denn ſchweren sser- 
zens das anhängliche Tier, dem jener Mlarsjünger einen gewalt⸗ 
ſamen Tod zugedacht, in die Freiheit zurückzukehren, aus der man 
es einſt geſtohlen. Vichts iſt vollkommen hienieden, und auch Frei⸗ 
beit kann nur ein relativer Glücksbegriff fein. Ich wußte, daß 
Puzzi ein ſchweres Kinfiedlerleben bevorfichen würde: Affen, 
welche längere Zeit im ausbereich des Menſchen gelebt und fich 
an diefen gewöhnt haben, werden bei ihrer Rückkehr in den Buſch 
von ihren Artgenoſſen oft getötet, ſtets verfolgt, zum mindeſten 
aber ausgeſtoßen. Dem ausgeſprochenen Zerdentier find dadurch 
zwei ſehr wichtige Dinge entzogen: die Geſelligkeit und der Be- 
noffenfchaftsfhug. 
Während wir uns gerade den Bejang mehlbepuderter Mädchen 
anhörten, die das Ende des Ramaſans, des heiligen Monats, 
feierten, wurde die Ankunft der 7. Feldkompagnie gemeldet. Dieſe 
war von Riſſenje, ihrem Stationsort am vulkangeſchmückten 
Rivuſee, in Kinbaumen den Ruſſiſſi hinuntergefahren, um befehls⸗ 
gemäß an die Vordfront zu marfchieren. Am gleichen Abend noch 
fuhr ich mit dem Oberleutnant Buſſe der J). Feldkompagnie, einem 
ebenfo begabten Offizier wie echten Kheinländer — und such ihn 
follte ich nicht wiederfehen — im Motorboot der Schlafkrank⸗ 
beitsbetämpfung auf den bewegten See hinaus. 


Gegen Mitternacht wurden wir durch das plötzliche Ausſetzen —— 


des Motors wach und ſahen uns umgeben von den gelben Fackeln 
einer Sifcherflotte, deren Boote paarweiſe zuſammen arbeiteten. 
Kur nachts wurde hier gefifcht, und nur während der Yacht be- 
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förderte das Staakboot den Reiſenden an der Rüfte entlang, die 
tagsüber wegen der Schlafkrankheitsgefahr gefperrt war, 

Als ich zum erftenmal in einem folchen langen Boot lag und 
über mir das hochgesogene Moskitonetz wie ein weißfeidener Bal- 
dachin flatterte, da hatte die Brandung geraufcht und gefchlagen, 
und die plaftifch nackten Ruderer auf Bug und zʒeck hatten ihr 
„Kibiriti-Moto” („Streichholz-Seuer”) in tiefernftem Iwieruf wie 
eine heilige Litanei in die andächtige Yacht hinausgerufen, Blüh- 
mwürmchen tanzten auf den. Waffern, und durch filbernes Hiond- 
licht wurden die ftillen Rongoberge in ein fchlafendes Märchenland . 
verwandelt. — Damals hatte ich den Iockenden Zauber der Tropen, 
nacht empfunden wie nie wieder. 


* 


In dem Safenort Rigoma, der wichtigen Endſtation der Mittel. 
landbahn, umfing uns ein lärmend nervöfes Leben, das eher in 
eine aufblühende Induftrieftadt als in das erfchlaffende tropifche 
Afrika bineinpaßte. 

Der Stempel des Krieges war bier unverfennbar. Ueberall 
wurde gebaut; ein wimmelndes »seer rhythmiſch fingender Träger 
fchleppte Zaften bin und her, eine Lokomotive rangierte und unter 
ohrenbetäubendem Lärm wurden die aus Deutfchland besogenen 
Teile eines größeren Binnenfeedampfers aneinandergenietet. Die 
jonft fo befcheidene „Zedwig Wißmann”, deren letter Kapitän 
einem Rrofobil zum Opfer gefallen war, zeigte jetzt drohend zwei 
Geſchützrohre. 

Die Raiſerliche Marine führte am See das Rommando. Man 
hörte infolgedeffen mehr Deutich als Rifuaheli. Unter der Be 
fatzung der „Wiöwe” wütete die Malaria entſetzlich, und das durch. 
weg jchlechte Ausfehen der jungen Mannfchaft fchien die Wahrheit 
des Satzes zu beftätigen, daß nur die Kraft bes ausgereiften 
. Hlannes den Aufenthalt in den Tropen ohne fchwere Schädigung 

der Geſundheit aushalten Fönne, Wie erjchredend viele von diefen 
wohlgemuten jungen Leben follten denn auch durch die Rrant- 
heiten und Strapasen der Fommenden Jahre zerfchlagen werben. 

Die Nachricht von der Einnahme Tavetas dutch die mobilifier- 
ten Dflanzer des Nordens rief in der Truppe freudige Begeifte- 
rung hervor. Mit diefer Polizeiftation hatten wir England den 
natürlichen Schlüffel zum vielbegehrten Rilimandjaro und zu 
unferer wichtigen Vrordbahn aus der Zand geriſſen. 


Durd die Buſchſteppe 5) 


Kin kleiner Abſtecher führte mich in die alte Vegerſtadt Udjidji, 
den einfligen Mittelpunkt des Stlavenhandels und wilder Sefte. 
Noch vor wenigen Iahren hatten dort drei junge Mädchen eben- 
foviel gefoftet wie ein guter alter Eſel. Welch ſtärkender Troft 
liegt doc, für manchen in diefer hiftorifch verbürgten Tatfacheı 
Im Usjidjis Wlangoallee fließen wir mit der Rolonne eines . 
Jägers zufammen, dem eine feltene Jagdbeute, zwei gewaltige 
Riefenfchlangen, nachgetragen wurde, 


« 


Mein armer Mchubwa war nun das Opfer’ der fchlagartig auf 
ihn einftürmenden Eindrücke einer ganz neiien Welt geworden. 
Der überwältigende Anblick der Eifenbahn, die mit Solz gefüttert . 
wurde und entſetzlich zifchte, der Dampfichiffe, Radfahrer und des 
unbeimlichen Sernfprechers hatten feinen ſchwachen Beift ebenfo 
verwirrt, wie das plögliche Erſcheinen eines Flugzeuggeſchwaders 
die Blechmützen des Alten Sri aus dem feelifchen Bleichgewicht 
gebradyt haben würde. Er ward ftill und ſtiller, faß teilnahmslos 
unter dem Mangobaum vor meinem Zelt und flarrte aus fehönen 
Rinderaugen diefe Welträtfel an. Aufklärung, Zeit und Arbeit 
halfen dann auch ihm allmählicy über feine fchmwerften Stunden 
hinweg. 


* 


Sch lauerte auf die erfte Sahrtgelegenheit, um meiner 9. Seld- 
fompagnie nachzureifen. Am 37. Auguſt endlich ging ber Zug ab, 
die Zofomotive wurde mit dem auf der ganzen Strede überreich- 
lich vorhandenen Brennholz gefpeift und ſpielte dem Winde viele 
Brandfunken in die Sand, Alo wir den Malagaraſſi, deffen ein- 
trocknendes Bett dao träge und trilbe glänzende Waſſer der 
Trocenzeit führte, und bie Salinen von Veu⸗Gottorp hinter uns 
hatten, ging es fFunben- und frundenlang mitten durch echt afrika⸗ 
nifche Bufchfteppe, Ihre langweilige und ermiidende Bleichförmig- 
Pelt wurde nur hin und wieder durch den filbergrauen Riefenbau 
eiies Aibuyu, des Affenbrotbaumes, belebt, deffen gedrungene, 
blattarıne Aeſte wie ſtämmige Wurzeln in die Auft ragten. Kine 
Giraffe lief aus Vergnügen oder Yleugierde eine Zeitlang neben 
den Zuge einher. In einem wohlig-fchweren Balopp bewegte fich 
der gewaltige Rörper auf und nieder wie ein gleichmäßig fchaufeln- 
des Boot, 


I 


32 Durch die Bufhfleppe. 


Unter der Mlittagsfonne des 7. September wurden die Wagen 

‚zu. Badöfen, Trogdem mußten immer. wieder Türen und Senfter 
. feft verjchloffen werden, wenn wir durch. eine Zone der ‚Tietfe 

fuhren. Die üble Rufine der Glossina palpalis hatte als. Ueber. 
trägerin einer der Schlaffranfheit des Menſchen ebenbürtigen 

Tierſeuche einft den herrlichen Büffelbeftand Oſtafrikas nahezu 
ausgerottet und Tieß in ihrem Verbreitungsbesirf Feine. Rinder- 
zucht hochkommen. Demgemaß führten die Viehmwagen der Eiſen⸗ 
bahn ein fchützendes Drahtnetz. ’ 
"Während des nächtlichen Aufenthaltes im biftorifchen Tabora 
feierten wir Sedan, und zwar mit Dansiger Boldwaffer. Wer: 
‚gern. gute Likore trank, mußte nach Oſtafrika gehen. Dort lernte 

‚man — fo unfinnig das klingen mag — fcharfe Betränte ſchätzen 
und — vertragen; womit aber nicht etwa gefagt fein foll, daß der 

Altoholgenuß in den Tropen moralifche Pflicht, Vorteil oder gar 
eine Tugend fei. u Zur 

Im: Tagesgrauen bes 2. September fuhren wir in vielen Rurven 
‚den oſtafrikaniſchen Brabenrand.binab und hatten dann bald unfere 
taufend Kilometer Bahnfahrt hinter uns. 

Am Vlachmittage meldete ich mich in Morogoro bei Beneral 
Wahle ab, den der Ausbruch des Arieges auf einer Versnügungs- 
reife in Deutſch⸗Oſtafrika überrafcht hatte und der nun bie wich. 
tige Ktappe leitete. Dann trat ich mit einer Trägerkolonne von 
373 Mann den Marſch zur Nordbahn an. 
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3. Nach der Mordfront. Das erfie Gefecht 


Wir waren zwar ſchon ſo weit mit der Rarawane entfernt, daß 
nur noch die hochgelegene Miſſion ſichtbar blieb, und dennoch ver⸗ 
mochten ſich meine Gedanken immer noch nicht von dem Bilde der 
jungen Blondine zu trennen, die ich in der Rapokallee Morogoros 
angeſtaunt hatte; ſie war die erſte Kuropäerin, welche ich ſeit 
vielen Monaten geſehen. 

Der Trägerführer hielt ſeine Leute gut zuſammen. Denn wir 
hatten eine vierzehnſtündige waſſerloſe Strecke vor uns, die in 
einem Anlaufe genommen werden mußte; wenn da die KRarawane 
ſich auseinanderzog, war kein Ende abzuſehen. 

Rinslich heitere Geſellen waren dieſe breitgebauten Wanyam⸗ 
weziträger. Sie ſtachen angenehm ab gegen die ſchlanken Warundi 
und gingen mit ihren Laſten ſo ſorgſam um, als wären ſie ihr 
eigener Beſitz. Indeſſen die munteren Zurufe und derben Späße 
hörten bald auf, als wir in das helle Mondlicht hineinmarſchier⸗ 
ten und ein blutgieriges Zeer wegelagernder Tietfefliegen in 
fhamlofer Frechheit über uns berfiel. 

Allmählich erftarrie dann die ganze Landſchaft in endloſer 
Gleichförmigkeit; der ſtaubige Weg kroch durch eine unabſehbare, 
mit dünnem Buſch beſäte Steppe dahin, wehmütig klangen die 
weichen Triller des Ziegenmelkers in das pauſenloſe Ronzert der 
Grillen, das Klippklapp der Sandalen und Rlirren der Eimer 
ward zu regelmäßigen Taften, und immer wieder erſchallte das 
Rlatſchen der. nach Stechfliegen ſchlagenden ände. 

Die ganze Karawane zog endlich ſtumm neben mir her wie eine 
Schar geiſtesabweſender Nachtwandler. Nur der gute alte. Mond 
und ich ſchienen noch wach zu ſein und beide gleich langſam auf 
unſerm langen Wege vorwärtszukommen. 

Die Wolke ſüßlich riechenden Vegerſchweißes, welche uns ein- 
hüllte, verdichtete ſich Die Träger bekamen ſtarre Augen. Und als 
Folge zweier durchwachter Nächte, einer Sedanfeier und dieſes 
Hlariches begannen meine Zände anzuſchwellen und hingen bald 
ſchwer wie Bleigewichte herunter. 


34 Vom Löwengebräll und Trägerhunger 


Zwifchen Wacht und Morgen, noch ehe die Rebhühner riefen, 
brüllten vor uns in weiter Serne zwei Löwen, So furchtbar ſich 
auch der Ruf des Königs der Tiere aus nächfter Yrähe anhört, in 
großer Entfernung verliert er leicht alles Majeſtätiſche. Und leider 
erinnerten mich jetzt die erften langgesogenen, im Morgenwinde 
sitternden Töne lebhaft an die dumpfen Seufzer, die ein ſeekranker 


Ravalier an Bord des „Seldmarfchall” bei dem Frampfartigen 


Verſuch ausgefioßen hatte, auch noch den bereits völlig entleerten 
Magen dem Uebrigen in eine dumpf antwortende Gießkanne nach, 
zufenden. 

Wir lanerten in buntem Durcheinander unter einer Gruppe 
mächtiger Afferbrotbäume, Die meiften Träger fchliefen noch in 
ſtiller Ermattung, einige fehnarchten laut, andere fchlugen die 
Fopfgroßen ſamthäutigen Hibupufrüchte auf und Fauten ſchmatzend 
die mebligen Kerne, deren Säure durfiftillend wirkt. Ihr Spre- 
cher, der Trägerführer, verfuchte eine liſtige Erpreffung. Er wies 
auf die wirklich gute galtung feiner Leute hin, die nun aber alle 
überanftrengt wären und nicht weiter. Fönnten. Wenn fie jedoc) 
-Sleifch befämen, würde „nguvu mingi” („viele Rraft”) fofort 

wiederfehren, und fie Fönnten dann Taufen wie „punda” („Eſel“). 
Lange war Fein Wild zu finden. Endlich ftiefen wir auf eine 
Riefenfährte und noch) warme, grünlich-fchwarze Loſung. Mit 
einem Male ftand der Nyampara, der Trägerführer, unbeweglich 
fill. Er ſtarrte nach rechts hinüber und flüfterte erregt: „huju 
huju” (Der da, der da”). Wiehrere Biraffenhälfe ragten hoch aus 
den grünen Schiemafasien heraus und recdten beim Bang den 
kleinen Ropf wie fchreitende Vögel. Sie hatten uns ſchon aus- 
gemacht, wurden aber nicht flüchtig, fondern zeigten eine gewiſſe 
Vertrautheit wie das Wild in jedem Sagdfchongebiet. 

Auf den Schuß ftand der dunkler gefärbte Bulle feft und ficherte, 
während die anderen einige fchwerfällige Sluchten machten. Und 
ganz plöglich ließ er dann den hohen Roloß feines Rörpers in un- 
geſchickter Bewegung auf die Erde fallen und warf eine Wolfe 
toten Staubes hoch. Es ſah aus, als wälze er fich im Gefühle 
. bebaglichee Sicherheit im Sande, und ich fchämte mich tief vor 
dem Trägerführer, die gewaltige 3ielfcheibe gefehlt zu haben. Der 
aber Fannte fich beffer aus. „Amepata rirasi, bwana” („Er hat die 
Rugel, gerr”). Test fah ich auch, daß der auf der Seite Tiegende 
Bulle den ungeheuer langen Sals in enger Schlinge zurückgebeugt 
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bielt und am Blatt ledte. Als wir herankamen, fchaute er aus 
fchwarzen, Iangbewimperten Augen, auf deren Wölbung große 
Reflere slänzten, in hilflofem Vorwurfe zu uns ber. und legte 
dann wie in flummer Ergebung den langen als vor fich auf den 
Boden hin. Zwei Rühe und ein Kalb fanden unbeweglich auf 
fünfzig Schritt und Austen wie drohend herüber. Der Uyampara 
hatte Angſt, fie würden uns annehmen. „Außerdem ift der Bulle 
ſchon tot” meinte er. Dies hieß fo viel, daß das nun nicht mehr 
geſchächtete Tier umfonft gefchoffen war, da die Mohammedaner 
das Wildbret als unrein verwerfen würden. Sür mic) aber wäre 
das doppelt unangenehm gewefen, da ich den Abſchuß diefes Broß- 
wildes höchftens mit Sinweis auf die erfolgte Verpflegung recht- 
fertigen Fonnte. 

„Was, ſiehſt du denn nicht, wie das Tier noch atmet? Haya, 
chincha, bevor es zu fpät wird!” Und in lauter Ungft vor mir und 
den Biraffen ſah er tatfächlich den toten Bullen wieder atmen und 
begann jofort mit dem Chindhern — wie der in das Rolonial- 
deutſch übernommene Rifuaheliausdrud für Schächten lautet —, 
indem er unter vieler Mühe die fchwere Dede des braungefledten 


Halſes durchfchnitt. Die Boys eilten herbei. Ihre erfie Srage war, 


ob vorfchriftsmäßig gefchächtet fei. Mit großer Benugtuung hörte 
ich zu, wie der Yıyampara verficherte, das Wildbret fei „halal“ 
(„vsllig einwandfrei”). 

Einem fo unfreiwilligen Vegetarier wie dem Yreger bereitet 
ein Sleifchtag diefelbe feltene Seftfreude wie Rindern ein fchul- 
freier Tag. Unter lautem Jubel wurde gehadt und gefchnitten. 
Die Gefichter verklärten fich. Der erhebende Anblid der roten 
Sleifchmaffen ftärkte die Seelen und verwifchte im NVu jede Er- 
innerung an die geftrige Weberanftrengung. Das Befchoß hatte nur 
die eine Zälfte der mächtigen Bruft zu durchfchlagen vermocht. 
Für jeden der 773 Träger Famen drei große Portionen heraus. 
Die runden perlmuttglänzenden Sehnen der Läufe waren über 
meterlang und für die Schwarzen in ihrer vielfeitigen Verwen⸗ 
dungsmöglichfeit wertvoll. Die fingerdide Biraffendede aber 
lieferte die beften Sandalen. 

Wir waren nod) Feine fünfhundert Schritt gegangen, als auch 
ſchon über den Reſten fi) eine bunte Schar von Marabus und 
Geiern firitt, die aus unfichtbarer Söhe alle Vorgänge in der. 
Steppe überwachen und denen nie ein Opfer entgeht. 
8 : z 


36 Das Lob des „Herrn Giraffe* 


Ym Abend aber besann, während ich die Selbftanzeige fchrieb, 
ein wildes Sreudenfeft an den Seuern, wo die Träger folche Men⸗ 


gen Fleiſch verfchlangen, wie fie neben dem Raubtier nur ber 


Ylegermagen aufnehmen Fann. Vach dem Brauch der alten Barden 


wurde das Lob des Gelden gefungen. Eine helle Stimme fragte: 


„at er die Biraffe nicht gefchoffen?” und ein vielffimmiger Chor 


‚antwörtete: „Sa, er hat fie wohl getroffen, der Bwana Twiga” 
- (der Gert Giraffe). Diefer Ehrentitel war jedoch vorübergehend. 


Sie fangen mein Lied nur, folange fie mein Sleifch aßen. Am 
nächften Morgen litten die meiften an Durchfall, eines überladenen 
Darmkanals erklärlicher. Rache. 


* 


Die folgenden fieben Tagemärſche führten uns über waldige 


. söhen und halbausgetrocdnete Bäche, durch reiche Kingeborenen- 
felder. und ſteinhausgeſchmückte Europäerpflanzungen. Der Abend 


ſah uns gewöhnlich an einem von üppigfter Tropenvegetation um- 
florten Wafferlauf oder in der Nähe eines Feldmagazins lagern. 
Diefes enthielt in grasgedecdten Solsbauten das Mpoſho, die täg- 
lich ausgegebene MWiehlverpflegung der Sarbigen, und war ftets 
von einem Kuropäer geleitet, der gemöhnlich vorzüglich über gute 


. Liköre und die Srtlichen Tagdverhältniffe unterrichtet war. 


Un einem waldigen Bergabbange fehlte ich eine Rappantilope, 
die wie ein ftolzes, hörnersefchmüdtes Pferd erfchien und einen 


weißen Sled an der Stirn trug. Bei Büchfenlicht wurde im Gras 


ein gelbes Tier hoch, das wie ein großer und gemächlich davon⸗ 
teabte und lebhaft mit der Schwanzquafte bin und ber fchlug. 
Es war der erfte Mähnenlöwe, den ich in freier Wildbahn zu 
feben bekam. 


Vierzig Rilometer vor der Bahnftation Rorogwe erreichte mich 
gleichzeitig mit der Nachricht, daß ein Stabsarzt mit Verwunde⸗ 
ten der 73. Feldkompagnie von Maſais niedergemacht worden fei, 
der Befehl, Vreumofcht baldmöglichſt zu erreichen. Der Bahnhof 
lag am Suße eines runden Zügels, auf dem die Sifalpflanzen über 
peinlich fauberem Grunde fein militärifch ausgerichtet fanden wie 
die Rebſtöcke eines rheinifchen Weinberges. Die glafterten Blatt 
fchneiden diefer typifch ftarren Tropenpflanze glänzten wie blante 
Stahlwaffen in der Sonne. Auch die RundFöpfe einiger ſchwarzer 
Schönen, deren neue bunte Tücher auf gute Besiehungen zu Kuro⸗ 
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päern hindeuteten, zeigten mathematiſch gerade Linien. Eine 
hockte am Boden und ließ ſich gerade die ſträhnigen Negerlocken 
su ſchmalen Streifen zuſammenkammen, die von der Stirn bis in 
‚ven Vacken liefen und dort in kleinen Rattenſchwänzchen endigten. 
Die parallelen Linien der Zaarſtreifen und der zwiſchen ihnen 
liegenden glatten Zaut erinnerten an das Bild frifcher Ader- 


furchen. 


* 


Der Zug nahm uns zu der 6. Feldkompagnie hinein und hielt 
am nächſten Morgen in Moſchi, noch ehe wir recht wach geworden 
waren. Auf dem Bahnſteig lachten bekannte Geſichter aus Dar⸗ 
esſalam. Der Sanitätsoffizier beim Stabe teilte mir mit, ich ſolle 
gleich zur 33. Feldkompagnie weitermarſchieren. Ein Eandfturm- 
mann oder Bur in grauer Südwefterjade und mit dem Barte des 
alten Raifers firierte uns und kam heran. Ich fragte den Stabs- 
arzt, ob er den fremden Seren kenne. Zu gleicher Zeit antworteten 
beide, der Landſturmmann: „Buten Tag, Zerr Doktor!” und der 
Stabsarst: „Ta, wollen Sie fich nicht melden?” Diefer fremde 
szere war Oberftleutnant v. Lettow⸗Vorbeck, den der Bart und. 
* hiſtoriſch gewordene Cordjackett unfenntlich gemacht hatten. 


Mir war gefagt worden, das erfie, was ich bei der Ankunft in 
Moſchi zu tun hätte, wäre, den Ribo anzufehen: Ich fuchte Tante 
vergebens, weil ich erft zu tief blickte, dann auf einmal entdeckte 
ich, daß die kompakte weiße Wolfe, welche fteil über mir in das 
reine Blau des Bimmels hineinragte, der Schneekopf des Riliman- 
djaro fei. 


* 


Dem aufblühenden Veumoſchi hatte das‘ Schidfal eine nie ge 
ahnte Rolle während des Rrieges zugedacht. Im Bahnhofsgebäude 
baufte bis März 1976.das Rommando ber Schutzteuppe, und hier 
liefen alle Fäden der riefigen Ariegsbühne in der feften Sand 
Lettows zuſammen. Moſchi war auch der geographiſche Mittel⸗ 
punkt der in radienförmiger Verteilung an den nahen Grenzen 
operierenden Truppen, Reſidenz und ein großes Kriegslager ſtän⸗ 
dig wechſelnder Formationen. Zier gab es Aneipen und Rauf- 
läden, Magazine und sSofpitäler, Boanefenfchneider und -fchufter. 
Der Kleine Stationsort mit dem herrlichen Panorama war für den 
vereinfamten Bufcheuropäer. in Taveta oder Engare-Wairobi die 





Ber oo die Großfade Tenmofhi 
elegante Großftabt, in der das Leben frifcher pulfierte. Man ſah 
dort mal wieder eine europäiſche Frau, traf Zinz und Runz aus 


der Provinz, die Bahnzüge brachten von Tanga her Beſuch und 


netten Klatſch. Wer Glück hatte, konnte ſogar an einer „Hofjagd“ 
teilnehmen, wie die vom Rommandeur beſuchten Treibjagden ge⸗ 
nannt wurden, und zum mindeften war man ficher, in diefem ge⸗ 
borgenen Tale mit guten Sreunden ungeftört ein beiteres Feſt 
begehen zu können. 

Daß man meift weniger bekam, als man ſich verfprochen, und 
dann auf dem langweiligen Rückmarſch innerlich fluchte, war viel 


—zu ſehr die Wiederholung einer alltäglichen Erfahrung, als daß 


dadurch der ftrahlende Blanz des Namens Mofchi hätte verdunkelt 
werden Fönnen. 

Der September 7974 fand dies alles noch im Werden begriffen, 
und im Vergleich zu dem wimmelnden Treiben des Fommenden 
Jahres lagen Zäuſer und Straßen Hill da wie im Sonntagsnach⸗ 
mittagsfchlummer eines Eifeldörfchens, 


Zu 


Bis zur Farm Leitgebel, auf der die 33. Feldkompagnie lag, 


© waren es nur drei Tagemärfche. Dem wildromantifchen Panorama 


verlieh der heitere Weißtopf des Ribo und fein düfterer Benoffe, 
der faltenreiche Mawenzi, eine eigenartige Weihe. Der Weg wand 
ſich durch Kautſchuk⸗ und Raffeepflanzüngen, durch Bananenwäl⸗ 
der hindurch an der Fatholifchen Miſſion Rombo vorbei, deren 
‚ediger Bau etwas an die Burg Stolzenfels am Khein erinnerte. 

Wie bald fühlte ich mich heimifch in jenem mitten in einer 
Raffeepflanzung gelegenen Saufe, dem eine liebenswürdige Ber- 
. linerin vorftand. Ihre Jand regierte auch die gemeinfame Meſſe 
der Bompagnieoffisiere, zu denen ihr bildfchöner Mann gehörte, 
Der Sof aber hallte wider von preußifchen Marfchichritten und - 


den Gewehrgriffen der Askaris, dieſer tapferen Männer mit dem 


Verſtand des Anaben und der Seele des Kindes. Auf der Pflan— 
zung, deren.nördlicher Rand mit der deutfchen Grenze zufammen- 
lief und auf die. öfters englifche Strauße herüberwechfelten, fan- 
‚den täglich Schieß- und Befechtsübungen ftatt. .: 
Weie in jeder Rompagnie waren auch bier zu dem Stamm der 

aktiven Öffisiere Pflanzer, Ingenieure und Raufleute in der wahl- 


loſen Willfür des Zufalls hinzugetreten. Dasfelbe galt bei den 
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Der Rafernenbof der Farm Reitgebel re 


Unteroffisieren und Wlannfchaften. Diefe ftanden, verglichen mit 


dem Durchfchnitt der heimifchen Truppe, in einem ungemein höhe: — 


ven Beſitz von Bildung, Energie, Ehrgeiz und körperlicher 
Beiftungsfähigteit. Man Eonnte die im Kriege eingezogenen Mann⸗ 
fchaften ein herrliches Rorps auserlefener Männer nennen, ohne 
deren foldatifche Tüchtigfeit und geradezu ideale Pflichtauffaffung 
die beifpiellofen Zeiftungen der Truppe undentbar wären, Mit 
rührender Opferfreudigkeit und gewagter Lift waren viele junge 
Deutfche von allen Seiten in die Kolonie eingeftrömt. Der ſemmel⸗ 
blonde Weftfale mit den tieffigenden Waden 3. B., deffen tannen- 
ſchlanke Beftalt alle Europäer der 73. Seldfompagnie überragte, ” 
hatte ſich von Sanfibar aus in einer lecken Araberdhau durch die 
englifchen Wachtboote hindurchgezwängt. 


* 


Ein ehemaliger Pafewalfer Rüraffierleutnant faß neben mir in 
einem der zahlreichen klaren Bebirgsbäche des Rilimandjaro. Wir, 
befprachen gerade die Nauener Sunfennachricht von dem deutichen 
Vergeltungsakt zu Löwen, als ein Askari uns den fchriftlichen Be- 
fehl brachte, fofort nach. Engare-Zen aufzubrechen, um den Ver— 
wundeten der Patrouille Zangen Zilfe zu bringen. 

Zu dritt ritten wir in die Ebene und dunkle Nacht hinab. Rechts 
vor uns, nach dem Vorpoften Timbela zu, wo das Patrouillen- 
korps lag, brannten Steppe und Söhen. Auf dem gewaltigen Ro- 
Ioß des Rilimandjarorücdens hinter uns fanden viele Feuer wie - 
Fackeln, und weiße Lichter bewegten fich mit verdächtiger Regel⸗ 











mäßigfeit auf und ab. Wir ritten genau auf die Plejaden zu, deren a 


punftierte Zeichnung einem Tennisfchläger ähnelte. 
Eine raube Stimme riß uns aus unferen Träumen. „Nani?“ 
(„Wer da"). Der fteinige Pfad führte auf den Sügelkopf hinauf. 
An gededter Stelle glommen fill Rohlen in rotem Licht. Dann 
nahm uns das ringsum diehtgemachte Zelt des Zeutnants Zangen 
auf, deffen Monokel im Strahl der Sturmlaterne'gligerte. 
Die Derwundeten wurden nacheinander hereingetragen und ver» 
bunden. Da auf diefen Grasberge Fein Zols wuchs und Schienen- 
material nicht zur Sand war, mußten die daumendicken biegſam⸗ 


harten Sautftreifen eines vor vier Tagen gejchoffenen Washorns . . Es 


als Stütze für die Anochenbrüche. herhalten. Reiner verzog eine 
Miene beim Verbinden. Yur Asmani I, ein wetterharter Suda- 
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490 Der liebende Kompagniebater 


neſe, fluchte fehon laut, als er bereingebracht wurde, über den 
„ndefu”, ven verdammten Bart, wie.er den langbärtigen englifchen 
"Zuren nannte, der ihn durch beide Zinterbaden gefchoffen hatte. 

In der Frühe des nächften Morgens übermittelte der Leutnant 
‘ mit heller Stimme und in felten gutem Rifusheli den Dan? des 
Rommandeurs. Vierzig Askariftimmen antworteten Klar wie ein 
Wann: „Ndio, bwana leitenanti,” 


Auf dem Rückmarfche fielen die Träger über ein frifchgefchoffe- 
nes len her und riffen fich um die blutwarmen Eingeweide, die 
fie mit größtem Behagen verfchlangen und als herrliche Delifa- 
teffe bezeichneten. 


Die fchöne Soldatengeftalt des Rompagnieführers Bam feinen 
verwundeten Ustaris, welche ſich fo tapfer gefchlagen hatten, ent- 
gegen. Und als er voll rührender Teilnahme an jeden herantrat, 
ihn lobte und ihm Silbereupien zuftecte, da fühlte man für einen 
Augenblic die eiferne Wand der militärifchen Geſetze verfinten, 
und anftatt des allzeit geftrengen SJauptmanns fland auf eimnal 
nur noch ein liebender Kompagnievater da, der feine gefallenen 
Söhne aufrichtig betrauerte und fich herzlich forgte um die kran⸗ 
ten Kinder. 


%“ 


Asmani I, der wetterharte Sudanefe mit dem Schuß durch beide 
Binterbacken, follte das ungewollt flets gefpannte Swerchfell der 
Refidenz erſchüttern. Lettow befuchte mit einem ganzen Stabe die 
Verwundeten im Seldlasarett Veumoſchi. Alle lagen vorfchrifts- 
mäßig da, Zände an der Sofennaht, die Augen ftets auf das Be- 
ficht des Rommandeurs gerichtet. ur Asmani I fiel ganz aus der 
Rolle. „A lat... Lo!... Kumanina we!” fchimpfte er in Faum 
wieberzugebenden Slüchen. Sein Beficht war Wut und größte 
Veberrafchung. 

Ein zzerr aus dem Stabe trat heran und fragte ihn, ob er große 
Schmerzen habe, „Schmerzen Hata kidogo” („Wicht im gering. 
ften”). — „Was fluchft du dann for Freue dich doch, daß der Zerr 
Oberflleutnant dich befuchen kommt. Du kennſt doch den bwana 
Öberfileutnant?” — „Und ob ich den da Fenne! Das iſt doch der ver- 
fluchte englifche Bur, der mich am Engare⸗Len in meinen matako 
geſchoſſen hat!“ 


N 


Lett o w ohne Kaifer-Wilhelm-Bart 4) 


Alleine Urſachen — große Wirkungen. Am nächften Vormittag 
fiel fir immer der Raifer-Wilhelm-Bart des Rommandeurs der 
Raiferlichen Schussteuppe für Deutſch-Oſtafrika. 


* 


Am 78. September unterfuchte ic) auf Söhe 825, einer Veor- 
poftenftellung, Luropäer hinfichtlich ihrer Verwendungsfäbig- 
Feit im Felde. Der alte Oberftleutnant a. D. Frhr. v. Bod, der 
bier das Kommando führte und am rechten Unterkieferwintel 
eine große Bindegewebsgefchwulft trug, war fo unglaublich höf⸗ 
lich, daß man die ungewohnte Liebenswürdigkeit zuerft für böfe 
Ironie nehmen wollte. Er führte mich auf die Zöhe feines Berges 
und zeigte mir die Zerrlichkeiten diefes Reiches, das die Zufunft 
zur wichtigften Ariegsbühne erheben follte. Links vorne der 
zuckerhut des Dichallaberges; aus der weiten Släche der Baum- 
. fteppe, wie Warzen hervorragend, zwei andere Vorpoſtenhügel: 
ber Ndui ya warombo, die Taubenkuppe, und der mauergekrönte 
EI Öldorobo, Im Vordergrund Taveta mit feinem Wahrzeichen, 
dem früheren englifchen Reſidentenhaus und jegigen deutfchen 
Holpital. Rechts der ovale Djipefee, unerkundet, unbefahren, 
voller Krokodile, Flußpferde und Geheimniſſe, und umgeben von 
einem dichten Kranz undurchdringlicher Papyrusſümpfe. Ganz 
fern am Zintergrunde ſchwebten in verwaſchener Zeichnung über 
dem Meere der Serengetifteppe die englifchen Bura- und Mafa- 
tauberge, Örientierungspuntte und Ziel ungezählter Datrouillen. 


* 


Die 73. Feldkompagnie brach frühmorgens zu einer Bypedition 
an den Tiavofluß auf. Verpflegungsträger und SanitätsFolonne 
weren in die Mlitte genommen. Offiziere und einige dienflältere 
Unteroffiziere ritten auf Maultieren oder weißen ſtarken Maskat- 
ejeln. Alles übrige marfchierte. 

Die bald erreichte deutfch-englifche Grenslinie mußten wir im 
wahren Sinne des Wortes überfpringen, Sie verlief nämlich in 
einen von der Brenztommiffion angeordneten fchmalen Braben, 
der quer vor unferm Wege fland und den man Links und rechts 
als fchnurgerade Linie bis in den fernen orizont hinein verfolgen 
Fonnte. 

















42 Die Reige der Steppe 


Dann 309 die lange Rolonne zwei Tage durch wildreiche Buſch⸗ 
ſteppe. Vom Sattel aus erſchien ſie in der Ferne als ein regelloſes 
Bild mit dunklen Flecken und voll langer grünlich⸗ſchwarzer und 
hellgelber Bandſtreifen. In der Nähe aber löſte ſich das wirre 
Durcheinander auf wie ein erſt ferngeſchauter Wald, in den einen 
die Kifenbahn hineinträgt. Parkartige Gruppen mwechjelten ab mit 
hellen, baumlofen Grasflächen und hohe, grüne Schirmafazien mit 
dem undurchfichtigen Gekrauſe niederer Dornheden. So eintönig 
und Iangweilig die Steppe auf den erften Blick ausfah, es lag doc) 
ein unvertennbarer, wilder Reis und eine gewaltige Bröße in 
ihrer unüberfehbaren Regellofigteit. Wie in allem, was. Bottes 
Yatur gefchaffen, bargen fid) auch in ihr Schönheit und Poeſie. 
Und wer erſt einmal mit ihr vertraut geworden im Bufchleben, 
auf Jagden und Patrouillen, defjen Erinnerungen bielt fie feft mit 
‘ser feltenen Anziehungskraft eines unfichtbaren Zauberbannes. 


* 


Sebder marfchierte da, wohin er gehörte, und fo ſah man swijchen 

den tarbufchtragenden Askari der Züge und Mefchinengewehre die 
ſpärlich verteilten Europäer, von hinten oft nur kenntlich am 

Tropenhut, Der ganze Rilimandjaro, befonders aber der mit. 
Gleufchnee bedeckte Ribo, fchienen mit der Entfernung noch ge⸗ 
wachen zu fein. 

Unter Boraffuspalmen am Zolöureifhfluffe wurde gelagert. ine 
Patrouille Fehrte zurück. Sie hatte das Befechtsfeld des Leut⸗ 
nannts £. paffiert und mit Schaudern Arme und Beine der baftig 
sBingefcharrten aus den Bräbern herausragen fehen. Tropenfonne 
und Syänen arbeiteten fchichtweife an der Ablöſung des verweſen⸗ 

den Fleiſches. 


* 


Ich wurde von der undankbaren Tätigkeit eines Meſſeführers 
hinweggeholt, um den verſammelten Europäern einen Vortrag 
über erfte Silfe zu halten. Den meiften galt diefe Anſprache als 
die profaifche Andeutung eines unmittelbar bevorfiehenden An- 
griffs. — 

Mehrere Formationen waren am Abend bes 25.9. 74 vereinigt. 
Der gemeinfame Auftrag wurde in privater Meinungsäußerung. 
ſcharf Fritifiert und als unausführbar betrachtet. Man Fannte eben 
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Das — Gefecht 4. 


noch nicht das Selbftvertrauen fiegsemohnten Willens, das ein 
Jahr jpäter unglaubliche Erfolge und die Fühne Seele des Rom- 
mandeurs in das zerz eines jeden guten Deutichoftafrikaners hin⸗ 


eingepflanzt hatten. 


In fpäter lacht fanden wir sufammen und ſahen am Riliman- 
djaro die verräterifchen Sunfenfignale aufleuchten, mit denen 
ein bald darauf auf frifcher Tat ertappter und ſtandrechtlich er- 
fchoffener Grieche dem Feinde alles Wünfchenswerte über unfere 
Erpedition meldete. Rurz nad) Mlitternacht wurde ich durch den 
Schrei eines Schafals wad) und ſchaute lange den engliſchen 
Lichtſignalen auf der Spitze des vor meinen Süßen liegenden Loo⸗ 
foitoberges zu. Es fam mir vor, als blinfe Schadenfreude aus den 
weißen LZichtern. 

Am nächften Morgen meinte ich zuerft, ganz fern würden irgend» - 
wo Bäume gefällt. Dann lief ich zum Führer. „Gere Sauptmann, 
da vorn wird gefchoffen.” Er Iachte mid) aus: „Sie hören fchlecht.” 
Da Fam aber auch fchon der femmelblonde Weftfale von der Feld⸗ 
wache gelaufen und meldete, daß vorn foeben etwa dreißig Schuß 
gefallen feien. 

Wir rücdten in Befechtsbereitfchaft vor. Gott fei Dank, nun 
entging man doch noch der Schmach, daß der Krieg fchnell zu Ende 


kam, ohne daß man felbft eine ARugel hatte pfeifen hören. 


Der Bardeleutnant, welcher dicht hinter mir auf dem Zaſenpaß 
des Viegerpfades folgte, pfiff — ein wacher Träumer — immer 
wieder den Refrain: „Wein sere Marquis, ein Mann wie Sie” - 
aus der „Sledermaus” vor ſich hin. Sonft berrfchte feierliche 
Stille, Rein Vogel ließ ſich hören. Nur die Waffen klirrten ee 
und das Leder Enirjchte. 

Ein dicker Saum hoben Uferwaldes deutete, wie überall in den 
Tropen, die Wafferläufe an und folgte hier gehorfam all den 
launigen Windungen des Zoldureifbfluffes. Diele Palmen hatten 
fich mit weniger vornehmen Laubbäumen zufammen. an das unent⸗ 
behrliche Waffer geftellt. In der ebenen Släche des Winkels, den 


die Vereinigung der Tjavo- und Loldureifhflüffe bildete, wurde 


das braune Gras dichter und höher, während fpärlid, verftreute 
Dornhecken die freie Yusficht ebenfowenig verfperrten, als fie uns 
dem Auge des Gegners verbargen. Ienfeits beider Flüſſe wölbten 
fi) Berge. Der eine trug in der Mitte feines Rückens eine rote 
Heine Varbe; das follte die feindliche Artillerieftellung fein. 








44 Die erfhredten Kranfenfräger 


Jeden Augenblid mußte es Enallen. Das Schweigen wurde 
drückend und unheimlich. Auf den automatiſch ſich bewegenden 
Körpern und den neugierigen Geſichtern lag eine flarre Span 
nung. Die Seele laufchte mit allen Sinnen und fehnte ſich Danach, 
auf irgendeine Weife aus diefem unhaltbaren Erregungszuſtand 
befreit zu werden, 

Da riß ein Windftoß an den rafchelnden Palmwedeln, und faft 
gleichzeitig fubr es wie ein erlöfender Schlag durch die laufchende 
Stille: das ganze Betöfe der hell medernden englifchen Mafchinen- 
gewehre, der bedachtjam und ernft antwortenden deutfchen Rara- 
biner und das Brüllen der Fleinen Befchüge von der roten Gras 
narbe herab. Laute Bommandorufe fuhren in die. Körper der 
Rrieger und trieben fie zu kraftvoll fchnellen, vielfeitigen Be— 
wegungen an. 

sein ediger roter Selsbloc fand einfam auf einer Waldwieſe 
wie eine verlaffene Ranzel. Sier war der gegebene Verbandplatz 
Raum aber wehte die Genfer Slagge, als eine Inderpatrouille auf 
die Aichtung trat und meine Schwarzen wie eine tofende Zerde 
befchoffenen Wildes zu einer ſchützenden Mulde abbrauften. In 
ihrer Angft war den Trägern alles Blut zum Zerzen geftrömt, 
und ihre Gefichter zeigten die wohlbefannte Sarbe der grauen 
Salbe. Aber bereits nad) einer halben Minute hatten fie fich von 
ihrem Schred! erholt und begannen in der fataliftifchen Bleid)- 
gültigfeit des Negers, dem nur der gegenwärtige Augenblick gilt, 
mit ihren ſtarken Zähnen die zähen Srüchte der Boraffuspalme 
einzureißen. 

Da endlich ſetzten auch die deutfchen Hlafchinengewehre ein, und 
ihr gleichmäßiges ernftes Sämmern fchrie die fiotternden feind 
lichen Benoffen nieder. Beim lang diefer heimifchen Stimme 
ftieg in der Seele ein Gefühl der Rührung und grenzenlofen Der- 
trauens empor. 

Kin berzerweichender Menſchenſchrei zitterte wimmernd über 
das Befechtsfeld dahin. Den Boy jenes unglaublich freundlichen 
Oberfileutnants von 3ohe 808 hatte eine Rugel niedergeriffen. 
Ein Steom hellroten Blutes fyoß ihm aus Mund und Vaſe. Da 
wer feine Soffnung mehr. Er legte den Kopf in die Ellenbeuge 
und wurde bald ganz ruhig. 

Punkt drei Uhr trat plöslich Totenftille ein; niemand wußte, 
warum. Wie wütend über die unfreiwillige Unterbrechung fiel 
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dann das ganze Örcyefter der Befechtsmufit in doppelter Stärke 
über das unfchuldige Schweigen ber. 

Kin Askari Fam über den Baumſtamm, der als Brücke das tich- 
gelegene Bett des friedlich dahinfließenden Tſavo überquerte, ge- 
bumpelt und jammerte laut, er vermöchte Feinen Schritt mehr zu 
geben. Baum aber war die Blutung geftillt und der Wadenfchuß 
verbunden, als fein ganzes verfchwisgtes Beficht vor Freude und 
Glüd erftrablte. „Mzuri kabissa” („geradezu hervorragend”), ver⸗ 
ficherte er, „jet bin ich wieder ganz auf der öhe und Kann frei 
laufen.” Und mit einer fframmen Kehrtwendung marfchierte er ab. 

Vie gehörte Trompetenfignale Elangen weich in den unerbittlich 
gleichen Ruf der Mafchinengewehre hinein. Der Gegner hatte, wie 
wir leider zu fpät erfuhren, zum Abmarſch geblafen. 

Als es dann zurückging, fehlte der Feldwebel der 4. Felokom⸗ 
pagnie. Ein Verwundeter, der bier liegen blieb, wurde todſicher 
eine Beute der Löwen oder Maſai. Endlich hatte ich ihn gefunden. 
Der eine Öberfchentel war mehr als um Sandlänge Fürzer als der 
andere. Der fTaubbefchmugte Anochen fchaute aus der verquolle- 
nen Wunde wie ein fpites Golsfcheit heraus. Wir waren allein 
noch zurück und ohne Verbandzeug. Nur ein Bora Americano*) 
hatte mir fein Schugengel — ich wußte nicht mehr warn und wo 
— unter den Arm geftedt. 

Der Askari nahm plößlic) die ſtützenden Zände weg, fo daß das 
Bein zur Erde fiel und die Bruchenden des Anochens hart auf- 
einanderknachten. Der Vermwundete fchrie Iaut auf vor Schmerz. 
„Biſt du denn ganz verrückt geworden?” fuhr ich den Askari an, 
der auftefprungen war. „Sort, Zerr, da kommt adui („der Feind”) 
und wird uns allen den Zals abfchneiden. Laffen wir den bwana 
feldweli liegen, den Eriegen wir doch nicht mit.” In folchen Salle 
belfen am beften Träftige Öbrfeigen. Und fie halfen prompt. 

Ein Träger, den ich nach) Morphium une Verbandzeug ab» 
fchickte, Eehrte regelmäßig nach einigen Wlinuten aus dem Buſch 
zurück und behauptete freif und feft: „Zerr, du haft mich gerufen.” 
Mich wunderte bloß noch), daß er den Bibelfpruch nicht fortfegte: 
„Rede, Gere, dein Anecht hört.” Weder Verfprechungen noch 
Drohungen und Schläge vermochten die Politik diefes gleich ängft- 
lichen und Tiftigen Zerrn zu durchfreusen. 


* Gora = afıik. Maßeinheit; Americano = billiges, dünnes Baumwolltuch 
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Auf dem Lavafeld, das eben wie ein Tifch war und uns der 
Boma — fo lautet der oftafrikanifche Ausdruck für jedes befeftigte 
Zaus, Lager oder Dorf — präfentierte, wuchfen nur meterhohe 
Dornbäumdhen, Als aus mehreren Stämmchen Schienen zurecht- 
gehauen und das Americano zu Binden zerriffen war, wurde end- 
lich der Verwundete verbunden, der abwechfelnd jammerte und in 
fächfelndem Dialekt verficherte, er habe aud) nicht die Spur von 
Schmerz gefühlt, als das irregehende S⸗Geſchoß ihn vom Saum 
beruntergeworfen. Aber der zerfchlagene Rnochen hätte gekracht, 
„wie wenn trocdenes Brennholz übers Anie gebrochen wird”. 

Die Benfer Flagge war drüben offenbar noch unbekannt. Dod) 
die Schüffe gingen ſämtlich zu hoch. So traten wir, begrüßt von 
unrein klingenden Abfchiedsfalven, den Rückmarſch durch das In 
vielen Reiben zertrampelte Bras an. 

Es war nun mal ein Unglüdstag. Nach wenigen Minuten fenkte _ 
ſich die Jeltbahn, in welcher der Feldwebel lag, und die Tragftange 
brach) wie ein grüner elaftifcher Aſt langfam entzwei. Mit dem 
Seitengemwehr fägte id) einen kleinen Baum durch, immer ge- 
‚wärtig, daß der Lärm eine feindliche Patrouille oder die verhaßten 
Mafai anloden würde. Die Träger verloren abfichtlic) den Weg, 
denn fie fürchteten fich vor den breiten Kiefenfpeeren und Gift- 
pfeilen jener hbeimtüdifchen Viehräuber, welche vor vierzehn 
Tagen mitgebolfen hatten, eine deutfche Sanitätstolonne in nächt- 
lichem Veberfall niederzumachen. 

Lin breiter Bergkopf zur Rechten diente als Örientierungs- 
punkt. Schwere Stunden kamen nun, da die Träger ermatteten 
und der gefürchtete. Durft fie quälte; Zunger verträgt man leicht 

in den Tropen, Durft nie. Wir mußten über hohes Lavageröll 
und durch faft undurchödringliche Bufchnefter, wo nur gelegentlich, 
dankbar begrüßte Vashornwechſel ducchhalfen. Der Vermwundete 
ftöhnte Taut auf, wenn fein Bein an einen Stein anftieß. Einen 
allzu läffigen Träger padte ic) am ©hr und hatte auch ſchon den 
ſchmalen Ring des Ohrläppchens, in dem früher mal ein olz⸗ 
pflock gefteckt, Surchgeriffen. Nun hing es als langer Zapfen her- 
unter, aus dem das Blut auf die nackte Schulter tropfte. 

Sn einer fchmalen, langen Waldwiefe glänszte frifcher Tau an 
den Grasſpitzen. Die Schirmakazien ſtanden unbeweglich wie die 
Bäume auf einer Bühnenſzenerie. Um die Knäuel der Zecken 
krochen Yrebel wie Befpenfter herum. Und das filberne Mondlicht 
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umgab die ffumme Gruppe, die jegt fo feierlich-langjam über das 
Gras fchritt, mit einem Nimbus ergreifender Romantik. 

Endlich fließen wir auf einen fchmalen Weg. Wie der Pfad 
finder im unvergeßlichen Rarl May kniete der Askari nieder und 
unterfuchte die Sährten. „Zier find die Unferigen vor wenigen 
Stunden durchmarfchiert. Die meiften Abfäge haben Zufeifen, die 
Vragelabdrüde find noch ganz frifch.” Endlich Fam der Bach in 
Sicht, und alle rannten in wilder Bier hin, um die Qual des durch 
die Befechtsaufregung verdoppelten Durftes zu flillen. 

Raum hatte das fegenfpendende Morphium die Seele des Aran- 
en in das Reich glückjeliger Vergeffenheit entführt, als einige 
Rugeln helltlatfchend in die Palmkronen hineinfuhren. Im Mond⸗ 
licht ſah ich die Träger flin? und Iautlos wie ein vom Wind ge 
triebenes Schattenheer vorüberfpringen. Dann ward alles wieder 
ftil, und man hörte das Zirpen der Grillen um fo lauter. 

ein rotbärtiger Europäer, der fich im Gefecht brav gehalten, 
war auf dem Rückmarſch in einen Dämmersuftand gefallen, Er 
hatte die eigenen Leute immer auf hundert Schritt herangelaffen 
und dann einen weiten Sprung gemacht. Ich mußte den Armen 
jest bewachen Iaffen, weil eine fchwere Melancholie ausgebrochen 
wer. Ein Offizier ſtarrte mic fchlaflos aus glänzenden Augen an. 
Er litt feit einer Woche unter einem verfappten Typhus, hatte 
ſich aber das Gefecht nicht entgehen laſſen wollen. 

Mehrere Tage lagen wir nun am Slüfchen Savan, in dem wir 
badeten und Welfe fingen, und wo abends, wenn wir wie gute 
Deutfche zechten, die unheimlichen Rudel wilder Zunde in ihrer 
planmäßigen Jagd besten, wo Löwen das Lager eng umfreiften, 
in dem die ſchmackhaften Maultiere lockten. 

Mächtige rote Staubwolken ftiegen im Oſten hoch. Während 
wir noch auszumachen fuchten, ob fie von einer taloppierenden 
Wildherde, feindlicher Ravallerie oder von Rolonnen hochge⸗ 
worfen wurden, traf die Ablöfung ein, 

An den Sleifchtöpfen der Sarm Leitgebel und dem requirierten 
Wein der reichen Miſſion Rombo verflog bald die Vervoſität, 
welche als Folge der Erpedition viele durchzittert hatte. 


4, Bom Timbelalagernab Moſchi 


Ein tropifcher Regenguß hatte die jonft jo ſtaubige Straße zum 
Vorpoftenlager Timbela alsbald in einen echt afritaniichen Zu. 
ſtand trauriger Erweichung verſetzt. Die Breimaſſe nahm die 
Farbe roter Dachziegel und die Ronfiftenz frifchen Brotteiges an. 
Die haltlos aufgelöfte Erde klammerte fid) an die Füße feſt, jandte 
jeslichem Schritt einen fchmagenden Seufzer nach und den Waden 
fchmugige Grüße. 

einem jeden, der zur Regenzeit in Oftafrita Rriegsmärfche tat 
oder Patrouillen ging, werden die böfen Stunden diefer Anetarbeit 
unvergeßlich bleiben; fie zwang die ganze Aufmerkſamkeit auf den 
Weg, verdarb die Laune und unterfagte dem Auge, fich wie fonft 
in den Anblick der wechfelnden Landfchaftsbilder zu verſenken. 

Wer aber hätte nicht ein mitfühlendes Zerz im Leibe und 
‚müßte nicht jedesmal an unfere armen Träger und ihr ſchlimmes 
Los während der Regenzeit denken! Diefe ftillen Dulder, welche 
alle Pflichten und faft eine Rechte hatten, nahmen die lebenden 
"Sandalen in die Zand, rutfchten auf dem taftenden Suß im Wlatfch 
aus, fchlugen mit der fchweren Aaft in den auffprigenden Kot 
nieder und wurden dann von den verantwortlichen Begleitaskari 
rückſichtslos hochgetrieben, da fie mit der marfchierenden Truppe 

gleichen Schritt zu halten hatten, © ihr reinen Menſchenſeelen in 
einem früh alternden Körper, um den ein armfeliges Lendentuch 
und der unvermeidliche Mpoſhoſack hing — wer hat ohne eine 
Ausficht auf Dank je folche Opfer im Rriege gebracht wie ihr, wer 
gleich euch mit der Empfindlichkeit des Negers im ſtrömenden 
Regen gesittert und dann in der Dunkelheit die Surchnäßten Lap- 
pen auswringen müffen, während die Askari trodene Kleider aus 
dem Tornifter sogen oder in das fchütende. Zelt fich verkrochen? 
Zabt nicht ihr, ohne deren Dienfte unfere Truppe gelähmt war mie 
ein Sufarenregiment ohne feine Pferde, euer fchweres Rreuz fill 
als heldenhafte Märtyrer getragen, obwohl verfeucht mit allen er» 
dentbaren Krankheiten und gejchlagen mit Entbehrungen jeder 
Art? Taufende aus eurer Mitte habt ihr klaglos bingeopfert, als 
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müßte das fo fein; in all dieſem Elend war eure waffenlofe Schar 
doch tapfer im Rugelregen und bedingungslos treu wie gute 
SZunde. Und trog ihrer unüberjehbaren Mühſale wurden die 
mustelftarfen Wanyammesi und Waſukuma ſofort froh, wenn fie 
abends in den warmen Schein. des Feuers flarren durften, über 
dem der Mais oder Witamabrei brodelte. In der Gutmütigkeit 
eines reinen Serzens lachten fie gleich wieder verföhnt auf, wenn 
nur ein freundliches Wort oder ein derber Scherz als zündender 
Funke in ihr empfängliches Rindergemüt einfchlug und fie dumpf 
empfinden ließ, daß doch ein geheimnisvolles Band fie arme Teu- 
fel mit dem grenzenlos bewunderten Europäer verband, den Mun- 
gu, der allmächtige Bott, fo vorgezogen, indem er ihm die Foftbare 
weiße Sarbe und akili, die Klugheit, verliehen hatte. 

As Mungu nämlich vor mehr als taufend Jahren der Menſch⸗ 
beit jene Seife fchentte, welche die Zaut weiß und die Jaare hell 
wuſch, hatte er fie dem intelligenten Europäer gleich gezeigt. Der 
immer läffige Yeger hingegen fand nur noch ſoviel von dem 
Badewaſſer vor, daß er gerade noch Sandflächen und Sußfohlen 
damit benegen und von der minderwertigen ſchwarzen Sarbe be- 
freien Eonnte, Se heller die Negerhaut, defto wertvoller tatfächlich 
das Blut, je weißer die Zaut und je blonder das Saar des Kuro⸗ 
päers, deſto wertvoller wird auch) er angefprochen. Yricht zuletzt 
mag die KRraft diefer altüberlieferten Sage dazu geführt haben, 
daß die fchwarshaarigen, dunkelhäutigen Südeuropäer, insbejon- 
dere Briechen, Italiener und Portugiefen, verächtlich „Washenzi 
ulaya”, „die Bufchneser Europas”, genannt werden. 


* 


In der Offiziersmeſſe der 6. Feldkompagnie, zu der ich verſetzt 
war, feierte man einen deutſchen Sieg. Es gab Gänſebraten aus 
Straußenbruſt und Omelette aus engliſchen Straußeneiern. 
Der verabſchiedete Offizier eines vornehmen Regimentes, den, 
wie jo manchen anderen, der Krieg mit feiner vergebenden VNach⸗ 
ficht wieder in den Sattel gehoben hatte, tran? feinen Sekt aus 
einem abgejägten Stüd der KRiefeneierfchale. Das ſchöne Beficht, 
defjen feines Oval tief unter den Augen fiende Iochbogen mög- . 
lich, machten, Tieß nicht erraten, daß ein verderblicher Rampf 
zwiſchen Rünftlernatur, Spielteufel und Lieblichen Brasien ihn. in. 
die weite Welt hinausgejagt und auch heute noch nicht die innere 
Sarmonie hatte finden laſſen. 


4 





so \ ö Der vergebende Krieg 


In jener glücklichen Zeit, da jeder an ein baldiges Ende des Krie- 
ges glaubte, Fonnte man noch aus Magazinen und privaten Buel- 
len, wenngleich zu ſehr erhöhten Preifen, europäifchen Alkohol 
kaufen. Niemand war darauf bedacht, aus diefen kurzen, fröhlichen 
Feiertagen etwas hinüberzuretten in eine vielleicht kommende Zeit 
der fieben mageren Kühe. 


Askari der 6. Feldkompagnie wagten ſich am gleichen Abend in 
einen ſcharfen Wortwechſel mit leiſe angezechten Europäern des 
Patrouillenkorps hinein, die meiſtens als Kriegsfreiwillige einge⸗ 
treten waren und demzufolge noch keinen militäriſchen Rang be- 
faßen. In den aktiven Rompasnien der Sriedenstruppe hatte es 
Feine deutjchen Mannſchaften, fondern nur Unteroffisiere gegeben, 
die, abgejehen vom „bwana feldweli”, zufammenfaffend „bwana 
askari” („die sSerren Soldaten”) genannt wurden. 

Seit Rriegsbeginn lernte nunmehr der Askari auch. rangloſe 
europäifche Soldaten kennen, die er. „askari ulaya” („deutiche As- 
Fari”) nannte. Bine ungewollte feine Ironie Elang aus der willkür⸗ 
lichen Ueberſetzung heraus. Vermutlich verband das harmloſe 
Vegergehirn mit jenem Namen die dumpfe Vorſtellung, daß die 
einfachen Schügen aus einer niederen Kaſte ſtammen mochten, 
welche, wie die „Portugriechen“, gewiß irgendwo da droben im 
europäifchen Buſch Tebten. 


* 


Die Rompagnie war auf dem Wege nad) Moſchi. Wir mar⸗ 
fchierten über ebenes Wald- und Wiefengelände und hatten zur 
Rechten den ſpitzen Ribo und den Ianggeftreckten Mavenzi, deffen 
fchwarse Salten heute durch eine zarte Dede von Veuſchnee ver- 
hängt waren. 

Auf glattem Plan mit langem Blid auf eine idpllifche Wald- 
wiefe liefen zwei wilde Strauße. Ich mußte halten und diefes 
Bild anftarren, das mir vom erften Augenblid an den wunder- 
lichen Gedanken aufdrängte, daß der Two-ftep dem laufenden 
Strauß abgegudt fein muß, da diefer ihn Faum vom Menſchen 
angenommen haben Fann. 

Die beiden Kiefen tanzten jene Art des Zweifchrittes, die 7972 
von einigen Tanzmeiftern Berlins gelehrt wurde: „Schultern fteif 
halten und mit leichten, langen Schritten geradeaus laufen, dann 
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plötzlich eine Vierteldrehung gemacht und wieder geradeaus.“ 
Alſo kein Rund⸗, ſondern ein Eckentanz. Lange Beine find im Ball⸗ 
faal von Vorteil und erhöhen den äfthetifchen Unblid des fid) be- 
wegenden Körpers. Beides — das jah man — traf beim Strauß 
zu. Und wie die muntern Benoffen mit den raſſig langen Beinen, 
die fie bis zu den weichen Daunenhöschen des mustulöfen Öber- 
ſchenkels ganz nadt trugen, fo ficher und Veicht über den weichen 


Wiefenteppich liefen, urplötzlich Zaken jchlugen und das Köpfchen 
bin und ber bewegten, ſah es beinahe fo aus, als trällerten fie im. 


Uebermut gefunder Tugend einen Schieber. vor fich bin und fauften 
dabei in der Begend herum. 


Taveta war wegen feiner großen militäriihen Wichtigkeit mit 
zwei Rompasnien, alfo im Maßftab unferer Kräfte ſtark beſetzt. 
Das Kommando führte ein alter geld der Schutztruppe, Saupt- 
mann a. D. von Prince, oder, wie ihn die Veger weit über die 
Grenzen unferer Rolonie hinaus mit ſcheuer Ehrfurcht nannten: 
der „bwana sakkarani” („der Tollfühne”). Die moralifche Wacht 
feines bloßen Namens war unfchägbar. 

Taveta follte wie Faum ein anderer Ort dazu beftimmt fein, die 
ftändig wechfelnde Vergänglichkeit der fichtbaren Sormen afrika 
nifcher Reiegslager zu verfinnbildlichen. Mit vornehmer Ruhe 
blickten der Rönig der Berge, der ſchneebedeckte Ribo, der fpig- 


bütige Dfchallah und die grotesten Köpfe der Raheberge in diefes 


Sieberloch hinunter, in dem der Teufel fein Unwefen trieb, wo es 
"am Tage wimmelte wie in einem Ameifenhaufen und abends hun- 
dert SSöllenfeuerchen Teuchteten, wo Ummälzungen mit einer 
‚Schnelligkeit um ſich griffen, wie fie noch felten. zum Guten ge- 
führt haben. Es wurde faniert und ein glattes Schußfeld bis an 


den Baleriewald des Lumi gefchlagen, wo fonft Nashorn und J 


Waſſerbock ſich glücklich gefühlt. Wie Pilze ſchoſſen bald hier, 
bald dort grasbedeckte Zolshäufer und Zäuschen aus dem Boden 
empor. Diefe fogenannten „Banden“, die weder Nagel noch 
‚Schraube entweihte, konnten von gemwandten ſchwarzen Händen 


an einem einzigen Tage oder gar Vormittage fir und fertig auf- 
geftellt werden, jahen von weiten srasüberwucherten Schweizer- 


. häuschen ähnlich und brannten wie Zunder. 
Wilde Oleanderbäume blühten vor dem Steinhaus des Zofpi- 
. tals, der ehemaligen englifchen Boma. Von bier führte ein Weg 
u | — 











—W Die Lumiquellen 


zu den ſogenannten Lumiquellen hinab, zahlreichen kalten, kriſtall⸗ 
Haren Quellen, die um ſich eine Oaſe üppigſter Tropenvegetation 
geſchaffen hatten. Nirgendwo ſonſt konnte man wie hier die Ma—⸗ 
gerkeit der niederen Buſchſteppe mit einer faſt unnatürlichen Un- 
mittelbarkeit in die hohe Riefenmauer dichten Urwaldgrüns über- 
gehen feben. 

An den Quellen herrfchte während der Mlittagshitze tiefe, ftille 
Kühle, abends aber drückende Schwüle. Wenige Schritte von 
ihrem Urfprung entfernt bildeten fie bereits einen ſtarken Bach, 
der den nahen Fluß fpeifte, in welchem filberne Weißfifche fpiel- 
ten und Tajchenfrebfe Frochen. Die beiden Slußufer verband ein 
mächtiger, eichenähnlicheer Baumſtamm. Ein weiter Dornheden- 
franz fchloß in der alten Sorm der afrifanifchen Befeftigung das 
Quellgebiet ein, in dem gelagert wurde. Ueber dem unbefchreib- 
lichen Bewirr der Bananenblätter und Boraſſuspalmenkronen, 
blühenden Rankengewächſe und dem kleinblättrigen Dach gewalti. 
ger Bäume thronte fill. in feiner unnahbaren Größe der geweihte 
Schneefopf des Aibo, 

Diefer Ausbli war berühmt und viel benutzt in den Reklamen 
englifcher Reifegefellfchaften. 

3u Moſchi floß uns das Aeben fchön und leicht dahin. Tagsüber 
ertönten luſtige Trompetenfignale und ernfte Rommandorufe in 
den Rompasnielagern, abends die fchnarrende Stimme des Bram- 
mophons und Tautes Gelächter der sJelden in den Griechentneipen. 

Viele von den Eſeln, die eine Zeitlang unter meine ärztliche ©b- 
hut geftellt waren, erwiefen fich als tſetſekrank. Manchem hing der 
fchwere Ropf tief herab. 


x 


Sn dem Bretterhofpital an den fchreienden Kreisfägen log 
lächelnd mein fächjelnder Seldwebel mit dem Beinſchuß neben 
einem Schloffergejellen, den ein Löwe übel zugerichtet batte. 

Als Etappenmade war er friedlich hinter feiner Verpflegungs- 
kolonne einhergesogen und plöglidy auf den Rönig der Wüſte ge⸗ 
ſtoßen. Der zeichnete zwar auf den Schuß, verſchwand aber bald 
im undurchſichtigen Gras, wo es unratſam wäre, allein einem 
krankgeſchoſſenen Löwen nachzugehen. Der Krieger folgte unver⸗ 
droſſen ſeiner Kolonne und zündete ſich gerade eine Zigarette an, 
als ganz unverhofft das wunde Raubtier ihn nach Art der großen 
Raten von ber Seite annahm. Im ratloſer Todesangſt und zu- 
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gleich mit der triebhaften Entſchlußkraft des Verzweifelten ſtieß 
er die geballte Fauſt nebſt Zigarette dem Unhold tief in den brüllen⸗ 
den Rachen hinein. Die einfachſten Mittel find oft die beſten. Dem 
barten Baumen des Löwen mag Sauft und Zigarette derfelbe pi- 
ante, wenn auch etwas ungewohnte Reiz gemwefen fein wie dem 
römifchen Benießer nach ſchwerem Diner die wippende Dfauen- 
feder. Sedenfalls ließ er fofort von feinem Opfer ab und lief weit 
abfeits, vermutlich, weil ihm plöglich fo hundeelend geworden 
war wie noch nie im Leben. 

Die langen Yrmwunden aber, welche ſich der wadere Schloffer 
beim Sineinftoßen der and in den Rachen des filbernen Löwen 
teriffen, batten die Reime zu jener hartnäckigen Kiterung emp- 
fangen, die häufig Raubtierbiffen folgt. Leider find Operationen 
und dauernde Schmerzen auch ihm dann zur trügerifchen Rupple- 


rin geworden, die feine Seele mit einer krankhaften Liebe zum 


Morphium zu betören verftand. 


* 


Die 6. Feldkompagnie kehrte von einer Selddienftübung zurück, 
deren Befechtsgelände als ein buntgemifchtes Bild von Raffee- 
und Rautfchufpflanzung, Urwald und gepflegten Slumengärten 
vor unferen Yugen fich ausgebreitet hatte. In langer Reihe waren 
arme Raffeebäumchen durch die Riefenfäulen eines Elefanten nie- 
dergetreten worden. 


Die Trommeln wirbelten, und die Rompagniepfeifer bliefen: 


„Ich bin ein Preuße.” Wie ftets Eurz vor Sonnenuntergang zeigte 
der Simmel feine weichften und reinften Sarben. Zeiter und blanf 
und blütenweiß hob fich der große Bletfcherfopf, das ewig Fühle 
Wunder in diefer fengenden Tropenluft, aus azurblauem Sinter- 
grund hervor. Nur ein winziges Wöltchen von der Beftalt einer 
Zigarre wagte fich vorfichtig in den bligblanken Simmel hinauf. 
„Wie ein Zeppelin”, meinte ich zu dem Samburger Großkauf- 
mann, der neben mir ritt. Er lachte ironifch: „Afrika und Zeppe- 
line oder Aeroplane — das reimt fich nicht gut zufammen.” Und 


wirklich wagte ſich dazumal der Bedankte an die Möglichkeit eines. 


Sliegerangriffes noch in Feines Menſchen Phantafie. 


Wir durchquerten den Markt Mofchis, deffen Rern wie in allen. 


größeren Orten die jet leere Sleifchhalle bildete, ein großes Dad) 
über vier nadten Solsfäulen. 


54  Beppelin und Dysenterie 


Ziegen und weibliche Schöne, teils Fäuflich, teils gekauft, waren 
neben uns die einzigen Paffanten! Die Mädchen fchritten mit ge- 
ziertem Weſen und lautem Befchnatter zu den Inderbuden, um fid) 
mit Zigaretten, Süßigkeiten und dem neueften Alstich zu verfehen. 
— In frifchgewafchenem Zemde und den viel zu engen Stiefeln 
feines Seren folgte ein Boy mühfam ihren Spuren. 


* 


Berade begannen fich die Hohen Bletfcher langſam mit Burgun- 
derrot vollsufaugen, als eine neue Attacke der ſchneidenden Leib- 
fehmerzen, denen ich erft Feine befondere Bedeutung beigemeffen, 
mid) wieder Zwang, den Rüden nach vorn zu beugen. Am Abend 
zeigten die fich häufenden Stühle das Ausjehen mit Waffer ver- 
mifchten Gadfleifches. So Fam ich denn im Sofpital mit einer 
Amöbendysenterie nieder, die über drei Jahre hinaus mein treuefter, 
wenngleich meift heimlicher Begleiter bleiben follte. Der dünne 
olzbau des Feldlazsarettes, deffen Bretter eine immerfreifchende 
Vachbarin, die unerfättliche Areisfäge, einft mit ihren ſcharfen 
Zähnen zurechtgefchnitten, bot wenig Schu gegen die Bruthitze 
der barbarifchen Sonne. In das Vrachbarbett legte fid) am nächften 
Morgen die ſchlanke Beftalt des Offiziers mit dem vornehmen 
Beficht und dem tieffitgenden Jochbogen. Wiederträchtige Rarbun- 
kel zwicten ihn ausgerechnet an der unteren Verlängerung feines 
Rückens. 

Zuma, fein Boy, war ein vortrefflicher Standesvertreter der 
angefehenen SEuropäerdiener. In der gefpreisten Eitelkeit, die man 
fo oft bei Fleinen Geiftern findet, trug er mit einer Tächerlichen 
- Würde feinen neuen Rhafianzug zur Schau, der nach europäifchem 
Muſter zurechtgefchnitten war. Der Purpurfes faß Fed und ſchief 
auf dem fcheitellofen Wolltopf. Braune Wicelgamafchen Tiefen 
über die wadenlofen Unterfchentel auf zwar fehr blanke, aber allzu 
enge Stiefel hinab, in denen die Zehen Erallenartig zufammenge- 
‚sogen werden mußten, damit der Fuß überhaupt in das teure, 
wahrſcheinlich von einem Hleinfüßigeren Europäer ſtammende 
Schuhwerk hineinpaßtei Aber Stiefel gehörten unbedingt zum 
Anzug. Sie dünkten dem Yregerboy das ımentbehrliche Wahr- 
zeichen der zeitgemäßen »Serrenmode, wie dem mittelalterlichen 
Sunter die Pfauenfeder; allerdings wurden fie wie Ehrenzeichen 
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nur zeitweiſe getragen, zu Botengängen, auf Liebespfaden, beim 
Einmarſch in ein Dorf. 
Der Dienſt im Gaufe und der Marſch durch Gottes freie Natur 


indeffen brachten die ſchwarzen Dandys ſchnell zur nüchternen Ser 


fimung. Baum batte man die legten sZäufer eines Örtes paffiert, 


da war meift der modifchen, drückenden Eitelkeit Benüge geſchehen. 


Die Boys hodten am Wegrand nieder und entledigten fich jchleu- 
nigft des ungewohnten Schuhwerks, das nie paßte, immer unbe- 
Holfen machte und oft das Vorwärtskommen ebenfo erfchwerte 
wie dem flüchtigen Wild ein kranker Lauf. 

Im Seldlazarett Mofchi gab es noch Feine Berufsſchweſtern. 
Uns pflegte die Dame im Rhakianzug und gelben Keitftiefeln. 
einzeln betrachtet waren alle Pflegerinnen von großer Liebens- 
witrdigfeit und fehr beforst um das Wohl ihrer Kranken. In 
ihrem Verhältnis zueinander aber fprang jene häßliche Zankſucht 
unverkennbar hervor, welche die natürlicye Folge einer weiblichen 
Uranlage ift. In Oſtafrika, wo der Müßiggang einer Frau im 
Verein mit üippigem Leben, ihre hervorragende Stellung, das 
plögliche Ausbleiben von hundert feinen Gefellichaftsfäden der 
Seimat und ber in den Tropen ernüchternde Blick die Fleinen 
YHlängel des Nächſten in fchonungslofer Rraßheit hervortreten 
Iaffen, trieben Freude am Rlatſch, heimlicher Veid und deutjche 
Tadelſucht die üppigften Blüten. 

Der weife Prophet von Tanganjifa, der immer recht. hatte, 
Pannte fich befonders aus in allen weiblichen Schwächen, wie dies 
bei den erfahrenen Inhaber eines Jarems erklärlich war. 

„Unbefchäftigte Srauen unter ſich“, fagte er einmal, und die 
fchmale Zakennaſe hatte fein gezuct, „find wie eingefperrte 
Zähne. Sie betrachten einander mißtrauifch, krähen fic an und 
zerhacken fich das ſchöne Gefieder.” 

Echte weibliche Unmut wird in den Tropen allgemein und freu- 
dig anerfannt, und die wahre Dame fpielt eine weit größere Rolle 
als in Europa! Aber nicht ganz fattelfefte Srauen verlieren leicht 

den Schmelz der Anmut, werden zu Amazonen, oder fie entgleifen 


zur denkbar größten Gefährdung des fo notwendigen Unfehens der 


weißen Kaffe. 


* 


Am Morgen des 2. November, dem vierten Tage meines Hofpi- 
talaufenthaltes, entftand plötzlic, jene unruhige Bewegung, welche 
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oft großen Ereigniſſen unmittelbar vorangeht. Gerüchte liefen 
um, die Engländer wären in Tanga gelandet. Vom Zügel der 
6. Feldkompagnie herab galoppierte deren Führer zum Kom- 
mando. 

Wir begannen in der allgemeinen hochgeſpannten Erwartung, die 
jeden einzelnen zu irgendeiner körperlichen Betätigung antrieb, 
unfere Koffer zu packen. Dann meldeten wir uns, feft entfchloffen, 
die lockende Gelegenheit um feinen Preis aus der Hand zu Taffen, 
gefund. Das alte Fuchsgeficht des Öberftabsarstes zwinkerte mit 
den Tiftigen Neuglein, als wir unfere Genefung anfagten. Wir 
eilten, froh geftimmt wie nad) beftandenem Zramen, zum Bahn: 
hof, wo gerade Maultiere über die Rampe in ihr. Abteil tletterten. 
Lettow, den ein Telegramm des Bouverneucs angewiefen, ein Be- 
fecht nicht bis in das Weichbild Tangas gelangen zu laffen, trat 
mit einer Rarte diefer Stadt unter die Öffiziere und fagte lächelnd: 
„Seben Sie, meine sZerren, unter dem Weichbilde Tangas ver- 
ſtehe id) diefes!” Und fein Singer fuhr auf der Demarfationslinte 
der äußeren Zäuſer entlang. 

Zwei Rompasnien nahm unfer Zug auf, Als die Wlafchine lang- 
fam anzog, erklang in das tiefbewegte: „Kwa heri, bwana” („Huf 
Wiederfehen, mein Gebieter”), das die erfiarrenden Befichter der 
Asfarifrauen ihren Lieben zufchrien, der herzliche Ruf unferer 
friegerifchen Schwefter hinein: „Wie beneide ich Sie, meine 
Zerren!“ 

Wir waren lauter junge Offiziere und ſaßen im letzten Abteil, 
deſſen freier Austritt einen weiten Blick über das landſchaftliche 
Panorama geſtattete. Neben der Urgermanengeſtalt eines deutſch⸗ 
baltiſchen Malers, der vom Rilimandjaro heruntergeſtiegen war 
und ſich den ſtrohblonden Spitzbart hatte ſtutzen laſſen, ſaß der 
wiederauferſtandene „Raifer Barbaroſſa“ oder — wie er auch 
wegen ſeines patriarchaliſchen Weſens genannt wurde — der 
„liebe Bott”. Sein mächtiger fuchsroter Vollbart umrahmte ein 
offenes Geficht von unverfchämter Befundheit, aus dem das blaue 
deutfche Auge treuhersig in die Welt blidte. Der bläuliche Zauch, 
der aus dem Duntelrot des feiften Befichtes hervorfchimmerte, 
zeigte in naiver Offenheit, daß Barbaroſſa die guten alten deut- 

‚chen Trintfitten ftrenge innebielt. 

Vrörölic, der Schienen dehnte fich die fchimmernde Mafaifteppe, 

aus der Affenbrotbäume und gewaltige rankengeſchmückte Zwie— 
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bein initunter dicht an den Bahndamm heranfprangen. Im Süden 
kamen die Ausläufer des Paregebirges bald in fteilen, roten Sels- 
abhängen ganz weit vor, bald krochen fie in fanften Wellenlinien 
am unklaren Sorisont herum. Auf den Stationen herrfchten Yeu- 
gier und feftliches Getriebe. Der baltifche Urgermane fuhr mit 
fcharfen Worten in eine Gruppe weißgekleideter Unabkönmlicher, 
die um Frauen berumfcharwenselten und in gefünftelter Steifheit 
die nicht zuletzt auch für fie ins Gefecht fahrende Truppe muſterren. 

Ungefähr an jedem Salteort tauchte ein neues widersprechendes 
Gerücht über die Lage zu Tanya auf: bald war die Stadt fchon 
vom Besner befest, dann tobte ein fchwerer. Kampf oder die 
Schiffe waren ohne Erfolg wieder abgefahren. 


Mit der Yacht Fam Keen herab und machte die Schienen glatt. 
Zweimal nahm der im übrigen mit gemwagter Geſchwindigkeit 
fahrende Zug einen vergeblichen Anlauf auf eine Zohe; beim 
dritten Male, als die ausgeſtiegenen Askari mithalfen, kamen wir 
glücklich hinüber. Die gleichmäßigen Takte, welche die Räder unter 
uns beim Sinüberfpringen von einer Schiene zur anderen fchlu- 
gen, mifchten fich immer lauter in das ermüdende Geſpräch und 
bewiefen dann an uns allen die Macht ihrer einfchläfernden Wir. 
kung. 





56. Ju der Schlacht bei Tanga 


Im Morgendämmerlicht bielten wir bei Rilometer 7. Aus allen 
Wagentüren Eletterten Ahafigeftalten herab und redten die fteif- 
gewordenen Glieder in der frifchen Luft. Verfchlafene Augen blin- 
zelten die fchnell zwifchen Palmen hochfteisende Sonne an. Aus 
einer nahen Zütte trat neugierig ein fchmalbüftiges Negermäd— 
chen heraus. Ic verhandelte noch mit ihr wegen Unterftellung 
meines Bepädes, als eine Seebrife in das Raufchen der Palmen 
dumpfe Töne hineinftreute, die ſich anbörten, als ließe jemand 
kleine Steinchen auf eine Trommel herabfallen. Da rief eine helle 
Stimme laut: „Sort, in Tanga fchiefen fie!” Sofort trat eine nur 
fefundenlange, aber überall fühlbare Zemmung der Bewegungen 
ein, der ebenfo unmittelbar eine haftige Betätigung folgte. 


Schnell sröneten fich die Bruppen und ftrebten im Gefchwind- 
ichritt über eine breite Allee Tanga zu. Schmerbäuchise Slücht- 
linge und Srauenzimmer mit großen Pupillen Famen uns entgegen. 
Dann ſchob fich unfere Kolonne zwifchen die Gäuferreihen Tangas 
hinein, und wir hörten die Rugeln an Palmftämmen vorbeifurren 
und wie Peitjchenhiebe in die Aronen Inallen. Straßen und Zäuſer 
lagen in Sonnenfchein und Sonntagsputg da, waren aber wie aus- 
geftorben. Rechts und Links Erachten Senfterjcheiben und zerſpran⸗ 
gen in hellem Geklirr, das die Splitter auf Treppen und Rafen 
. binunterwarf. 


Wir hatten vorläufig nur wenige Zeichtverlegte, Als aber die 
Geſchütze des Kreuzers „For“ fi) herriſch in das Befecht ein- 
mifchten, wurden unter andern drei indifche Soldaten, die ich 
wegen ihrer ſchwarzen Sautfarbe für Auftralneger bielt, mit ent- 
jeglichen Unterleibswunden angebracht. Sie lagen dann auf dem 
3ementboden des Alubhaufes, in das inswifchen der auptver⸗ 
bandplag verlegt war, und hatten fchon nicht mehr die Kraft, 
laut zu klagen. 


sdierauf entkleidete man die Siegfriedsgeſtalt des Deutfchbalten, 
aus defjen breiter, fchöngefügter Bruft das Blut in zwei Quellen 
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bervorkam. Der „For“ verdoppelte fein Granatfeuer, und das 
Iuftige Bebäude des Klubs ersitterte ängftlich bei jedem Abſchuß 
und jeder Detonation. Der im Morphiumraufch ungemein opti⸗ 
miſriſche Balte lobte beſonders klappende Breitſeiten mit dem 
Ruf: „Brav, die gute ‚Rönigsberg‘ !’ Er nämlich glaubte bereits, 
was wir erhofften, daß der im Rufidjidelte liegende, zur Be⸗ 
wegungslofigfeit verdammte Kreuzer „Bönigsberg“ in den Rampf 
eingreife. 

Das Gefecht wurde vom Gegner abgebrochen. Die deutjche 
Truppe marfchierte nach) Kilometer 3,5 und nahm ihre Leichtver- 
wundeten mit. Die Schwerverletzten verjorste das Regierungs- 
bofpital Tanga. 


Sch felbft griff mir eine Rickſhaw und fuhr auf das Befechtsfeld‘ 


binaus. Die Inder, denen man vom Beginn des Krieges an nicht 
recht traute und die von den Astari, wohl vornehmlich wegen 
ihrer wucherifchen Befchäftsgrundfäge, tödlich gehaßt waren, 
faßen in feftlichen Bewändern und Iangen Reiben vor den äu⸗ 
fern. Die ftets fo Friechend freundlichen Gefellen hatten allzu früh 
an den englifchen Stern geglaubt und vermweigerten mir den üb⸗ 


lichen Gruß. Es bedurfte nur eines Wortes, um die weißgefleide- - 


ten Seiglinge wie eine Schar erjchrediter Zühner auseinander- 
ftieben zu laſſen. 


Un der Brüde des Bahndamms ſchaute ich auf ein unvergeß⸗ 


liches Bild hinab. Von hellgrünen Palmen der Toteninſel einge⸗ 
rahmt, ſpiegelte ſich das ſatte Blau des Safenwaffers in unbeweg⸗ 
ter Glätte. Die Mittagsfonne befchien mehrere große Schiffe. 
Silberfarben hob fich die glitzernde Fläche des Kreusers „For 
aus dem Feufchen Blau heraus. Zaarfein und frei von jeglicher 
Schattenfpur war die gemeinjame Scheidungslinie. Schiffe, 
Wafferfläche und Palmen zeigten keinerlei Bewegung, und Tein 
wöltchen wagte fich in die ftrahlende Reinheit des Simmels. So 
erfchien das Ganze wie ein feines Paftellgemälde. 

Auf dem Befechtsfeld herrfchte reges Leben. Wenn nicht das 
weibliche Befchlecht ganz fehlte, hätte man an fefttägliche Spaster- 
sänger glauben müffen. Alle waren in fauberes Weiß gekleidet: 
radfahrende Boanefen, die turbantragenden Inder, Boys im roten 
ses und die wenigen Europäer. In dem Beinen Rechteck eines 
Süßrartoffelfeldes hatte fich der Zauptkampf abgefpielt. Die 
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weichen Rämme der Acerfurchen waren zerſtampft und abgeriffen. 
Kreuz und quer lagen die Toten beider Parteien durcheinander. 

Vor einer Viegerhütte hockte ein toter Inder; neben ihm ftand 
fein Aluminiumtochgefchier mit dem unvermeidlichen Keis. Ein 
englifcher Offizier Iag mit dem Geſicht nach unten auf dem Bauch. 
Die Hliniaturordensfchnalle fchien unberührt, aber feine Tafchen 
waren leer und umgekehrt. Askari hatten fich nach „mali”, nach 
Beute umgefehen, denn fie war ja nad) ihrer feftgemurzelten Sitte 
die eigentliche Siegerfreude. 

Die englifche Schiffsartilierie hatte einem Inder den Kopf ge- 
fpalten, einem andern den Schädel in Zöhe der Augenbrauen wie 
mit einem einzigen Meſſerſchnitt glatt ducchhauen. Ueber des 
letzteren Bart Eroch fettigglänzend und träge ein dicker Taufend- 
fügler. Die ſtarren Augen eines Deutjchen blickten weitgeöffnet in 
die Sonne. Kin feuchter Erdfleck war der fichtbare Ueberreft feiner 
tödlichen Schentelblutung. Das nadte Seitengewehr ſtak neben 
feiner Schulter in der Erde. Sein Zals aber zeigte eine finger- 
lange horisontale Schnittwunde. Rein Zweifel: er war gechinchert! 

Ein kaum erkennbarer, widerlich-füßer Geruch, ein mahnender 
Vorbote der in den Tropen jo rafchen Verweſung, Froch auf dem 
Zeichenfeld herum. Mehrere Inder, einer davon faft noch ein 
Anabe, flöhnten aus den Aderfurchen des Mohogo. Dem älteften 
war infolge feines Bauchfchuffes der Unterleib trommelartig auf- 
geblaſen. 

Gerade, als hellklingende Schüſſe die Nähe engliſcher Pa- 
trouillen anzeigten, wurde ein unverwundeter indiſcher Sergeant, 
der alle Zeichen der Angſt an ſich trug, aufgeſtöbert. Wir machten, 
daß wir wegkamen. Ich konnte es mir jedoch nicht verſagen, eine 
beſchmutzte engliſche Tragbahre auf dem aupte eines feingeklei⸗ 
deten indiſchen Schlachtfeldbummlers mitzunehmen, der dieſe un- 
erhorte Schande und das ſarkaſtiſche zohngelächter meines Askari 
mit wenig Würde trug. Eine hohe, hübſche Brünette rief mic) 
auf das erfte Stockwerk ihres Zauſes hinauf und zeigte mir, wie 
unten im blauen »Safen die englifchen Transporter Leichter auf 
Leichter mit Menfchen vollfüllten und an das nabe Land fandten. 

An den legten Säufern Tangas begegnete uns eine deutfche Er⸗ 
kundungspatrouille. Dann tauchte, ein Iebendes Bild aus den Mär- 
hen der Alhambra, feitlich aus dem Palmenhain die große grüne 
Sahne des Propheten auf. Sie trug ein Araber mit Fühner Se- 
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mitennafe und wehenden Bart. Um die Züfte hing ihm das alte. 
filberfchwere Rrummfchwert der Väter. Genau jo wie er waren 
alle die hinter der Sahne trabenden Stammesbrüder gekleidet, die 
dem freiwilligen Arabertorps angehörten. Sie trugen helle Plu- 
derhofen und ein Gewehr, an dem fie jedod mehr den Rnall des 
Abfchuffes als die Tugend jchägten, mit der Rugel ein beftimmtes 
Ziel treffen zu können. Der Fatalismus, der einft ihre fanatifchen 
Ahnen zur höchften Tapferkeit und Kriegstüchtigkeit angefpornt, 
zeigte jo oft unter dem. jegigen werweichlichten Geſchlecht jeine 
verderbliche Kehrſeite. Laut und freudig begrüßten mich die brau- 
nen Befichter, glücklich, in der unheimlich ftillen Stadt einen Deut- 
fchen angeteoffen zu haben. „Jambo, jambo sana, bwana mkubwa“ _ 
(„Schönen guten Tag, Euer Zochwohlgeboren”). Doch wer jchreitet 
da auf einmal fo ganz unerwartet aus ihrer Mlitte auf mich zu j 
und überfchüttet mich mit den duftenden Blüten feiner Sprache: 
Der weifbärtige Prophet vom Tanganjifa, der längſt die letzte 
Rifte Bier verfauft hatte und jetzt mithelfen wollte, die Feinde 
der von Allah fo geliebten „Wadatſchi“ zu vernichten. Er rühmte, 
während die beiden großen Zehen feiner fchmalen Süße ſich bei 
jedem Schritt nedifch in den Sandalen erhoben, feine Zeldentaten. 


Raum faben beim Kilometer 3,5 die Askari der 6. Feldkom⸗ 
pagnie den gefansgenen Inder anfommen, als fie ihn auch fchon 
umeingt hatten. „A la adui!“ („Sieh da, ein Feind!). Und im Vu 
war der adui fplitternadt ausgezogen und beugte den Öberförper 
nach vorn, als ob er Schläge erwarte. „Was, und Geld haft du 
aud) nicht mal, du verfluchter Kerl!” riefen die, welche die Taſchen 
umkehrten. Ein Wort des Führers fchaffte Ordnung. 

* Das vornehme Geficht des Leutnants mit den tiefliegenden Joch. 
bogen ftrahlte. Er umarmte mich ftürmifch. Der erfte Schritt zu 
feiner KRehabilitierung war getan. 


In der Wacht erhob ſich leider wieder eine ſchwere Revolte in 
meinem Magendarmkanal. Die Wiorphiumfprite, welche mir der 
Stabsarzt gab, rief aber alsbald den fchon von Plato hochgeprieſe⸗ 
nen traumlofen Schlummer herbei. Ein moralifcher Rater drückte 
mich nieder, als ich beim Erwachen im ftillen Zeltlager nur einige 
Boys, Bibis und Gühner vorfand. Der Abteilungsführer hatte 
beim erneuten Vormarfch der Truppe nad) Tanga angeordnet, 
mich wegen meiner Rranfheit nicht zu weden. 








‘62 Die Wildheir tropifger Bienen 


Endlich Fam ein Zug, aus dem die Befichter der 73, Feldkom⸗ 
pagnie und das Monokel des LZeutnants Langen berunterlachten. 
Mit ihnen fuhr ich zur Stadt. Die Europäer trugen Laub um die 
Tropenhelme, die Askari eine gelbe Brastrone auf dem Tarbuſch. 
Am Kreuzweg Bahnſtraße hielten wir und fliegen aus. Verlorene 
Rugeln zifchten über die Kifenbahnwagen hinweg. Mich ſchickte 
ein Befehl auf den Sauptverbandplag im Alubhaus, den ein 
junger Stabsarzt mit Todeigeficht und ©-Beinen leitete. 

Wir jchleppten Betten aus dem erften Stockwerk herab. Im 
Giebel faß ein Schwarm Bienen. Wer je die boshafte Wildheit 
tropifcher Immen Eennengelernt bat, wird verfteben, daß wir bald 
den Gedanken aufgaben, die Benfer Flagge auf das Dach des 
Zauſes zu fegen. Ein Boy mußte fie unter der Arone einer hohen 
Palme befeftigen, wo fie weithin fichtber in der würzigen Seeluft 
flatterte. Der Gefechtslärm, der bald bier, bald dort lauter wurde, 
lief eine Zeitlang in nächſter Nähe des Klubs herum. Mit metalli- 
fchem Rlang und klagendem Geklirr barften die Parterrefenfter 
des Derbandraumes unter dem Schlag der Infanteriegefchoffe. 


x 


Die überrafchte 6. Feldkompagnie mußte zurück. Verftörte Trä- 
ger liefen in Lehmhütten hinein, wo fie ſich niederhocdten und die 
Augen in der ratlofen Soffnung fchloffen, jo ficherer zu fein. Sie 
wurden aber von den horizontalen Geſchoßgarben feindlicher Ma⸗ 
fchinengewehre ebenfo niedergemäht wie fieben gefantene ver- 
mwundete Engländer, die fich an eine Zauswand gejegt hatten und 
nun lautlos, einer nach dem andern, wie fleife Puppen zur Seite 
niederglitten. 

Im Sofe machte mein Roc, der hinter fchreienden Gühnern 
einherlief, auf feine Art Rriegsbeute. 

Hauptmann von Prince 3og mit feinen Offizieren vorüber, um 
— bis zum legten Augenblick der „bwana sakkarani”, der „Toll- 
Fühne” — feine Rompagnie zu einem entfcheidenden Angriff auf 
das gefährdete Zentrum vorzuführen. Unter laubbekränzten Tro- 
penhelmen grüßten lächelnd die Befichter der Todgeweihten: 
„Morituri te salutant.” Wir hörten deutlich, wie der Gefechtslärm 
unter ihrem Anfturm zurückwich. 

Laut gaderten die Rlubhühner im Zofe. Mit der beneidens- 
werten Ruhe gedanfenarmer Aleingeifter gingen fie ihrem ge- 
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wohnten Tagewerk nach, als ſei alles wie ſonſt, als brülle nicht der 
raſende Tod durch die Straßen der Stadt und ſchlüge nicht blind⸗ 
lings alles Leben nieder, das ſeine Bahn kreuzte. Sie legten unter 
luſtigen Rufen die in Afrika ſo ſeltenen friſchen Kier. Die Blumen 
ſtanden in ihrer ſtillen Unſchuld mitten unter all der flutenden Zaſt 
und erſchütternden Ummälzungen fo ruhig da und bielten wie 
immer in weitgeöffneten Relchen dem heiteren Sonnenlicht ihre 
duftig-zarten Rörper entgegen. Die Fleine Welt der Inſekten um- 
furrte und umflatterte, ganz ihrer freudigen Arbeit bingegeben, 
die Foftbare Blütenpracht. Der Maskateſel des Stabsarztes war 
an eine Jofpalme gebunden und gab fich mit der Inbrunft eines - 
Bourmets dem pifanten Genuß feltener Bartenpflanzen bin, Er 
machte fid) verdammt wenig aus dem lärmenden Betriebe da 
draußen. Vur wenn eine Branste ihm allzu laut und beinahe fiht- 
bar zuzifchte und dann mit Erde oder Steinen nach ihm warf, 
drehte er das lange Beficht erftaunt bin, Faute aber unentwegt 
im gleichen Tempo weiter und jchlug beluftigt mit dem Schwanze 
drein. 


Von der weißen Decke des Verbandraumes riefen melancholiſch 
die weinenden Stimmchen braunſchwarzer Mauerſchwalben auf 
die wachſende Reihe ſtöhnender Verwundeten herab: „Wie iſt 
dieſes bitter!“ 

Die unruhig ſuchenden Granaten hatten einen engen Kreis um 
das Klubhaus gezogen. Dann faßte die erſte am Dad) an, pro⸗ 
bierte feine Seftigfeit und rüttelte das Zaus am Schopf, daß das 
ganze Gebäude wadelte und der Kinfturz unvermeidlich fchien. 
Aber fchon war der tobende Kifentlog in das erfte Stockwerk ge- 
fahren, zerriß mit dem furchtbaren Zammerſchlag feiner Erplofion 
die Dede und fchmetterte die Bruchftücde auf den Eſtrich nieder, 
von wo fie auf die Teppiche und in die Ecken jprangen. 

Daß die Situation jetzt die Grenze der Gemütlichkeit über- 
fchritt, hatten im Bruchteil einer Sekunde alle ungebetenen Bäfte 
der Benfer Konvention begriffen und fofort die erwartete Folge. 
rung gezogen. Ein ergötzliches Bild rollte fich nunmehr vor unfern 
Augen ab. Gichteingesogene Europäer, die fich zu uns geflüchtet, 
Boys, Leichtverwundete und eine Srau mit Frebsrotem Angeficht 
fauften, aller irdifchen Eitelkeit bar, wie Lützows wilde, verwegene 
Jagd unter Palmen dahin, die im Winde fo taten, als bögen auch 
fie ſich vor Lachen. Wenn eine Branate über diejen unheiligen 
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"Saufen hinwegflog, beugten alle demütig das bange Gaupt oder 
warfen fich in Enechtifcher Gefinnung auf den Boden; Fam 'eine 
feitwärts, jo fehlugen fie. Fühne Zaken; tat fid) aber gar fo ein 
fchredliches Ding in der Nähe nieder, dann hatte die taktifche Ein, 
beit ganz aufgehört: einige fchienen lang ausgefiredt und un- 
ihlüffig die nächfte Granate abzuwarten, andere Tiefen noch 
jchneller denn bisher. Jagende Boys, humpelnde Vermundete, 
flatternde Srauenröde, weißgetleidete Europäer, bunt durch. 
einander Friechende, fürzende, fpringende Geftalten verfinnbild- 
lichen ‚die zitternde Unruhe der Seelenangft. Die Szene verlor 
leider an Reiz bei dem Gedanken, wie erbärmlich der Menſch wird, 
wenn er die Würde vergift. 

Die Srau mit dem Frebsroten Antlig erfchien dadurd) merk. 
würdig, daß fie bald den Namen ihres Fämpfenden Bruders an- 
vief, bald mit unnötiger Schärfe betonte, fie habe in einem auſe 
der Vlachbarfchaft, in das wir jeden Augenblic ein Xrtillerie- 
geſchoß hineinfrachen jahen, ihre Wäfche vergefjen. Intereffant 
aber war fie infofern, als in ihrer Tafche die Schlüffel zu den 
Vorratsräumen des alfoholreichen Klubs Klirrten. 

Ein Askari fland ganz allein unter einer Palme der nahen 
Raiferfiraße und befchoß ein uns rätjelhaftes Ziel, Infolge des 
außerordentlichen Widerhalls hörte fich fein langſames Seuer wie 
Böllerſchüſſe an und lockte eine deutfche Patrouille herbei. Diefer 


erklärte der Gute, daß er die „manowari”, die Rriegsfchiffe, mit 


Erfolg befämpfe. Und „huju, huju!”, rief er wieder, legte auf den 
einige Kilometer entfernten „Sor” an, auf dem er foeben eine Be- 
wegung gefehen, und jchoß das rauchende 7) er Gewehr ab, deifen 
Bleikugel auf halben Wege im Waffer verfinfen mußte. 

Als die Zweite und dritte Branate in das ächzende Bebäude 
hineinftießen, wirbelte weißer Ralkftaubnebel durch die Luft und 
legte fich in feiner Schicht über alle Begenftände, auch auf das 
Bett des mit dem Tode ringenden Öffisiers, der immer von: neuem 
nach Rampfer rief. Der Maskateſel aber fraß ruhig weiter, 
wedelte mit dem Schweif und wandte nur nac) einer allzu dreiften 
Granate die lange Vaſe. Diefes heitere Bild ftärkte die Seele. 

Wie auf einen einjchlagenden Slig unmittelbar eine berubi- 
gende Bewitterpaufe zu folgen pflegt, fo trat jegt ein Schweigen 
des Bejchügdonners ein, und die Verwundeten, Weiße, Braune 
und Schwarze, ftrömten unbehindert dem Klub zu. in im 
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Das einzige deutſche Flugzeug 





Der Mastatefel und ber Trinter és 


Säuferkampf verwundeter englifcher. Offizier lag bereits auf dem 
Verbandstiſch, als ein ſchwerverletzter Askari angebracht wurde. 
„Es tut mir leid, aber unſere Askari kommen zuerſt dran.“ — 
„O yes”, ſagte der ſchwarzbärtige nette Mann, „certainly.“ 

Sie legten einen älteren deutſchen Ziviliſten vor mich hin. Aus 
feiner oſentaſche rollten dreißig Silberlinge klirrend auf den 
Eſtrich, wo ein fetter Terrier gierig das Blut leckte, das aus der 
Salswunde feines Zerrn troff. Erſt pries ich den grauhaarigen 
Mann ob ſeiner kriegeriſchen Tugenden, bis der ſtarre Ausdruck 
der Augen und der ſcharfe Whistydampf, der unter einem Wal- 
roßbart hervorkam, mich eines Beſſeren belehrten. Dieſer Kava⸗ 
lier — gottlob eine Ausnahmeerſcheinung — hatte wie alltäglich 
an den Säulen eines otels gelagert und ſich weder durch ‚den 
Lärm des Straßenfampfes noch durch den »öllenkrach der ‚rings 
um ihn Erepierenden. Branaten aus dem bolden aikoholiſchen 
Dämmerzuſtand wecken laſſen. 


. Der Adjutant des zauptmanns von Prince ruhte ſtill neben 
ſeinem bwana sakkarani, dem das Schädeldach weggeriſſen wer, 
und hielt die blauen Augen fteif und ſtarr zu ihm hingerichtet. 
Sein Geficht war. jegt, wie auch auf Photographien, fchwer zu 
erkennen, weil ihm die bezeichnende, blühend rote Sarbe des Teints 
fehlte. Im Verein mit der durch die innere Verblutung bedingten 
Hlarmorbläffe verlieh die weit über die langen Schneidezähne 
zurückgezogene Öberlippe feinem Antlitz etwas Sratzenhaftes. 

: Die eintretende Dunkelheit erftichte das‘ Gefecht. Freunde, Rom- 
pagnien mit Befangenen und ungeheurer Ariegsbeute zogen vor- 
über. Eine herrliche Siegesftimmung machte alle Gerzen froh und 
gut. Don Mund zu Mund ging die Vachricht, daß auch am Rili⸗ 
mandijaro ein gleichzeitig mit der Landung in Tanga angeſetzter 
Angriff des Feindes blutig zurückgeſchlagen ſei. Wie die Motten 
lockten die leuchtenden Lampen des Klubs die Europäer an. Sie 
ergötzten ſich an ſeinen Alkoholſchätzen die heute ſo gefährdet 
geweſen. Nur ich wagte meinen launiſchen Eingeweiden weder 
Speiſe noch Trank anzubieten. 

Lettow bedankte ſich bei dem ſterbenden Offizier. Der hatte die 
Augen unnatürlich weit aufgeriſſen und fragte kurzatmig: „Wie 
ſteht's?“ — „Wir haben fie ordentlich verhauen.“ — „Na, dann 

Gott fei Dank.“ Und die Walküren, die ſchon lange das Bett um⸗ 
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ftanden und nur hatten warten wollen, bis der führer die Sieges- 
nachricht gebracht, Füßten nun weich das blaffe Beficht, fo daß um 
feinen Mund noch im Tode ein glücliches Lächeln zurückblieb. 

In das ftille Getriebe des Saales, wo es wie auf dem Secht- 
boden nach Blut und Dodoform roch, klang hartes Käderrollen 
herein. Ich wußte fofort, daß dies etwas Befonderes bedeutete, 
und ging hinaus, Ein Dugend VNeger fchob, gegen alle Bewohn- 
heit ganz fill, einen Karren langſam vor. Als fie auseinander- 
traten, fühlte ich, wie eine eistalte Zand an mein Zerz griff. Da 
lag mein Sreund, der mich noch geftern abend ſtürmiſch umarmt 
und dem meine Sürfpracdje bei dem Öberftabsarzt zu Moſchi die 
Erlaubnis erwirkt hatte, mit nad) Tanga zu fahren. Er war der 
erfte liebe Bekannte, den mir der Krieg erfchlug. Yun war er 
ganz rebabilitiert. 
Im Lichtfchein der Rlublaterne fammelte fich die y3. Feldkom⸗ 
pagnie. Die Askari erhielten Befehl, den gefamten Ballaſt ihrer 
Beute zufammenzulegen. Ein Saufen von Waffen und allen mög- 
lichen Dingen türmte ſich alsbald hoch), aber die vollgeftopften 
Taſchen ftanden nach wie vor weit vom Körper ab. „Wollt ihr 
vielleicht fofort das Mali aus euren Tafchen hierher jchmeißen!” 
weiterte der Sol, die oberfte farbige Charge der Kompagnie. Alle 
wurden alsbald fchlanter und leichter, nur der Getreue felbft be- 
hieft den verdoppelten, eckigen Umfang feines Bauches bei.. 

Bis Mitternacht wurde verbunden. Dann flieg ich die sSolz- 
treppe zum erften Stock hinauf, wo die Granaten fchredlich ge- 
hauft hatten. Unter das Moskitonetz des einzigen Bettes kroch 
mit mir der freiwillige Krankenpfleger Delius, weiland Paſtor 
von Tanga. Bald hörte ich wieder ferne Geſchützſalven, begleitet 
von unterwürfigem Geknatter des Infanteriefeuers, und ganz 
nahe riefen die ſchluchzenden Stimmchen der kleinen Mauerſchwal⸗ 
ben: „Wie iſt dieſes bitter.” Eine Granate ziſchte heran. Da fuhr 
ich auf und wußte, daß die heulenden Mioskitopfiffe, welche mein 
überempfindliches Gehör gereist und getäufcht hatten, von der 
aufgeregten Phantaſie mit fpielerifcher Rompofitionskraft in dein 
Träumen benust und taufendfach verftärft worden waren, Um 
4 Uhr wurde gewedt. „Sofort aufftehen und den Klub räumen, 
da in feiner Vähe die ſoeben aus Moſchi angelangte Artillerie 
bei Tagesanbruch ſchießen wird.“ 





Der Ruf der Manerfhwalbe. Er 


In der kurzen Morgendämmerung fiel ein feiner Kegen vom un- 
Haren zimmel. Im langjfamen Trott zogen wiederfäuende Ochſen 
das veraltete Geſchütz zu dem erwählten Plag bin. Ein alter 
Fähnrich a. D. grub tiefe Löcher für die Munition. In einer Ede 
des Bahnhofsgebäudes, das Schug gegen die Väſſe bot, hatte fich 
ein Engländer verfrochen, aus deffen tiefer Bauchwunde fich 
. Darmfchlingen vorblähten. Auch Lettow fuchte mit feinem Stabe 
bier Zuflucht gegen den Wiorgenregen. Gleich die erſten Schüffe 
der alten Daresfalamer Salutkanone faßen mitten in einem 
Transporter und zündeten. Leider dämpfte der Regen die Rraft 
des Seuers. 


In einem einftöcdigen langen Saus hatten wir einen neuen Ver- 

bandsplag eingerichtet. Da der Begner nicht mehr die Kraft zu 
einem friſchen Angriff zu beſitzen fchien, Fonnten ungeftört die 
zahlreichen englifchen Verwundeten gefammelt werden. Das zah⸗ 
Ienmäßige Webergemwicht der feindlichen Schwerverlegten gegen- 
über den unfern entſprach dem Verhältnis der Toten und war 
fehr ftark. Die große Mehrzahl von ihnen hatte böfe Beinfchüfje: 
Einſchuß Klein und hinten, der klaffende Ausfchuß vorn. Jeden 
Augenblid jab man im Wald brauner Palmftämme zwei Träger 
mit einer Tragbabre auftauchen, deren Bambusftange fie auf 
: Ropf oder Schultern trugen und in deren Sifalfaferneg ein Ver⸗ 
mwundeter bin und her fchaufelte. Befchäftige Zände hieben Palm⸗ 
blattrippen zu Schienen zurecht, die fauber, fchlanf und glatt 
waren, deren grüne Blafur fich jederzeit wie Glas reinigen ließ 
und nie Geruch annahm. Aus dem nahen Steinbrunnen quietfchte 
die Solstolle, über die ein Träger das unentbehrliche Trinkwaſſer 
hochzog. 
Die Mitteilung, ein verwundeter Deutſcher läge im nahen 
Hotel Raiferhof, führte uns in dieſes vom Geſchützfeuer ſchwer 
befchädigte Bebäude. Zerfchlagene Wafchtoiletten lagen umber. 
Sn vielen Zimmern hingen die Moskitonetze ſchwer wie Fifcher- 
nege nad) glüclichem Sang herunter: fie waren mit Steinbrödeln 
gefüllt. An einer geborftenen Säule aber lag neben dem fetten 
Terrier in erneutem Dämmerzuftand jener Mann mit „vet 
Wbistyaten. 


Draußen bücte fi ch der Fahnrich a. D. zu ſeinen Munitions 
löchern herab, die der Regen bis obenhin mit einer ſchmutzigroten 
tze * * 
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Fluüſſigkeit angefüllt Hatte und fuchte nach den letzten Granaten. 
Er fifchte buchftäblich im Trüben. 

Außer den wenigen Schüffen unferer beiden veralteten Ranonen 
„Zermann“ und „Dorothea“ hatte heute noch Fein Rriegslärm 
die friedliche Ruhe der Stadt geftört. Aber ein jeder Iaufchte in 
die Stille hinaus, als wäre er überzeugt, daß im nächften Yugen- 


blick das Bepraffel des Kampfes von neuem losgehen würde. 





* 


Langſam und gemwichtig wechjelte eine Ranone, deren Schwarz 
pulverrauchfahne immer zu bald ihre Lage verriet, wieder mal die 


Stellung. Dem langen Vorfpann brauner Zebuochfen, die in dum- 




















mer Gutmütigleit gravitätifch dahinmarfchierten, folgten zu bei» 
den Seiten des Geſchützes fehiebende Träger. Sinten fchritten 
laubbefränzte Europäer wie die Leidtragenden hinter dem Sarge 
einher und leiteten mit Iautem „30, ho!” die Hahn des Feuer⸗ 
rohres. Vor dem Steinbrumnen jaßen Boys und tranken die mild 
feifcher Rofosnüffe, die fie fid) won den Palmen beruntergeholt 
hatten. Die durchnäßten Aleider der Verwundeten trocdneten an 
der Sonne, welche die blauen Lücken zwifchen bleifarbenen Wolfen- 
ballen gründlich ausnutzte, um ihren Stachel recht fühlbar zu 
machen. 

Seit einigen Minuten ſchwirrten vereinzelte Granaten hellpfei- 
fend über die grünen Palmmedel dahin, jedesmal begrüßt von 
unmillfürlichen Verbeugungen vieler Zäupter. Dann hatten die 
gierigen Kifenboten unfer Geſchütz umftellt und fuchten es zu 3er- 
teümmern. 

Eine große Bewegung entftand. Viel Volk rannte vorbei. 
Ochſenwagen wurden eilig hinweggeführt. Zwei Träger flürzten 
herzu und brachten einen fchwerverletsten Geſchützaskari, dem ein 
Granatfplitter mit eifernen Rrallen die ganze Schultermustulatur 
mitfamt dem Arm berausgeriffen. Der arme Kerl war, während 
die weitfpritgenden Blutgefäße gefaßt wurden, nicht zum Schwei- 
gen zu bringen. Er erzählte in dem fchmersfreien Wohlbehagen 
des Sterbenden und mit der wichtigen Eitelkeit des Franfen Rin- 
des den Vorgang feiner Verwundung. Sein theatralifc Enapper 
Bericht war fo rührend, daß dem herbeigeeilten Artillerieführer 

. Tränen in die Yugen traten. „Bumm', rief die englifche Aa- 
none, ‚ifjeiff‘ , Fam die große Kugel, ‚parr‘, fehrie fie auf. Ni me 
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pata, bassit (Mich hat’s gehafcht. Damit Schluß).“ Uns plötslich 
hielt er inne und ließ das Kinn auf er entfeelte Bruft herab⸗ 
fallen. 


* 


Wie ererziermäßiges Schießen Hang nachmittags das Feuer 
mehrerer feindlicher Miafchinengewebre berüber, um nad) wenigen 
Minuten wie auf Rommando wieder aufsuhören. Einen englifchen 
Tommy, der gerade narfotifiert wurde, verleitete dies dazu, die 
meifterhaft gelentten deutfchen Mlafchinengewehre zu preifen. 

Sch ging sum Rlubhaus hinüber, wo mir erft jet die ganze Un⸗ 
ordnung und Zerſtörung fo recht zum Bewußtſein kamen. Dicker 
Staub lagerte wie eine Bipsfchicht auf einem bauchſchußkranken 
Engländer, in deffen ftarrem Beficht fi) nur die Augenlider mit 
müder Schwere bewegten. Don der Dede jammerte noch immer: 
bie fchwarsbraun gefledte Mauerſchwalbe herab: „Wie ift dieſes 
bitter!” Am Rlavier aber faß traumverloren ein deutfcher Soldat, 
ein wonnetrunfener Sdealift, und umfpann feine Seele mit dem 
Zauberneg der Muſik. 

Der Rampf war zu Ende, der Gegner unter fucchtbaren Ver. 
Iuften gefchlagen. Unferer Truppe lag nur noch ob, bie unermeß- 
liche Beute zu fammeln und wirre Saufen von Zeichen, die ein 
jcharfer Verwefungsgeruch einhüllte, zu beerdigen. \ 

Ein Zug kam von Moſchi an. Aus dem letzten Wagen fchaute die 
bleiche Srau des baltifchen Siegfried heraus. Ihr hatten die auf 
allen Stationen auftauchenden falfchen Gerüchte von dem Tode 
ihres Mannes die Keife nicht gerade angenehm gemacht. 


* 


Langſam fuhren wir in die finftere acht hinein. In dem Dieh- 
wagen, der die Derwundeten aufgenommen, roch es nach Eſelsmiſt. 
Den einzigen Stuhl hatte der am als verwundete Ravalier mit 
dem Wbistybrodem in Befchlag genommen. 

Um 2 Uhr 30 nachts hielten wir in Rorogmwe, wohin ich befehls- 
gemäß den Transport als Arzt begleitet hatte, 

Der grauhaarige Sol, dem ein Mundſchuß das Reden erfchwerte, 
trat als vertraulicher Sprecher feiner Rameraden auf. „Zerr, die 
Gefangenen” — er meinte damit die indifchen Verwundeten des 
oſpitals — „müfjen noch heute allefamt erledigt werden. Welch 
ein Unfinn auch, fie erft aufzufütteen. Dann Fommen fie ja wieder.” 
Geben dem angeborenen Sinn für die ftets gelibte reale Rriegfüh- 
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rung fprach aus feinen Worten der alte Stammeshaß gegen die 
Inder. Die Zurechtweiſung ſteckte er, ohne ſie verſtehen zu wollen, 
in. ſtrammer altung ein. 

Als die Tagvögel ſchon aufgehört hatten zu rufen, ſtand er wie⸗ 
der vor mir: „Zerr, ich habe nachgedacht, die Sache läßt fich ganz 
unauffällig erledigen. sZeute abend befommen die Wahindu, die 
Inder, dawa (d. h. Medizin, aber auch Gift) ins Kiffen. Morgen 
früh find fie dann an ihren Wunden geftorben. Bassi (damit baſta).“ 

Yun wurde es ernft, noch am gleichen Abend mußten Askari und 

‚Inder getrennt werden. Letztere, 33 Schwerverwundete, meift mit 


Rnuochenbrüchen (Einſchuß hinten, Ausfchuß vorn), Kamen in die. 











engliſche Miffionsficche, wo mir eine Engländerin, lang und 
fchmudlos wie eine Bohnenftange, aber tüchtig und suverläffig, 
als Schwefter half. 

Sier merkte id) zum erften Male die foldatifche Ueberlegenheit 
unferes männlich empfindenden Askari gegenüber dem weichen, 
weinerlichen und hinfälligen Inder. Nur die Miongolengefichter an 
der Türe, die beiden Burkhas, wahrten den Friegerifchen Zug, 
durch den fie von vornherein angenehm aufgefallen waren. Sie 
meinten auch nicht mit dem Chor der andern, wenn einer von ihnen 
operiert werden follte. 

Suffuf, ein guter Askari der 6. Seldfompagnie, war aus der 
Vrarkofe aufgewacht. „Zerr, wo haft du mein Bein hingetragen?" 
fragte der Bedauernswerte, der mit erfchütternder Abwehr die 
Anzeige der unerläßlichen Amputation entgegengenommen. erz⸗ 
ergreifend wie das heimliche Schluchzen eines Kindes war das 
hoffnungslofe Entſetzen, mit dem feine Yugen den hochgewidelten 
Verbandstopf des Operationsftumpfes anftarrten. Wie follte auch 
diefer Mann fein Los begreifen, der nicht einmal die Eriſtenz einer 
Rrüce ahnte und deffen urfprüngliches Waturempfinden eine kör⸗ 
perliche Verftümmelung zehnmal fchlimmer treffen mußte als 
einen Rulturmenfchen, der gelernt hat, mehr geiftig zu leben als 
Förperlich. 

Don der weißgetünchten Niſche über feinem Bett klang von Zeit 
zu Zeit jener feine Rlageruf herab, der mir mit einem Schlage alle 
Phafen feelifcher Erlebniffe während der Schlacht von Tanga 
wieder vergegenwärtigte: „Wie ift diefes bitter!” 

Zwei Wanyammesiträger blickten in den Öperationsraum herein. 
- Sie waren gekommen, ſich bei mir zu erkundigen, ob wirklich, der 
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bwana sakkarani, der bei den Schwarzen als Eugelfeft galt, gefallen 
fei. In ihrem Beficht erfchien die rlihrende Trauer einfacher Leute, - 
als fie die Beftätigung der Todesnachricht wernahmen. Doch noch 
nach Monaten hielt fich in vielen Teilen der Kolonie das Märchen, 

Sauptmann v. Prince fei nicht tot, fondern werde eines Tages wie 
in der Zeldenzeit feiner KEingeborenenkämpfe plöglich aus dem 
Buſch beraustreten. 


* 


So war die Schlacht bei Tanga gefchlagen, wo die bunt zuſam⸗ 
mengewürfelte, ganz uneinheitlich ausgerüftete deutfche Truppe 
einen sehnfachen Gegner furchtbar fchlug. Sie hatte, kaum taufend 
Röpfe zählend, einen über achttaufend Mann ſtarken, mit allen 
Silfsmitteln modernfter Rriesführung beftens verforgten Gesner 
niedergerungen und auf die Schiffe zurückgejagt. Die Verluft- 
ziffern beeiden den Triumph des deutfchen Sieges: auf unferer . 
Seite waren ſechzehn Europäer und achtundfechzig Askari ge- 
fallen — die Engländer Tiefen, ganz abgejehen von den Verwun⸗ 
deten und Gefangenen, an zweitaufend Tote auf dem Gefechtsfeld 
zurück! Kine unſchätzbar wertvolle Beute an Rriegsgerät jeder Art, 
ein Vorrat für Jahre, fiel in die Zand des Siegers. Diefe Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht, in die ein verantwortungsfreudiger Führer den 
legten Refruten bineingeworfen, lähmte über ein Jahr den Unter- 
nebmungsgeift des Begners, befruchtete das Wirtjchaftsleben der 
Rolonie, ficherte Rüften und Grenzen des Landes vor einem 
neuen großangelesten Einfall und erfüllte Europäer wie Sarbige 
mit einem fichern Befühl unferer foldatifchen Weberlegenheit, das 
bis zum legten Slintenfchuß verbleiben follte und für Rorpsseift, 
Stimmung und Difziplin der Truppe von unfchägbarem Vugen 
war. 

Der ttewaltige Sieg machte Lettows Vamen weit bekannt und 
erwarb ihm das unerfchütterliche Vertrauen unferer Rolonie und 
Truppe. Er verlieh den von der Zeimat Abgefchnittenen ſtolzen 
Troft und ftärkte ihren Willen zum Ausharren. Er begründete 
such den Ruf der unbefiegbaren kleinen Truppe, der von den 
Rüſten aus fich unter alle Vegervölker Afrikas verbreiten follte. 

Wie fehr auch das Seelenleben der Zingeborenen von dieſem 
Ereignis berührt worden ift, das bezeugten ihre Tangalieder, 
deren Beliebtheit oft fogar die altüberlieferten Tansgefänge ver- 
drängen follte, 





6. Schöne GSrcrunden am Kilimandjare 


Yur am Südrand der Rolonie herrfchte Ruhe, denn mit Portu- 
gal lebten wir damals noch im Frieden. An allen anderen Grenzen 
rüttelte der Feind. Ein paar deutſche Askarikompagnien mußten 
Sunderte von Kilometern fichern. Sie beunruhigten den mit uner- 
ichöpflichen Kefervequellen verfehenen Begner durch Vorftöße und 
Datrouillen, deren Fühne Sufarenlift ficherlid, dem alten Zierhen 
Spaß gemacht hätte, und trieben den „adui” mit deutjchen Sieben 
zurück, wenn ihn der Zafer flach. Die unbeugfame Willenskraft 
unferes altpreußifchen Führers rief im sSerzen eines jeden guten 
Deutfchen das fieghafte Selbftgefühl wach), das zugleich ein koſt⸗ 
bares Erbe unferer kriegstüchtigen Väter und eine gute Bürg— 
fchaft für den Erfolg bildete. 

Auch die moralifche Kraft der farbigen Soldaten, ftets einge- 
ſtellt auf fittliches Anſehen und inneren Wert der Europäer, hob 
fic) immer mehr, und fchließlich durchtränkte preußifcher Sieger- 
geift auch die Seele des Askari. Er gewöhnte fich an das Unglaub- 
liche, in dunkelſter Wacht Patronillen zu Taufen, quer über unbe» 
kanntes Gebiet, durch das falsige Gewirr des Urwaldes und das 
feindliche Dicicht des Dornbufches vorzudringen, wo er plötzlich 
mitten unter einer Büffelherde ſtand oder ein fauchendes Nashorn 
auf ihn einſtürmte. An Unternehmungsgeiſt, Ausbildung zum Ge⸗ 
fechts- und Erkundungsdienſt hatte der deutſche Askari ficherlich 
den Vorrang gegenüber den englifchen und den anerkannt guten 
beigifchen Sölölingen. An phyfifcher Rraft waren die Askari unfe- 
rer Friedenskompagnien, befonders die Eriegerifchen Sudanefen, 
den farbigen Truppen des Seindes mindeftens ebenbürtig. Im 
Kriege jedoch wurde von felbft unfere Auswahl milder, und aus 
manchem Träger und Boy geftaltete fid) ein UsFari, bei dem zwar 
der Beift ſtets willig blieb, aber das Sleifch oft ſchwach war. Uns 
doch trieb auch fie der eingepflanzte heldenhafte Wille zu weit 
größeren Leiftungen an, als wohl je von dem ausgezeichneten 
Menfchenfchlag des Besners gefordert werden Tonnte, 


%* 
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Bange vor Tagesgrauen hatte uns ein Eytrasug in das. Sagd- - 
telände gefahren. Yun blinzelten wir von dem hochgebauten Eiſen⸗ 
bahndamm, wo Schienen und harter Baſaltkies glänzten, in den 
Buſch hinab. Man durfte auf die größten Ueberraſchungen gefaßt 
fein, und vielleicht war diefer Keis das Intereffantefte unferer 
Treibjagden, an denen ſchon deshalb Feine Bracden teilnehmen 
onnten, weil alle Tagdhunde — ausgenommen vielleicht die Bu— 
renhunde — in den Tropen die Vaſe verlieren. Indeſſen Fam nur 
felten ein Stüd Großwild vor die Schügenlinie. Einmal drüdten 
fi) Löwen durch die Bette der Jäger. Zeute wurde ein Luchs mit 
hochragenden Ohrbüſcheln geftrecdt, der kurz entichloffen einen 
SZauptmann angenommen. Zwergantilopen mit zierlichen Be⸗ 
wegungen und winzigem fchwarzem Gehörn, verjchiedene Arten 
Keb- und Perlhühner bildeten wie immer die auptſtrecke. Ein 
freudiges Zallo gab es jedesmal unter den treibenden Trägern, 
wenn ein flinfer Safe, der „sungura”, unverhofft aus dem hoben 
Graſe herausrutfchte und mit Zilfe fteiler Fluchten und fcharfer 
zaken dem Jäger zu entgehen trachtete. Diefer fagenumfponnene 
afrikaniſche Lampe gilt als der Pater von hundert Streichen und 
als Sinnbild Huger Schläue; er fteht bei den Negern in demfelben 
beliebten Anfehen wie bei uns Altmeifter Reinede. 

In die aufftehenden Kebhühner, die man in Afrika meift paar- 
“weiße, felten als Volk antrifft, fauften die wohlgezielten Knüppel 
der Serren Träger hinein, und manches Stück Flugwild ver- 
ſchwand in ihrem ſchmutzigen Mpoſhotuch, wie denn aud) auf der 
‚Seimfahrt oft mehr als die Zälfte der Jagdbeute von ihnen in 
„Sicherheit“ gebracht wurde. Ihre naive Offenheit umfchrieb den 
groben Eigennutz mit der diplomatifchen Vote: „Zimepotea” („fie 
find verloren gegangen”). 

Wenn eine Strede abgetrieben war, ftiegen wir in den Zug und 
fuhren zum nächften Treiben. Die größte Ausdauer zeigte auch bier 
Lettow, ‚deffen moosfarbene Südweſterjacke hartnädig an den 
ühnern lebte. Abends beim gemütlichen Dämmerfchoppen unter 
großen Schattenbäumen übernahm er die Pflichten des Jagdherrn 
und brachte in gutem Zumor das Wohl des Jagdkönigs mit dem 
unentbehrlichen Wbisty-Soda aus. 


* 


Am heiligen Abend 7974 kletterte ich am Zuckerhut des Dichal- 
lahberges hinan, auf, dem die von einer Typhusepidemie fchwer 
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heil. Erſt geſtern war ein Askari angebracht worden, mit dem eine 
sornige Nashornmama Sußball gefpielt und den fodann ihre fitt- 
lich entrüftete Tochter noch befonders vorgenommen hatte. 


* 


Einen großen Schaden für unfer Anfehen und die Difziplin unfe- 
rer Sarbigen hätte der Landesverrat eines elenden Deutjchruffen 
bedeuten Eönnen, der einen Patrouillengang dazu benugte, um zum 
Gegner überzulaufen. Seine Begleitaskari hatten, obwohl nur 
Refruten, allen Ueberredungsfünften des Verführers tapfer wider» 
ftanden. „Wein! So etwas tut Fein anfländiger Soldat.” Wie ein 
Zauffeuer fprang von Rompagnie zu Rompagnie die unfaßbare 
Wachricht, daß ein Mzungu, ein Europäer, übergelaufen fei. 


Auf das falfche, beunruhigende Gerücht, Japaner feien an der 
Rilimandjarofront gefehen worden, fliegen wir eiligft in das heiße 
Tal Tavetas hinab, gerade als wieder einmal Wadjaggaweiber 
Bananen, Eier und Samli (ausgelaffene Sutter) auf den Röpfen 
sum Verkauf herantrugen. : 


Die von ihren malariafreien öhen heruntergehbolten, als Trä⸗ 
ger eingeftellten Eingeborenen litten fchwer unter der gefürchteten 
Malaria tropica Tavetas. An einem Morgen lagen allein vierund- 
vierzig Zugänge mit Sieber vor der Kevierbanda. Fälle von Ge⸗ 
hirnmalaria waren nicht felten. Am meiften aber plaste das 
fchwarze Volk, fomweit es Feine Stiefel trug, der unfreundliche 
Sandfloh, befonders durch die hartnädigen Zelgewebseiterungen, 
die diefer kitzlige Zautparaſit Hervorzurufen pflegte. Ein Sarbiger 
operierte dem anderen, der Boy dem Seren mit einer Sted’nadel 
in der äußerſt gemandten Sand den mit Vorliebe unter die Zehen- 
nägel eingedrungenen Floh heraus. Oft fah man ganze Gruppen 
auf dem Erdboden mit diefer Operation befchäftigt: Die feierliche 
Bierrube, mit der alles vor fich ging, und das unverkennbare Be⸗ 
bagen der alfo von dem „funza” KErleichterten waren bewunderns- 
wert. 

Ein Ruga⸗Ruga (Zilfskrieger) — fo hießen die Wlafchinenge- 
wehrträger der Rompasnien, deren heldenhaften Rriegsleiftungen 
Faum ein Lob gerecht zu werden vermöchte — trat befüimmerten 
Gefichtes vor mich hin. „Zerr, ich habe eine nyoka (eine Schlange) 
im Bauch.“ — „Woher weißt dur” — „Ja, nachts gebt fie in mei- 
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nen Eingeweiden fpasieren, von rechts nach links und fehreit Taut 
dabei.” — „Nanu, fie fchreitz Wie fchreit fie denn?” — „A na 
fanya kjo, kjo” („Sie macht Ejo, %jo”). Damals gab’s nun in Ta- 
veta einen gallenleidenden Seren, der angeblidy nur einmal im 
Jahre lächelte, dem aber fonft immer die fteilen Surchen der Un. 
zufriedenheit zwifchen den Augenbrauen ftanden. Ihm mußte Ser 
früher dysenteriefrante Ruga-Ruga, dem weiter nichts fehlte, als 
daß jest noch in der nächtlichen Rühle der empfindliche Dickdarm 
fullerte, die feltfame Meldung wiederholen. Ich glaube, nie einem 
Patienten foviel billige Freude und Linderung gebracht zu haben 
wie diefem Choleriter, der fich vor Lachen bog und dem Freuden⸗ 
tränen über die Backen perlten. 
* 


Das abfallreiche Lager Tavetas freute die gierigen 3yänen. 
Kurz nach Dunkelheit, deren Eintritt fie Faum abwarten Tonnten, 
ertönten bald hier, bald da die häßlichen Rufe des räudigen Aas⸗ 
freffers. „Sigaretti swei” („Zigarette II”), der Don Iuan unter mei- 
nen Sofpitalträgern, abmte ihr langſam Plingendes „Mlun—gu” 
nach und erzählte, wie das von Befchwüren über und über bedeckte 
Tier mit dem Rieſenkopf ausgerechnet zu diefem Schrei gefommen 
ſei. Eines Morgens hatte fich die Fiſſi, die sSyane, ſauber ge- 
wajchen und ein ganz neues weißes Ranzu Lendentuch) umgelegt. 
So erfchien fie vor dem gewaltigen Löwen, dem Sultan der Tiere. 
„Herr, ich möchte gern Wiobammedaner werden.” — „Was: Du 
bift wohl wazimu kabissa (ganz verrüct) geworden. Du frißt ja 
Yas und Schweinefleifch und badeft auch nie.” — „Doc, gerr, du 
fiehft, ich bin frifch gewaſchen, und ich gelobe feierlich, alles zu tun, 
was dem echten Mohammedaner geziemt.” Nach Iangem Bitten 
gab endlicd, der Löwe nach. In eitlem Stolze zeigte fich die 
Standeserhöhte nun der ftaunenden Tierwelt und bummelte den 
ganzen Tag über im weißen Leinen umher. Als es aber dunkel 
wurde, fühlte fie fid) mit einem Male fehr hungrig und abge- 
Ipannt. Zu ihrem größten Verderben mußte gerade jegt wie von 
ungefähr eine fette tote Sau in ihrem Wege liegen, der ein pikan⸗ 
ter Sautgout entfirömte. Die Fiſſi umkreifte die Derfuchung, 
ſchnupperte erft begierig und fiel dann plöglich über den leckeren 
Biſſen her. „Es ift Wacht”, entfchuldigte fie fi) vor der Stimme 
des eigenen Bewiffens, „keiner fiebt’s, und ich wills ja nur ein 
einziges Mal tun; morgen aber werde id) den Ranzu in aller Srübe 
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von etwaigen Spuren reinigen.” Und fchon jchmagte fie in dem 
füßen Wohlbehagen des verbotenen Genuſſes. Da fiel mit entfeg- 
lichem Bebrüll der Löwe über die Unglüdliche her und wollte fie 
zu Tode prügeln. „Gnade, Gnade, gewaltiger Zerr“, winfelte die 
syäne, „ich tu’s nimmer und fchwöre, jedwede Buße demütig zu 
ertragen.” Endlich Tief der Löwe von ihr ab. „But“, entjchied er, 
„jo follft denn du und deine ganze Sippe bis ans Ende der Welt: 
den Namen Bottes anrufen, den du heute fo entweiht.” Seitdem 
rufen die Syänen Mun—gü, mun—gü („Bott 

Diefe Befchichte rührt ſowohl an die Tatfache, daß über Nas, 
das der hungrige Rönig der Tiere keineswegs verfchmäht, öfters 
Syäne und Löwe aufeinanderftoßen, feheint aber anderfeits einen 
-. wohl abfichtlichen Seitenhieb auf die unnatürliche Eitelteit eman- 
sipierter Sarbiger, befonders der SEuropäerboys, zu enthalten, die 
ihren Stammesgenoffen etwas vormachen möchten, in Wirklichkeit 
aber dieſelben alten Vigger bleiben wie fie. 


* 


Vach dem für die Schutztruppe ſehr blutigen, aber in gleicher 
Weife erfolgreichen Befecht auf dem glühenden Sand der Sifal- 
pflanzung Jaſſini im Januar 3975 befuchte der Bouverneur die 
Mlilitärlager des Vordens. 

Die Barnifon Tavetas ftand zu Raifers Geburtstag im Viereck 
aufgeftellt. Die kurze Linie der Rompagnieeuropäer hielt wie 
immer vor der Sront der Askari. Diefe ſtanden dank dem guten 
alten preußifchen Drill eiſenblank und feſtgefügt da in der heißen 
Blut der Wiorgenfonne, welche das blante Lederzeug beleuchtete 
und die Fleidfamen gelben Tarbufche mit dem mattblinfenden 
Stirnadler und dem edigen Nackentuch ſchön abhob von den brau- 
‚nen und fchwarsen Gefichtern, deren unfehlbare Seftesftimmung 
am Geburtstag ihres geliebten bwana kaisari rührend anzufehen 
war. Er und die bibi kaisari, die Raiferin, fpielten ja eine fo große 
Rolle im Leben unferer lieben Schwarzen. Ihre beiden Beburts- 
feſte waren höchfte Feiertage. Der Raifer blieb der Liebling Allahs 
und verkörperte die Macht des Deutfchen Keiches. Der Askari 
faßte gern fein Dienftverhältnis zum Deutjchen Reich als eine be- 
fondere Verpflichtung zu der Perfon des Raifers auf. Die größte, 
gern geäußerte Sehnfucht vieler war, bei der unzweifelhaft glück⸗ 
lichen Beendigung des Rrieges nach Berlin geführt zu werden, 
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hin, das einen Staubſchleier hinter ſich herzog. Jenes überaus 
zierliche rehgroße Tier verdient viel Bewunderung wegen der 
einzigartig federnden Sprungkraft der unbeſchreiblich feinen Läufe, _ 
Wenn es eine feiner hohen Fluchten tat, hatte man den Eindrud, 
als. jei es zufällig auf einen gewaltigen Bummiball niedergefom:» 
men, der das Tier drei- bis viermal fenkrecht in die Luft warf. 
Zin großes Rudel aber an folcher Sprinsproseffion teilnehmen zu 
fehen, war ein feltfamer und wohltuender Anblick. 

In dem eigentümlich fchwerfälligen Balopp der Burenpferde 
kam uns Viſſer, der Beſitzer der Engare⸗Vairobi⸗Farm, auf wel- 
cher die Abteilung Kraut lag, entgegen. Er ſowohl wie ſeine Frau 
und die in Burenfamilien üblichen zahlreichen Kinder zeigten alle 
guten Eigenſchaften dieſer Raſſe: gedrungenen Rörperbau, eiſen⸗ 
feſte Geſundheit, Rühnheit und Glück auf der Jagd, Fleiß und 
große Religioſität. 

Rechts und links lief jetzt am Wegſaum ein Drahtzaun, der die 
Grenzen einer Farm anzeigte und verhinderte, daß krankes Rind⸗ 
vieh oder Wild auf die Farmweide kam oder eigenes Vieh fic) auf 
fremder Weide die tropifchen Tierfeuchen holte. Zahme Strauße 
reckten die hohen Zälfe und ftolsierten heran. Der Zahn jagte 
einen kläffenden Terrier und fchlug mit dem wuchtigen Lauf nach 
ihm. In der Balzzeit, wenn ein tiefes Rot ben als und die nad. 
ten Schentel übersieht, find die zZähne fehr reizbar. Man rief mich 
einft zu einem fterbenden armen Teufel, dem ein einziger von oben 
geführter Sieb des Kiefenvogels die Bruſtmuskulatur zerfleifcht 
und den Unterleib ſchrecklich aufgeriffen hatte, 

Auf dem Ruppelhügel der zo. Seldfompagnie, zu der ich jetzt 
gehörte, lachte mir ein alter Bekannter von der Tfavoerpedition 
entgegen. Er beſichtigte gerade die große Zifterne, die in den heißen 
Fels eingehauen war und für den Fall eines Befechtes das unfchäß- 
bare Waſſer vorrätig halten ſollte. 
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um dort von Yuge zu Yuge ihren oberfien Ariegsheren, deffen 
Bild die Münzen trugen, nebft der bibi kaisari in der gewaltigen 
Soma, dem Schloß, fehen zu dürfen. Ihm hatten fie unlösliche 
Treue gejchworen, und fie haben ihm Treue gehalten, obfchon fie 
nichts zu gewinnen hatten in dem überaus anftrengenden Ariegs- 
dienft als das nadte Bewußtſein erfüllter Pflicht. Die hierauf be- 
rubende geſunde männliche Selbftachtung jedoch im Verein mit 
preußifcher Wlanneszucht 309 bei dem Dutchfchnittsasfari im 
Zaufe der Rriegsjahre eine Auffaffung der militärifchen Ehre 
hoch, welche die höchſte Bewunderung verdient und ihn davor be 
wahrte, je zum Zumpen zu werden. 

Als jest die helle Stimme des Bouverneurs, der entiprechend 
feinem Range gelbe Beneralsabzeichen auf der vorgebeugten Schul. 
ter trug, in gutem Rifuaheli die überrafchende KIachricht verkün⸗ 
digte, daß der bwana kaisari durdy Funkſpruch von Klauen aus 
feinen getreuen Askari für ihre tapferen Leiftungen danfe und fle 
grüßen laffe, da erfaßte ein Raufch der Freude die ſchwarzen Ge- 
fellen. Und abends wurde unermüdlich an den feuern getanzt und 
gefungen, während die Europäer nach guter deutfcher Sitte einen 
feften Trunk taten. 


* 


Der Maultierastari hielt mir am Fuße des Dichallabberges 
den Bügel, und ich ritt nach Taveta hinunter, hinter dem fich wie 
riefige Trogköpfe die dunkeln Selstlöge des Rahegebirges er- 
hoben. Plöglich fahen wir eine ungeheure Rauchwolte aus Taveta 
emporfteigen und fich wie einen grauen Kiefenpils vor das Be 
birge ftellen. „A la”, rief eine erftaunte Stimme binter mir. Auch 
ich war äußerſt überrafcht. Da machte mein Maulbock einen 
Sprung zur Seite, und ein Donnerknall rollte über den Boden 
dahin. Der Seldwebel der 19. Feldkompagnie hatte einen brennen- 
den Zigarettenftummel weggeworfen. Im Yu hatten dank dem 
fharfen Wind fämtliche GBrashäufer der Rompagnie feuer ge- 
fangen, und der gefamte Dynamitbeftand war nicht mehr zu retten 
gewefen. 

Im Revier ber 8. Feldkompagnie mifroffopierte ich das arn⸗ 
fediment eines Trägers, der nad) dem fchmerzhaften Urinieren 
ftets einige Tropfen Blut entleerte, ein typifches Symptom der 
Silharziafrantheit. Berade hatte ich die Stacheleier des das Lei- 
den erregenden Wurmes gefunden, defjen flimmerhaarige, im 
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Waſſer überaus bewegliche Jugendformen durch die unverlegte 
aut der Badenden in den Körper eindringen, als ein Eilbote an- 
Fam und mir einen blutbefledten Zettel entgegenftredite. Diefer 
zeigte eine große, undeutliche Schrift: „Ich bin von einem Nashorn 
angenommen worden. Die linke Niere ift mir zerrifjen. Bitte, kom⸗ 
men Sie möglichft bald.’ Ich Tief hinter dem Kerl her durch den 
lichten Bufch. Vach etwa zwanzig Minuten wurde er vorfichtig 
und fpähte behutfam umber. Erft da dachte aud) ich daran, daß 
wir beide ohne Waffen, das Frantgefchoffene Nashorn jedoch im 
erfreulichen Beſitze des famofen Gomes war. Es gilt in Afrita als 
firäflicher Zeichtfinn, allein auf die Jagd zu gehen. Die Erfahrung 
bat diefer Anficht taufendmal recht gegeben. 

Der Verletzte zeigte das fahle, verfallene Geficht und die jpitze 

Naſe des Bauchſchußkranken. Heber zwanzig Nashörner hatte der 
Weidgerecdyte in Eurzer Zeit geftrect, bis endlich ein ungeratenes 
tan, das ihn in blutiger Attade mit dem gefürchteten Zorn erfaßt 
und bochgefchleudert hatte. Die Niere war nicht zerriffen, doch 
batte er neben ſchweren Quetfchungen eine gewaltige Sleifchwunde 
und eine Rückenmarksblutung abbefommen, die ihm Teillähmun- 
gen, ein langes Rrantenlager und den dauernden Verluſt der Seld- 
dienftfähigkeit eintrugen. 

Aus Rombo wurden peftverdächtige Sälle gemeldet. Der Rili- 
mandjaro beberberst einen uralten endemifchen Peftherd. Als 
Zwifchenträger der Bazillen gelten die Rlippfchliefer, Eaninchen- 
große, wilde Nager, die nächften Verwandten des puftenden Vas- 
bornes, hochgeſchätzt wegen ihres wertvollen Balges. Im flinten 
Trab trugen uns die Wiaultiere auf die fanften Abhänge der wei- 
teften Rilimandjaroausläufer hinauf. Lauter, eintöniger Geſang 
fchallte uns durd) die vom Regen noch gligernden Bananen ent- 
gegen: die Fatholifchen ſchwarzen Miffionszöglinge waren gerade 
beim Beten. Wir ritten mitten in einen Schwarm Wadjagge- 
weiber hinein, die wegen ihres graziöjen Rörperbaues befannt 
find. Die größte unter ihnen feffelte den Blick duch ihre auf- 
fallend bellgelbe Zautfarbe, den edlen Wuchs und die jo jeltenen 
roten Lippen. Sie kam heran und reichte Tächelnd die ringge- 
fchmücte, ſchlanke Gand auf den Sattel hinauf, Mein Begleiter, 
der verlobt war und daher wenig nach den Weibern fah, drehte 
doch zu meiner heimlichen Freude wiederholt den Kopf nach ihr 
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um und fagte: „Donnerwetter, ja.” Sie aber war die junge Srau 
eines ganz alten Sultans. 

Blüdlicherweife erwiefen fich die gebäuften Fälle von Aungen- 
entzündung zu Rombo nicht als Aungenpeft. 

Raum hatte ich mich in Taveta zurücigemeldet und wollte ge- 

rade über die „suruali kaputti”, die zerriffenen Jofen, — fo nann⸗ 
ten die Vegerkoöche ein beliebtes Schmalsgebäc, — herfallen, als 
das Telephon furrte. Es forderte mich mit höhnifcher Grammo⸗ 
phonſtimme auf, gefälligft fofort nach der mehrere Tagemärſche 
entfernten Engare⸗Vairobi⸗Farm zu marfchieren. Eine befondere. 
Schickſalsgunſt nahm mich bis Moſchi in eine 3yklonette auf. Als 
wir um eine Wegede fauften, fprang eine mehrere Wieter große 
Schlange über den braunen Weg. Man ſah ihren sligernden Sil- 
berleib als fcharfbogige Wellenlinie durch die Auft gleiten. Don 
Moſchi fuhr ich in einem Rommandoauto nach Engare Nairobi 
weiter. Frühmorgens, als gerade die Sonne hervorkam und es fo 
frifh und heiter war wie im deutfchen Srühling, begann die für 
mich unvergeflich fchöne Autofahrt auf jener holprigen Straße. 
Kurz hinter Moſchi verhofften am Wege mehrere wilde unbe, 
deren Körperbau jehr an flarfe Schäferhunde erinnerte. Weithin 
grüßte die belle Schabrade. Sie liefen uns nabe herankommen 
und fchlugen, als fie ſich langſam in die Jeden verdrüdten, mit . 
der bufchigen ſchwarzen Rute. In einem Stückchen Waldwieſe 
wurden mehrere Ugiri (Warzenſchweine) flüchtig. Ein mächtiger 
Reiler mußte doch unbedingt feftftellen, warum das ratternde Auto 
plöglich zu toben aufhörte und warum auf einmal ein Kerl in ihm 
aufitand. Die dumme Yreugierde wurde auch ihm zum Verhäng- 
nis. Behorfam beugte er den fchweren Kopf mit den mächtigen 
Gewehren vor der Macht der Rugel uns Fniff die Kleinen Lichter 
fhmerslich ein. 

Links ragte der Meruberg himmelhoch. Er hielt den offenen 
Rrater mit den fchwarzen Aſchenkegel der aufgebenden Sonne ent- 
gegen. Er beanfprucht mit Recht, zu den Broßen gezählt zu werden. 
Rechts blinkte über tiefſchwarzem und Ianggeftredtem Urwald⸗ 
rüden nur der runde Schneefopf des Ribo wie ein einziger Kis- 

‘berg herunter. In der flimmernden Ebene des Vordergrundes 
hatte'der Schöpfer aller Dinge eine Reihe gelber Zügel aufgeftellt. 
Don dem vorderften äugten Zebras herab. Dicht am Wege äften 
mehrere hundert Thomfongazellen und ficherten nach dem. Auto 
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hin, das einen Staubſchleier hinter ſich herzog. Jenes überaus 
zierliche rehgroße Tier verdient viel Bewunderung wegen der 
einzigartig federnden Sprungkraft der unbeſchreiblich feinen Läufe, _ 
Wenn es eine feiner hohen Fluchten tat, hatte man den Eindrud, 
als. jei es zufällig auf einen gewaltigen Bummiball niedergefom:» 
men, der das Tier drei- bis viermal fenkrecht in die Luft warf. 
Zin großes Rudel aber an folcher Sprinsproseffion teilnehmen zu 
fehen, war ein feltfamer und wohltuender Anblick. 

In dem eigentümlich fchwerfälligen Balopp der Burenpferde 
kam uns Viſſer, der Beſitzer der Engare⸗Vairobi⸗Farm, auf wel- 
cher die Abteilung Kraut lag, entgegen. Er ſowohl wie ſeine Frau 
und die in Burenfamilien üblichen zahlreichen Kinder zeigten alle 
guten Eigenſchaften dieſer Raſſe: gedrungenen Rörperbau, eiſen⸗ 
feſte Geſundheit, Rühnheit und Glück auf der Jagd, Fleiß und 
große Religioſität. 

Rechts und links lief jetzt am Wegſaum ein Drahtzaun, der die 
Grenzen einer Farm anzeigte und verhinderte, daß krankes Rind⸗ 
vieh oder Wild auf die Farmweide kam oder eigenes Vieh fic) auf 
fremder Weide die tropifchen Tierfeuchen holte. Zahme Strauße 
reckten die hohen Zälfe und ftolsierten heran. Der Zahn jagte 
einen kläffenden Terrier und fchlug mit dem wuchtigen Lauf nach 
ihm. In der Balzzeit, wenn ein tiefes Rot ben als und die nad. 
ten Schentel übersieht, find die zZähne fehr reizbar. Man rief mich 
einft zu einem fterbenden armen Teufel, dem ein einziger von oben 
geführter Sieb des Kiefenvogels die Bruſtmuskulatur zerfleifcht 
und den Unterleib ſchrecklich aufgeriffen hatte, 

Auf dem Ruppelhügel der zo. Seldfompagnie, zu der ich jetzt 
gehörte, lachte mir ein alter Bekannter von der Tfavoerpedition 
entgegen. Er beſichtigte gerade die große Zifterne, die in den heißen 
Fels eingehauen war und für den Fall eines Befechtes das unfchäß- 
bare Waſſer vorrätig halten ſollte. 


7. Am Eugare»: Nairobi: Bad 


Der einige Meter breite Lauf des Engare⸗VNairobi endete vor 
dem Zügel der 10. Feldkompagnie in einem toten Bett. Rurz ober- 
balb davon lagerte im Baleriewald des Baches die „Kompania ya 
farasi” (die „Rompagnie der Pferde”), wie die berittene Schüten- 
kompagnie bei den AsFart hieß. Die Gütten ihrer Europäer und 
Sarbigen waren unter dem fchattigen Laubdach des fchmalen 
Wealdftreifens eingebaut. In einem Sreifchlag wurden gerade 
Pferde und Mlaultiere befichtigt. 


Auf der angrenzenden fetten Weidewiefe fchrie ein Rronen- 
Franich, und ein Strauß marfchierte gravitätifch auf eine Mulde 
zu, in der Maſai Vorbereitungen zum Schlachten trafen. Das 
Friegerifche, einft fehr gefürchtete Zirtenvolk, das als verwandt 
mit den Watuffi angeſehen, jedoch von meinen Boys im Vergleich 
mit jenen verächtlich als „washenzi watupu“ (mwafchechte Buſch⸗ 
nigger) angefprochen wurde, lebte nur zum Teil auf deutſchem Ge⸗ 
biet. Ihre durch den unermeßlichen Buſch erleichterten Beziehun⸗ 
gen zu den Verwandten jenfeits der enslifchen Grenze liegen fie zu 
Erfindungen geeignet erfcheinen. Diefe fchmalbüftigen, feingebau- 
ten Befellen mit dem geflochtenen Zopf und dem handbreiten Kiefen- 
fpeer waren ebenfo zäh wie liftig verlogen. Für ihre Späherdienfte 
erhielten fie, während die Fämpfende Truppe dort fchon damals 
ihren Sleifchbedarf faft nur durch Jagd decken mußte, täglich zwei 
Kinder, ihrer realen Sehnfucht Tiebftes Unterpfand. 


In einem ringförmigen, durch bochgefchichtete Dornzweige be- 
grenzten Viehkral waren zwei Wlafai hinter einem wilden Rind 
ber. „Sieb mal, Serr”, meinte meine Ördonnanz, „zwei Maſai 
richten bei einer flörrifchen Ruh mehr aus als Zehn andere Men⸗ 
fchen.” Bald Hatte das Kind Stricke an den Füßen und fiel auf die 
Seite. Ein Maſai feste dem machtlofen Tier feinen Fuß auf das 
Maul und zwang es, den Ropf fo zu beugen, daß der Nacken fich 
fireckte. Dann ſtieß der andere das fchmale, zweifchneidige Schwert 
fenErecht zue Wirbelfäule in die frraffgefpannte Zaut hinein. Zwei- - 
mal traf er auf Wirbelfnochen und 309 das Meſſer fchnell zurück. 


Shlabtende Mafai. 33 


Beim dritten Stoß fuhr es tief hinein ins Rückenmark. Wur ein 
kurzes Zucken durchlief den ganzen Körper, dann lag das Tier 
regungslos. Aber vorfichtig prüfte der Schlächter mit der Maſai⸗ 
teule, einem faft armlangen, dünnen Zartholz mit einer Tegelarti- 
gen Verdidung an dem einen Ende, die Reflererregbarteit durch 
einen Schlag auf die Fußfehnen. Dann machte er einen autſchnitt 
am unteren als, hob die Wampe ab, fo daß eine natürliche 
Grube entftand, in welche fi) das aus dem nun angeftochenen als⸗ 
gefäß firömende Blut ergoß. Vier Leute drängten fich heran und 
fchlürften aus enggejchloffenen Zohlhänden das warme Blut, von 
dern Fein Tropfen zur Erde fallen durfte. Nach zehn Minuten war 
dieſe nahrhafte Zeremonie beendet, und das Zerlegen begann. Alle 
inneren Organe wurden gegefjen, der Dünndarın wesgeworfen, 
auch vom Schwansftüc bis ans Kreuz und vom Kopf nichts ge- 
noffen. Ein buntfarbiges Gemiſch von Sliegen und Miſtkäfern 
fand ſich alsbald auf den Abfällen ein, welche die Mafai befehle- 
gemäß und widerwillig mit heißer Afche beftreuten und dann ver- 
gruben. 


Dieſe langbeinigen Salunten, welche weit ſchneller und aus⸗ 
dauernder liefen als die Veger, denen die unüberſichtliche Buſch⸗ 
ſteppe Zeimat war und die dort jeden Tropfen Waffer Fannten, 
waren organifiert in der sZand eines Sarmers, der Ihrer Gefinnung 
und ihren Meldungen traute. Ihre frablgefchmüdten Srauen 
batien die Mafai nicht da. Engare⸗ VNairobi war überhaupt ein 
gänzlich weiberfreies und fomit relativ glückliches Lager. Nur 
das nahe Steinhaus, weldyes die roten Blüten des in jedem 
Burengarten unentbehrlichen Branatbaumes belebten, beherbergte 
neben der bejahrten Frau Viffer ihre achtzehnjährige Tochter, in 
ihrer Art eine echte Burenfchönheit, die man fhon auf Bildern 
alter holländiſcher Meifter gefehen zu haben glaubte. 

Ylachts wurde meift der ‚ferne Weidruf des jagenden Löwen 
übertönt von dem wiehernden Lachen der Zebras, die ganz nahe 
sum Weaffer herankamen und deren vom Vachtwind herüber- 
gewehter Gruß unlöslid) in das Erinnerungsbild jener Tage hin⸗ 
einklingt. 

Ich war auf dem Ritt zu der eine Stunde entfernten Farm 
Weber, wo Lot viſſer, ein Bruder der ſchönen Zolländerin, an 
Schwarswafferfieber zufammengebrochen war. Auf einem freien 
Wiefenplan begrüßte mic) eine halbe Eskadron Zebras und galop- 
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pierte in einem feften Abftand von dreißig Schritt eine Zeitlang 
neben mir ber. Dann bog ich an einem leeren Steinhaus ab, vor 
dem der Foloffale Schädel eines Elefanten auf dem Acer bleichte, 
Der fchmale Weg führte leicht bergauf und lief fentrecht auf die 
Randlinie des Urwaldes zu. Alsbald erhob das Saus Webers fein 
freundliches Beficht, in dem ein ebenfo ſchalkhafter Ausdruck lag 
wie im Antlig feines überall beliebten Seren. 

Seitlich am Barten war ein von hohem Stacheldrahtverhau und 
Sandwall eingefaßter Räfig angegliedert, der zum Schug gegen 
etwaitte Ueberfälle der englifchen Maſai erbaut war und in deffen 
niederen Zäufern einige Burenfamilien wohnten. 

Wie dies faft frändig zum Schwarzwafferfieber gehört, Iaftete 
eine heilige Stille auf der gefamten näheren Umgebung des Rran- 
ten. Selbit die beiden Boys, die im heißen Sans faßen und Tifch- 
meffer pusten, fprachen Kein Wort. Sie wußten ja, daß diefe un. 
heimliche Krankheit, welche merfwürdigerweife jo unter den Wa- 
zungu wütete, die Schwarzen jedoch gänzlich verfchonte, bald einen 
Solsfarg ins gaus zu bringen pflegte. 

Lautlos fchritt der ältere von den beiden voran in das lang» 
geftredte Säuschen, auf deffen dunklem olzboden die fchmwer- 
geprüfte Mutter mit großen Angflaugen nach mir ausfchaute. 

Buren huldigen allefamt dem Aberglauben; das hängt mit dem 
eigenartigen Werdegang und Leben diefes Volkes sufammen und 
iſt leicht erlärlich. Als erfte Medizin hatte die gute Miutter dem 
Sohn geſtoßene Straufeneierjchale und das Allerweltmittel der 
Buren: Bin in recht großen Dofen verabreicht. Ein Befunder hätte 
ja diefe Föftliche Miſchung vielleicht ertragen, einem Schwarz- 
wafferfiebertranten hingegen, deffen halb zerſtörte Yriere zur Zeit 
gänzlich verfagte, mußte fie einen ordentlichen Stoß dem Brabe zu 
verfegen. Das Erbrechen, das den Leib des Bedauernswerten 
fehüttelte, hörte wie faft immer bald nach) dem Einnehmen des 

Chloroformwaſſers auf, und der Ausdruc hilflofer Angſt wid) 
von dem gelben Beficht des muskulöſen jungen Mannes. Als nad) 
36 Stunden die Urinausfcheidung immer noch verfagte, war nad) 
menfchlichem Ermeſſen das Todesurteil unterfchrieben. Die all- 
mählich zunehmende Benommenheit wich am dritten Tage nach 
großem Aderlaß mit nachfolgender Infufion von Rochſalzlöſung. 
Die freudige Zuverficht der Verwandten, insbefondere der Mlutter, 
Fannte nun Feine Grenzen. Sie tranfen mehrmals am Tage den 
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von Buren überaus geſchätzten heißen Blumchenkaffee, den ich bei 
jeder Viſite über mich ergehen laſſen mußte. Ich Fonnte die Wiutter 
nur warnen, vermochte ihr jedoch nicht den legten Troſt wegzu⸗ 
nehmen. Acht Tage war der Kranke ohne einen Tropfen Urin. 
Sein Bewußtſein blieb Har beinahe bis zum letzten Augenblick. 
Er farb dann, nachdem er einige Minuten vorher Urin gelaffen. 
Das Schwarzwafjerfieber, das meift in viel kürzerer Zeit zum 
Tode führt, ift eine der entfetslichften Tropentrantheiten, und zwar 
nicht nur wegen ber hoben Sterblichkeitsziffer und dem troftlos 
häßlichen Krankheits verlauf, ſondern hauptfächlich wegen der lau⸗ 
niſchen Unheimlichkeit bei der Auswahl ſeiner Opfer, deren ſchlag⸗ 
artigem Zuſammenbrechen in beſter Geſundheit und der furcht⸗ 
baren Entſtellung der Kranken. Gewoöhnlich entſteht es nach langem 
Tropenaufenthalt auf dem Boden häufiger, meiſt ſchlecht behan⸗ 
delter Malariaerkrankungen und einer beſonderen Dispoſition. 
Faſt immer wird es dann, wie auch im vorliegenden Falle, durch 
eine höhere Chinindoſis ausgelöſt. Indeſſen tönnen die verſchie⸗ 
denften Mieditamente, Erkältungen, Exyzeſſe ufw. der lauernden 
Krankheit die Tore öffnen. 


Auf dem Zeimritt folgte ein Boy der Sarm Weber, der mir 
die frifch gekauften Bühner einer europäifchen Zucht nachtrug. 
Den Transport in der heißen Tropenfonne verträgt das gackernde 
Federvieh ſchlecht, insbeſondere wenn es unterwegs nichts zu 
teinten bekommt. Als wir in Engare⸗Nairobi anlangten, hielten 
die ermatteten Zühner ihre Köpfe mit weitgeöffnetem Schnabel 
aus den Rorbrillen heraus. Das teuerfte Zuhn jedoch lag tot in 
ihrer Mitte; es hatte den einftündigen Transport nicht überftanden! 


Unterwegs fab ic eine Art ses Tabakgenuffes, die ich bisher 
nur bei den Warundi kennengelernt. Eine Trägerfolonne machte 
eine Marfchpaufe. Raum waren die Laften von Kopf oder Schulter 
zur Erde niedergelaffen, da bolten ſchon mehrere Träger ein 
leines Zorn von der Züfte, öffneten den Verſchluß, beugten das 
würdige aupt tief in den Faden und ließen einen Teil der 
ſchmutzigen Tabaklauge in ein Haſenloch laufen. Nun kam eine 
Yrt Waͤſcheklammer auf die Yafenfpige, und der ſchwarze Kopf 
wurde zufrieden gefenft. Als nad) fünf Minuten der fcharfe Be 
fehl: „Mizigo juul“ („och die Laſten!“) erfcholl, wurde fchleunigft 
die Wäſcheklammer entfernt. Was man erwartete, trat aber nicht 
ein; die Naſe gab keinen Tropfen der aufgedrängten auge wieber. 
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Erheiternd bei diefem Vorgang war der ungewollt feierlich ernfte 
Ausdrud, den die gefurchten Gefichter der Träger annahmen. Wie 
kranke Zühner hielten fie die Röpfe fteif und bewegten höchftens 
die Augen. 


Die berittene Rompagnie hatte eine ſehr erfolgreiche Patrouille 
gemacht, von der fie über ſechzig erbeutete Wlaultiere und Pferde 
ſowie deren englifchen Wachtpoften mitbrachte, dem die Keiterei 
auf ungefatteltem Pferde einen Riefenwolf verliehen hatte. Diefer 
Zerr, ein eingesogener Pflanzer aus Britifch-Öftafrika, nidte zu- 
frieden, als man ihm eine Taffe Raffee brachte. Wie ihm aber eine 
große „Bülow“ gereicht wurde, fie, da ſchmunzelte er und wurde 
ſehr geſprächig. Er deutete auf Zwei Mafai, welche in der Nähe 
hodten, und nannte zu unferm böchften Erſraunen ihre richtigen 
Namen. „Vanu, woher Kennen denn Ste die beiden?” — „Ach, die 
haben uns ja noch vorgeftern die Nachricht gebracht, daß Leutnant 
&. von Moſchi aus hier eingetroffen ift.” Dies ſtimmte genau und 
ebenfo vieles andere, was die große „Biilow” aus dem farkafti- 
jchen Engländer herauslockte. Und noch am gleichen Abend wurde 
das Maſaikorps aufgelöft. Ihe Führer jedoch), der „Sporenadler”, 
jo genannt wegen feiner Aehnlichkeit mit dem Adlerkönig, dem 
Leibjäger Rönig Ludwigs von Bayern, und feiner langen Rlirr- 
jporen, beftieg fein Roß, und von da ab gab es bei uns wieder 
häufiger Rindfleiſch. 

‚Während jener vierzehntägigen Aauerpatrouille vor einem eng- 
lifchen Lager hatten einige Buren unabsefochtes Brackwaſſer 
getrunten. Im Zaufe Differ lagen nun ein Sohn und der Mann 
der fchönen Solländerin an fehwerem Typhus darnieder. Der 
- Sohn, der acht Tage nach feinem Bruder Schwarzwaffer durch⸗ 
gemacht hatte und infolgedeffen Feine Widerftandsfäbigkeit mehr 
befaß, ftarb und wurde nahe den Vaterhauſe zur ewigen Rube be- 
ftattet. Malen, ein aus dem füdafrikanifchen Rriege befannter 
Surengeneral, las aus der Bibel vor und fiimmte die frommen 
Lieder an. Die deutſchen Buren waren vielfach als erbitterte 
Feinde Englands nach Beendigung ihres Freiheitskrieges in unfere 
Rolonie gekommen, um fich eine neue Zeimat zu gründen. Nun 
hatte die beflagenswerte Srau Viſſer binnen acht Tagen zwei als 
Rriegsfreiwillige eingetretene Söhne, deren blühende Hannes 
. kraft jeder Prüfung gewachfen ſchien, in die Erde legen müffen. 

Die Saffung, mit der fie die Schicfalsfchläge trug, fehlen mir in 
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der tiefen religiöſen Ueberzeugung der frommen Roloniſten zu 
ruhen. 

Auf der Farm Weber waren nachts Löwen eingebrochen und 
drei zahme Strauße, darunter der zum alten ausinventar ge⸗ 
hörende Zaupthahn Hans, verſchwunden. Ich war auf dem Ritt 
dorthin. Zwei Kilometer wor den Zaus führte der Feldweg durch 
dichtes Geſtrüpp. Mein Maultier wurde hier ſehr unruhig, zitterte 
und bockte. Dann rannte es in einem wahren Schweinstalopp, ohne 
fich nad) bartmäuliger Waultiermanier irgendwie von mir beein. 
fluſſen zu laſſen, bis vor den Farmgarten. Es hatte Wind von 
den Raubtieren bekommen, welche hier den Weg gekreuzt. 


Drei alte Buren, von denen der größte infolge einer Schuß⸗ 
verletzung hinkte, nahmen mit uns die Fährte auf. Der Große 
hatte an einem Nachmittag hier in der Nähe vier Löwen ge⸗ 
fchoffen und geriet über die eine befonders ftarte Fährte in Ent 
sücen. Geugierig Austen einige wilde Strauße über das Draht- 
gitter herüber, mo die zahmen jungen Yrtgenoffen herummwimmel- 
ten. Sie fühlten ſich ſehr durch uns geftört und liefen in ihren 
Twoftepfchritten mißmutig davon, als uns die KRaubtierfährte 
ihnen entgegenführte. Das wellige, grubenreiche Belände war mit 
Gras und wenigen Schirmatazien beftanden. 

„Das Jagdglück ift launiſch wie ein hübfches Maisje”, betannte 
der hinkende Bur, der, fo hieß es, geiftig etwas gelitten hatte, 
aber, wie die tieffinnige Aeußerung beseugte, ganz Har wurde, 
wenn es auf Löwenjagd ging. ser war betrübt und wir auch; denn 
wir hatten fein Glüd. Ob vielleicht doch daran daS alte Fakto⸗ 
tum, ein fchmutziggelbes mifchproduft von Sur und Vegermäd⸗ 
chen, fchuld hatte, das zweimal über unferen Weg gelaufen war, 
um einen fpürenden Junghund einzufangen, und nad) welcher der 
braunlodige Bur mit dem Lotſenbart unter biffigen Randbemer- 
tungen Erdfchollen geworfen? 

ls ich aber das Lager der berittenen Rompagnie paflierte, 
fanden Zuropder am Bach um ein erlegtes Löwenpaar zufammen. 
Der glücliche Schütze war dabei, dem mächtigen mähnentier das 
‚Sell über die Ohren zu ziehen. Auffallend erjchien der Unterjchied 
in der Entwicklung der Vorderlaufmustulatur gegenüber dem 
Bau des SZinterförpers. Die gewölbten breiten Muskelbänder 
liefen neben⸗ und übereinander ber. Die gewaltige Stärte des 
Tieres machte der Anblid des unverhüllten Baues erft fo recht 
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augenſcheinlich. Der Schwerpunkt der Kraft war offenſichtlich nach 
vorne gelegt. Die ſich an Nacken und Bruſt türmenden Wiusfel- 
maſſen legten den Gedanken an den ausgebildeten Rörper eines 
Ringkämpfers oder Yorers nahe. Der Schütze hatte ſich vor der 
krankgeſchoſſenen Löwin auf einen Baum flüchten müfjfen und 
dann von dort aus die beiden Tiere erlegt. Er war gegen das alte 
Geſetz allein zur Jagd gegangen; vielleicht hatte er auch unkluger- 
weife zuerſt den Löwen befchoffen. Den Sol Ramilla der Jo. Feld⸗ 
kompagnie befchäftigte der gleiche Bedankte. Er erinnerte mit 
feinem Vollbart und der weichen Predigerftimme auffellend an 
einen befannten Berliner Rliniter; man pflegt überhaupt in frem- 
den Ländern die Befichter feiner Bekannten wiederzufehen. „Wenn 
ein Zäger auf Löwen ftößt”, meinte Ramilla und klappte dabei 
mit den Yugenlidern genau fo wie fein Doppelgänger in Berlin, 
„ſo fol er zuerft ausmachen, ob ein mwanamke (ein Weibchen) 
unter ihnen if. Diefes muß er dann zuerſt auf die Dede legen. 
Denn wenn du den Mann totfchießt, nimmt dic) das Weib fofort 
an. Sie ift nämlich kali kabissa (äußerft fcharf). Töteft du indeffen 
erfi das Weibchen, dann trabt der Mann, der natürlich gleich- 
gültiger ift, davon und fast: Nitatafuta mwingine (Ich werde 
mir nun mal eine andere ausjuchen).” 


Vor uns trappelten im Dunkeln zahllofe Zufe auf dem ſteini⸗ 
gen Güsel. Es hörte fich an wie eine ausreitende Abteilung. Wir 
warteten, bis es hell wurde, und hockten uns auf dem Boden diefes 
Wilseldorados nieder: Brant- und Thomfongazellen, Gnu, Zebra, 
Giraffe, Nashorn, Leopard und Löwe bevölkerten die Bufchfteppe. 
Im nahen Urwald wohnten Elefanten und der Kolobusaffe, deffen 
langhaarige Seisendede früher als Kriegsſchmuck bei den Far⸗ 
bigen beliebt war. Nicht weit von hier ſprangen im Buſch auch 
die winzigen Biraffengasellen, jo genannt wegen ihrer jenem Rie⸗ 
ſentier ähnlichen Geſtalt und fleckigen Zeichnung. 


Wie immer unmittelbar vor der Dämmerung ſetzte eine kühle 
Briſe ein, und wir fröſtelten einen Augenblick in der kühlſten Mi- 
nute des Tages. Dann wurde der dicke Schneefopf des Ribo ficht- 
bar und ſah zuerſt dunkler aus als der fchwarze Urwaldbezirk 
unter ihm. Wenige Minuten fpäter erglänzte er bereits in reinfrem 
Blütenweiß und rofigem Porzellanſchmelz. Auf der anderen Seite, 
ihm gegenüber, öffnete in plaftifcher Deutlichkeit der Meru den 
Rrater und trat mit feinem nahen fchwarzen Aſchenlegel weit 
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hervor aus den unendlich weiten und duftfeinen, ſchnell wechſeln⸗ 
den und ſich vermiſchenden Aquarellfarben von ſeltenem Roſa, 
Belb und Kot. Tief unten in weiter Ebene duckten ſich befcheiden 
ruhige Serge. 

Wohl an die hundert Zebras zogen nun in langem Gänſemarſch 
quer vor uns her. Weiß-fchwarsz, weiß⸗ſchwarz Teuchteten die Decken 
in der Sonne auf. Wenn man nicht genau hinfchaute, fab das 
preußifchfte Tier grau aus, und jeine auffällige Zeichnung hob fich 
gar nicht mehr aus der fledenreichen Unordnung der niegerodeten 
Wildnis hervor. 

Die Rompagnie brauchte Fleiſch; man konnte deshalb nicht erſt 

die Bullen ausmachen, ſondern mußte Stücke abſchießen, die gerade 
gut ſtanden. Kine mächtige Zerde der büffelähnlichen Gnus, deren 
prächtige Silhouette Kraft und Stolz verrät, galoppierte ger 
ichloffen ab, und die Erde dröhnte wie bei einer Ravallerieattade. 
Es fah aus, als wollte fie ven Schügen überrennen, der neben 
einer das Landſchaftsbild beherrfchenden Randelabereuphorbie 
ftand. Auf feinen Schuß machte alles halblints und Tief, ohne einen 
Augenblick zu verhoffen, im gleichen Tempo weiter, Ein junges 
Kalb verblieb abnungslos und geduldig neben der toten Wlutter; 
es Konnte leicht von uns eingefangen werden. 

Eine weibliche Thomfongazelle war kaum gefallen, als fich auch 
fchon ein Träger über fie hermachte und an ihrem KEuter faugte. 
„Maziwa” (Milch) ift für die Schwarzen jeglichen Alters und Be- 
fchlechts ein allzeit herrlicher Genuß. Jene Beobachtung nügte ich 
fpäter aus und brachte wiederholt einen Topf Giraffenmilch nach 
Zauſe, die wie die Sahne ausſah und vorzüglich mundete, 

Das Wild war bald in Stüde zerlegt. Diefe wurden mit 
frifchem Laub bedeckt und auf Stangen gehängt, von denen auf 
dem Zeimmarfch je eine von zwei nadten Schultern getragen 
wurde. In freudiger Erwartung des Sleifchgenuffes und in netür- 
Lichem Stols über unfern Jagderfolg weren alle die guten Schwar- 
zen froh geftimmt und gefchwägig. Ein Träger mit dem foftbaren 
YIamen „sahani sali” („fauberer Teller”) befragte mich wegen der 
Slugseuge, von denen er geftern abend am Seuer gehört. Meine 
Befchreibungen des Zeppelins, der jo groß fei wie drei Feldmaga⸗ 
sine und über zwölf Stunden in der Zuft bliebe, wurden erft mit 
ungläubigen Seitenbliden und einem zweifelhaften Lächeln auf- 
genommen. Dann bewiejen die Ausrufe des Erſtaunens: „Lo! A, 
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la!“, daß fie anfingen, mir zu glauben, und ſchließlich ſagten fie mit 
erhobener Stimme: „Razi ulaya, bwana” („Kuropäifche oder 
deutfche Arbeit, Zerr”). Diefer Ausdruck mußte das innere Ver⸗ 
ſtändnis für die Wunder der Technik erſetzen, für die Uhr, das 
Auto, Grammophon, Telephon ufw. Damit war aber aud) dann 
die Sache abgetan, jedes weitere Grübeln zwecklos und daher über, 
flüffis. Man nahm eben die betreffenden Krreungenfchaften bes 
Rulturgehiens als unabänderliche Tatſachen hin, deren innerer 
Aufbau einem ftets verfchloffen blieb, Während der reger jonft 
über eine Veuigkeit des europäifchen Marktes ftundenlang ſich den 
Kopf zerbrechen Konnte, war mit „Kazi ulaya” jedes weitere Vach⸗ 
denken ausgefchaltet. 


Ungemein imponierte den trefflichen Mohren der Zinweis, daß 
man in Europa auch das Kleinfte „dudu”, wie Furzweg alle In- 
feften hießen, bei Vlamen kenne. Unfaßbar aber blieb ihnen, wie 
es nur möglich fei, aud) jeden Stern namentlich zu unterfcheiden. 
Das war ja einfach nidyt mehr auszudenten. Einſt, als nur die 
Lichter von Mond und Venus die graue Dämmerung durch⸗ 
ſchlugen, fragte ich die ſchwarzen Geſellen des nächſten Feuers nach 
dem Namen der beiden Geſtirne. „Mwezi na boy yake“ („Der 
Mond und fein Boy”) gab treuhersig der Träger Pilipili I 
Pfeffer ID Bejcheib. 


* 


Das Klima war in Engare⸗Vairobi wegen der Zohenlage leicht 
erträglich, der Befundheitszuftand der Kuropäer vorzüglich, der 
der farbigen Angehörigen der Rompasnien im allgemeinen tros 
ftändiger Ueberlaftung an Arbeit gut infolge der Fräftigen Ernäh⸗ 
rung. Die ſtändigen Staubwinde verurſachten häufige Ratarrhe 
der Augenbindehaut. Militärifche Unternehmungen wurden, ab. 
geſehen von Patrouillen, nicht gemacht. 

Wir Luropäer wohnten anfangs, folange die Stellung für den 
Seind möglichft unfichtbar fein mußte, in Askarizelten, ſpäter in 
geräumigen, wetterfeften Grasbanden, die Askari in ihren gras 
verfleideten Zelten. Die Verpflegung war damals noch sur und 
abwechſlungsreich: viel Bohnen, Maismehl, Keis, gelegentlid, 
Sleifch vom Kind oder Zammel. Der außerordentliche Wildreich⸗ 
tum der Umgegend ermöglichte außerdem eine reichliche Verſor⸗ 
gung mit Wilöbret. Die Bekleidung hatte insbefondere bei. den 


Das Schickſal der Miſchlinge — Regenzeit 9 


Rompagnieträgern ſchon damals fehr gelitten. Vorſorgende Füh⸗ 
rer mußten Anſtalten treffen, aus Americano — fo hieß der dünne, 
billige Baumwollſtoff — durch beftellte indische Schneider em⸗ 
den anfertigen zu lafjen. Das von den Engländern erbeutete Schub. 
werk war nicht dauerhaft. Auf getrennte Anlage, peinliches Sauber- 
balten und frändige Beauffichtisung der Zatrinen, befonders aber 
auf die Regelung der überaus wichtigen Wafferfrage Tonnte in 
den Tropen nicht genügend Sorgfalt verwendet werden. 


Die erften Brüße der unregelmäßig einjegenden Regenzeit hatten 
das tiefeingefchnittene Bett des fonft fo friedlichen Sanjabaches 
mit reißenden Waffern gefüllt. Senfeits der Zolzbrüde hielt in 
mitten blaugrüner Sanfiveren ein Rarren, mit deffen Geſpann fich 
ein duntelhäutiger Mann in Burentleidung zu fchaffen machte. 
Diefer ſchlanke Menſch, der cher einem Portugiefen glich denn 
einem Weger und ſchmutziger war als feine fchwarzen Benoffen, 
nur deren Sprache Fannte, mit ihnen wie ein Buſchnigger unter 
ven Karren ans Feuer Froch und jo ganz und gar das Blut feiner 
europäifchen Väter verleugnete, war Zeuge dafür, daß die Natur 
ſich nicht in ihre Bejetze pfufchen läßt. Mifchlinge fpielen bei ſich 
felbft wie bei anderen eine Hlägliche Rolle. Sie find nichts Banzes, 
weder Sifch noch Sleifch. Und das Befühl diefer furchtbaren Tat- 
fache drückt fie nieder. 

In Ribongoto, einer der muftergültigen landwirtfchaftlichen 
Verfuchsftationen, wuchs beimifcher Lieſerklee neben den Mais. 
und Raffeeforten, in den Ställen fanden Pferde und europäifche 
mutterſchweine. Dicht unterhalb des auf einer hoben Bergkuppe 
entftebenden Dauerlagers führte der nafle, ichmale Lehmpfad an 
zwei großen unterirdifchen jöhlen vorüber, Sie beanfpruchten 
nur noch hiftorifches Intereffe: die Wadjagtza, Meifter der Be⸗ 
wäfferungsfunft, hatten bier ihre Unterfchlupfe angelest, in denen 
fie Schutz gefucht bei den Veberfällen der Mafai und in ihren 
Kämpfen genen die Faiferliche Schustruppe. 

Wir ftanden mitten in ber Regenzeit. Manchmal goß es drei 
Tage in Strömen, dann wieder nut ſtundenweiſe. Wiorgens lagerte 
über der Landſchaft gewöhnlich ein undurchdringlicher Vebel, der 
in den Tropen die Seele des SEuropäers befonders niederdrüct. 
Diefe Tatfache Fam einem erſt recht zum Bemwußtfein, wenn die 
Sonne fih) am Nachmittag einen Beil durch die ſchweren Wolfen 
keieb und dann plöglicy swifchen zwei Baummwipfeln aus einem 
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Schleier von reinften Blau der in zarten Neuſchnee getauchte 
Ribo wie eine lächelnde Braut herausftrahlte. 

‚Sch wurde zu einem fieberfranten Kuropäerkind gerufen, deffen 
Vater einem Feldmagazin vorftand, Mafaiweiber mit fchweren 
Spiralfchlangen filbern blinFernder Stahlringe um den fchlanten 
Hals Famen vom Markte. Es waren elegante Geftalten unter den 
jüngeren. 

In ihrer weiten Banda neben dem mit Bananenblättern ge 
deckten Magazin empfing mid, die zwanzigjährige Mutter, der die 
blonden Locken in ſchweren Schnecken über die mweißhäutige Stirn 
hingen. Das Rind hatte eine unglaublich, vergrößerte Milz. Es 
verdankte ſein bleiches Ausſehen der chroniſchen Malaria, die das 
arme Wurm in ſeiner Entwicklung überaus zurückhielt. Die eigen⸗ 
tümlichen Unebenheiten im Weſen des Vaters glätteten ſich all⸗ 
abends gehorſam. Er war — eine bei alten Afrikanern erklärliche, 
aber nicht häufige Erſcheinung — heimlicher Morphiniſt. 

Drei Maſai ließen ſich anmelden, von denen der eine an Ausſatz, 
die beiden andern an jenen ſchweren Geſichtszerſtörungen der ter⸗ 
tiären Syphilis litten, die wir in Kuropa nur nod) aus den patho- 
logiſch⸗anatomiſchen Mufeen Fennen. Sie lebten, von ihrem Stamm 
getrennt, für fich in der einfamen Steppe und blidten jetzt mit 
angftlich fladernden Augen aus Befichtern, die in gleicher Weite 
entſtellt und ausdruckslos ftarr waren, den weißen Medizinmans 
an. Don ihm erwarteten fie in allerletzter Soffnung die Zinderung 
oder Zeilung, welche alle erprobten Stammesheilmittel nicht ge⸗ 
bracht. Oh, gelobt und gepriefen fei das Salvarfanı 

Aurz nad) Öfteren überrafchte uns die erfreuliche Nachricht, daß 
ein deutſcher Blockadebrecher in einen Hafen der Rolonie einge 
laufen fei und herrliche Schäge, wie Munition, Meditamente und 
Rleider gebracht habe. 


8. Freuden des Öteppenlagers 


Don den entfernteften Brenzen der Rolonie trafen faft täglich) 
Meldungen über glückliche Gefechte und fchneidige Patronillen ein. 
An der Engare⸗Vairobi⸗Front hatte ein Offizier, deffen Kleines 
Beficht beim Lachen nur noch aus der großen grünen Jagdbrille 
und der doppelten Keibe feiner langen Zähne zu beftehen fchien, 
auf der Rückkehr von einem erfolgreichen Ritt mit Silfe feiner 
Beiter einen mächtigen englifchen Elefantenbullen erlegt, der aus 
dem Urmaldrand getreten war. Dann mußten fie abwechſelnd 
Stunde um Stunde mit der Seitengewehrfäge arbeiten, um die 
fchweren Zähne zu ducchfchneiden, deren Erlös ihnen allen gleich» 
mäßig zugute Bam. In arger Verkennung der wahren Tatfachen 
erquicte fie ein Maſai mit frifcher Milch und Ziegenfleiſch und 
nahm den für die englifche Behörde adrefjierten Requifitionsichein 
mit dantbarem Lächeln entgegen. 

Als ich eines Tages aus der eine Stunde von Moſchi entfernten 
Rautſchukpflanzung, in der wir dann Iagerten, mit meinen beiden 
Sorterriern Tfavo und Lifa zur Stadt ging und über die Regen⸗ 
pfügen des roten Straßenlehms jprang, tauchte Lettow auf, der 
ganz allein feinen Wachmittagsfpasiergang machte. Er war wohl 
auf Grund der günftigen Nauener Funkſprüche, welche unfere Ma- - 
fchinen wohl aufsufangen, leider aber nicht zu erwidern vermoch⸗ 
ten, ſehr zukunftsfroh und meinte: „Va, die Franzofen werden 
wir jetst bald Klein haben.” Er war und blieb immer ein großer 
Optimift, ob aus Meberseugung oder Berechnung, konnte Feiner 
wiffen. Auf dem Bahnhof hingen große Wandkarten aus, auf 
‚denen täglid, die Veränderungen der europäifchen Srontlinie ab- 
geſteckt wurden. 


* 


Die Schülerkapelle Tangas, ein aus den fchwarzen Schulfnaben 
jener Stadt gebildetes Blasorchefter, bereifte mit ihrem tüchtigen 
Bapellmeifter, dem Regierungslehrer Lorenz, die Lager der Vord⸗ 
front und gab vorzügliche, allenthalben begeiftert aufgenommene 
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Konzerte. Wir hatten im Anſchluß an ein folches dem üblichen 
Dämmerfchoppen beigewohnt, auf welchen allabendlich die im Alp 
glühen errötende Schneetuppe des Kibo berniederfchaute und dem 
fiets das urgefunde Beficht und der fuchsrote Vollbart des Raifers 
Barbaroſſa fein befonderes Gepräge verlieh. 

Als die gelbe Scheibe des zunehmenden Mondes die Wege ficht- 
bar machte, ging ich mit meinen beiden Zunden neben dem wohl- 
beleibten Führer der Jo. Feldkompagnie, der ein Wlaultier ritt, 
nach) auſe. Un einer Wegbiegung, wo ſich der Schatten hohen 
Buſches über die halbe Straße legte, ſtutzten die Zunde vor einem 
armdicken glatten Baumaſt. Als ſie ſich nicht bewegen ließen, über 
das Zindernis zu ſpringen und ängſtlich zurückwichen, ſtieg der 
alte Afrikaner vom Sattel und ſagte: „Geben Sie acht, das iſt 
eine Puffotter.“ Und ſchon ſauſte mit voller Wucht der Riboko, 
die harte Rute sus VNilpferdhaut, die ebenſo beliebt war bei den 
Europäern als Reitgerte wie von den Sarbigen gefürchtet als das 
offizielle Züchtigungsmittel, vor dem zugefpitten Ende des Baum 
aftes nieder. Gell klatſchte die Erde, und ein Furzes Rafcheln be- 
wies, daß der Gieb zu kurz gemwefen; bligartig war das fonft jo 
träge Reptil verfchwunden. Die Puffotter, jo genannt wegen ihrer 
Eigenſchaft, in gereistem Zuftande ſich erft aufzublähen, und dann 
wie ein Widder auf ihren Gegner loszuftoßen, ift eine der häu— 
fisften Giftfchlengen Oſtafrikas und neben der Sornviper der 
Sahara die nächfte Verwandte unferer Rreuzotter. 

Dicht an der ehemaligen deutfchenglifchen Brenze, im Angefichte 
Tavetas, breitete ein riefiger Affenbrotbaum feine gedrungenen 
Laublofen Aefte wie Frumme Sangarme aus. Nehrere „mizinga ya 
nyuki” (Gonigröhrem) lagen horisontal in den Aftgabeln oder 
hingen am Strid von einem Zweige herab. Diefe ausgehöhlten 
Baumftänme oder die röhrenartig zufammengefetzten Kinden- 
tonnen fand man in der ganzen Kolonie, befonders in jener Be- 
gend, wo viel mit Zonig und Wachs gehandelt wurde. inte 
borene brachten die foliden Bienenhäufer auf die Bäume, mo fie 
dann von Immen bezogen wurden, denen man eines Abends nadı 
griimdlicher Kinräucherung den Zonig vaubte. 

Lifa, die fcharfe Forterrierhündin, lief hinter Trägern einher 
und verbellte fie. Einer von ihnen mochte für feine Waden fürch- 
ten, er drehte. den fchweißglänsenden Oberkörper mit der auf den 
Kopf drückenden Laft, welche andauernd mindeftens die eine Zand 
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im Gleichgewicht halten mußte, halb um und fagte im Tone tiefer 
Ergebung: „A la bwana, bwana”, diefes hieß ſoviel wie: „Aber, 
mein beftverehrter sZerr, Sie werden doch nicht etwar” Ich Eonnte 
nicht entjcheiden, was größer war an diefer Szene: das Rührende 
oder das Romiſche. Tedenfalls hatte der Gute einen Teil der 
grenzenloſen ochachtung, die er für alles Kuropäiſche empfand, 
auch auf den fremden Zund übertragen, mit dem der häßliche, 
jaulende und feige Yegerhund in Feiner Weife einen Vergleich 
aushielt. 


Don jenem Affenbrotbaum, unter dem wir ausgeruht hatten 
und in deffen Vrähe der erfte Deutſch⸗Oſtafrikaner während des 
Weltkrieges gefallen war, gelangten wir alsbald in das von drei 
in einer Linie nahe beieinanderliegenden Zügeln überkrönte 
Truppenlager. Die Anhöhen waren durch Freiſchlag, Drahtver⸗ 
baue und ein Yes von Schütengräben wohl zur Verteidigung 
eingerichtet, befaßen aber kein Gefchüg. Denn dazu reichte es bei 
uns da drüben nicht. Der nördliche Zügel hielt den roten, von den 
Laufgräben zerkratzten Kopf unbedeckt empor; der füöliche trug 
ein mit blinfendem Wellblechdach verfehenes Sennhaus und meh- 
rere große Brasbanden. Links von dem mittleren GZaupthügel, 
auf dem das von dem Abteilungsführer bewohnte Steinhaus der 
englifchen Miffion ſtand, ichlängelte fich unfer Weg binunter zur 
gumibrüce. Dort folgte der dichte bobe Wulft des Baleriewaldes 
wie ein fchmales Riefenband getreu dem Slußbett und hielt fich 
mit verlegender Schärfe von der gemeinen Buſchſteppe zurüd. 
ser lieg an fie Feinen Tropfen von dem Foftbaren Schag ab, den 
er ängftlich bewahrte und der in den Tropen mächtiger denn fonft 
irgendwo den Zauberftab des Lebens in ſich fchliegt. Und doch 
barg die niedere Buſchſteppe, deren weichen Wegeſtaub unſere 
Kolonne nunmehr hochwirbelte, eine majeftätifche Größe und einen 
unbefchreiblichen Ziebreis, den die gewaltige Gleichförmigkeit aus- 
ſtrahlte. 

Eine erde kreiſchender und bellender Zundsaffen humpelte von 
dannen und ward bald unſichtbar in dem Gewirr von weichem 
Gras und friſchem Grün, das die flachgedrückten, oben gewolbten 
Kronen unzähliger Schirmakazien mit einem gemeinfamen Dache 
überkleideten. Ein würziger Duft von Findenblüten und Zonig 
durchtränkte die Luft und bewog die Wienjchen, ſich in langſam 
tiefer Atmung die Lungen vollzufaugen. Die Schirmafasien ftan- 
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den gerade im Schmud ihrer dottergelben Blüten, um welche un. 
zählige Bienen fummten. Ununterbrocyen und überall hörte man 
aus den Baumkronen den gleichen girrenden & Liebesruf kleiner 
Tauben, deren wehmütiger Walzertakt hineinklang in das Rau⸗ 
ſchen des friſchen Steppenwindes, welcher weich über das ſilber⸗ 
farbene Seidengras ſtrich. 

Die Familie der Affenbrotbäume hatte ſich in dem Reiche dieſer 
Ebene, auf deſſen grenzenloſer Weite ſich die Kraft des Auges 
verlor, heimiſch gemacht. Jene ragten, jeder ein Kinzelgänger, mit 
ihren hoben Schultern und dem mächtigen Leib über die niederen 
Köpfe der Stammesfremden heraus. Sie gewährten dem haltlofen 
Auge Ruhepunkte und halfen bei der Orientierung. Allzu ſpärlich 
gefät in das wogende Meer grüner Akazienkronen, vermochten fie 
nicht das Aanofchaftsbild zu beherrfchen. Zellrot und unbeweglich 
zogen hier und dort unter den fchwingenden Laubkronen die bizar- 
ven Zehmburgen der löcherreichen Termitenbauten an uns vor- 
über, welche man in der fchrägen Beleuchtung der Hiorgen- und 
VFachmittagsfonne leicht mit der hier häufigen Ruhantilope ver- 
wechſeln Eonnte, 

Als ein in Afrika ungemein feltener Anblick fefjelte zur Linken 

‚den Blick feit langem der mauergefrönte Regelberg des SEI Oldo⸗ 
vobo, der fich ausnahm wie eine hierher verfegte heimifche Burg» 
ruine. Berge und waldreiche Söhen entbehren fonft in Afrika den 
hiftorifchen Nimbus, in deffen Kleid fie die fchwärmerifche Phan- 
tafie fo gerne erbliden möchte. Die hatte die Weltgefchichte das 
Spinne ihrer Bejchehniffe um diefes vergefjene Land gewoben, 
niemals die Romantik großer selden an die jungfräuliche Erde 
gerührt, die vielleicht Iahrtaufende das gleiche, unmerbefferte 2os 
verfluchter SElaverei mit angefchaut batte und erſt vor Furzem 
ducch die Zauberhand des Kuropäers aus ohnmächtigem Dämmer- 
zuftand erwacht war. 

Zoch über einem ziehenden, ſehr ftarfen Rudel £lenantilopen, 
welche in ihrem gleichmäßig ruhigen Bang an eine getriebene 
: Rinderherde erinnerten, Treiften im tiefblauen Aether viele Aas- 
Geier, ein ficheres Zeichen für ein gefallenes oder verendetes Stüd 
wild. Fünf Stunden öſtlich Tavetas dehnte ſich eine tiefe Tal- 
mulde, deren von baumarmen Wiefen eingefaßter Vabel beinahe 
das ganze Sahr hindurch Waffer befaß. Diefe von tauſend Wild- 
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fährten begangene Wafferftelle hieß: „Mbuyuni” („an dem Affen- 
brotbaum”). 

Die Taveta zugekehrte Seite hatten wir ſtark befegt; von der 
beherrjchenden sZöhe hielten wir die Zand über dem Foftbaren 
Schag des Waflers. 


Sier, inmitten des ehemaligen englifchen Iagdrefervats, follte 
ich, mit geringer Unterbrechung, die nächften acht Monate ver- 
bringen. Wie Fönnte icy wohl je eine Zeit vergeffen, die mir fchon 
damals wie ein Traum erfchien und deren Glückſeligkeit ich wahr- 
baftig bewußt auskoften durfte! Gier Iebten wir in einer unbe- 
forgten Freiheit, wie fie nicht wiederfehrt. Am Tage, wenn die 
große Sonne aus fleckenlofem, tiefblauem Simmel niederbrannte, 
trieb der nie raftende Steppenwind den Duft von Sonig und Lin. 
denblüten durch die Mliniaturgrasbanden und flüfterte in immer 
neuen Weifen mit den grünen Afazientronen. Srühmeorgens, wenn 
votgeftänderte Rebhühner und unzählige fette Wachteln viefen, 
umzogen ganze Zerden Wild das Lager, Jebras wieherten hell, 
und Strauße tanzten vor der Stellung. Die Fleinen verliebten 
Tauben ftimmten den Jauchzer an, der die Sonne begrüßte und bis 
zu ihrem Untergang nicht mehr verflummte. Simmelhocdy und 
frifch gewaſchen ſchaute dann der göttliche Ribo aus dem reinen 
Azur herab. Fern winkte aus der fteilen Lücke zwifchen Riliman- 
djaro und den Hahebergen als verfchwommene Pyramide der 
Meru. Weiche Silbergräfer sitterten fein, und hoch rasten irgend- 
wo bie Ianghalfigen Röpfe fcheuer Biraffen über die duftenden 
Baumkronen, aus deren leiſem Kaufchen eine unfaßbare Spm- 
phonie herausflang. Dann ftieg der Tiebliche Geruch des ſtarken 
Morgenkaffees in die Yafe, den der ſchwarze Rod) auf den Blech⸗ 
koffer hingeftellt hatte. Abends faß man mit Freunden an dem 
niedergehaltenen feuer und flarrte in die Sternennacht, aus der 
fi) an der einen Seite der herrliche Große Bär aufrichtete, ein 
Stüd deutfcher Zeimathimmel, während ihm entgeengefetst die 
Raute des füdlichen Rreuzes hing. Zwiſchen beiden ftand_wie ein 
zartes Vrebelbild das Riefengebirge da, auf dem als eine weiße 
Bappe der Schneekopf in der Fühlen, klaren Luft ruhte. Der helle - 
Schrei des Schafals, das Seulen der Syänen und das mejeftätifche 
Srüllen jagender Löwen Elangen in die Kalte Nacht hinein, deren 
heilige Stille durd) das gleichmäßige Zirpen unzähliger Brillen 
kaum Einbuße erlitt. 

7 
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Sier vorne war immer etwas los. Saft täglich gingen Schleich-, 
Lauer: und Rampfpatrouillen zu den fünf Stunden öſtlich gelege- 
nen Makataubergen ab, deren hohe Ruppen wie fteile Randufer 
über das Steppenmeer herüberfchauten. Auch Bahniprengunter- 
nebmungen und oft wochenlange Krlundungen wurden von bier 
aus eingeleitet. 

Wir lebten in bezug auf die Sleifchverforgung ausfchließlid) 
von der ergiebigen Jagd, von der man außer reicher Heute ftets 
die Täftigen grauen Zecken mitbrachte, welche oft in dicker Arufte 
die Zinterfeulen des Broßwildes bedeckten und anjcheinend vom 
ſchwankenden Bras aus ihre Öpfer überfielen. Wenn der ganze 
Körper mit Zilfe des Boys fein fäuberlich von diefen zwickenden 
Genoffen geſaͤubert war, hatte man diejenigen ihrer Rameraden 
regelmäßig vergeffen, die ſich äußerft geſchickt in den Tafcheneden 
und Yermelfalten verborgen hielten. Viel jchlimmer und unange- 
nehmer als jene großen Schlafräuber waren ihre Kleinen Vettern, 
die fehr die Fingernägel reisten und dann wegen ihrer winzigen 
‚Größe und Purpurfarbe leicht mit Rrasftellen verwechjelt wur⸗ 
den. Beduldig tat man einander den Liebesdienft und las fich die 
judende Ernte von jenen Rörperteilen ab, welche nur fremden 
Augen zugänglich find. Erſt als wir uns den ganzen Leib mit ver- 
dünntem Perubalfam einrieben, blieb er gefeit gegen die heim- 
lichen Gefellen. 

Wenn eine größere Rampfpatrouille ausgefchickt war, laufchten 
wir bei Anbruch des folgenden Morgens nach Öften hinaus, von 
wo der Fühle Wind den Schall der Schüffe herantragen mußte. 
Don der ganzen Verteilung der Schüſſe, aus denen ſich unverfenn- 
bar die unfrigen und feindlichen Gewehre herausfinden ließen, 
fiellten wir dann meift eine richtige Diagnofe. „Wanapiga vizuri“ 
(„fie ſchießen gut“), fagten unfere Askari, wenn das gleichmäßig. 
ruhige Schützenfeuer der deutfchen Karabiner herüberhallte. 

Eine Patrouille brachte Bogen und vergiftete Pfeile von feind- 
lichen Maſai mit, welche die Engländer hauptfächlich zu Späher- 
dienften gebrauchten. Nach einem für uns günftigen Zufammenftoß 
mit einer feindlichen Keiterabteilung gelangten wir in den Beſitz 
guter Tropenhelme, die es feit langem in Deutich-Öft nicht mehr 
zu Kaufen gab. Auch jedes erbeutete Gewehr bedeutete für uns 
großen Gewinn. Eine Fülle von Ausrüftungsgegenfländen jeg- 

lichee Art, febe viel Bewehre und Munition ſchenkte uns das 
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Glück eines Gefechtes um den Beſitz Mbuyunis, das der weitüber- 
legene Seind uns am Morgen des J4. Juli I9)5 antrug, Ein ver- 
wundeter englifcher Öffisier, der wohl allsufehr den vom Begner 
ausgeftreuten Märchen von der baltlofen Grauſamkeit unferer 
Sarbigen glaubte, fchoß aus nächfter Nähe einen nach Beendigung 
des Rampfes das Befechtsfeld abfuchenden Askari nieder. Wie ein 
Safe wurde er von deffen erbitterten Rameraden abgetnallt. Am 
Wege nach) Taveta ſaß im Brafe ein verwundeter Askari. Als er 
unfere Schritte hörte, wandte er den rafierten bocherhobenen 
Ropf. Don der Schläfe lief ein rotes, fchmales Band über das Be- 
fiht auf den Rod nieder. Der in praller Sonne eingetrodinete 
Blutfireifen erinnerte an eine dünne Lage brüchigen Siegellad's. 
„Herr, ich kann die Sonne gar nicht mehr fehen”, Flagte der 
Blindgefchoffene mit unendlich traurigem Geficht. Die Wunde 
kümmerte ihn gar nicht; er Fonnte es nur nicht faffen, daß er mit 
weitgeöffneten, unverlegten Augen nach der Sonne ftarrte und fie 
nicht fehen konnte. 


* 


Öryrantilopen zogen mit Eöniglichen Stolz durd) eine Mbuga, 
wie die waldfreien Brasflächen genannt wurden, und hielten die 
langen, gerillten Stangen leicht nach hinten geneigt. Ich wollte 
mich an das Rudel Zebras heranpirfchen, das friedlich neben einer 
ziehenden Ruhantilope äfte, um mir ein junges Stück zu fchießen, 
welches das befte Roaftbeef der Welt liefert. Da ſtreckte ganz nahe 
ein Schafal den windenden Fuchskopf aus dem Silbergras. 
Schwerkrank fchleppte er fich zu einem Termitenhaufen und ver- 
Froch ſich in eines der vielen runden Löcher. Als ich ihn an der 
Lunte faßte und zog, ertönte ein wütendes Rnurren aus der Tiefe. 
„Herr“, mabnte mein Begleitaskari, „mit dem ift jest nicht zu 
ſpaßen. Schieß ihm die Rugel in das Loch nach.” Ich zog und 308, 
der Schakal aber brummte und bielt ſich feitz jo mußte denn der 
Rat des Askari befolgt werden. Die weiche Dede des Tieres 
wurde mit Eleinen Solsftäben eine Gandbreit vom Boden aufge- 
flet, und die frifche Innenfeite mit warmer Afche beftreut. In 
der Vacht aber Fam der „flinfige Stanz”, wie eine alte, überaus 
freche Zyäne hieß, und nahm fich die Dede mit trog der Afche und 
der unmittelbaren Vrähe des gefürchteten Menſchen. 

Die einzelnen Rompagnien blieben acht bis zehn Tage in Wibu- 
yuni und erhielten alsdann Ablöfung aus Taveta, wo fie fich 
Tr 
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wenige Tage in Ruhe. erholen und inftandjetzen Tonnten. Da es 
nur wenig Aerzte gab, ward mir das Blüc zuteil, beliebig lange 
und oft in der Steppe zu bleiben, die Stunden und Stunden weit 
Fein Menſch bewohnte. Dort arbeitete ich dann vormittags am 
mikroſkop, das mich ftets begleitete; denn in den Tropen ift der 
Arzt ohne diefes Inftrument ein Mann, der mit verbundenen 
Augen Stedinadeln fucht. 

Der große Begenfatz zwiſchen der ſtarken nächtlichen Abküh⸗ 
lung und der glühenden Tageshitze härtete die Befunden in der 
äußerft reinen Zuft ab. Die Befichter der Kuropäer erftrahlten 
in gefunder Bräune und in einem heiteren Ausdruck, den der 
unbewußte Beſitz glüclicher Sreiheit und die männliche Hetäti- 
gung verlieh. Auch die Sarbigen fühlten fich trotz des einge, 
fchräntten Wafferverbrauchs und der in Taveta zurückgelaſſenen 
Zilfe der Weiber, von denen fie ſich fonft in jeder Zinſicht bedie⸗ 
nen laſſen, in der einſamen Steppe wohl. Was mich an ihnen ſehr 
wunderte, war die Unempfindlichkeit gegen den frifchen Vacht⸗ 
wind, vor dem fie fich nicht ins Zelt verfrochen, oft auch nicht ein- 
mal durch Decken jchütten. Ein Ombaſha, d. i. ein farbiger Unter- 
offisier, den ich auf die fonftige Abneigung der Veger gegen Füh- 
len Wind aufmerffam machte, meinte: „Baridi hii mzuri bwana”, 
(„ja, diefer Wind ift fo angenehm, Zerr“). Ueberhaupt war das 
Steppenflima im allgemeinen außerordentlich gefund. 


Offenbar ftärkten die Temperaturfchwanfungen Befunde; die 
nächtlichen Abkühlungen wirkten beruhigend auf die Werven ein. 
Aber andererfeits vertrugen Vervöſe in einem beftimmten Brad 
ihres Leidens den Aufenthalt da vorn überhaupt nicht. Alle Sat- 
toren, welche die Befundheit der anderen kräftigten, wirkten ver- 
ichlimmernd auf ihren Zuftand ein, insbefondere der ewig un- 
ruhige, flüfternde, raufchende, jagende VNachtwind mit dem ganzen 
Befolge feiner Vrebenlaute. Bedenkt man, daß die meiften Kuro- 
päer fchon damals mehrere Malarigerkrankungen und andere Lei. 
den durchgemacht hatten, fo wird verftändlich, wie ſolche Veur⸗ 
aftbeniter die anftrengenden und Fitzligen Patrouillen fchwer ver- 
trugen. Ich ſah oft böfe Angftzuftände und mußte, wenngleid) fehr 
vereinzelt, gelegentlich Europäern Erholungsurlaub verfchaffen, 
die fpäter auf wechfelnden Rriegsfcyauplägen ihre glänzende Tüch- 
tigFeit erwiefen. Man fprach damals viel von Idioſynkraſie gegen 
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. Steppentlima. Auch Leute mit empfindlicher Zunge vertrugen 
den Aufenthalt in jenem Eldorado gar nicht. 

Ic) galoppierte nach Taveta zu einer Blinddarmentzündung. 
Surchtbar häfliche Askariweiber, die fi) das ganze Beficht mit 
weißer Farbe befchmiert hatten, machten mein Maultier ſcheu. 
Diefer feltfame Schmud war Yusdrud von Aberglaube oder 
Freude und hing mit der heute erwarteten glüdlichen Rückkehr 
ihrer Lieben aus der Steppe zufammen. Auf dem Zeimritt traf 
ich eine Schlange, deren Leib weiß wie frifch angefchnittenes Blei 
war, während der hocherhobene Ropf in brennendem Kot leuchtete. 
Ich ließ mir einen AsFari holen, der als Schlangentenner einen 
Ruf hatte, „Zerr“, vief er entfetst, „das ift eine der furchtbarften _ 
Siftfchlangen, die wir haben. Sei froh, daß du fie nicht erfchlagen 
haft, denn fie wäre dann in der nächften Vollmondnacht zu dir 
gefommen, und du wäreft an ihrem Biß geftorben.” Leider vergaß 
ich den Kamen diefes Reptils. Und nie mehr follte ich eine Art- 
genoffin der leuchtend fchönen Schlange wiederjehen. 

Kuropäifche Aleidungsftoffe, Tabak, Alkohol, Wiehl uſw. wur- 
den fühlbar knapp. Ueberall im Lande entftanden Fleine Brenne⸗ 
reien, die aus Mais, Zuckerrohr ufw. teilweife gute Liköre brann- 
ten. Die Feldmagazine Tieferten einftweilen nod) jedem Kuropäer 
monatlich eine Slafche europäiichen Alkohol. Außerdem benuste 
der leitende Führer jener Sront Wermut und Wbhisty als 
Stachel für den militärifchen Unternehmungsgeift. Wer von einer 
guten Patrouille zurückkam, erhielt von ihm eine entiprechende 
Anweifung an das: Seldmagaszin. Anfangs fchienen fid) manche _ 
über diefe Quotierung ihrer Blutpatrouillen moralifch zu ent- 
rüften. Doch mit ſtillem Schweigen ergaben auch fie fich in das 
Unvermeidliche und goffen den im Steppenwind gefühlten Alto 
hol in die gluckſende Seldenkehle. 

Schmugig, verfchwitt, mit tiefliegenden Augen trat der mir 
als guter Soldat wohlbefannte Ombaſha Bumilla heran. Anzug. 
und Bamafchen waren ſehr zerriffen und verdredt, So ſah ein 
"Mann aus, der eben aus dem Nashornbuſch Fam. In dem Zettel, 
welchen er mir entgegenftreckte, bat mich der Führer feiner Kom⸗ 
pagnie, ein allsufehr außerhalb der Wirklichkeit ftehender Pflan- 
zungsbefiger, den Sudanefen auf feinen Beifteszuftand zu unter- 
fuchen. — Die Gefchichte ift kurz und alltäglich. Bumilla war ein 
älterer Serr, feine Frau aber ein junges Ding, das großes Wohl- 
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gefallen an prallen Lenden hatte. Yls nun der tapfere Ehemann 
heute von einer achttägigen Patrouille unverhofft zurücgefom- 
nen, hatte er fie mit einem jungen Refruten ertappt. Da war er 
ſtehenden Fußes zum Führer gelaufen. „Gere Hauptmann, der 
Askari Sabani muß fofort verfegt werden.” „Warum benn?” 
„Weil er fonft im nächſten Befecht fallen wird.” „Warum foll er 
denn fallens” „Weil Allah es fo will.” — Ich fchickte den Guten 
mit dem fchriftlichen Ausweis zurück, daß er offenbar fehr normal 
fei und anormal wäre, wenn er nicht fo gefprochen hätte. Und 
fiehe, Sahani ward noch am gleichen Tage verfett. 

Die 9. Feldkompagnie hatte in einem unglücklichen Befecht drei 
Stunden öſtlich Mbuyuni mehrere Europäer und viele der beften 
Askari verloren, Eine fiille Trauer lagerte auf der Rompasnie 
und wirkte lähmend auf das jonft fo vege Leben ein. Der lang 
jährige Sührer konnte ſich der Tränen nicht erwehren, als er in 
einer Anfprache die Askari Über Sen Verluft feiner lieben Rerls 
tröften wollte. Man erhoffte ſtündlich die Rückkehr einiger Der- 
fprengter. Endlich, am 4. Tage nach dem Befecht, langte ein Unter- 
offizier, feines Zeichens Sleifchergefelle aus Köln, der leider jpäter 
ſchlafkrank wurde, mit wenigen Askari an. Es war ein Wunder, 
wie er in einer wafferlofen Wüfte und fehr trocdenen Luft hatte 
befteben können. „Jawoll“, lächelte er, „mir hänn en Jieraff un 
ſwei Ronjoni jefchoffe un et Blut gefoffen.” 

Dann lagen wir felbft mal wieder, ich natürlich als Arzt, auf 
einer Zauerpatrouille. Beim Anmarſch auf der Straße waren, als 
wir zufällig hielten, plötzlich zwei feindliche Späher von den 
nächften Bäumen beruntergefprungen und in dem fchügenden 
Dunkel der Yacht entfommen. Yun zitterten wir buchftäblich in 
der Kälte der Morgenluft und hielten den Geift durch Zielwaffer 
aufrecht. Noch ehe es tagte, erfchollen mehrmals dumpfe, kurze 
Töne aus nächfler Nähe. Im Büchſenlicht erkannten wir den 
Strauß, der fie verurfacht hatte. Drei Biraffen wechfelten in 
unfer Sufeifen herein und ficherten erft, als fie auf dreißig Schritt 
en die Schützen heran waren. Dann ſchwankten fie in ihrem mwol- 
lüftig-fchweren Balopp davon. 


* 


Wir waren auf dem Wege zum Ygulu⸗Paß, der Yrord- und 
Mittelpare trennt. Beim Vebergang liber den Panganifluß ſüdlich 
des Djipeſees verloren wir einen Träger, den ein Krokodil beim 
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Wafferfchöpfen in den Fluß fchlug und dann in die Tiefe zog. An 
einem fchattigen, laufchigen Platz unter Kiefenbäumen, deren 
Stämme von murmelnden Waffer eines Baches umfpült wurden, 
lagerten wir. Wein am Bett angebundener Zund Tſavo wedte 
mic, in der Wacht; er winfelte, Tratzte und fchlug mit den Pfoten 
nach dem Fang. Ich dachte an eine Schlange und machte Licht: da 
ſah ich rings um ihn einen wimmelnden Saufen ſchwarzer Siafus, 
die ihm überfallen hatten und nod) in diefer Fracht ganz und gar 
aufgefreffen haben würden, wenn id) Ihn nicht befreit hätte. Raum 
war er los, als er fich auch ſchon im Waffer wälste, um den unter 
den Zangenbiffen der kleinen Unholde brennenden Körper zu fühlen. 
- Ueber Portugiefifch-Öftafrita war Seimatpoft gekommen. Ich 
erhielt den letzten und einzigen Ariegsbrief, datiert vom Oktober 
19)4. 
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Vom Lager im Vgulu⸗Paß ftieg ich an einem frifchen Sonntag» 
morgen die fteilen Zänge zur Miffion Rilomeni hinauf, um die 
herrliche Ausficht auf die breite Scheibe der Steppe zu gewinnen. 
Ueber hohem Laubwald erhob fich, unmittelbar an die Stein- 
häufer anftoßend, eine Zucerrohrplantage, in der SZundsaffen 
herumbüpften und mit der einen Sand die ſüßen weißen Stengel 
hielten, welche die langen Zähne serriffen. Tſavo wollte fie fich 
gern aus der Vähe befeben, zog fich aber fchleunigft vor einem 
gewaltigen Rüden zurüd, der wie ein Löwe brummte und drohend 
das gefücchtete Bebiß wies. Wie immer, wenn eine Zundsaffen⸗ 
berde geflört wird, tobte die ganze Sippe im Chor wütenden 
Reifens. In den Bäumen wurde es lebendig; man ſah groß und 
Hein von einem wiegenden Aft auf den anderen fpringen und die 
blanken Sinterpartien der im Zweitatt abbüpfenden Befellen hody- 
wippen. Kleine Affentinder hingen am als der Wlutter, deren 
rührende singabe fprichwörtlich geworden ift. Einige ältere 
Zerren deckten den Rückzug. 

Tſavo hatte einen Schalk in den jungen, braunen Augen. Ehe 
ich mich's verſah, war er in die Miſſionskirche eingedrungen, wo 
gerade der Pater den Täuflingen feine Rifuaheli-Sonntagspredigt 
hielt, und hob mit bellendem Proteft die Andacht auf. So ftand ich 
denn da wie weiland sZeinrich vor Canoffa, ließ die feingliedrigen 
Paremädchen Revue paffieren und wartete auf den Pater, den 
ein rothaariger Aaienbruder im Barte Albrecht Dürers begleitete. 
Wie merfwürdigerweife mehrere Fatholifche Miffionen, war auch 
der Leiter diefes Zauſes in den Verdacht geraten, mit feinen 
Glaubensbrübern jenfeits der nahen Grenze für Deutfch-Oftafrika 
gefährliche Verbindungen zu pflegen. Zange Zeit hatte allnächtlich 
eine deutfche Patrouille die Miſſion umfchleichen müffen. Der 
Pater mit dem altdeutfchen Samiliennamen war Elſäſſer von 
Geburt und ließ fich, was ich auf mehreren Fatholifchen Miſſionen 
erlebte, mit „mon pere” anreden. Ein alter Veger, deffen Beficht 
von langen Furchen zerfchnitten war, Fam gerade an und Faufte 
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‚ fich eine winzige Wlenge von dem Fofibaren Iodoformpulver, das 

fchon allein wegen feiner fchönen Sarbe und des herrlichen Be- 
ruchs für ihn zauberhaft war. Medifamente mit ftarfem Duft 
oder ſcharfem Befchmad gelten den Yregern wie oft ja auch den 
ärmlichen Landbewohnern Deutfchlands als befonders wirkſam. 
Durch einen umfangreichen deutfch-afritanifchen Trunk mußte der 
Sehltritt des Zundes gefühnt werden. Der Zerr Pater, welchen 
der Wein gar fehr verluftierte und der mir gegenüber immer 
häufiger den feltfamen Anruf: „O, Gere Arzt”, anwandte, wurde 
zweiter Sieger. 


* 


Sei den Kitten zur Vorpoftenftellung auf dem Yjataberg, der 
fi) wie eine Zwingburg vor dem geöffneten Paß aufrichtete und. 
in deffen Nähe ein Leopard — ein fehr feltenes Vorkommnis — 
am hellichten Tage zwei Rompasnieträger gefchlagen hatte, er- 
freute mich jedesmal der Anblick der Zilfskrieger, die mit Pfeil 
und Bogen an wichtigen Punkten des Weges aufgeftellt waren. 
Han jab fie erfl, wenn man beinahe vor ihnen ſtand; fo gefchickt 
drückten fie fich in die den gewundenen Pfad einfäumenden hohen 
Schlinggemwächfe. Wie gedämpftes Zitberfpiel langen die leifen 
Töne ihrer Zupfinftrumente, 

Schon längft umjangen uns wieder die Lieder des Steppenwin- 
des. Mohamadi, mein Koch, fror, obwohl er am offenen Feuer 
ſaß, das nur auf einer Seite durch eine Braswand vor allzu flar- 
tem Zuftzug gefchügt war. Es pafte ihm gar nicht, daß fein gerr 
fchon wieder vor Tagesanbruc, auf die Jagd ing. Im Mond—⸗ 
jchein huſchten Iautlos Geftalten heran, welche die fröftelnden 
Arme an den Körper drüdten. Es waren die fünfundzwanzig 
Träger, die ich mir zu diefer Treibjagd ausgefucht hatte und nun 
vom älteften der mich begleitenden vier Askari zur Stelle gemel- 
det wurden. Alle hatten ihre Ralabaffen oder die verbeulten alten 
‚Sseldflafchen mit Waffer gefüllt, und fo durften wir, gegen das 
Schlimmfte geſchützt, abmarfchieren. Stumm, ohne uns irgendwie 
aufhalten oder ablenken zu Iaffen, sogen. wir nach Süden, dem 
altbetannten Wahrzeichen des Tropenhimmels, dem Rreusgeftirn, 
entgegen. Öft rafchelte und trappelte es in einer undurchfichtigen 
dichten Sufchinfel, und man hörte Sluchten großen Wildes. Dann 
wieder traten wir auf eine Waldwieſe hinaus, wo alsbald eine 








3106 Der „Syphilisonkel“ und das Jagdziel 


erde Zebras oder Elen, nachdem fie einen Augenblick geftugt, wie 
auf ein gegebenes Rommando im hellen Mondlicht absaloppierte. 
Wiehrere Löwen brüllten gleichzeitig. Bine Syäne fchien vor uns 
herzulaufen, den wir hörten ihren häßlichen Ruf immer wieder 
ganz nabe und fahen uns vergeblich die Augen nach ihr aus. Zwei 
Eulen führten eine Zwiefprache. Auf den hellen, Tanggezogenen 
Klageruf des Weibchens: „u—u”, lachte das Hlännchen mit tiefer 
Stimme kurz auf: „u, bu, hu”. Dann endlich fegte ein ſtärkerer 
Wind durch Laub und Gras. Vogelſtimmchen riefen erſt zage und 
leiſe; allmählich miſchten ſich immer neue Rufe in den anſchwellen⸗ 
den Chor, bis das volle Orcheſter die Ankunft der Sonne einleitete. 


Mit zänkiſchem Stänkerton überſchrie ein taubengroßer Vogel, 
den fie den „Syphilisonkel“ nannten, die befcheidenen Sänger 
durch fein: „O Vatter! O Vatter! Vach Aachen, nach Wachen.“ 
Stiefel und Bamafchen waren feucht geworben, auch die Khaki⸗ 
hoſe badte Flatfchnaß oberhalb des Anies am Schenkel. An den 
Bräfern gligerte der Tau in dee goldenen Sonne. Ein Strauß 
tanzte um feine Gefährtin und fehlug luſtig mit den Flügeln. 


Dann fanden wir am Rand der Mibuga, die das Ziel des heuti- 
gen Jagdmarſches darftellte. Sie mochte eine zwei Rilometer breite 
und doppelt jo lange grüne Scheibe bilden, deren slatte Oberfläche 
feucht glänzte. Erſt wenn man genau hinſah, konnte man gewahr 
werden, daß fich dort viel Wild niedergetan hatte, Kine Ruhanti- 
lope, wachfam wie immer, wurde hoch und ficherte. Ihr häßlicher 
Alarmruf: „Bäh, bäh“, drang zu uns herüber. Um fie herum 
ward’s lebendig. Zebras wurden fichtbar, die man fo häufig mit 
jenen zufammen äfen fieht. Ic, ſtand unter gutem Wind am 
ichmalen Rand der Mbuga. Lange bevor ich mit dem Glafe die 
Treiber finden Eonnte, die, in eine lange Kette ausgezogen, won 
den unter fie verteilten Askari geführt wurden und, während fie 
in der Richtung zu mir worgingen, unter viel Lärm ihre weißen, 
frifchgefchälten Stöde ſchwangen, wurden fie mir von dem beweg- 
ten Wild angemeldet. In gemütlichem flolsem Trott, oft ver- 
hoffend, zogen Öryrantilopen vorbei, dann kamen Strauße, len, 
Zwergantilopen, Rongonis und zwei große Rudel Zebras. Auch 
einige Schwarstittel hatten ſich aufftöbern laſſen. Aber auf einmal 
tauchten zur Linken viele Biraffen auf, die, enggefchloffen, ein 
dünner Rieſenhals neben dem anderen, in ſchwerem Galopp heran⸗ 
ſchwebten. Ich lief ſchnell einige hundert Schritt am Waldrand 
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entlang, um in die Sluchtrichtung diefes gewaltigen Wildes zu ge- 
langen. So brauften fie gerade auf mich zu und wuchjen von Se 
kunde zu Sefunde zu riefigen Zielſcheiben empor. Jetzt vermochte 
ich fie zu zählen: fünfzehn Tiere ſtürmten da enggedrängt auf mich 
ein, als wäre dies ihre Abficht. 

Die meiften hielten den Fleinen Ropf leicht nad) der Seite ge- 
dreht, vermutlich, um mit ihrem wunderbar ſchwarzen Yuge das 
Belände vor fich beffer überwachen zu Können. Ganz vorn Tiefen 
in gleicher Linie drei Biraffen. Die mittlere war ſtärker und dunk⸗ 
ler als die beiden anderen: das mußte der leitende Bulle fein. Das 
Heine S-Befchoß fchlug diefen wiegenden Roloß augenblicklich 
nieder, als hätte ihn eine überirdifche Araft zu Boden geriffen. 
Kine hbaushohe, rote Sandwolfe hatte das in voller Flucht nieder- 
ftürsende Großmwild emporgewirbelt, Weitab und enggejchloffen 
flüchtete das Rudel, Mein erfter Blick galt der Seftftellung des 
Befchlechtes. Leider war das bereits verendete Tier die Zauptkuh 
und nicht der Zeitbulle, der jetzt auf Anordnung einer höhniſch ge- 
finnten Schickſalsgöttin rechts in gar nicht weiter Ferne den 
fchwarsbraunen Kiefenhals aus dem grünen Akaziendach heraus- 
ftredte, Der alte Familienvater, dem vielleicht des Lebens harte 
erfabrungen auch unnütze Tdeale zerftoßen, hatte es vorgezogen, 
bei dem gewagten Eyperiment dieſes Treibens feine eigenen Wege 
zu gehen. Und fei es durch günſtige Sügung des Schickſals, durch 
Zufall oder dank feinem guten Inftinkt: er hatte es mal wieder 
erreicht, daß ein anderer für ihn bluten mußte, 


Die Mehrzahl der Träger wurde zum Zerlegen des Wildes zu⸗ 
rücgelaffen. Bei ihnen blieben auch Askari; denn ohne den ficht- 
baren Schu der Bemwehre hätten fi) die Träger zu fehr ge- 
änaftigt. Milch und Zunge der Biraffe, letztere ein außerordentlich 
ſchmackhafter Lederbiffen, bat ich mir noc) aus. Dann pirfchte ich 
nach Süden weiter, wo fich Öryrantilopen zeigten. Sie ließen uns 
immer wieder auf dreibundert Schritt heranfommen, um denn im 
Trabe abzugeben. Dies wiederholte fich Filometerweit, bis ich die 
Aefferei fatt hatte und einen zaken fchlug, während die anderen 
in der alten Richtung vorgehen mußten. Der alte Bock ſtreckte 
fich auf den Schuß neben einen Zaufen roher Erde, in deffen Gras 
das Wild einen breiten Ring ausgetreten hatte, wie ihn die Ra- 
vuffelle der Rirmeffe zu binterlaffen pflegen. Ohne Zweifel war 
die rote Erde falzbaltig und lockte die Zunge des Wildes. 
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Ein Pärchen der einzigartigen Giraffengazelle trieb feinen Scha- 
bernack mit mir, bis ber Bock zu leichtfinnig wurde und das Röpf- 
chen mit dem fchmucen Gehörn neugierig aus einem sZeden- 
büfchel heraushielt. Der Rnall meines Schuffes machte einen 
Serval hoch, der auf den Pfiff mit der Schütenpfeife prompt ver- 
hoffte, jo daß der nächte Askari ihm einen wohlgezielten Blatt⸗ 
ſchuß antragen Fonnte. Das gelbe Raubtier fauchte wütend und 
hob drobend den runden Ratzenfopf über das Bras. Dann blieb es 
unfichtbar. Wir Taufchten alle gefpannt. „Amekufa“ („es ift tot”), 
fagte der Schlige und ging zu dem ſchmucken Wild hin, deffen von 
den Schwarzen in Erinnerung an die Rriegszier vergangener Zei⸗ 
ten hochgefchätstes Fell ſofort Begenftand eines Zandels wurde. 

Im Sochgefühl jener wohlgelungenen Treibjagd, welche meine 
eigene Eingebung war und um die mich wohl mancher Weidmann . 
beneiden durfte, dankte ich im ftillen Sankt SZubertus für feine 
gute Laune. zwar war die Tagdbeute groß, doch brauchte ich wor 
dem Bott des Neides nicht zu bangen. Bab es doc, genug Jäger 
mit viel größeren Streden. Ein Nimrod fchoß fpäter in wenigen 
Minuten drei Elefanten, die fich die Selöpoft zu Beho⸗Beho 
hatten anfeben wollen, und eine AsFarijagdpatrouille der 74. Re- 
fervefompagnie erlaubte fich eines Abends den Abſchuß von vier- 
zehn Ruh- und Klenantilopen. 


* 


Für unfere Sleifchwerforgung war nun genug gejchehen. Astari 
- und Träger hatten alle Zände vol zu tun und mehr zu tragen, als 
ihnen lieb fein konnte. Jetzt, auf dem Rückmarſche, Fam für mic 
der intereffantefte Teil des Jagdganges. Stundenlang fchritt ich 
- vor meinem Begleitasfari hinein in die flimmernde Ebene. Rein 
unnüges Wort wurde gewechfelt. Im tiefen Blau ftrahlte der 
- gimmel, und fein zitterte die Luft über den Afazien. Ich war 
ganz Auge und Ohr. Wir blieben jetzt nicht mehr die feindlichen 
Zäger, fondern atmeten beglüct die Luft herrlicher Freiheit ein 
und fchritten friedlich fürbaß als Bejchöpfe neben anderen Be- 
ichöpfen diefes Kilandes, in dem nie ein Axthieb fcholl und noch 
keine Senfe Fang. Dantbar begrüßte ich jede Regung des Windes, 
der in der höchften Mittagsglut am fchwächften wehte, und hielt 
den fleifen, breitfrempigen Tropenhut über dem rafierten Kopf 
hoch, den der verdunftende Schweiß dann fehr Fühlte. Reine Sorge 
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wagte ſich in das Bemüt. Don Nauen Famen ja die günftigften 
Suntfprüche. Rein Zweifel, der Rrieg führte bald zu einem für 
Deutfchland glänzenden Frieden. Von den Angehörigen wußte 
man nichts. Daher blieb es einem unbenommen, an das Beſte zu 
glauben. 

Aefendes und wechjelndes Wild trafen wir nun nicht mehr. Die 
Tiere hatten fich meift in dichtem Buſch oder im Schatten großer 
Schirmafazien untergeftellt. So kamen wir oft in ihre nächfte 
Yrähe und ftießen auf Rudel und Kinzelgänger. Jeden Buch prüf- 
ten wir erwartungsvoll und hielten uns flets auf jede Veber- 
rafchung gefaßt. Das ift der Zauptreiz afrikanifchen Weidwerfes: 
ftundenweite Pirſch in uferlofem Tagdgebiet, in dem man den 
Wildbeftand nicht Fennen Fann und demzufolge auf Schritt und 
Tritt ein neues Befchen? Dianas erwarten darf. Man will eine 
Baselle fchießen und bat fchon nach zehn Minuten einen Mlähnen- 
löwen geftredt; man folgt einer tückiſchen Rubantilope flunden- 
weit und Freust dabei den Weg einer Klenherde oder fchießt einen 
Marabu. Der Iäger gleicht einem Käufer, der mit der Abficht, 
einen beftimmten Begenftand zu erwerben, ein Warenhaus betritt 
und fi) bei deffen Verlaffen zwar nicht im Beſitz des gewäünfchten 
Dinges befindet, dafür jedoch andere ſchöne Sachen, an die er vor- 
her gar nicht gedacht, zu unverhofft bilfigen Preifen eingefauft 
bat. 

Auf dem Zeimweg von einer jolchen Zagdſtreife erlebte ich eine 
bemerkenswerte Enttäufchung. Feſt überzeugt von der in Büchern 
oft. betonten Orientierungsficherheit der Yaturvölfer, war ich 
willig mehrere Stunden den Schwarzen gefolgt, obſchon ich mir 
immerzu einbildete, wir liefen in falfcher Richtung. Endlich befahl 
ich kurz entfchloffen, kehrt zu machen und richtig landeten wir 
dann auch am Abend im Lager. Da mein eigener Örtsfinn miſe⸗ 
rabel iſt, gab mir dieſes Erlebnis ſehr zu denken, zumal es ſich 
bei Patrouillen öfters wiederholte. Der Veger, insbefondere der 
Steppenbewohner, mag wohl infolge täglicher Hebung auf gleich. 
mäßigem Gelände ſich in ftaunenswerter Weife surechtfinden 
lernen, aber Mangel an Veranlagung oder Hebung wird ihn in 
die gleichen Iertlimer treiben wie einen unſicheren Städter aus 
Europa. Ungemein beftaunten die Askari die tanzende Rompaf- 
nadel, welche fie erfi mit großem Mißtrauen zu betrachten pfleg- 
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ten, die aber dann, wenn fie fie einmal mit unfehlbarer Sicherheit 
durch das undurchdringliche Bewirr fremden Beländes bindurd)- 
geführt hatte, grenzenlos bewundert wurde. Sie bekam denn auch 
das Prädikat: „Kazi ulaya” („deutfche Arbeit”). 


* 


Wer je ein größeres Lager in den Tropen mitgemacht hat, wird 
fid) der Plage erinnern, welche die mit erfchredender Schnelligkeit 
ſich vermehrenden Sliegen verurfachen. Immer wieder habe ich es 
erlebt, daß man vergnügt das neue Lager auf jungfräulichem 
Boden bezog, wo nun mit Stellung oder Bandenbau begonnen 
wurde und noch Fein Ungesiefer vorhanden war. Aber meift fchon 
nad) acht Tagen umlagerten, ganz abgefeben von weniger zahl: 
reichen Sand- und anderen Slöhen, freche Sliegen in Schwärmen 
alle Plätze, die ihnen gefielen und beläftigten einen in einer Weiſe, 
wie dies eben nur Fliegen vermögen. Wenn Rüchen- und Schlacht- 
abfälle ſowie die Yborte nicht dauernd durch befonders angeftellte 
Wachen mit Erde und Aſche beftreut wurden, war diefes als Rranf- 
heitsiiberträgerin doppelt zu fürchtende Infekt nicht mehr im 
Zaum zu halten. Nur ein ſtarker Regenguß oder Lagerwechjel 
Fonnten dann abhelfen. Vebrigens machte ich, wenn ich mid) nach 
Tifch, einem in der ſtärkſten Sonnenbeſtrahlung natürlichen Be- 
dürfnis folgend, auf das Grasbett legte, die alltägliche Erfahrung, 
daß die Fliegen regelmäßig gegen 3% Uhr anfingen, läftig zu wer- 
den, Denn um diefe Zeit mußte ich flets das Moskitonetz herunter- 
ziehen, weil die boshaften Tiere mit beharrlichem Starrfinn ver» 
fuchten, in meine Augen oder Yafe zu gelangen. Während des 
Vormittags verhielten fie ſich meift anftändig. Was die Sliegen 
veranlaffen mochte, ihre hartnädigften Angriffe ausgerechnet zu 
jener Stunde einzuleiten, entzieht fich meiner Kenntnis; übrigens 
konnte ich fpäter in Indien diefelbe Beobachtung machen. 

Die Wafferkuhle in Mbuyuni war austetrochet. Das Lager 
wurde anderthalb Stunden weiter weftlich verlegt und führte jegt 
den Namen Wafferftelle IL. Aber auch hier gab es keinen Tropfen 
Waffer. Vielmehr mußte das köſtliche Naß vom Lumi, d. i. drei- 
einhalb Stunden weit, in Säffern angefahren werden. Ieder 
Wafferwagen verlangte etwa zwanzig Träger, die an ihm zogen 
und fchoben. Warum der Gegner diefe günſtige Belegenheit, uns 
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in einer der wichtigften Lebensfragen Abbruch zu tun, nie wahr- 
genommen, blieb uns ftets ein Rätſel. Bei umgekehrten Verhält- 
niffen hätte er fich gewärtig halten dürfen, alltäglich durch 
eine Lauerpatrouille an der Waſſerzufuhr behindert zu werden. 
Das Gelände war zu Veberrafchungen wie gefchaffen: der Weg 
zum Waffer führte durch gleichmäßige Bufchfteppe. — Kin jeder 
bekam täglich nur noch zwei Liter Wafler. 


* 


Am Nachmittag, als die Sonne anfing, ihren fcharfen Stachel 
zurückzuziehen, traten wir zu einer Patrouille an. Die Sanitäts- 
kolonne fand gefchloffen da und hatte nur wenige Stangen zu den 
Tragnetzen bei ſich. Die gelben Sambusftäbe nämlich, weldye die 
geeignetften Tragbahrenftöcde darftellten, fielen in jenem Gelände, 
deffen Sarbenmifchung aus Grau, Braun und Grün das Gelb ganz 
entbehrte, febr auf; überdies behinderte die Mitnahme der langen 
Stangen die Beweglichkeit beim Anmarſch in dem vor Makatau 
ſich verdichtenden Dornbuſch ganz außerordentlich. 

Jeder Zufammenftoß mit dem Gegner mußte ja im Buſch er- 
folgen, wo überall zu Tranftangen geeignete Bäumchen fchnell ge- 
fchlagen werden Eonnten. Demgemäß trugen die meiften Sanitäts- 
träger nur ein AsFarizelt oder eine Hängematte auf dem nacdten 
Kücden. Der Führer, welcher zu Taveta gemächlich bei feinen 
Sühnern faß, hatte uns einen Auftrag gegeben, der fich als Film 
ficher fein gemacht hätte: Wir follten an einer Bahnlinie gegen- 
‚über einem englifchen Bergpoften zwei Minen einbauen, bei Tages- 
anbruch die Telephondrähte zerfchneiden, den fofort anfahrenden 
Panzerzug an Lokomotive und Endwagen oder, wie der witige 
Stratege ſich ausdrückte, an Ropf und Schwanz in die Luft fpren- 
gen, dann ftürmen und die vom nahen Makatau und Machoti Gil 
beranrücenden englifchen Truppen vernichtend ſchlagen. 

Als die Sonne verſank, ftand fill und feierlid, eine Schrauben- 
antilope vor uns. Wir hatten jetzt, wo wir nicht fehießen durften, 
einen doppelten Genuß an dem Anblick des hochgewundenen Be- 
hörns und den hellen Streifen, die wie Saßreifen um den dunkeln, 
feften Körper herumliefen. In der Nähe eines gewaltigen Affen- 
brotbaumes, der voller Infanteriegefchofie ſteckte, vertrieb unfere, 
Ankunft gierige Syänen, die auf den Gräbern gefallener Inder 
gefcharrt hatten. Sern über Makatau Teuchtete die Venus wie eine 
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rötliche Signallaterne auf. Wir Famen fchon jet durch fehr dich 
ten Dornbufch, der ſich Proben aus den Anzügen riß und das 
Lederzeug ordentlich zerkratzte. Als der Mond fein Silberlicht 
auf eine weite Walöwiefe ergoß, ſtaunte ich entzückt, in diefem 
fernen Tropenland eine verfchlafene Schneelanöfchaft vor mir zu 
fehen: fo weiß und ruhig lag das weiche Silbergras da. Im 
Bänfetritt wand ſich die einige hundert Meter lange Rolonne 
durch den ftillen Buſch. Unterhaltungen wurden längft nicht mehr 
geführt. Man hatte genug damit zu tun, genau feinem Vorder- 
mann zu folgen und den feindlichen Dornen aus dem Weg zu geben. 
Ich marfchierte vorläufig mit meinem Freund an der Spite, um 
das herrliche Panorama genießen zu Fönnen, auch um dem Be- 
miſch unangenehmer Wegerausdünftungen möglichft lange zu ent- 
geben. 

Wach ftundenlangem gleichmäßigem Wlarfche döfte ich bereits 
vor mich hin. Da padte mid) ein Askari am Arm und hielt mid) 
mit hartem Griff feft: „Adui, bwana! Huyu, huyu“ („Feinde, 
szerr, fieh da, fieh da!”). Es ſah aus, als fprängen Kerls über eine 
Buſchlücke. VNoch ehe ich mir indeffen Flar wurde, was eigentlich 
los war, erhoben fich, ſcheunenhoch und breit, wie aus dem Boden 
wachſende Riefenförper, erft eine, dann noch eine zweite Biraffe. 
Dies war die einzige Belegenheit, die mir je das Riefentier im 
Rubelager zeigte. Mit eigen, unbeholfenen Bewegungen Famen 
fie auf die Zäufe. Im Yu waren fie dann in der fchlafenden Steppe 
verjchwunden. Auf einer bufchfreien Stelle Iag viel bleichendes 
GBebein umher. Wir erinnerten uns daran, daß hier einft eine un. 
glücdliche Patrouille vom weit überlegenen Gegner überrafcht 
worden war. Einige hinter mir folgende Askari tufchelten und 
fragten beunruhigt, ob das Menſchenknochen wären. Ich aber ant- 
wortete, es feien Kefte von Ruhantilopenfkeletten. 

Der Buſch öffnete ſich und zeigte weite Flächen Braslandes, 
auf dem viel Broßwild zu unferer Rarawane berüberäugte. 
Zinzelne Bäume flanden wie Vlachtwachen da und hielten einen 
dicken Mantel von Schlinggewächfen feft. Ein ganz eigentüimlicher 
Vogelruf wiederholte fi) immer wieder. Alle borchten auf, und 
außer ihm und dem leife klirrenden Takt der Eimer war es mäus- 
chenftill. Ich dachte an Späher, denn die Vogelrufe langen wie 
Signale. Wiehrere von den vereinfamten Bäumen wurden in- 
deffen umfonft Surchfucht. Der Vollmond Tief die Raramane wie 
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im Scheinwerferlicht dahinziehen. Wlan erkannte deutlich jede 
Bewegung auch der fernften Beftalt. Wir machten Furz halt und 
zitterten buchftäblich in der feuchtfalten Zuft. Es war drei Uhr. 


Eine breite Mauer dichteften Washorndornbufches ftellte fich 
dann vor uns hin. Schritt für Schritt mußte man fich durchkämp⸗ 
fen. Wir wurden unmutig und glaubten fchon, in falfcher Rich- 
tung marſchiert zu fein, als wir ganz nahe mehrere Telephon- 
drähte Über dem Dorngeftrüpp auftauchen ſahen. Dann beugten 
wir uns über blintende Lifenbahnfchienen und den hochgefchütte- 
ten Schotter, Wir ftaunten die hohen eifernen Telephonftügen 
mit ihren dicken, fchneeweißen Taffen an. Wie befcheiden waren 
demgegenüber unfere Selöleitungen: auf zugefpisten Baumäſten 
ruhten als SHolatoren abgehauene Slafchenköpfe. Die beiden 
Minen waren bald eingebaut, und wir lagen fchläfrig, in weiten 
Bogen, neunzig Schritt vor ber Bahnlinie. Ein Sandfloh hatte 
fich unter dem Nagel meiner rechten großen Zehe eingeniftet und 
Figelte mich ungeftraft. Xußerdem quälte mid) ein Riefenwolf. 

Sobald ein feiner, gelber Randftreifen am orizont als Vor- 
bote der nahen, kurzen Dämmerung erfchien, begannen in ben 
weiten dicht über uns fpatgengroße Vögel ihr vibrierendes „Io- 
himbin“ zu rufen und dabei jedesmal mit einer leichten Verbeu- 
gung die Slügel Furz zu ftrecken. Wenn fie riefen, Enallten ge- 
wöhnlid, bald die erfien Schüffe, denn fie Fündeten Büchſenlicht 
an. Wun wurde es alfo Zeit. Und der dazu auserfehene Befreite 
meldete fich ab, um zu unferer Rechten mit der Zerflörung ber 
Telephondrähte zu beginnen. Er war nod) nicht eine Minute fort, 
als mehrere Schüffe Enallten und die Kugeln Blätter auf uns 
warfen. Ohne But und Gewehr erfchien der verwundete Kuro- 
päer und meldete in bayrifchem Dialekt die größte Ueberraſchung 
feines Lebens. Wie er fich durch die riſſige Dornenmauer hin⸗ 
durchzwängte, ſtand mit einemmal vor ihm ein Europäer, um den 
etwa acht Askaris lagerten. Infolge ſeiner Rurzſichtigkeit und 
der dieſigen Luft erkannte er das Geſicht nicht. Aber kurz und gut, 
es konnte nur unfere rechte Seitenpoftierung fein. Und darum 
ſagte er freundlich zu ihm: „Ab, do ftebft, i bat glaubt, du müßt 
balt mehr redyts naus fei.” Als Antwort erhielt er einen wohl. 
gezielten Schuß und viele bösgemeinte Rugelgrüße sugefandt. Daß 
ihm dies über die Zutichnur ging, war verftändlich. Ohne etwas 
voneinander zu ahnen, hatten Freund und Feind, nur wenige Meter 
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getrennt, auf die Ereigniſſe gelauert, welche der anbrechende Tag 
und das geheimnisvolle Dornendickicht im Schoße bargen. 


Lebhaft feuerte der Gegner von rechts und auch ſchon von vorn. 
Man konnte nichts von ihm ſehen, obwohl er ſehr nahe war. Von 
links wurde auch noch anreitende Kavallerie gemeldet! Das konnte 
ja heiter werden. Veben mir ſchoß ein Askari wie wild nad) rechts 
hinüber. Ich ftellte mich zu ihm hin, um mir den Adui, den er an- 
geblich ſah, zeigen zu Iaffen. In diefem Augenblic erplodierte im 
Bahngleiſe eine der Minen, an die ich fchon gar nicht mehr ge- 
dacht, mit furchtbarem Schlag. Eine ungeheure, hohe rote Staub- 
ſäule fand wie ein ſpitzer Keil über der tiefen Wunde des Bahn- 
Förpers. Dann erft begann mit wechfelnder Tonhöhe ein unange- 
nehmes Surren der fchwirrenden Kifenteilchen börbar zu werden. 
Unwillkürlich duckte fid, alles nieder. Ich fand mic, zu Süßen 
eines Termitenturmbaues bei einem Askari, der eine graue Bes 
fichtsfarbe befommen hatte und die Sterbensfure des Rorans niit 
ergreifendem Stimmfall betete: „Allah, il Mllab .. .“ 


Das Gefecht dauerte nur kurz. Der Gegner verfuchte uns einzu, 
fchliegen. Zur Linken Kamen in einem eigentümlichen Laufſchritt 
Inder an, deren braune Ledergamafchen in dem fehrägen Sonnen» 
licht ſehr deutlich wurden. In eigenartiger Beleuchtung erfchienen 
die Leute fehr groß und hatten beim erfien Sinfeben im Stech— 

trab anreitende Bavallerie vorgetäufcht. 


Der Rückzug war fehr anftrengend. Wir hatten nach langem 
Anmarjch nur zwei Stunden Ruhe gehabt und mußten zudem 
doppelt die Sinne anftrengen, da jederzeit ein Ueberfall erfolgen 
konnte. Yuffallend war die nervöfe GBereistheit der Askari, die alle 
Augenblide Seinde an Bäumen fteben oder im Dornbuſch an- 
fchleichen ſahen. 

Glückliche Tage find meift kurz oder zerrinnen allzu raſch. So 
liefen denn auch uns unmiederbringlich und fchnell die fchönen 
Zeiten dahin, welche im Vergleich mit der Zärte der kommenden 
Jahre wie ein Traum in der Erinnerung leben. Jagd und Da- 
teouillengänge, beide gar eng verwandt, wechfelten miteinander 
ab. Öft führten fie weit über die Steppe hinaus an die zahlreichen 
Flüßchen, über denen ftolze Palmen die raufchenden Aronen wien- 
ten, wo grüne, weiche Flächen und herrliche Blumenpracht Auge 
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und zer; erfreuten, über üppigſter Tropenvegetation abwechſelnde, 
überrafchend ſchöne Blicke auf das mächtige Schneegebirge ſich 
auftaten und die todesmutigen Büffel äſten. 


* 


Vie wagte fich der Gegner, der jederzeit mit dem Nachſchub be- 
liebiger Mengen Kriegsmaterials und frifcher Truppen verfehen 
werden Konnte, an uns heran. Wir fuchten ihn ragtäglich in 
feinen eigenen Stellungen auf. Was in jener Jeit von jedem 
Europäer, Askari und Träger an diefer Front geleiftet worden 
ift an Förperlicher Ausdauer, frohem Öpfermut und kühner Tat, 
kann man nicht recht würdigen. Mancher blieb da draußen liegen, 
und der Steppenwind weht Fühl über feine heiligen Gebeine und 
toft fie mit feinem wärzigen Zauch von Lindenblüten und Gonig. 
manchen Befangenen brachten die Patrouillen mit, und wie ernft 
wurden die Gefichter dünnmwadiger sengländer, wenn fie ſich 
nach zwei Tagen von der Einſeitigkeit unſerer ſpartaniſchen Küche 
überzeugt hatten. 


Wieder mal lag ein Zug auf der Lauer dicht unter den Augen 
der großen Boma Mlakatan. Sehnfikhtig blickten wir auf die in 
der grellen Sonne leuchtenden gelben und weißen Zelte hinüber, 
zu denen eine Kleinbahn den frändigen Verkehr zwifchen der Aul- 
tur und diefer unangetafteten Wildnis vermittelte. Dort gab es 
noch) alles in Zülle und Fülle, was wir nicht mehr bejaßen, und 
hier lag auch der ſtändig fehmellende Fühler ber kommenden großen 

Offenſive. 


* 


Wertwirdige Begegnungen erlebten oft die Patrouillengänger 
mit dem Wild. Es Fam vor, daß Löwen fie eine ganze Yacht ums 
Iagerten, ohne daß wegen Yıähe des Seindes gefchoffen werben 
durfte. Wie oft wurde eine lautlos durch den Buſch ſich windende 
Kolonne urplöglid) von Nashörnern angenommen, die wie Loko⸗ 
motiven heranpufteten und mit dem tiefgefentten Zorn die Erde 
pflügten. Im Yu fprigte dann alles auseinander, Laſten, Beräte, 
Waffertins fielen mit großem Krach zur Erde nieder. Wie eine 
böfe Erfcheinung waren die Fauchenden Ungetüme, die jeder nur 
einen kurzen Yugenblid im Mondlicht daherrennen ſah, aufge 
taucht und wieder verſchwunden. Es dauerte mitunter über eine 
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Stunde, bis die Verfprengten ſich wieder vollzählig eingefunden. Sa, 
einmal mußten mit Zilfe der Trompeten und großer Feuer die in 
heller Panik. geflohenen Träger, die fonft vettungslos in dem 
unermeßlichen Dorngeftrüpp zugrunde gingen, gefammelt werden, 
und dies alles fozufagen unter den Fenſtern des feindlichen Haufe, 
das man befeblssgemäß am nächften Morgen überrafchen ſollte. 
Kine von weiten Bang zurückkehrende große Patrouille ſtieß 
zwei Stunden vor „Wafferftelle II” mit vierzehn Löwen zuſammen, 
die wie Ratzen unter einer Schirmafazie zufammenfaßen und in 
‘der aufgehenden Sonne Toilette machten. Die Spitze fchoß ganz 
. unerwartet. Dann klärte der Ruf: „simba” („Löwen“) fofort bie 
Lage. Die Linie ging vor und eröffnete ein regelrechtes Schügen- 
feuer auf die Raubtiere, welche ganz überraſcht waren und auch 
etwas verwirrt fchienen, denn fie rücten gegen die Jäger an, aber 
nicht, um fie anzunehmen, fondern um fid, fein durd) die Kette 
hindurchzudrücen. Doch nur die haarenden Deden zweier Zöwin- 
nen brachte die Patrouille mit. Lief man, was häufig vorkam, ein 
. Straußengelege an, fo kannte die Freude der Schwarzen Faum 
Grenzen. Und jeder mußte nun unbedingt eins der dicken Kier mit- 
fchleppen. Auch junge Strauße wurden nad) Taveta gebracht und 
aufgefüttert. Ein Zerr 308 mehrere junge Ginſterkatzen oder Be- 
parde hoch. Wenn man fich dem Körbchen näherte, in dem die erſt 
einige Tage alten Tiere lagen, hoben ſie wütend den runden Ropf 
und fauchten. Wie die Alten jungen... 


So fammelten fich Tagdtrophäen aller Art in Taveta an. Dort 
waren auch die Zühner der Europäer untergebracht. Die armen 
Tiere hatten fehr unter den tüdifchen Sandflöhen zu leiden, 
welche fich in ſolchen Mengen um Augen und Ramm anfammelten, 
daß diefe Partien wie geperlt erfchienen. Nur der häufig wieder. 
holte Anfteich mit Petroleum hielt die gierigen Weibchen — der 
männliche. Sandfloh beläftigt den Wienfchen faſt ebenfowenig wie 
das von Blüten- und Sruchtfäften fich nährende Anophelesmännchen 
— davon ab, ſich in die zaut einzubohren, Dant der gründlichen 
deutfchen Sygiene lebte damals übrigens Feine Unopheles mehr in 
diefem unter englifcher Zerrſchaft einft gefürchteten Fieberloch, in 
dem wir felbft vor einem Jahr noch fehr gelitten. Vergebens jette 
ich Belohnungen für jede angebrachte Stechmüde jener Samilie 
aus. Damals Fonnte alfo zu Taveta felbft Leine Malaria mehr 


übertragen werden; die auftretenden Sieber rührten won alten 
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sder auf Patrouillen neu erworbenen Infektionen her. Denn am 
Diipefee, wo fändige Poften ftanden, und in den Bananenniede- 
rungen des Zumifluffes, wo nackte Wataitakinder fich dem auch) 
bei uns beliebten Reifenfpiel vor den elterlichen Sütten hingaben, 
wiütete die Malaria nach wie vor. 


Die Wataita haben viel Mafaiblut und werden zur Gruppe der 
fogenennten „Maſaiaffen“ gezählt. Sie führen die Saartracht des 
Yiomadenvolfes, tragen weitausftebende Golsfläbchen oder ſchwer⸗ 
ziehende kupferne Schmuckſtücke in den Öbrläppchen und Schellen 
an den Füßen. Ein fymmetrifcher, grasiler Rörperbau zeichnet die 
meiften aus, und unter den am Abend bei Seuerfchein und dump- 
fem Trommelflang tanzenden Mädchen fab man auffallend reiz- 
volle Befichter. Zweifellos aber machte fich bei diefen verfchmig- 
ten Befellen der Zauptzweck der englifchen Miſſion, die politifche 
Beeinfluffung, noch jest geltend: fie fpionierten für unferen Geg- 
ner, und die wenigen Landesverräter, welche wir überführen und 
richten konnten, waren ficher nicht die gefchickteften ihrer Bilde. 

















10. Überrtafhungen 


Die Blüte der YBufchfteppe war vorbei und mit ihr eine glück 
liche Zeit behaglicher Sommerfrifchentage entjchwunden. Un der 
Weſtſeite der Boma Makatau bauten die. Engländer mit sSilfe 
großer AUrbeitermaffen an einer Bahn, die unzweidentig nach Ta- 
veta hinſtrebte. Die 19. Feldkompagnie hatte den Betrieb geftört 
und ‚war dann drei Stunden Sftlich unferer Vorpoftenftellung 
Mbupyuni, als fie fich fchon aus den Gefahren heraus glaubte und 
ohne Seitendedung durch die fchlafende, verträunte Steppe das 
binzog, von Keitern überfallen worden. Diefer wurden fie Zwar 
Zerr, aber dann erfchienen — o unerhörte Entweihung einer hei- 
ligen Wildnis durch dreifte Technik! — die verfluchten Autos, 
welche gleich) tollen Ungetümen quer durch den Bufch raften und 
wie im ohne aufladhten, wenn fie, beim Sagen und Verhoffen 
gleich wild, die gehetzten Opfer mit Maſchinengewehren nieder⸗ 

warfen. 
So wurden uns die erſten Panzerautos beſchrieben, die über den 
oſtafrikaniſchen Kriegsſchauplatz liefen und bald der Schrecken 
aller Askari werden ſollten. Der bloße Name „muteka”, der beides 
vereinte: die mundbequeme Ableitung aus dem Englifchen „motor 
car” und eine preimitiver Wortbildung willfommene Anpafjung 
an das Rattern des Motors, genliste, um felbft die älteften Suba- 
nefenastari mit Angſt zu erfüllen, denn fie wußten ſich machtlos 
gegenüber diefen eifernen Tägern, denen nie der Atem ausging 
und die felbft gegen das Punktfeuer unferer Mlafchinengewehre 
gefeit fchienen. 

Die afrikanifche Rriegsbühne war unabjehbar groß; das Spiel. 
feld blieb von der Außenwelt ganz und gar abgefperrt. Sie ſchloß 
uns eng zuſammen, uns, die, umfaßt von großzügiger Sreiheit, 
gewaltiger Natur und dem nüchternen Nimbus des Tropenlebens, 
deutlich alle die großen und Heinen Säden des Geſchickes fahen, 
welche wir felbft in der Sand bielten. Wir, insbejondere die 
Europäer, fühlten uns bis auf den legten Hlann ausgezählt, un 
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ablöslich, unerſetzbar, von der Vorſehung an das gleiche Endſchick⸗ 
fal gefchmiedet. Dies alles umwand unfer Bewußtfein mit dem 
nugbringenden Befühl enger Zuſammengehörigkeit. Der Erfolg 
einer Patrouille mußte darum alle mit Stolz erfüllen, wie das 
Mißgeſchick einzelner Rameraden und insbefondere größerer Sor- 
mationen uns niederzog. 

Sehr jelten Fam es drüben vor, daß, wie im vorliegenden Salle, 
eine ganze Rompagnie vom Gegner derart überrafcht und gejagt 
wurde, Eine Rompasnie, umgerechnet auf heimifche Verhältniffe, 
Hatte für uns faft die Bedeutung einer Armee. Wir waren daher 
ſehr niedergedrückt, als wir den Verfprensten nach Mbuyuni ent 
gegenliefen. Bald tauchte hier einer auf aus dem Buſch, bald dort. 
Sie erfchienen alle jo abgehett, daß ihre verdreckten, eingefallenen 
Gefichter den ſtarren Ausdrud der Heberanftrengung nicht gleich 
andern Tonnten, jetzt, da fie fich erlöft wußten. Sie warfen ſich in 
das heiße, dürre Gras nieder und blieben liegen, wie fie gerade 
bingefallen waren, 

Die Zärten des Lebens haben nun ſtets einen verſteckten Troft, 
denn die Vorfehung will offenbar nicht, daß man fich unterfriegen 
läßt. Wie indeffen empfindet man den Reiz der Komik dantbarer 
als in Stunden unverfchuldeter Bitternis. 

Der Askari Ali bin Simba II (Ali, Sohn des Löwen ID hatte 
einen Bauchdecenfchuß erhalten. Zu feiner größten Beftürzung 
mußte er bei fid) felbft die Diagnoſe Bauchfchuß ftellen und begann 
fämtliche im fanitären Silfsunterricht aufgefchnappten Solgerun- 
gen zu ziehen, fobald ihm dies angebracht erfchien. Als der Begner 
alſo von ihnen abließ, erflärte der Biedere feinen Rampfgenoffen, 
der Ernſt feines Zuftandes zwinge ihn, Feinen Schritt mehr zu tun, 
fondern im Bufch fill Tiegen zu bleiben, bis der „bwana mganga” 
(„ser Zerr Arzt”) ihn mit der Tragbahre abholen Laffe. 

Alle in meinem sSerzen flets bereitftehenden Sympatbien mit 
unfern guten fchwarzen Rindern wurden fofort wach, als die leiſe 
ſchaukelnde Tragbahre in dem Wuft von Dorngeftrüpp fichtbar 
wurde. Die Träger ſchwenkten mit lieber Behutſamkeit bald hier, 
bald da um ein Wegbindernis herum. Obwohl ihnen wahre 
Schmweißbähe über die Feuchende Bruft in das zerlumpte Lenden- 
tuch Tiefen und die zufammengepreßten Lippen genügfam ihren 
fenweren Stand befundeten, fand der Vordere doch Zeit genug, 
immer wieder den Ropf nad) dem Schwerverwundeten zu dreben. 
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Dieſer ſpielte — natürlich ungewollt — die Rolle des eingebil— 
deten Kranken muſtergültig, jammerte in vorſchriftsmäßigem 
Rhythmus, hatte Speiſe und Tran? unterwegs verweigert und 
mochte fich wohl verwundern, daß das erwartete Erbrechen noch) 
immer nicht einfegen wollte. 

Mitleidige Spannung bielt alle Gefichter ringsum feft, als ich 
den Yrotverband von der jungen Zende wegnahm. Raum aber 
durfte ich die fire Idee des Aöwenfohnes zerftoßen, indem id) 
feinem erftaunten Auge das in der breiten Wunde fichtbare Ge 
ſchoß vorführte, da Löfte ſich auch ſchon die heilige Asfetenmaste 
des fterbenden Märtyrers buchfiäblich in Wohlsefallen auf. Und 
wenige Minuten fpäter faß er aufrecht da, fühlte fich als der Zeld 
des Tages, ſchwatzte mit den verfchwitsten Inhabern feiner Trag- 
bahre um die Wette, tran? „Chai” (Tee) in Unmengen und erzählte 
mit dem allzu wichtigen Bebaren des Rleinftadtimimen die breiten 
Einzelheiten feiner Verwundungsgefchichte. Um ihn herum freuten 
ſich fichtlic, die, welche allsugern von dem Alpdrücken des Unglücks 
befreit fein mochten. Die ftaunenswerte Dielfeitigfeit feiner fchau- 
fpielerifchen Veranlagung, welche auf der glänzenden Beobach— 
tungssabe und ausgeprägten Nachahmungsluſt des Vegers be- 
ruht, vermochte dem, der da wollte, wohl zu mancher heiteren 
Ergötzung verhelfen. 

Als die Derwundeten abtransportiert wurden, war es bereits 
ſtockdunkel. Wir follten am Fommenden Morgen das Befechtsfeld 
abfuchen und Iagerten auf der Ruppe des Mbuyunihügels. Stumm, 
mit dienftgeübter Sand bereiteten Boys oder Leibiräger dem 
Seren da8 Lager und padten aus der aufgerollten Wolldede die 
liebe Leibbinde, das dein Tropeneuropäder wichtigfte Vlachtbeflei- 
dungsſtück! 

Europäer waren auf Lauerpatrouillen ſtets Erkältungen ausge⸗ 
ſetzt, die dann oft Malaria, Darmkatarrh, Dysenterierückfälle 
ufw. auslöſten. Dagegen ſah ich bier, ausgenommen bei Präbispo- 
nierten, fo gut wie nie Aungenerfranfungen auftreten. Die Far- 
bigen erwiefen fich, wie bereits erwähnt, ganz auffallend geſchützt 
gegen die Kalten Oſtwinde. 

Das Rreuz des Südens fand hoch. Auf den Makataufelſen 
wurde gefuntt. Wolken jasten am Simmel, und es fing an zu 
tropfen. Nachdem wir daher einige der unentbehrlichen, in der 
Bolten Steppennacht gut abgefühlten Bananen gegeffen, zogen 
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wir die Zeltbodendede über uns. Sie leiftete dem Europäer die 
beften Dienfte, denn fie war groß genug, gleichzeitig eine regen⸗ 
fihere Unter. und Öberlage zu liefern. Die Schwarzen fäliefen 
längft. Ein Träger, der gleichzeitig laut fchnarchte, Teierte eine 
Vigoma-Aitanei. 

Um drei Uhr wurde geweckt und ſchnell abmarfchiert. Ich Tief 
das Sanitätsyerfonal, das wie ftets zwiſchen die Rampfforme 
tionen eingefchoben war, zu zweit marfchieren, um die Rolonne zu 
fürzen. Jeder horchte gefpannt in die Vacht hinaus. Die fanften 
Teiller eines Nachtvogels zitterten durd) die Luft. Banz hohl und 
Sumpf tönte fernes Löwengebrüll. Um fünf Uhr, als die Vor—⸗ 
dämmerung einfegte, erkannten wir auf der Straße eine soppelte, 
ichmalrädrige Wagenfpur. Sie ftimmte nachdenklich, denn fie be⸗ 
deutete ein ganz neues Moment in unſerem KRriege. 

Wir bogen rechts ab in den Buſch und fanden alsbald ein engli⸗ 
ſches Gewehr, welches ſicher ein Angehöriger der 9. Feldkom⸗ 
pagnie — ſchon damals waren ganze Formationen mit erbeuteten 
engliſchen Gewehren ausgerüſtet — verloren. Dann ſahen wir viel 
portugieſiſche ⸗⸗mm⸗Munition; von ihnen alſo rührten die auf- 
fallend Heinen Schußkanäle der geftern Verwundeten her. 

Um fechs Uhr fchritten wir auf den alten Affenbrotbaum zu, der 
die ebene Weldwiefe des Befechtsfeldes frill bewachte, Areifende, 
aufsebäumte und vor uns bochgehende Yasgeier zeigten die Nähe 
von Leichen an. Ein Marabu fand, fechsig Bänge entfernt, auf 
einem balbaufgefreffenen Pferdefadaver. Er äußerte jo wenig 
Angſt wie das Wild im Tierſchutzpark oder in der Schonzeit und 
ichten zu fühlen, daß jest nicht auf ihn geſchoſſen werden durfte. 
Banz nahe vor uns faßen Zahlreiche Brause Geier auf einer ſatt⸗ 
grünen Schiemafazte, Ihr Gefieder glänzte im ſchräg auffallenden 
Sonnenlicht wie sligerndes Gold. Mic dünkte faſt, fie wären mit 
einer fchleimigen Schicht überzogen. Wer bätte mir je prophezeien 
dürfen, daß ich diefe eflen Tiere mit dem nadten Ropf und Sals 
und dem bäßlichen Auge je in folcher Gloriole fchauen würde! 
Doch Zäglichteit ift ja wie Schönheit oft nur ein relativer Begriff. 

Kine Zwergantilope flüchtete in eleganten Sprüngen. Ein sZafe 
rutfchte rechts heraus. — Dann ftand ich vor dem erfien Toten. 
Der Askari hatte ſich an einen vereinzelt frehenden Saum geſetzt, 
den Schuh aufgefchnitten und wollte ſich offenbar gerade den 
Rnöchelfchuß verbinden — das Verbandpädchen lag geöffnet neben 
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ibm —, da war der ſeitliche Bruſtſchuß dazwiſchengekommen. 
Waffen und Erkennungsmarke fehlten. 

Mit Rückſicht auf die mögliche Nähe des Feindes ſtand uns 
keine Zeit für ein Begräbnis zu. Nach Rückſprache mit der älteſten 
farbigen Charge der 39. Feldkompagnie ließ ich die Gefallenen, 
denen man nur die unſchätzbaren Stiefel und Wickelgamaſchen ab- 
nahm, mit einem dichten Rranz von Dornzweigen bedecken, der 
Beier und Syänen ficher fernhielt. Die Sarbigen, welche in-diefem 
Puntte ſehr empfindlich find und, wie leicht verftändlich, vielfach 
religiöfe und abergläubifhe Vorftellungen mit der Art der Se 
ſtattung verbinden, paßten fid) bier dem Gebot der Not an und 
erklärten das Begräbnis für mzuri, für anſtändig, da ja die Toten 
ihre Kleider anbehielten. 

Vereinzelte Fußſpuren der Behegten führten vor Augen, wie 
fie hinter jedem roten Termitenhaufen Dedung gefucht und dort 
ein paar Patronen verjchoffen hatten. Ihnen folgten zahlreiche 
DPferdefpuren. Einem Schauſch, der grimmig im Tode die Zähne 
zufammenfchloß, fo daß die Mlaffeteren als harte Wülſte vor- 
jprangen, war von einem Streiffchuß der unverlegte Anochen von 
Stirn bis Sinterhaupt freigelegt: wie ein weißer Stirnreifen hob 
ſich die glatte, fchmale Suche an den ſchwarzen Kopf ab. 

. Ein wunderfchöner Apfelſchimmel, den ein Schuß ins linke vor- 
dere Rronengelen? zuſchanden gefchlagen, ließ fich willig einfangen. 
Br ftredte uns den langen Sals und raffigen Ropf bilfefuchend 
und froh entgegen und wieherte leiſe. Die Aufregungen des gefiri- 
gen Tages, der Schmerz der Verwundung, die Einſamkeit der ge- 
fürchteten Wildnis, in der erbarınungslofe Löwen herumfchleichen, 
mochten dem bilflofen Weſen die vertrauten Mlenfchengeftalten 
wie eine frohe Erlöſung erjcheinen laffen. Ein rührend teauriger 
Anblick, wie dann das edle Tier, welches der gefallene feindliche 
Sührer geritten, in rudartigem Beben ſich Mühe gab, Schritt zu 
halten und dabei jedesmal kurz mit dem Kopf nidte, 

Auch farazi, die Pferde — für den Askari ein Gochbegriff ſtolzer 
Briegsbeute —, hatte der Gegner im geftrigen Befecht zum erfteit- 
mal in geichloffener Formation verwendet. 

Die Toten waren begraben und keine Verwundeten mehr ge- 
funden worden. Wir marfchierten zurüc, Sern von Hiafatau 
ballten Gewehrſchüſſe herüber. Eine Fühle Brife fchaufelte die 
Akazienkronen. Die Sarbe des Graſes wechfelte wiederholt. Oft 
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beugten die langgewachſenen, feidenweichen, filberweißen Ober⸗ 
gräfer im Winde ihre Köpfe auf das dichte, niedrige, fandfarbene 
Untergras herab. Es ſah dann faft aus, als trüge die Erde einen 
feinen Pelz. 

Nur von ganz fern wintte einmal eine Biraffe mit ihrem langen 
als herüber. Sonft faben wir Fein Wild, Kamen jedoch an Was 
boen- und zweimal an Biraffenüberreften vorbei. Von erfteren 
waren nur die halbzerfiörten Zörner nebft fchmalen Zautftreifen 
vorhanden, bei letzteren liefen noch ganze Ringe der ungemein 
dien Dede um die Vorderläufe herum. 


Das erbeutete Pferd Eonnte nicht mehr mit. Bewohbnbeitsmäßig 
fchnitt fich der Askari, welcher den lieben Schimmel hinter der 
Kolonne chincherte, den Pferdeſchwanz ab, ein Schmud und Flie⸗ 
genwedel zu gleicher Zeit. 

Die Makatau- und Buraberge lagen offen und Har da, des 
gleichen der Aoofoito, der alte Bekannte vom September 1934. 


Ic) ſchaute mid) verwundert um. Irgend jemand pfiff da hinten 
wunderbar fein und fchön. Der ehemalige Beneralftäbler, der 
neben mir ging, lachte laut heraus: „Das war ja ich.” Und er 
erzählte mir, daß immer, wenn er fehe müde fei, fein fonft unge- 
ſchicktes Pfeifen pianiſſimo, ſehr klar und wie aus weiter Ferne 
klinge. 

Eine zur Ablenkung des Feindes gleichzeitig mit uns nad) Ma⸗ 
Fatau vorgefchidte Patrouille trat plöglicy vor uns auf die rote 
Straße heraus. Reiter, mit denen fie dort zufammengeftoßen, 
hatten fie lange verfolgt, bis die fchützende Bleichförmigkeit der 
Bufchfteppe fie deren Augen zu entziehen vermocht. — 

Ich war fplitternadt und dabei, den verfehwigten Körper zu 
reinigen, als alarmiert wurde. Der Boy verjchüttete vor Auf⸗ 
regung das kärgliche, koſtbare Waſſer. Es hieß, ber Gegner babe 
Mbuyuni angegriffen. Die Telephonverbindung war zerftört. Ein 
%efari Fam von dort und meldete in der beliebten Art der Ueber, 
treibung, der Feinde feien „mingi sana”: „ehr viele”, Infanterie, 
Ravallerie und muteka. 

Der Wahrheit ganzer Kern jedod) war, daß jene verfolgenden 
Reiter unferen Poften in Mbuyuni überrafcht hatten. szierbei 
wiederholte fich eine wohlbekannte akuſtiſche Merkwürdigkeit: 
nach übereinſtimmender Ausſage aller Leute hatten ſie das Schießen 
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des fünfhundert Schritt entfernten Begners nicht vernehmen 
Lönnen, während wir das Anallen des Bewehrfeuers auf andert- 
balb Stimden deutlich hörten. 


Der feelifche Ritzel diefer bald wieder aufgehobenen Alarm- 
bereitichaft brachte fjofort bei nicht weniger als vier Euro—⸗ 
päern unſerer kleinen Abteilung eine reife Mlalaria zur Entladung. 
In Befechten war diefe Erfahrung häufig zu machen. Ja, ich er» 
lebte eines Tages dasfelbe, als ein Jäger in unmittelbarer Yrähe 
des Lagers Wild fchoß und verfehentlich für eine feindliche Pa- 
trouille genommen wurde, was eine gewiffe Aufregung verur- 
fachte, 

Die Lebensverhältniffe in Wafferfielle II waren äußerſt dürftig, 
aber dafür ärgerten einen weder Moskiten noch Klicfallfieber- 
zecen. Die Sliegen- und Sandflohplage nahm ſtändig ab. Das 
Steppentlima war zweifellos fehr gut. Uber trogdem gab der 
Befundheitszuftand unter den Kuropäern einiger fall nie abge 
löfter Kompagnien feit Ianger Zeit zu Beforgniffen Anlaß. Die 
Schuld hieran trug ficher der dauernd angeftrengte Felddienſt mit 
feinen vielen Poftenbefegungen, Patrouillen und Gefechten. Neben 
den in den Tropen fo überaus häufigen rheumatifchen Erfrantun- 
gen beeinträchtigte insbefondere eine neroöfe Krfchöpfung die 
Zeiftungsfäbigfeit der meiften. Ropfdrud, dauerndes Mlüdigkeits- _ 
gefühl, Schlaflofigfeit, Störungen der SGerztätigkeit, hohe Reiz 
barkeit waren die Saupterfcheinungen. Ich empfabl dringend die 
fofortige Verlegung der Rompasnien in ein längeres, wenn mög- 
lich mit Zöhenklima verbundenes Ruhelager, um eine völlige 
Yrervenausfpannung herbeizuführen. — 


* 


Am Weihnachtsabend 7935, als ich vergebens verſuchte, dem 
fchönften Mädchen Tavetas, einer Vollbluteraberin mit heller 
Bronzefarbe, Mandelaugen und roten Lippen, das Leben zu retten, 
wehte der Wind die wehmütigen Klänge der alten Rirchenlieder 
zu uns berüber. Um Wlitternacht traten die Askari der 24. Feld» 
tompagnie unter Muſik an und tanzten nach den Rlängen eines 
Walzers, während viele Bibis in der malerifchen Beleuchtung 
zahlreicher Seuer fchnatterten und Freifchten. 

Der Seind arbeitete fieberhaft an den Vorbereitungen zu einer 
großen Öffenfive. Tagsüber hörte man immer wieder die Detona- 
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tionen von Sprengungen oder Schiegübungen. Und eine ganz fen- 
fationelle Weberrafchung bereitete ficy im ftillen für uns vor: 
Flugzeuge. — 

Wir waren burch unnötigen Alarm nad) SEI Oldorobo marfchiert 
und hatten im feuchten Gras die KIacht über gefroren. Früh mor- 
gens gings nach Taveta zurüd. Am Zumifluß wurde ſtets ge⸗ 
halten, um die Reittiere zu tränken. Da hörte man im Oſten 
dumpfe Ranonenſchläge. Wie immer bei ſolchem Anlaß riet jeder, 
was dort vorginge: Gefecht, Schießübung oder Sprengung? Kin 
ganz Schlauer meinte: „Flieger“. Wir lachten ihn aus. Bei unferer 
Ankunft im Lager jedoch fanden wir die Wieldung vor, daß in 
Mbuyuni und Wafl erftelle IL Fliegerbeſuch gewefen fei. Und dann 
faßen wir in einer Grasbanda zufammen und befprachen die große 
Yeuigkeit, als langſam anfchwellendes Motorrattern börbar ward. 
„Sören Sie den Fliegerr“ fragte einer ironifch, denn er glaubte 
gleich uns, es fei wie fo oft ein Motorradfahrer vom Kommando 
aus Mofchi gefommen. 

Wir treten aus der Banda heraus — da erbliden wir aud) 
ſchon auf etwa 800 Mieter Entfernung einen Slieger. Der Doppel» 
decker fchwebt gleichmäßig und ruhig heran in dem tiefen Blau 
des Zimmels, das Fein Wolkchen telibt. Erſt ſtaunen aller Augen 
auf dieſes neueſte Wunder, das nicht nur die Farbigen, ſondern 
auch manche alten Oſtafrikaner hier zum erſten Male ſehen. Eine 
turze Paufe entſteht, in der alles wie gelähmt ift. Dann folgt eine 
wimmelnde Bewegung und ein wildes Durcheinanderflüchten: 
Maultiere, Eſel, Ziegen, Zühner, Sunde, Träger, Boys, Weiber 
rennen auf und ab, immer vor dem Slieger einher, ratlos und 
verſtört. 

Am Boden der unteren Fläche des Slugzenges fieht man rot⸗ 
gelbe Doppelringe. Die glitzernde Oſtſonne ſcheint blendend in die 
tränenden Augen, fo daß man oft nichts mehr ertennen kann. Die 
Zuft ift voller Mlilane, deren ruhig gleitende Silhouerten oft 
ebenfo groß wie das Flugzeug erfcheinen, da die Vögel tief fliegen. 
Man weiß mitunter nicht, wo es gerade ift. 

Kaum beginnt es nun über dem Lager feine Rreife zu sieben 
und Bomben abzumerfen, als eine wüßte Schießerei einfeizt, in der 
man feines Lebens nicht mehr ficher ift, Ein Trupp Askari rennt 
unter aufgeregtem Geſchrei hin und her und feuert ohne Weber. 
legung. Auch Boys beteiligen fi) an dem Schützenfeſt. Mein Rod 
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ſcheint befeffen zu fein. Er blickt voller Angſt zu dein Freifenden 
Slugzeug auf, hält aber das Gewehr feines Seren horizontal 
unter dem Arm feft und drückt unter dem gellenden Auf: „Allah il 
Allah” ab. Einem fehwer fieberfranfen Europäer faufen die Augeln 
dicht über das Brasbett hinweg. 

Un der Straße winden fi) Träger mit angftverzereten Befich- 
tern wie Maden am Boben entlang. Sie Eriechen langſam in ner- 
vöſem Bejchäftigungstrieb vorwärts und drücken den Leib feſt an 
die Erde. Yur die runden Setthügel der Zinterpartien Fommen 
hoch. Ste bilden ſich natürlid) ein, daß der „VIdese”, der große 
Vogel, nichts Wichtigeres vorhabe, als fie hier ausfindig zu 
machen und fie mit feinen Kiefenaugen betrachte, 

Eine Bibi kommt in dem gleichmäßig ruhigen Bang bes Vleger- 
weibes auf der breiten Straße daher und trägt eine große Zolslaft 
auf dem Bopf. Ein merkwürdiger Anblick, wie fie in ruhiger Be- 
laffenbeit dahinfchreitet und weder rechts noch links hinfchaut, 
während alles um fie herum in wilder Bewegung fluter Jetzt 
fummt der Slieger die Straße entlang zu uns. „Mamma“, rufe ich, 
„willſt du nicht Tieber in Deckung gehen?” — „Ach nein.” — „Saft 
du denn gar Feine Angſtz“ — „Angſt? Wovor denn?“ — „Der 
Slieger da oben wirft doch Bomben herab.” — „Wir Kann ja nichts 
paffieren, ich habe doch das Golz auf dem Kopf.” 

Dieſes heitere Ereignis beleuchtete zweierlei: den lobenswerten 
Glücszuftand des einfachen Bemüts und den mächtigen Einfluß 
der Einbildung auf den jeweiligen Angſtgrad. — 

Als der „Teufel der Alifte” oder, wie er fpäter einfach hieß: der 
„ndege ulaya” („der europäifche Vogel”) ruhig abflog wie ein 
friedlicher Simmelsbote, Fam fchlaffe Rube in die Unordnung, 
Aler Augen hingen gefpannt an diefer Söchfimöglichteit einer 
Veberrafchung. 

Wenn in Europa plöglid) ein Walfifc an Land fpasierenginge, 
es hätte die Gemüter wohl kaum in größere Wallung bringen 
dürfen. 

Drei Wochen fpäter feste unter den üblichen Vorboten: wochen. 
lang gefteigerter Schwüle mit vielen Vorgemwittern, die Regen 
zeit ein, 


44. Freuden der Dffenfitoe, 


Baifers Geburtstag 7936 begann mit einem wunderfchönen 


Morgen. Die Luft war feifch, Fühl und rein. Eine unbefchreibliche 


Sefttagsftimmung umlagerte uns, fo etwa wie am Sonntagmorgen 
ein flilles deutfches Dorf, wenn bunte Schmetterlinge und Vögel 
im goldenen Srühlingsfonnenfchein über blumenreiche Wieſen 
flattern, Bauersleute im Sonntagsitaat gemächlich über die fauber 
getehrten Straßen gehen und die Blocden zur Rirche rufen. 

Wir Tagen jet fchon Wochen auf dem El⸗ldorobo⸗Berg, um 
deffen Regelform man einen foliden Stellungsring gelegt. Unten 
war Dornbuſch, oben gelbes Gras gewachſen. Rote Felsfetzen 
ragten allenthalben aus der brüchigen Lavaerde heraus. 


„Da, ja“, ſagte eine Stimme aus dem Kreis der Boys, die am 
hoben Sefte des bwana kaisari eine Art Standesverfammlung bei 
meinem Roch hatten und nun wahrfcheinlich meinen legten Zucder 
auffreffen würden, „ja, ja, der „bwana mapengo” („der sserr mit 
der Zahnlücke“) jagt auch, der SEI Oldorobo habe früher unter der 
Steppe gelegen und ſich dann eines Tages mit furchtbarem Krach 
hochgerichtet. Und das fet zur gleichen Zeit geweſen, als der Ribo 
und Mavenzi Fochendes feuer im Bauch gehabt und Steine hoch 
gefpuct hätten.“ — „Hehehe“, mecerte die ganze Rorona, „iſt 
das ein witiger Zerr, der Gert Zahnlücke.“ Und fie blickten alle 
hinüber zu den beiden Kiefenbersen. „Was der für einen runden, 
weißen Kopf hat. Und wie der Mavenzi budlig und dunkel aus- 
fieht.“ 

„Der Ribo hat einft den Mavenzi totgefchlagen.” Das hatte 


Duſſuf geſagt, der Senior unter den El⸗Gldorobo⸗Boys. „Nanuꝛ 


Die Mäuler blieben offen vor Neugierde. Wenn ein anderer fo 
geiprochen bätte, würden fie laut ausgeplatzt fein. Aber Zuſſuf, 
der Wortkarge, der Löwentöter, fand zu hoch im Anfehen. Er 
legte jetzt wie immer, wenn er mal erzählte, die Zand in das ab- 
fcheuliche Narbenloch des Vackens, das ihm der alte Menjchen- 
freffer von Rilwa geriffen; alles Fleiſch zwifchen Sinterhaupt und 
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Wirbelfäule fehlte. „Der Mavenzi war einft beinahe ebenfo hoch 
. wie der Ribo. Doc er fchlief zu gern und Tiebte die Arbeit gar 
nicht. Eines Tages war ihm nun das Seuer verlofchen. Da ging 
er hinüber zum Ribo, der gerade feinen Mais ſtampfte. ‚Jambo 
bwana Kibo “Buten Morgen, Zerr Ribo).’ ‚Was willft dur’ fragte 
der brummig, ohne mit dem Stampfen aufzubören. — ‚Öb, mie 
ift das Feuer ausgegangen. Leih mir doch bitte etwas Blut.’ — 
Du Faulpelz, gib gefäligft befjer acht.’ — ‚Ja, ich will es zukünftig 
auch tun.’ — Und zufrieden 30g er ab. — Es regnete, und Mavenzi 
verfchlief natürlich das Nachlegen. Mit bangem Geficht fchlich er 
hinüber zum Ribo, der fleißig wie immer feinen Mais ftampfte 
und dabei laut puſtete. ‚Jambo sana bwana mkubwa (recht guten 
Morgen, Euer Jochwohlgeboren‘. — ‚Was willft du ſchon wieder, 
du Bummlers’ — ‚Öb, es hat mir ins Feuer hineingeregnet. Lind 
ich Tag ohnmächtig da im Sieberwahn. © sSerr, gib .mir doch 
wieder etwas Blut.‘ — ‚Du Lligner bift nie um eine Ausrede ver- 
legen.’ — ‚Gein, sSerr, ich hatte doch) fo gut nachgelegt und ſoviel 
Brennholz bereitliegen.’ — ‚Alter Quatſchkopf, nimm du diesmal 
noch Blut mit und jcher’ did) weg, aber das ſage ich dir: kommſt 
du mir wieder, dann fchlage ich dich tot.’ — Du wirft mich gewiß 
nie wiederſehen. — Yun befam er aber wirklich Sieber und lag 
tagelang fchwerfrant. Er Fonnte nicht effen und trinken. Das 
Feuer war längſt ausgegangen. Er fror entjeslich, Als er nun 
wieder einigermaßen bei Kräften war, fchleppte er ſich mühſam 
zum Ribo hin,den er wie immer beim Hlaisftampfen traf. Der ließ 
ihn gar nicht erfi zu Wort kommen, fondern jchwang, fowie er 
ihn erblicte, den Maisftampfer und fchlug furchtbar auf den 
fchreienden Hlavenzi ein. ‚Kuma njoko, du verfluchter Zundeſohn, 
ich werde dir die Saulheit für immer austreiben.‘ Mavenzi gab 
bald feinen Ton mehr von fich. Er war niedergeftüirst und zog Im 
Sterben den fchmerzenden Rücken ein, daß viele Falten und Furchen 
über ihn herliefen. So fieht er heute noch aus.” 

Die Boys waren ftolz, unfere Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen 
zu haben. Einige neue Zunftgenoffen Famen heran. „Morrjen, 
morrjen”, begrüßten fie einander lachend. Eine Zigarette ging von 
Mund zu Mund; jeder tat einen tiefen Zug und gab fie dem 
Vrächften. 


„Weiter”, bat mein Boy Tünnes, ein Witufjihalbblut, „was iſt 
eigentlicy das Weiße, das oben auf dem Ribo draufliegtr Sie. 
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fagen, es fei fehr Kalt. Andere wieder erzählen, es fei die Speife 
der heiligen Geiſter.“ — „Mein Broßvater” — und alle Taufchten 
dem Vradenlofen — „hat uns oft die Befchichte von dem frechen 
Boy erzählt. Das war ein gottlofer Rerl aus Bagamoyo. Der 
Fam eines Tages in Mofchi an. , Was', rief er, ‚Bötterfpeifer Un- 
finn! Ya, id) werde euch mal welche runterholen.“ Und er mar- 
ſchierte los. Es dauerte ſechs Tage, bis er oben war. Der Unglaub- 
Tiche füllte fic) den Topf voll und lief dann den Berg hinab. Doch 
wie riß er das freche Maul auf, als er unten anfam! Da hatten 
ihm die Bötter ihre Speife, welche weißer war als frifch gefchälter 
Reis, herausgenommen. Und was, denkt ihr wohl, hatten fie ihm 
ſtatt deſſen hineingelegt: Sin bifichen trübes Waffer.“ 

Auf einmal verftummten fie wie ühner, die einen Sabicht ge- 
wahren. Die blinkenden Aluminiumkochtöpfe wurden fchleunigft 
im Grafe verſteckt. Zwei Flieger brummten heran. Die weißgetlei- 
deten Infaffen wollten offenbar uns den Sefttag einfegnen. „Sieb 
mal, Zerr, was macht er mit der Sands’ Lin blintender Gegen. 
ftand funfelte herab. Wir veckten in großer. Neugier die Sälfe, 
lagen aber im nächften Moment auf dem Bauch. Das Zifchen, 
welches der Detonation vorausging, war uns doch unheimlich. 
Als der erfte Slieger außer Sicht war, lief. aus der Steppe bas 
Beräufc, Iebhaften Schütgenfeuers zu uns herauf. Aha, der täglich 
erwartete Angriff begann. Uber das war Selbftbetrug der Phan- 
taſie: unſere Seldwachen da vorn hatten das Slugzeug, das eine 
Panne lähmte, abgefchoffen. Uns war fo hoc) zumute wie einem 
jungen Jäger, der den erften Bock umgelegt. Den Askari gefiel be- 
fonders der abgebrochene braunrote Propeller. 


Ringsum brannte die Steppe. Der Gegner hatte fie angezündet, 
um fich unfern Bliden zu entziehen. Er war mit großen Truppen- 
maffen bis auf Steinwurfnähe herangetommen. Um zu erfunden, 
anzugreifen, die jungen Truppen zu üben? Unfere abwartende 
Ruhe mochte ihm unheimlich geworden fein. Dicker Rauch ſtieg an 
einzelnen Stellen ſenkrecht in die Jöhe. Oft ſahen wir zwei, drei 
lange Seuerlinien parallel hintereinander herlaufen. 3arte, Fohl- 
fchwarze Afche Iagerte über den abgebrannten Streden. Sahlreiche 
Milane ftanden in der Auft. 


Eine Patrouille, deren Widelgamafchen und gelbe Rhatihofen 
ſchwarz gefärbt waren, brachte mir von unten zwei junge £ulen 
mit. Sie fahen aus wie Fleine Wollengel, Flappten mit dem immer 
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offengehaltenen Schnabel und den weißlichen Yugenlidern und 
fasten „ff”, wenn man fich ihnen näherte. Die eine hielt die Flügel 
ftets wie Schultern ab und hatte einen langſamen, nad, Verfiche- 
rung böfer Beobachter rührenden Augenauffchlag: fo trug fie als- 
bald den Ylamen einer befannten Oberſchweſter. 


Eines Tages nun, als es regnete, Wetterten die SEulelein auf 
einen Aft, ſenkten den dicken Kopf tief und hoben den Steiß in die 


Zohe wie tauchende Enten. „Sie beten zu Allah, die guten Mo⸗ 


hammedaner?“ fragte ich Tünnes. „Vein“, lachte er, „fie haben 
Sandflöhe am After und laſſen fich nur vom Regen die jucende 
Stelle Fühlen.” Das imponierte und war möglich, Wenn es 
ſtimmte, dann hatte ja das Sandflohweibchen, deſſen afrikaniſcher 
. Ahn erfi 1873 von Brafilien nad) Weftafrita eingewandert war 
und deffen Milliardennachkommenſchaft in unvergleichlichem Sie- 
geslauf die Füße der ganzen Tropen bis nad) China ſich inzwifchen 
erobert hatte, hier ein ganz neues Befchlecht unterjocht. Wie möch⸗ 
ten fich die alten Eulen über dieſe neuefte Errungenjchaft ge 
wundert haben! Dem niederträchtigen Sandfloh war nichts heilig. 
Er zwickte die Lebewefen da, wo er fie am bequemften faſſen 
Eonnte: die Menſchen am Fuße, die Pfoten der Zunde, die Kämme 
der Sühner, die Eulen am After. 

Ich hatte die Rechnung ohne den Wirt gemacht. Die erboften 
Eltern fanden das Verſteck der entführten Rinder und forderten 
fie num energifc) zurück. „Du, du, o du!” rief die empörte Mutter, 
fobald es dunkel geworden war. „Pfui!“ polterte dann jedesmal 
fofort der entehrte Vater hinterher. Und beide fließen neben 
‚meinem Mostitoneg — wir fchliefen hier frei, ohne Zelt oder 
Zütte — nieder und Flatfchten mit den Flügeln. 

Tünnes fürchtete fich. „Zerr, wozu hältft du Eulen? Eſſen darfft 
du fie nicht. Außerdem bringen fie Unheil. Wenn fie über dein 
Lager fliegen, mußt du bald ſterben.“ 


* 


Alltäglich und beſonders nachts gingen mehrere Patrouillen 
vor, die zum Teil Tagemärfche weit hinter der feindlichen Opera⸗ 
tionslinie Schaden zufügten. Wir bauten Minen in Straßen und 
Pfade ein. Einmal fahen wir am hellichten Tag ein feindliches 
Auto auf eine folche Mine zufahren und hochgehen. Yuf einer 
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andern ftarben zwei Jebras. Yuch der Begner wagte es jet, Pa⸗ 
teouillenfühler nach uns auszuftreden. Wir fchnappten eines Tages 
den Leutnant Sal, der mit feinem Sreunde einen „Spazierritt” 
- unternommen. Die Bewehrträger waren weit hinter ihnen, als 
unfere Seldwache fie anrief. Er fah blendend aus. Wir umſtanden 
ibn und wollten es kaum faffen, daß es folch herrliche, ungeflichte 
Breeches und fo roſiges Lederzeug gebe! Das graubraune Zemd 
hatte eine Rückenſchutzklappe, die zur Abwehr der ultravioletten 
Strahlen mit purpurfarbenem Tuch ausgekleidet war. Wenn ein 
Windzug ihn von der Seite faßte, leuchtete der Rücken rot auf 
wie die roſigen Innenflügel gewiſſer Inſekten, wenn ſie das 
Schilddach zum Fluge hochziehen. Und dann erſt der Mann ſelbſt! 
Es war eitel Freude, ihn anzuſchauen. Sein Geſicht ſprach von 
Beefſteaks, Muttonſhops, Whisky⸗Soda. Er bat ſehr, ihn nicht 
allein mit Askari nach Taveta zu ſchicken. Was mochte man denen 
da drüben nicht alles vom Blutdurſt der heimtückiſchen Askari 
erzählt haben! Unſere Kerls wußten aber wohl, daß ſie uns für 
jeden Transportgefangenen bürgten. 

Frühmorgens brüllte gewöhnlich ein Löwe, und dann kochte ich 
bald die Inſtrumente aus; denn täglich erwarteten wir den Beginn 
der großen Offenſive. Während der Regenzeit verroſteten dem, 
der fie nicht jedesmal ſehr ſorgſam einfettete, im Nu die Meſſer. 

Der große Angriff des Gegners verwandelte ſich in eine wüſte 
Yiederlage. Ein Negerknabe ſaß während des Gefechts an den 
Selfen des Verbandplatzes neben mir und blickte ungläubig in die 
ohe. Ein Zifchen und Schwirren braufte über uns hin, wie wenn 
Taufende Eleiner Vögel in gefchloffener Maffe wie ein Sturm vor- . 
überfauften: es waren die Befchoffe feindlicher Wlafchinengewehre, 
welche wie wild auf unfere hohen Scheinftellungen Tosfchoffen. 

Ein achtundviersisjähriger Oefterreicher, der Sanitätsfoldat bei 
einer Rompagnie fpielte, meldete, daß er zwei Mann in den Der- 
bandplat gefchafft habe. Dem einen hätte „die Branat’n den Schä- 
del abig’riff’n. ob’ die Ehre.” Der Edle war alfo mit dem Fopf- 
Iofen Astari durchs Feuer zum Verbandplag gerannt. Was ihn 
zu diefer unnügen Tat bewogen: allgemein romantifche Vorftellun- 
gen von furchtlofem Beldentum im Schlachtgebraus oder die be⸗ 
fondere Abſicht, andern zu zeigen, daß auch ein Sanitäter keine 
Angſt hat, weiß man nicht. Es war aber ſein erſtes Gefecht. 


9” 
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Vor der Stellung der ;. Feldkompagnie lagen im dürren Bufch, 
von Freifenden Beiern bewacht, fiebzehn von unferer KRevolver- 
kanone zufammengefchoffene Europäer. Splitterfafernacdt natür- 
lich; wer hätte es der BefchicklichFeit der Askari verbieten Fönnen, 
mitten im Befecht, beim Vorgehen, in einem paffenden oder günfti- 
gen Augenblick ſich den Erfat der unentbehrlichften Aleidungs- 
ſtücke zu verfchaffen: Die durch die Kleinen Granaten verurfachten 
Wunden der jungen Toten — Durchfchnittsalter 20 Jahre — 
waren meift wie mit daumendickem Locheifen durchftochen und 
singen oft gleichmäßig durch Sleifch und Anochen hindurch. Saft 
alle hielten in der erflarrten Zand einen Brief mit der Adreſſe 
der. Mutter. Einer hatte fich ein „magazine” mitgenommen und 
die Singer darin verkrampft; man denke fic, einen deutfchen Sol- 
daten, der mit einer „Woche” oder „Surend” in der and zu 
einem angeſagten Befecht aussieht! Bei vielen fand fich auch eine 
Sreundfchaftskarte vom darling; der Inhalt der blumengejchmüd. 
ten Verſe hätte zu sehnjährigen Rindern gepaßt. Die Bildung 
diefer Südafrikaner war, gemeffen am deutfchen Durchfchnitt, 
mehr als erbärmlich, Die Askari nannten fie mit Rückſicht auf 
ihre Unerfabrenheit im Buſchkriege „watoto” („Veulinge“). Lins 
Famen fie wie Rinder vor. 


Drüben Erachten die Ehrenfalven der Begräbniffe. Sie hatten 
fi) einen Bifchof verfchrieben, der den Rirchhof einweihte. Wie 
niedergefchlagen mußten fie fein! Eine Lauerpatrouille hatte wohl 
taufend Keiter nach dem Gefecht zum englifchen Lager zurüd- 
reiten ſehen: ſtumpf und ſtill, den Kopf auf das in der Zitze matte 
Pferd geſenkt. Ich dachte an meine gute alte Brammatit zurück: 
„Maesti milites, crederes victos esse, in castra redierunt.” 


Anfang März 3936 fliegen täglich große Zeuſchreckenſchwärme 
vom öftlichen und nördlichen Sorisont als unwahrfcheinlich zackige, 
graugelbe Wolfen auf. Mitten in ihnen flogen Vögel. Ein weißer 
Storch fchnappte im Sliegen rechts und links nach Serzensluft 
die Lecerbiffen weg. Er brauchte nur, wie im Märchen von 
den gebratenen Tauben, den Schnabel aufsumachen. Wenn ein 
Schwarm nahe Fam, hörte man ein mufifalifches Summen. Wie 
Zagel fielen die gefräßigen Tiere nieder und faßen dann zumeift 
ganz ſtill. Seldhuhngrau war die Brundfarbe, Bruſt und Beine 
jedoch) leuchteten Frebsrot. Die Wadjagga fammelten in freudiger 
Geſchäftigkeit ganze Säde voll und brieten fie in ausgelaffener 
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Sutter. „Chakula cha waanawake” (Speife der Frauen), fagte 
Tünnes. Das fihmalhüftige Widjaggamädchen des Stabsarstes 
von Taveta, zu dem ich bingeritten war, brachte uns eine Probe 
der Lecerbiffen herein. Der Sinterleib erinnerte im Befchmad an 
das Saftnachtsfchmalsgebäd des Rheinlandes. Sm übrigen fchmed- 
ten fie faft wie Srofchjchentel. Johannes der Täufer war alfo Fein 
Roftverächter, als er fich in der Wüſte von sSeufchrecden und 
wildem onig nährte. Den beim Braten dunfeleot gewordenen 
Tieren riß man übrigens erſt die Beine aus; dann wurden fie, mit . 
dem Schwanzerde voran, in den Mund gefchoben. So wenisftene 
ißt der Ravalier wilde Zeuſchrecken. 


* 


Die Südafrikaner ritten nicht fchön, aber jehr gewagt und ohne 
Schonung der Fräftigen Pferde. Wir flanden auf dem Tauben- 
bügel und ftaunten zum ſpitzhütigen Dichallaberge hinauf, um 
deffen Kraterrand Keiter unter einer roten Staubwolfe trabten. 
Bald Famen ganze Pults fchöner, großer, brauner Pferde den 
feilen Berg herunter und wandten ſich Taveta zu. Die Bewegun⸗ 
gen entwicelten ſich glatt wie ein Exerzierplatzmanöver. Eilig 
rücten wir hinunter, um ihnen den Weg abzujchneiden. 

In Ianger, dünner Linie lauerten wir zwifchen Bras und 
Mohogo. Da Kamen fie auch fchon zurück. Die fichere Beute würde 
uns diesmal nicht entgehen Fönnen! Sie ritten nicht einmal aus- 
gefchwärmt. Ihe Sührer hielt auf ſchönem Rappen an einer run- 
den Vlegerhütte und beugte fich aus dem Sattel zu einem Schwar- 
sen herab. In diefem Augenblid kam der Befehl zum fofortigen 
Abmarfch nad) Taveta. Es mutete wie John an. Wir wurden fehr 
traurig. Die Askari aber, deren Augen beim Anblid der nahen ' 
fhönen Pferde geleuchtet, murrten jest laut, als der fichere Be- 
winn ihnen buchftäblich aus der Sand genommen ward. „A la! 
desturi gani ya kwamba tunakaa hapa bure!” („Was fol denn das 
beißen, bier untätig zu liegen, während fo fchöne und viele Pferde 
zu haben find!”) 

Kine unvergeßliche Bühnenfzenerie umgab ünferen Abmarſch. 
Rechts der Schneekopf des Ribo als Krone des ſchwarzen Riliman⸗ 
djaro, links der El Oldorobo, von deſſen Regelſpitze andauernd 
kleine rote Wolkchen als Zeichen der Granataufſchläge hochſtiegen, 
dumpfes Rollen des engliſchen Geſchützfeuers und verſöhnende 
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Weichbeit der untergehenden Sonne. Die Natur fchaute ſchwei⸗ 
gend diefem unerbörten Schaufpiel zu. Raum durften die Bananen- 
blätter fich im weichen Winde fchaufeln. In einer einzigartigen 
. Stimmung, gemifcht aus Wut, Verehrung der herrlichen Vratur- 
fchönheit und gefpannter Erwartung, marjchierten wir wortlos 
den drei Zügeln Tavetas entgegen. Zwei Slieger Freusten unfern 
Weg uns hatten Feine Zeit für uns. Zinter ıms, an dem für immer 
aufgegebenen Sluß, brüllte ein Löwe wie zum Abſchied. Merk⸗ 
würdig, hier hatte ich trotz unferes fo häufigen Aufenthaltes zu 
Taveta nie den Ruf des Wüſtenkönigs vernommen, 

Die Träger waren knapp an Zahl. So Tieß ich denn fchweren 
Serzens meine fämtlichen Sagdtrophäen und meine letzten Ron- 
ferven in Taveta zurüd, Auch Tſavo, mein wigvoller Terrier, 
den zarte Bande mit gemeinen Wegerbündinnen verbanden, war 
gerade auf Licbespfaden, als wir abrückten. Anftatt feiner fchloß 
fich Fuzek, ein Burenhund — er hatte den lauernden Blick vieler 
Buren — mit mir in den langen Seerwurm ein. 


Ein großes Gefecht folgte den andern. Fuzek teriet fchon nach 
zwei Tagen, als er, feinem ungezügelten Jagdeifer folgend, eine 
Sährte aufnahm, in eine XKeiterfolonne hinein und ward nicht 
mehr gefeben. 

In der Wacht sum J2. März 3976 war es dem Gegner unter An⸗ 
wendung von viel Rum und ungeheuren Menfchenopfern gelungen, 
in unfere Stellung am Reataberg einzudringen. Wie ferner, durch 
den Wald braufender Sturm hatte fich der erbitterte Nahkampf 
bei uns angehört. Auf Fleine Paufen war immer wieder fchlag- 
artig erneutes Anſchwellen der Fnatternden, unzähligen Bewehre 
erfolgt. 

Tiefe Betrübnis zerfegte die anfäntliche Siegesgewißheit. In 
trauriger Stille und Ungewißheit über die Zage bauten wir kurz 
nach Mitternacht ab, Bei Zmwielicht paffierten wir ein ftilles, 
weißes Steinhaus, das verfchlafen aus einer Raffeepflanzung her⸗ 
ausblinzelte. Dann Froch unfere lang ausgezogene Kinzelfolonne 
in die mit frifchem, hohem Bras beftandene, zwifchen Berge einge- 
keilte Ebene hinein. Kine allgemeine neroöfe Spannung, nur allzu 
natürlich in den Tropen nach großen Strapasen, begleitete uns. 
Links marfchierten dann Europäer und Askari, rechts die Träger 
mit Laften fowie die Bibis mit Rindern und fonfligem Bepäd. 
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Jeden Augenblick erwarteien wir einen Angriff durch die Ra 
vallerie, die eine Sünde beginge, wenn fie diefes Belände unaus- 
genutzt ließe. Mit jedem Schritt wurden wir auch der feindlichen 
Artillerie mehr ficjtbar, deren Beobachtungsftand ein hoher erg 
bildete. Das würde eine heillofe Verwirrung geben angefichts der 
vielen Träger und Weiber! Wir waren nur eine Stunde vom 
Reataberg entfernt. Richtig, da Frachten endlich Artilleriefalven. 
Alles ſchwieg, fchritt fchneller aus und hielt den Kopf in Erwar⸗ 
tung der anfurrenden Befchoffe halblints gedreht. Doch die galten 
noch nicht uns. Der Gegner beſchoß — feine beliebte, häufig wie 
derholte Methode, die ihm viel raſch erſetzbare Munition, aber 
keine Mienfchenleben Foftete — unfere geftrige Stellung auf Word» 
kitowo. Wir ſahen die Kinfchläge auf den ragenden Bergkuppen 
und dahinter das ehrwürdige Schneehaupt des Ribo. 

Ein jchöngewachfenes junges Maſaiweib in weichgegerbten 
Ledertüchern, aus deren Seitenfchlit beim Schreiten braune, fefte 
Schenkel herauswintten, 308 in feinem Gang durch das hohe Bras - 
vorüber. Auf dem Rücken faß ihr ein Baby. Weber den üblichen 
Stableingfpiralen des Zalsſchmuckes ſchwebte das zarte Profil 
eines Befichtes, in dem die ungewöhnlich großen Augen auffielen. 

Dann jchlugen die erften Schrapnellgrüße in den Buſch. Wir 
machten, daß wir über eine zitternde Zolsbrüde in den ſchützenden 
Baleriewald hineinfamen und fühlten mit Wonne die fühlen 
Schatten der Bananen, unter denen goldene Sonnenflede und 
fchwarze Schatten fcharfe Aontrafte und eine Sprenfelung ber- 
vorriefen, die auf Augen und Seele gleich anheimelnd wirkte. 
Grillen zirpten laut. Ein Europäerboy rannte mit einer dampfen- 
den Bratpfanne voll brauner Rucyen vorbei, von denen ich mit 
Zurzem Griff einen erwifchte, es war jaurer Reis mit Bananen 
gemifcht und in ſtinkendem Samli gebraten. 

Ein Engländer mit Schenkelfhuß wurde in einer Zängematte 
berangetragen. Die Beine lagen offen in dee Sonne und waren 
bereits hochrot. Ich knickte im Vorbeigehen ein riefiges Bananen⸗ 
blatt ab und legte es ihm auf die Blößen. Er bedankte fid) warm. . 
Seine beiden Träger Tiefen nun mit der pendelnden Laſt fchneller, 
jeden Wegwinkel, den die Kolonne freiließ, zu einem Vorfprung 
benugend, in dem einzigen Wunfch: bloß ſchnell wieder zu ihrer 
weit vorn marfchierenden Rompagnie und ihren Freunden zurück. 
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Endlich rubten wir einen Yugenblid im Baleriewald aus, Alle 
waren überanftrengt, ausgedurftet, marode. Bops der Batterie 
Sternheim Tochten Aaffee, bei deffen würzigem Geruch die von: 
übermüdeten Körper ungünftig beeinflußte Seele fofort wieder 
bereit wurde, Ronzeffionen zu machen. Wie ftillten den unglaub- 
lichen Durft und fahen mit Gier auf die frifeyen Maiskolben, 
welche fremde Boys in das Fochende Waffer ftediten, nachdem fie 
die zarten Schutzhüllen abgeriffen. „Auf, marjch!” Wir befamen 
feinen Mais mehr. 

Unfer Sührer, der uns losgeſchickt, kam wütenden Befichtes 
'angefprengt und fchimpfte, wir feien zu weit zurüdigegangen. So 
raften wir denn in einer mächtigen voten Staubwolfe nach Farm 
Panziger zurück, deren fleinernes Wohnhaus oben auf einem 
Sügeltegel einige hundert Meter vom Sluffe entfernt ftand. Weiß 
blinkte das aus auf feiner beberrfchenden Sernficht. Das Dad) 
aber ragte weit und rot. 

Seder Europäer trank fchleunigft die zur Feier des fiets er- 
warteten Sriedensjchluffes aufgehobene legte Flaſche europäifchen 
Altohols aus. „Es ift beifer”, hatte mein weifer alter Sreund 
vom Tanganjika, der Bierkaſtenaraber, einmal gemeint, „es ift 
beffer, du weihft heute die legte Ziege deinem eigenen Magen als 
morgen einem fremden Leoparden.” 

In einer Wacht entftand eine furchtbare Panik, „Alarm!“ Ich 
fprang aus meiner Zundehlitte und rieb mir die Augen. Veberall 
Bewegung. Es hörte fich an, als wenn viele Menſchen durch den 
Buſch liefen. Das laute Schreien der beunruhigten Nachtaffen in 
ben hohen Baumfronen über uns berührte äußerſt unangenehm; 
es hallte wider wie in einem gewaltigen Dom, während wir alie 
mäuschenftill Taufchten. 

Feuer fladern hüben und drüben des fchmalen Slußbetts auf. 
Boys und Askari fieht man vorbeihufchen. „Sören Sie's Sie 
fommen.” Berüchte fchwirren umher: feindliche Aavallerie rüce 
im tiefen, trodenen Slußbett heran. Das Uferlaub rafchelt gefpen- 
flifch. Ein tannenfchlanfer, fchwerer Baum Fracht plöglidy mit 
fucchtbarem Brechen nieder und wirft feine Krone auf das gegen- 
überliegende Ufer. Rein Schuß fällt. Um fo größer aber wird die 
Unruhe. Hein Boy wagt, mie nur leiſe zuzuflüßtern. Zin nervöſer 
Setätigungsdrang treibt fie alle umher, „Seid ihr verrüdt ge- 
worden: Was ift denn losr Ihr verfluchten Schweine, macht, dad 
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ihr in die Rlappe kommt!“ Die helle Stimme gellt laut durch 
Kracht und Wald. Das iſt ein Zerr vom Stabe, ein ganz fchrullen- 
bafter Berl, der ausficht wie ein Gnom und den fie den Wurzel- 
fepp nennen. Seine Worte wirken augenblidlid,, wie ftets der 
Gewalt bat, welcher allein ruhiges Blut behält, wenn die andern 
nervös werden. Alle find fofort Hill und werden um fo ruhiger, 
ie lauter Wurzelfepp fchimpft. 

Diefe Panik hatte zwei Stufen. Zingeleitet wurde fie durch ein 
Nashorn, das durch eine weiter oberhalb lagernde Kompagnie hin- 
durchpuftete. Zierdurch ward dann der ganze lange Geerwurm ge 
wedt,rührte fich und Iaufchte mit allen Sinnen in die Wacht hinaus: 
taufend Ohren vernahmen die rätfelhaften Geräufche im Fluß 
bett. Diefe jedoch fanden eine fehr natürliche Erklärung: irgendwo 
am Rilimandjaro war fteiler Regen niedergegangen, ohne daß wir 
felbft davon etwas gemerkt. Die Abwäſſer hatten dann das vier 
. Mister tiefe, freilmandige, trodene Bett des Zimo Über Wacht bis 
oben aufgefüllt, Aefte und Bäume mitgeführt, die nun ihrerfeits 
die Ufer Fragten und dann der ftets Feichtgläubigen Phantafie ein 
ſchweres Schnippchen gejchlagen. 

Yun folgten wieder tefechtsreiche Tage. Meine Boys hatten 
fich, wie die meiften Zerren diefer Sippe, weit hinter die Front 
verfrochen und brachten nachmittags mit Vorliebe Rartoffel- 
falst, der mit ungereinigtem Rofosfett angemacht war. Der bloße 
Geruch war zum Brechen. Teden Tag meldeten fie mir den Tod 
eines meiner vier europäifchen Zühner. Durd) einen Zufall Fonnte 
ich noch den gichtfranten Zahn, deffen Ableben mir gewiß am 
näcften Tage Tünnes mit trauervollem Antlis gemeldet haben 
würde, für meinen eigenen Magen retten. 


So ein Befecht im Urwald hatte feine Zaken. Das dicke Gewirr 
von Pflanzen und Luftwurzeln erfchwerte das Vorgehen und 
fredte andererfeits vol unheimlicher Weberrafchungen. An einem 

ſolchen Gefechtstag im Baleriewald des Lumi war der Begner in 
dem Hänzlich unüberfehbaren Belände auf ſechzig Meter heran- 
gekommen und überfchüttete uns dann mit Feuer. Einige englifche 
Gewehre Fnallten befonders hell, wie Deitfchenhiebe, aber mit 
mufikalifchem Unterton. Die feindlichen Mafchinengewehre waren 
wie zäntifche Stotterer im Vergleich zu den unfrigen, welche mit 
männlicher Stimme laut und Fräftig auf fie einfchrien. Wach 
Furser Zeit wer der Gegner trotz feiner Baumſchützen Flein ge- 
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macht; nur ganz rechts erklangen noch vereinzelte Schüſſe, wie 
nach ſtarkem Regen infolge des Windes noch einzelne Tropfen an 
das Fenſter klatſchen. 

Die auffallend ſchweren Verwundungen, beſonders bei Anochen- 
{hüffen, rührten von Spisgefchoffen ber, welche der Feind da- 
mals benutzte. 

Ein mißglüdter Vlachtangriff forderte von uns allein drei gute 
Öffisiere, fruchtlofe Opfer von unerſetzlichem Werte, 

Ein überaus energifcher Pflanzer und Rorvettentapitän a. D. 
batte es fertig gebracht, die 30,5 cm-Bejchüte bes gefuntenen 
Rrenzers „Rönigsberg” aus der Rufidjimündung herauszuholen 
und taufend Kilometer weit über Land zu fchaffen. Und eines 
Morgens beherrichten fie von Söhe 825 aus den Befechtslärm. 
Auf diefe Heberrafchung für die Engländer hatten wir uns fchon 
feit acht Tagen gefreut wie die Rinder und zählten nun entzüct 
38 Sekunden zwifchen Abfchuß und Einſchlag. 

Kurz vor Einbruch der Dunkelheit marfchierten wir noch am 
gleichen Tage tiber eine fihnellgesimmerte Panganibrüde, wo 
viele Sifche bei unferer Annäherung platjchend wegſchwammen, 
der altbetannten Burenftraße zu. Das 30,5 cm⸗Geſchütz fchleuderte 
feine letzten Branaten in ein englifches Lager. Dann — der große 
blaue Lichtfchein zog aller Augen hin — wurde es gefprengt. 

Ylady) dem heutigen „Broßfampftag” war das nun die dritte 
fcehlaflofe acht. Wir marfchierten, marfchierten, döften und 
fchliefen im Gehen. Ein Trägerheer, vereinzelte Boys, Weiber 
mit Rind und Regel, überholten wir, Patrouillen unferer beritte- 
nen Abteilung, Askari und Weiße, Famen uns entgegen; auf den 
wuchtigen Burenpferden erfchienen fie merfwürdig klein. Berade 
als die Kracht wich, Iangten wir nad) einem Marſch von 42 Rilo- 
metern gleichzeitig mit einem herandampfenden Zuge in Zembeni 
an. Der erfte, den ic) bier zu Geſicht bekam, war ein mit ver- 
ſchmitzten Baden Iachender Offizier, deffen geftern abend gemelde- 
ter Tod mich febr befchäftigt hatte. Sein Geſicht war glatt und 
rofig wie das eines Badfifches. Doch bereits nad) einem Jahr 
follte es mit hundert Salten gerigt fein, der Beigabe einer chro- 
nifchen Umöbendysenterie, und ein weiteres Jahr fpäter fällte 
dann auch ihn das Schwarswafferfieber. 

Rompagnie lag an Rompagnie, Mann an Mann in der glatt- 
geledten Talmulde. Man wufch ſich endlich und fchlief. Die 
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Schwarzen, froh, eine Ruhepaufe zu. haben und noch zu leben, 
ſchwatzten und lachten. Ein Slieger Fam, hatte aber Bott ſei Dank 
feine Bomben mit. 

Denn begruben wir einige Öpfer des vorgeftrigen Vlachtgefech- 
tes. Unter ihnen befand ſich ein Offizier, der nun eigentümlicher- 
weife genau da beftattet wurde, wo vor einem halben Jahr feine 
Banda geftanden. Damals erzählte der in Feiner Weife nervöfe 
oder etwa liberempfindliche Mann, er werde jede Nacht geweckt 
und ſehe da einen Kerl ftehen, der ihn angloge. Eines Tages 
drebte er fogar fein Bett um. Wachts aber war der Rerl mit dem 
ſtarren Bli wieder da. Und dort, genau dort, wo damals fein 
Bett geftanden, wurde Freiherr v. Stofch nun begraben. 

ierauf ftiegen wir über die Pareberge, kauften und fchlach- 
teten auf der Miffion Rilomeni ein einjähriges Schwein und ge- 


noffen den weiten Blick auf die Steppe. Fern von unten Fam uns 


der Spiegel des Diipefees in die Augen, während wir hinunter 
ftiegen. Das ganze Bild erinnerte mich an ein Leiſtikowſches 
Motiv. 


412. Dom Paregebirge nad Kondoa 


Yun Iagerten wir fchon einen Monat feft auf der Miſſion 
Ufambi, 3500 Meter hoch. Es war fehr Kalt, natürlidy nur nach 
unferem afritanifchen Wärmebegriff; morgens und abends mußte 
man den erbeuteten Mantel tragen. Es gab Feine Unopheles, aber 
um fo mehr andere Stechmücken, unter ihnen die als hauptſäch⸗ 
liche Ueberträgerin des Gelbfiebers vielgenannte Stegompia, 
deren fchöne, fehwarzweiße Tüpfelung ihr bei uns den Vlamen 
„Preuße” verfchafft bat. 

Zu den Vorpoften im Paßloch Schigantini führte der Weg an 
einer Berglehne entlang, von der man ein großes englifches Zelt- 
lager drunten bei Wibuguni überfchaute. Das Begehen der Wreger- 
pfade war hier ebenfo anftrengend wie in Urundi: bergauf, bergab 
in fchärffter Ubwechflung, alfo für Zalb- oder Ganznackte unter 
Umftänden ein Vergnügen, für uns eine Qual. Auch Schigantini 
war Sig einer Miffion, deren traulich-ehrwürdige Mauern id) ge- 
wiß fchon mal in Deutfchland oder Gefterreid, als altes Alofter 
geſehen hatte. 

Don einem andern Poften auf dem böchften Gipfel Vordpares 
Fonnte das Auge über die breite Tafelfläche der Buſchſteppe 
fchweifen, auf der ſich die fcharfen Silhouetten einzelner Berg- 
Föpfe und ganze Zöhenzüge emporredten. Zier erfchien auch Lettow 
und fagte aufgeräumt: „Wir brauchen ja jetzt nicht mehr fo. mit 
Wunition zu fparen’ — wegen MWlunitionsmangels war feit eini- 
ger Zeit ſogar die Tagd verboten —, „wir haben ja noch fünf 
Millionen Patronen.” Yun wußten wir’s beftimmt: das Gerücht 
von der Antunft eines neuen Hlocadebrechers beftand zu Recht. 
Wo die Hot am größten... Nicht allein dem Rommandeur, uns 
allen oder wenisftens den allermeiften fiel ein Stein vom Zerzen: 
dachten wir doch nur an Yushalten um jeden Preis. Daß wir fo 
denken Fonnten, war eben das große Verdienft Lettows. 


* 


x 
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Die immer wieder gemachte Erfahrung, daß Typhus, folange 
eine Sormation in ftändiger Bewegung war, fo gut wie ausge 
ichloffen blieb, aber um jo mehr aufflacderte, je länger ein Rube- 
lager dauerte, wiederholte fich hier von neuem. Das Rilimandjaro- 
gebiet barg viele endemifche Typhusherde: Wahrjcheinlich waren 
die Erreger unferer damaligen Epidemie vor langer Zeit durch 
mit Lebensmitteln bandelnde Eingeborene eingejchleppt, wen 
nicht mit dem Trinkwaſſer aufgenommen worden. 


©efters ftanden wir damals inmitten größter Zeuſchreckenge⸗ 
Röber. Blickte man in den herabfommenden Schwarm hinauf, jo 
Fonnte man. glauben, dicke Schneefloden, die der Wind treibt, 
durcheinanderwirbeln zu fehen. Beinahe ftundenlang 308 fich das 
Raufchen und Summen hin. Die Tiere ſchlugen an den Bananen, 
blättern wie Zagel auf. Die Eingeborenen waren gierig binterber; 
Askari fingen Taufende und dörrten fie auf Vorrat. 


* 


Gerade hatte ich neben dem alten Ralkofen, auf deſſen braunem 
Brundwaffer fill eine Lotosblume ruhte, einem ohne After ge 
borenen Ferkel dieſe üiberaus lebenswichtige Zeibesöffnung beige- 
bracht, als wieder einmal einer der übeln Abmarfchbefehle eintraf. 
Wir gewannen in fchwerem Aufftieg über aufgeweichten, roten 
Boden die Zöhe. In dem Bedanken, vielleicht nie wieder hierher- 
zukommen, ließ ich die Blicke über die weitgeſtreckte Ebene gleiten. 
Die Steppe war über und über mit fchweren, glatten, weißen 
Wolfen zugededt und glid) einem Bletfcherfeld. Dahinter, in wei- 
ter Serne, ftanden ſtill wie Sehnfuchtsgedanten blaue Berge, Die 
markante Buragruppe lockte der Erinnerung das Bild eines kup⸗ 
pelfchweren Tempels und Bralsburgftimmung heran, Banz weit 
links blinfte der weiße Scheitel des Ribo einen legten Bruß über 
die Bergzacken herüber: er, der Rönig und einzige unter allen. 


Us wir dam in das Tal von Lembeni hinuntermußten, 308 
mancher Farbige die Stiefel aus, und diefe, denen dann der Taft- 
finn der Sußfohlen und die Zehen in altgewohnter Weife helfen 
durften, rutfchten gewiß in dem Matſch nicht aus. Wir liefen 
lange an einem fchmalen Bewäfferungsgraben entlang, den eine 
Selöleitung Ereuste. Die Telegraphenftange gab ein zugeſpitzter 
Aſtſtumpf ber. Iſolator war ein absehauener Slafchenhals und 
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der Draht englifcye Beute. Unten erkannten wir bereits friſch⸗ 
gesonene Stellungsgräben als rote Fäden in dem Gelb des Grafes. 
Bei der Dedung gegen Sliegerficht war uns die im Bufchleben 
. erworbene Geſchicklichkeit bald ſehr behilflich. 

Das Lager des Rommandoftabes Fennzeichnete eine ganze Schar 
laut fchnatternder türkiſcher Enten: die Gänfe unferes Rapitols. 
Bettow bot Zigaretten aus dem zilfsſchiff an. 

Dann fafen wir in der Bahn und fuhren nach Mombo. In 
Buiko ftand im weißen Rittel ein Arzt, in defjen blaſſem Bajazzo⸗ 
geſicht ſchwere Augenbrauen wie zwei ſchwarze dicke Raupen 
ruhten. Er brachte uns die traurige Nachricht, daß foeben ein be- 
Fannter Öffisier, den vor zwei Tagen das Schwarzwafferfieber 
mitten aus einem Befecht herausgeholt hatte, geftorben fei. 

Don Mombo aus hatten wir nun mit Sad und Pad, auf ein- 
geweichten Wegen und zur Regenzeit, bis sur Mlittellandbahn zu 
marfchieren. Jeder Tropentenner weiß, was das beißt. In der 
erften Nacht wurde an einem Seldmagazin übernachtet. Ic) trock⸗ 
nete meine durchnäßten leider im Verfchlage eines blonden 
fEtappeneucopäers, der als guter Violinfpieler bekannt war und 
gern über pbilofophifche Probleme disfutierte, Kin kleiner, 
fchwarzer Backfiſch faß artig im Segeltuchlehnftuhl — den Etap⸗ 
penherren fand felbfiwerftändlich auch in Afrika ein gewiffer 
Komfort zu — und bligte mit den ſchwarzen Augen. Uns unge, 
fragt und ungefiraft gab mir der Zerr feine Erklärung über die 
Verwendung der artigen Jungfrau: von einer Wirbelfäulenfchuß- 
verlegung habe er feit einundeinhalb Jahren Störungen in der 
Wärmeempfindung und leide unter einer furchtbaren Rälte des 
Rückens. Er benuge daber das junge Blut als eine Art Bettflafche, 
indem fie die bangen Wächte in ftiller Ruhelage Rücken an Rüden 
mit ihm verbringen müfje: Diefe weiſe Mitteilung wirkte nod) 
tagelang auf mich ein. 

Zene Marſchtage in der fchwülen Regenzeit find der Erinnerung 
wert. Oft führte der Weg von morgens früh bis zum fpäten 
Abend ununterbochen durch Matope, d. i. aufgeweichten Dred, 
Gelegentlich auch hatte jeder den Vorzug — Kleider und Waffen 
trug man auf dem Kopf — erſt in ein Sumpfmoorbad einzutau- 
chen und dann die Glieder in einem riefenhaft aufgejchwenmten 
Bach abzumafchen, durch den man dreiviertel Stunden watete. 
Unter vielen fchwarzen ſah man da vereinzelte weiße Rücken bis 
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zur Schulterhöhe im Waffer fichen und gegen die Strömung an⸗ 
kämpfen. Die Träger waren wie ftefs am fchlimmften dran. Einige 
Europäerboys hielten die Zunde ihrer Zerren in die Zöhe. Die 
armen Tiere wurden allsufehr von den Tfetfefliegen überfallen 
und waren troß der durch Atorplipritgen errungenen Beſſerung 
allefamt einem baldigen Tod geweiht. 

Endlich lag der legte Tagesmarfch bis zur Mittellansbahn vor 
uns. Die ſchlammig aufgeweichte Straße war mit unzähligen 
Pfügen und verdecdten Löchern versehen. Un vielen Stellen rag 
ten Laften aus dem Kot heraus, die von ber Heinen Trollybahn 
beruntergerutfcht ober über ohnmächtigen Trägern zufammen- 
geſtürzt waren; immer wieder fah man Begleitaskari der Laften- 
Zolonnen marode Träger unter wilden Soldatenflüchen hoch⸗ 
treiben. 


Don einer Rompagnie hatte ſich am Morgen mehr als die 
Zälfte krank gemeldet: die Folge eines achttägigen Eilmarfches in 
tropifcher Regenzeit. Vielen mochte allerdings die Soffnung, mit 
den gänzlich Marſchunfähigen auf der Trollybahn vorgefchidt zu 
werden, das Bewußtfein ihrer Krankheit geftärft haben. 

Kurz vor der Bahnftation Kimamba ftellte ich mic) am Wege 
auf, um den Zug der Krieger Revue paffieren zu laſſen. Zerlumpt - 
und zerriffen, mit viel Rot bis obenhin befpritst, waren die Alei- 
der, Ueberall an Beinen, Bruft und Rüden ſchaute die braune 
aut aus großen Löchern. Die Kleidung beftand wahrhaftig nur 
noch aus Segen. Jede Bleichmäßigkeit des Anzuges, der Grund. 
begriff der Uniform, war dahin. Allein noch das Lederzeug der 
Patronentafchen und Torniſter fowie die Waffen waren heil und 
feft. Der Zug erinnerte etwas an das befannte Bild von Arthur 
Kampf: „it Hann und Roß und Wagen... —— 

Als die zweite Rompagnie unſerer Abteilung vorbeidefilierte, 
brach ich in ein derartig ſchallendes Gelächter aus, daß die über⸗ 
müdeten Geſichter ſich mir zuwandten und einen Augenblick aus 
ihrer ſtupiden Starre erwachten. Da ſchritten in der erſten Gruppe 
drei Geſellen einher, deren ſchwarze Zeldenbruſt aus einem dünnen 
Lumpengeflecht breit hervorſchimmerte und deren Füße und 
Waden vom naſſen, roten Straßenkot troffen. Zwiſchen Knien 
aber und dem feſten Roppelzeug kniſterten blütenzart und ſchloh⸗ 
weiß die entzückendſten Spitzenhöschen. Dieſe ſeltene Erſchei⸗ 
nungsform kriegeriſcher Bekleidungskunſt fand folgende Erklä⸗ 


l 
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rung: geftern hatte eine „KEtappenmade” mit der Beriffenheit des 

ı Rriegsgewinnlers beim Linmarfch der zerlumpten Abteilung die 
Wäſche feiner Srau verfteigert und die abenteuerlichiten Preife 
erzielt. Während der legten Marfchpaufe nun war von unferen 
drei wilden Ariegern jene elegante Verwandlung vorgenommen 
worden, wie fich das für einen anfländigen Veger geziemt, der aus 
der Wildnis in die Rultur marfchiert und dabei den Findlich-eitlen 
Rigel verfpürt, fich der fraunenden Menge im Schmuce ſorgſam 
verpadter Prachtgewänder zu zeigen. 

Aus den Beſtänden der Bekleidungsfammer erhielten die As- 
Fari jegt neue Kleider, Stiefel und Tarbufche, die Träger Lenden- 
tüicher und Wolldeden; auch die Zerren Boys wurden wohl ver- 
fehen. Dann Fletterten wir in den blanfen Zug und trafen nad) 
ahtftündiger Sahrt in Dodoma ein. Unterwegs hörte man viel 

. von den verräterifchen Umtrieben einer nahe der Bahn gelegenen 
englifchen Miſſion. 

In Dodoma felbft war es morgens empfindlid) Kalt. Es lag wie 
Reif über dem Blumenteppich niederer Wiefen, auf denen regellos 

zerſtreut einzeln und gruppenmweife Selstoloffe Tagerten und fich 
‚tirmten. Sie prägten der Talebene einen befonderen Charafter 
euf und erinnerten an füdweftafrikanifche Landfchaftsbilder. 


Die Boma, das fefte Saus der Bezirfsverwaltung und Polizei, 
war ein hoher, plumper, vierediger Steinbau, deffen mächtige 
Mauern immer Fühle Räume einfchloffen und allen Angriffsge- 
lüften aufftändifcher Sarbiger fpotten würden. 


* 


Es durfte Feine Zeit verloren werden: der Gegner bedrohte in 
feinem Vormarſch die Hahn und war bereits in Rondoa gemeldet. 
Dortbin eilten wir nun in achttägigen Eilmärfchen weiter. Huf dem 
Marktplatz Dodomas, über den wir einen Burenwagen mit dem 
langen Rohr eines „Rönigsberg”-Befchüges rollen ſahen, hberrfchte 
großer Lärm. Buren, Inder, Araber und viel Negervolk wimmel- 
ten vor den bunten Raufftänden. 


Der harte, glatte Marſchweg führte nun tagelang mitten durch 
einen ununterbrochenen Slumengarten. Blaue, weiße, gelbe Wind⸗ 
rofen bildeten die bunte Dede der Wiefen, umrankten ganze 





Tordbaus 


&.) 


An der Morgentränfe 








Ein ftillee Beobachter 6. Nordhaus 





Der Marfh duch den Blumengarten "348. 


Bäume, sauberten herrliche Brotten in das Geranke von Luft 
wurzeln hinein und wollten gern dem träumenden Yuge von fern 
blühende, fchwere Sliederbüfche zeigen. Als zu beiden Seiten der 
Straße fich der Buſch verdichtete, grüßten zwifchen Baumgruppen 
und von Berghängen farbenüppige Blumeninjeln berüber. Wer 
bier fiel, der lag buchftäblich in Blumen gebettet. 


Die Auft war herrlich rein und die Morgenſonne lachte freund- 
lidy-heiter wie an deutfchen Maientagen. Nachmittags aber Fam 
drückende Schwüle auf, während nachts eine empfindliche Rälte 
herrſchte. Die ſtarken Temperaturfchwankungen mochten im Ver- 
ein mit dem plötzlich übernommenen Söhenklimag diefer Berge 
die unterwegs erworbenen Malariainfektionen befonders heftig 
auslöfen. Da wir täglich bis zum Abend marfchierten, Eonnten die 
Diagnofen nicht mikroſkopiſch geftütst werden. Ich begann, als am 
dritten Tage viele Kranke auf Chinin noch nicht reagieren woll- 
ten, unficher zu werden. Lag Feine Malaria vor oder war das von 
uns im Rriege von felbjigesogenen Bäumen gemonnene fog. 
Amani⸗Chinin unbrauchbar? Der geringe Reſt des Chinins euro- 
päifcher Fabrikation war natürlich für die Europäer aufbewahrt. 
Wie fich nun bald erwies, handelte es fich um Maſſenerkrankun⸗ 
gen fchwerfter Malaria tropica. Es Fam vor, daß von zufammen- 
lagernden Rompasnien der Abteilung die eine fo gut wie gar 
feine, die andere zwanzig und mehr Zugänge mit. Sieber auf- 
wies, Dies war nur fo zu erklären, daß die gefündere Formation 


unterwegs günftige, von den malaria-übertragenden Anopheles . 


nicht fo heimgefuchte Lagerplätze erwifcht hatte. 

Am zweiten Tage begesneten uns die Wagen von vierzehn 
Surenfamilien, die mit Rind und Kegel vor den Kngländern 
flüchteten. Vorn fchauten alte Weiber unter dem gewölbten Wa⸗ 
genzelt hervor, hinten jedoch, nur fichtbar fir den, der fich nad) 
ihnen umblidte, holdlächelnde „Maisjen“, firamme, gefunde, teil- 
weiſe recht hübfche Bauernmädchen, die nicht emanzipiert, aber 
dafür recht weiblid, ausfaben, ein für den entwöhnten Afrikaner 
und im GBegenfa zu unferen oft ſchrecklich blutarmen deutfchen 
Frauen ſehr wohltuender Anblick. 

Am Abend des gleichen Tages wurde in einem Burenkral, d. h. 
in einem Dornenring gelagert, wie ſie treckende Buren allnächtlich 
zum Zuſammenhalten und Schutz des Viehes gegen Raubtiere er⸗ 
richten. Ueberall Rep der Fuß auf Ruhfladen. Nachts weckte mich 
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das Lachen naher Syänen, das ich hier zum zweiten und legten 
Male hörte. Das hämifche „he hehe“ Fam mir vor wie Beficher 
alter Seren. 

Vachts um zwei Uhr wurde angetreten. Wir follten eine vom 
Gegner beſetzte zöhe nehmen. Der Mond warf fein helles Licht 
auf den von Buſchhecken fcharf eingegrenzten Pfad, auf dem die 
Rolonne ſtockte. Da zupfte mich meine Ordonnanz am Arm: „Ta- 
zama huyu” lachte er fchadenfroh: „Wu guck' bloß mal den da.” 
Schrecklich, noch Feine zwei Meter entfernt hing von einem Baum- 
aft, halb in tiefen Laubzweigen verftedt, ein Menſch herab, den 
der Morgenwind ganz vorfichtig fchaufelte. Der Zals war un- 
slaublich Iangsezogen und dünn, das Röpfchen fchien nur fauſtdick. 
in Mikrokephale mit Biraffenhals. Der Mann mußte alfo ſchon 
tagelang hängen. Es war wieder ein von unferen Patrouillen ge- 
richteter Verräter. 


Auf der vom Seinde gefäuberten Bergkuppe ruhten wir und 
ließen die „die Berta”, wie das J0,5-Zentimeter-Befchüt hieß, 
vorbei. Vicht weniger als 32 Ochſen zogen an dem Burenmwagen, 
auf dem fie ſchwarz und fleif ausgeftrecdt lag. Teder diefer Gchfen 
hörte auf einen uns Öftafritanern meift ſehr bekannten YIamen 
und gehorchte augenblidlich. „eis Stemmermann!” — die Ys- 
kari nannten den energifchen Öffisier diefes Namens, der jede 
Neuigkeit und Meldung, ganz einerlei, ob gut oder fchlecht, mit 
dem flerestypen: Samos!” quittierte, den „bwana famosi” — tief 
der links an dem Wagen fchreitende Bur, und die unendlich lange, 
aus Giraffenhaut gefchnittene Burenpeitfche fprang über zwölf 
Ochſen hinweg und traf richtig „Stemmermann“, der in einem 
kurzen Ruck feine Willigfeit gern zum Ausdrud brachte. 


inter der Lafette aber marfchierte der „Lange Peter”, ein zwei 
Meter großer sSeffe, feines Zeichens Steuermann eines SJandels- 
dampfers. Der Sanitätsaskari Mi Moçambique, ein podennarbi- 
ger, ungemein bumorvoller Weltenbummler, der als Koblen- 
teimmer nad) Marfeille gefahren und zu Paris ein möbliertes 
Zimmer bewohnt hatte, fprach mit dem Xiefen franzsfifch. Es 
mutete unfereinen ganz feltfam an, einen Veger anders als Ri- 
fuaheli reden zu hören; Deutfch verftand wohl Kein einziger As 
kari. „Oui monsieur, j’ai &t& & Paris.” Die Ausfprache war fehr gut. 
Dem blonden zzeſſen mifchten ſich ungewollt franzöfifche und Ri- 
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fuaheliworte. Diefe Vermwechflung der beiden klang⸗ und vokal⸗ 
reichen Sprachen paffierte einem ſo leicht. 

Vlachdem wir noch mit großer Freude die beiden flinfen, mit 
dem Blockadebrecher „Maria“ aus Deutichland überfandten und 
foeben hier eingetroffenen Bebirgsgefchütze befichtigt hatten, ging 
es in langem, befchwerlichem Zuge über welliges Belände zur 
öhe E. Unterwegs ſahen wir wie eine Zinne auf dem Wallrand 
des Plateaus das Muſter eines überall fichtbaren und jehenden 
Feldherrnhügels; die Spige wurde durch einen Dornenkranz — 
unferen Erſatz für Stacheldraht — abgefchieden. Veugierig flie- 
gen wir hinauf und fanden neben dem Poften Oberſt v. Lettow 
ftehen und das Fernrohr vor das gefunde Auge halten. In der 
Mitte des in herrlicher Weite fich vor uns auftuenden Panora- 
mas lag ein zugefpitzter kleiner See, zu dem von allen Seiten hell. 
grüne Beländeflächen berniederfamen und an dem eine breite, 
rotbraune Strafe als eine gewundene Schnur hing. Wie 3ahl- 
- reiche, mit hochgefchlagenen Flügeln rubende Rohlweißlinge nah⸗ 
men ſich die Zeltpyramiden mehrerer englifcher Lager auf den 
grünen öhen aus. 

Auf dem Weitermarjch zur Zöhe E ichnappten wir ein eng- 
liſches Pferd, deſſen Satteltaſchen uns mit den neueſten Zeitungen 
verfaben. Tief eingefchnittene, von jedem Regenguß verfchärfte 
Erdriſſe zerfurchten überall das fruchtbare Gartenland und zwan⸗ 
gen bei Tage insbejondere den Reiter, nachts auch jeden Fußgänger 
zu großer Vorficht. Andererfeits waren diefe fog. Rorongos zum 
Sinterhalt wie geſchaffen. Veberall jab man aus dem Mtama, 
deffen drei Mieter hohe Aehrendede dem fernen Beobachter all 
jene wahllos zerftreuten Bräben weich verbarg, die Lingeborenen- 
häufer herausfchneiden. Nur die tifchslatten, aus Mift und Lehm 
gefertigten Dächer überragten als gelbe Tafeln das wogende Ge⸗ 
treide. Auf ihnen ftanden ſchlanke Silhouetten: SEingeborene, die 
nach uns Ausfchau zu halten fchienen. 

Lichter Wald und nadte Selfen deckten den dicht vor uns ruhen- 
den Abhang zu. Im Vordergrund grafte viel Dieb. Weiter hinten 
fah man einen englifchen Poften läffig neben einer Randelaber- 
euphorbie Ichnen. Wir waren in dem hohen Witama und Wlais 
nicht ſichtbar. So liefen denn ahnungslos drei Kerls in unfere 
Kinie herein; der Hleinfte von ihnen entpuppfe ſich als ein vor 
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längerer Zeit ausgeriffener Träger der 28. Feldrompagnie. Sie 
durften fich alfobald in die Schar der unficdyeren Hantoniften ein 
reihen, deren lange Marfchlinte durch ein folides Seil in Ordnung 
‚gehalten wurde: in den regelmäßig gefnoteten Schlingen ftedte 
jedesmal ein fehwarzer Zals, Sie waren noch nicht reif für den 
Galgen, aber immerhin des Verrats verdächtig und fähig zur 
Spionage. Daber hatten wir fie alle in die fefte Zunft aufgenom- 
men und gaben ihnen zu efjen. Sie entlobnten unjere Mühewaltung 
damit, daß fie hilfreic) die Laften tragen halfen. Diefe Ravaliere 
lernten bald, was Zucht ift, und erfannten wohl auch gelegentlich 
deren Wert an. Die bequeme Gepflogenbeit des WFaturmenfchen, 
dringenden Leibesbedürfniffen jedesmal fofort Rechnung zu tragen, 
gewoͤhnte fich der Novize jener immerhin bedauernswerten Bru⸗ 
derichaft recht bald ab. Denn im Gehen laffen fich bekanntlich jold) 
wichtige Angelegenheiten fchlecht vegeln, jedes Zalten des einzel- 
nen aber ftörte allemal dreißig bis vierzig fehimpfende Kollegen 
und erregte das laute Mißfallen des gewaltigen Begleitasfari. So 
ward bier ftrengfte Ordnung durchgeführt: zu gleicher Zeit wurde 
merfchiert, gefchlafen, gegefjen ufw. Aber wen immer unter ihnen 
die Dysenterie fchlug, der fühlte alsbald etwas Unnatürliches an 
der fehematifchen Ordnung und etwas Aächerliches an diefer ge- 


weltjamen Sozialifierung heraus. 

Allabendlich begann uns die Wohligkeit einer unerwartet langen 
Ruhepauſe in die Blieder zu fließen und die Beifter zu beleben. 
Zuropäer und Schwarze ſchmatzten frifche Maiskolben und liegen 
deren füße Milch übers Rinn triefen. 


Unten am See wurde es lebendig. Die Pferde mehrerer Eska⸗ 
drons Famen zur Tränke ans Waffer herab. Als die vorderften 
Tiere ihre Pleinen Röpfe langſam niederfenkten, eröffnete mit 
einem Wale unfere „dicke Berta” das Feuer. Aus dem mittleren 
Zeltlager, das bisher Fein Zeben verraten, ſahen wir etwa eine 
halbe Minute nach dem erſten Schuß große Menſchenmaſſen herab- 
rennen, gleich Ameifen, in deren Bau man bineingeftoßen bat. 
Wollten die etwa gegen uns anlaufen: Bei uns, befonders auf 
feiten der Askari, brach eine lärmende, höhnifche Freude aus, die 
wir noch in derfelben Wacht bitter bereuen follten. Inswifchen 
waren jene ſämtlich in einem für uns unfichtbaren Rorongo ver- 
fchwunden. 
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Kurz, ebe es dunkel ward, ſchoben wir unjere lange Zinie den 
felfigen Zang hinunter. inter dem Führer, der neben mir in der 
Mitte durd) die sSirfefelder ſchritt, Enarrten die Bebirgsgejchütze. 

Dann lag längſt die Nacht um uns. Wir kamen jo langfam vom 
Plag wie eine immer ſtockende Prozeſſion. Es war zu ärgerlich. 
Nur ſchnell vor”, ſagten wir, „die andern ſind ſonſt vor uns in 
Kondoa und graſen alles ab.” 


Auf einmal flacerten da ganz nahe vor uns auf dem Zügel 
Sunten auf, die ſich fprungartig verbreiteten und an Zahl zu⸗ 
nahmen. Zwei andere deutfche Abteilungen griffen den Begner in 
feiner feften Stellung an; bisher hatten wir uns an Vlachtgefechten 
frets die Vaſe blutig geftoßen. Die Yrindungsfeuer der englifchen 
Bewehre fprühten als gelbe und grüne Punfte wie Seuchtkäfer auf 
den Zöhen umber. Irgendeine farbige Ordonnanz meldete, daß der 
vor ung ſich undeutlich abzeichnende Zügel vom Gegner frei und 
durch die 39. Feldkompagnie beſetzt ſei. 

So kamen wir an die vom Vollmond hell beſchienene Straße 
heran, die, ein Anhängſel des Sees, breit und eben war. Drüben 
ward der Gefechtslärm immer beftiger und verworrener. Wir 
Taufchten gefpannt. Ich Teste die Sanitätsfolonne hinter den turm- 
artigen Stamm eines mächtigen Affenbrotbaumes. 

Vor uns auf dem nächften SZünel fitzt eine unheimliche Stille. 
Die Grillen zirpen Iaut rings umber. Unfere Patrouillen fühlen _ 
vor. Wlan fieht in der hellen Mitternacht jeden Mann deutlich. 
Ganz plöglidy knallt lautes Schütenfeuer von der Zöhe. Dann 
ift es wieder fill. „ad, hier 79. Feldkompagnie!“ trompetet eine 
belle Stimme von da oben. Wir aber find mißtrauifch geworden. 
„Sprechen Sie leife”, mahnt mich der Führer, „ſonſt Eriegen wir 
Feuer.“ 

Und ſchon hämmern Maſchinengewehre auf uns nieder. Ich 
- flige zu meinem Saum zurüc in der berechtigten Annahme, daß 
mein Geſchäft nun bald blühen werde. 

Das Gefecht vor uns wird fchärfer und ichärfer. Ein Wahn- 
finn, gegen die eingebauten Mefchinengewehre loszurafen. Da 
kommen links Geſtalten zwijchen den Büſchen heruntergehüpft. 
Freund? Feind? Es ift ein abgeſchwirrter Zug von uns. Ihm 
folgen feindliche Schügen und Iaffen den Seren Sanitätsträgern 
jet die Kugeln von der Seite über den vorgefiredten Rüden 
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faufen. „Kehrt marfch!” Der Zug flutet raſch zurück. Schließlich 
ift. die Sanitätsfolonne ifoliert und ohne Anlehnung. Ich ſehe 
rechts den Keft der Abteilung zurüd'rennen und gebe nun auch das 
Zeichen. 

Die in der hohen Srucht querfchlagenden Geſchoſſe brummen 
wie ein Schwarm gereister Sorniffen über die Schar der Iaufen- 
den Träger. Sie jagen in flinfen Sprüngen durch die rafchelnden 
Salme. Sie haben Todesangft, aber Fein einziger denkt daran, die 
fehwere Laft wegzumerfen. Tifcheben ift das Terrain. Die Rreus- 
fahne flattert uns voran wie weiland den wohlgemuten Bottfried 
von Bouillon. Askari der 27. Seldfompagnie mifchen fich unter 
uns. Den Befehl ihrers Führers „Salt“ fchreien fie alle nach und 
laufen dabei um fo fchneller. Er faßt wütend einen feiner Leute 
und haut ihm eine fchallende Öhrfeige "runter. „Willſt du ver- 
fluchter Berl wohl halt machen!“ „Huyu tayari” („der iſt er- 
ledigt”), fat die Ordonnanz, und erft jet wird der Öberleutnant 
gewahr, daß jener gerade einen Stienfchuß erhalten. Der Tote 
fchlägt fteif wie ein Jinnſoldat hin. Ein wüftes Geſchrei hallt von 
der Zöhe herab: „Zurrä, Zurrät” Wir rennen weiter. Rechts und 
links jammern Stimmen: „Ni me pata risasi” („ich habe eine 
Rugel betommen”). Die Befchoffe raffeln und rütteln die hoben 
Salme. Dann fpüre ic) einen heißen Schlag am rechten Öber- 
ſchenkel und falle mit Wucht auf den Bauch; dabei verlege ich 
mir das Auge an einem SJalm. „Aha“, denke ich, „ein Beinfchuß”, 
und ſehe mich fchon im Zofpital Liegen, nach Serzensluft fchlafen 
und gepflegt werden. Vorfichtig faffe ich nach der fchmerzenden 
Stelle... Es ift nichts als ein unbeabfichtigter, aber vortrefflicher 
Fußtritt eines hinter mir herfpringenden Askari gewefen. 

Endlich, endlich hielten wir an einer Tembe, einer der für diefe 
Gegend eigentümlichen Sütten mit flachem Dach, während ber 
Gegner noch immer wie wild von der Zöhe ſchoß. 

Der Abtransport der Derwundeten in jenem zerriffenen Gelände 
war fehr mühevoll. Eine unheimliche Stimmung lag auf uns. 
Alle laufchten mit überfpannten Sinnen und erwarteten jeden 
Yugenblid einen Ueberfall. Endlich blickten wir in den breiteften 
Rorongo hinunter, eine in wier Mieter hohe, fteile Ränder gefaßte 
glatte Sandftraße, die in jener Wacht den Namen „Unter den Lin⸗ 
den” bekam. 


J 
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Sm Xslam leben und ferben 15) 

Zwei⸗, dreimal mußte der Verbandplatz gewechjelt werden. Bott 
fei Dank hatte mein guter Genius mich eine Rerze einſtecken lafjen. 
Als die Slamme zu Ende fladerte, Famen Ali Moçambique und 
mein Koch Mzee („der Alte”), die in ihrer hohen Flucht falſch 
gerannt waren, wieder. Dann wand ſich der ftille, lange Trag- 
bahrenzug durch wohl 40 Korongos. In den vom Vollmond be 
lebten Vebelſchleiern ſah die erregte und nervös tätige Phantaſie 
Geftalten. Der Schauſch Samfini der 2). Feldkompagnie, ein sZalb- 
araber, dem der Yotverband nur fchwer die Dünndarmfchlingen 
zurüchielt, rief mich an, als ich über einen Graben fprang. Das 
fahle Mondlicht hielt mir fein klaſſiſch fchönes Beficht hin, das 
mit einer beiligen Ruhe und der fataliftifchen. Ergebenheit des 
släubigen Moſlems übergoffen war. „ere”, ſprach die wohl 
Iautende Stimme zu mir herauf, „jage es mir ruhig: muß ich 
ſterben?“ Mit feftem Blick erwartete er die Antwort und fchien 
dann einzuſchlafen. Nach zwei Stunden ergeiff ich feine Zand; fie 
war fteif und Falt. — Dann endlich faßte uns der Morgenmwind an 
und drückte in feiner ernüchternden Kinwirkung unfere Seelen noch 
mehr. Wir riefen lange vergebens die Aofung vor einem Berg: 
er tat ſich aber nicht auf, und fo beichloffen wir, müde und abge- 
fpannt, erft zu lagern. Da hörten wir Stimmen und ließen uns 
von den bolsfuchenden Boys orientieren. 

Das mißglücte Vrachigefecht hatte die Sarbigen unglaublic) 
nervös gemacht. Als am nächften Tage zwei Reiter — der Adju⸗ 
tant Lettows und ein Rommandobur — ſeitwärts eines ſüdlich 
öhe E gelegenen Sees heranritten, riefen die Revierkranken: 
„Adui! Farazi!“ („Feinde! Reiter!“ Die ganze Blaſe rückte aus 
wie eine beſchoſſene Zebraherde. Zinterher aber fegte der Stabs⸗ 
arzt mit dem Totenkopfgeſicht, deſſen kräftige Flüche und Ohr⸗ 
feigen die Leute bald zur Vernunft brachten. 

Drüben ver den Zöhen ſah man Bewegung großer Viehmaſſen, 
auf den Bergkämmen zwijchen eingeftreuten Selstöpfen markante 
Kandelabereuphorbien und tief im fehlummernden Tale die weiß- 
blinkenden, viereckigen Bebäude der Stadt Kondoa. Wie oft haben 
wir in Befechtspaufen und Mufßeftunden während der fommenden 
Wochen auf dem höchften Vorjprung unferes Berges gehocdt und 
hinuntergeblickt auf jenes friedliche Bild, das Gedanken an ver- 
gangene Zeiten und an die Zufunft wachrief. An die Zukunft? 
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Wann werden wir je wieder im Steinhaus fchlafen Und wer 
von uns? 

Kin vortrefflicher Soldat, befannt als alter Afrikaner und er— 
probt als vorzüglicher Zecher, war gerade von fchwerer Malaria 
genejen und erlitt im Schrapnellfeuer einen Zerzſchlag. Eine halbe 
Minute nad) der leichten Zautverlegung war er bereits in meiner 
sand, aber meine Verficherung, daß das Frepierende Befchoß nur 
mittelber den Tod herbeigeführt, glaubte Keiner der Schwarzen. 
. „Risasi ya shindano” („nadelfeine Geſchoſſe“). Wie ein Lauffeuer 
verbreitete fi) das Gerücht, daß der neueften Errungenjchaft des 
Krieges, baarfeinen Befchoffen, die in den Körper eindringen, ohne 
fichtbare Verlegungen zu hinterlaffen, der Feldwebel Staub zum 
Opfer gefallen fei. Warum follten die Leute das nicht glauben? 
Gab es doch ſchon Flugzeuge, Telephon, Automobile — die YIadel- 
gefchoffe lagen jedenfalls sem Begriffsvermögen viel bequemer. 
Erſt als ich mit vielen Worten mehreren alten Chargen das Der- 
ſtändnis für einen Zerzfehler nahegebracht, glätteten fich allmäh⸗ 
lich die Gemüter. 

Am nächſten Morgen hörten wir zum erften Male die beiden 
mit dem sSilfsfchiff zu uns gefommenen Gaubigen brüllen. Den 
vorfühlenden Gegner rührte diefes Erlebnis fehr. Wir ſahen ihn 
in wilder Auflöfung unter den weißen Wöltchen der Frepierenden 
Befchoffe surückfluten. 


Am Fuße eines armdiden Bäumchens lagen in ihrem runden 
Veſt drei Fleine, braune, flaumbaarige Vögel, deren größter wegen 
feines breiten SZauptes „Richwa” („Ropf“) getauft war. Wenn 
Granaten nahe vorübersifchten, hoben die Tierchen den breit auf- 
gefperrten Schnabel hoc, und zeigten das Scharlachrot ihres ſtets 
hungrigen Rachens. Kechtzeitig erwifchte ich einen Träger, der 
eben die Vögelchen als Ritoweo (Zufpeife) zu dem brodelnden 
Maisbrei fchleppen wollte, — Eine ftundenweit öftlich gelegene 
Abteilung, wie alle verzettelten Sormationen ohne eigenen Arzt, 
hatte meine Zilfe zu einem bauchichußfranfen Askari erbeten. 
Geftern war voller Mond, heute ging er alfo um 6 Ubr gs Mi— 
nuten auf. Ich wußte, als ich in der Dämmerung den teilen, mit 
Alippengeröll überfäten Bergrand hinabſtolperte, daß die Wacht 
pechrabenfchwarz fein würde. Unvergeßlich bleibt mir der einzig- 
artige Mondaufgang in gerader Verlängerung meiner Marfch 
richtung. Der Lichtglanz wurde fo ftark, daß die Augen ſchmerzten. 
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Bor die hinter einer halbkugeligen Bergkuliſſe emportauchende 
Mondſcheibe frellte fich tuſchſchwarz als mächtiger Pils eine’ 
Euphorbie. Um 8 Uhr 40 Yinuten wechfelte ich in das verfteckte 
Lager ein; es faß auf einer von zahlreichen Alippenhügeln be- 
deckten sSöhe. 


Um Mitternacht ging von bier aus ein Freund auf Patrouille, 
und deshalb befchloß ich, bis zu feiner Rückkunft zu warten, um 
nötigenfalls bei der Sand zu fein. Wir machten uns Eur; nad) 
Sonnenaufgang über das Frühſtück ber — irgendein hochfeiner 
Rod) brachte warme Semmel — und blickten in die tief ausge 
walzte Ebene hinunter, aus der flache Tembendächer zwifchen 
Cebelbänten und grünem Gartenland herauffchauten. Da knallte 
es in den jenſeitigen ſchweren Bergen, auf deren öhenrandlinie 
man deutlich einige dreiedige Jelte der Engländer erfennen konnte. 
Wir warteten gefpannt und blidten hinüber. Gegen 9 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten löſten fich Reiter vom unteren Saum der bewaldeten Zöhen. 
Erſt hielten wir fie natürlich für Feinde, denn von uns befaß noch 
keiner ein Pferd. Dann Famen fie näher und näher, und nun er- 
kannte fie das Glas: mein freund jaß auf einem heilen Schimmel 
und 30g langſam und ficher feine Zeute hinter fich her über eine 
Bodenerhebung, von wo er nach rechts und links freien Ausblick 
hatte. Dieſer Zügelrücden lag ganz tief unter uns, jo daß wir ge 
wiffermaßen jeden Fuß im Auge hatten. Sieben erbeutete „Faraſi“ 
zählten die vor Freude lauten Askari und ſechs Adui. Jetzt ver 
nahmen wir unten aus der Aue das Signal „4. Feldkompagnie“; 
unfere Trompeter fchmetterten frohe Antwort. Und drüben hoch 
am Simmel ftanden num die Engländer auf, Mann an Mann, und 
fchauten zu dem feltfamen Zug herunter. Banz zuletzt kamen vor- 
fichtig Pferde, in deren Sätteln fich zwei todwunde Europäer kaum 
aufrecht zu halten vermochten. Bleiche Befichter zogen den Fraft- 
loſen Nacken nieder; fie ſchwankten und nickten bei jedem Schritt 
des Pferdes wie Betrunfene mit dem Bopfe. Dem Vorderen lief 
ein roter Bach von der Bruft auf den Sattel. Rein Filmoperateur 
hätte ſich Gandlung, Aandichaft, Beleuchtung und Wlienenfpiel 
diefer ergreifenden Tragödie befjer ausdenten Können. Don namen . 
loſem Mitleid gepadt, renne id, ihnen entgegen. Der erfte ift ein 
Offizier und ſtoͤhnt in gleichmäßig Turzen Paufen wie ein Ster- 
bender. Todesangft Liegt in den verglaften Augen. Aus der Bruſt⸗ 
taſche brodelt bei jedem Atemzug ſchaumiges Blut. „Are you the 
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Doctorz Muß ich flerben Mein Broßvater war ein Deutfcher.” 
Die leifen Worte folgen ohne Paufe, während er hbaltlos aus . 
dem Sattel in meine Arme fällt. Er heißt Versfeld und fieht aus 
wie ein Weftfale. Der andere, Suttie, ift ein typifcher Engländer: 
fpindeldürr, wadenarm, ein langes Miephiftogeficht mit tiefen 
Vafenmundfalten. In feiner Vierengegend klaffen links und rechts 
der Wirbelfäule fauftgroße Wunden. Ich hebe ihn aus dem Sattel 
‚und lege ihn vorfichtig auf die Bauchfeite nieder. Er hält Arme 
und Seine ausgeftrecdt und finkt dann mit langſamer Bleichmäßig- 
Feit in fich zufammen wie erfaltendes Wachs. Stumm und reglos 
liegt er dann da. „Wir wollen erft den Offizier verbinden, dieſer 
ſtirbt ja doch in ein paar Minuten.“ Gerade wie ich mit der Wund⸗ 
verſorgung beginnen will, erſchrecken uns aus nächſter Nähe meh⸗ 
rere Salven. Vier heute morgen von der Patrouille gegriffene 
Eingeborene, die den Gegner geführt, ſind ſoeben ſtandrechtlich 
erſchoſſen worden. Suttie taute zu meinem größten Erſtaunen 
wieder auf; nachdem er ſeinen eigenen Feldflaſchenbrandy trinken 
durfte, ward er ſogar zyniſch und laut. Die Gefangenen waren 
Südafrikaner und hatten in altgermaniſcher Sippengefolgſchaft 
gefochten. Mit Ausnahme Sutties waren ſie alle untereinander 
vervettert. Die Feldflaſchen enthielten Rum, die Brotbeutel nur 
rohe Maiskolben. 

Unſere Verwundetenprozeſſion marſchierte überaus gut ſichtbar 
an einer anderen vom Gegner beſetzten zohe vorüber. Wieder 
redten fich ſchwarze Silhouetten auf einer hohen Sorisontlinie; 
viele Männer fchauten da auf uns hernieder. Suttie mußte endlich 
zum Schweigen gebracht werden. So band ich ihm denn auf, daf 
zwei U-Boote vor Daresfalam erfchienen feien. „Damned“, meinte 
er bloß noch. 

Vie ſah ich in diefem eigenartigen Zochland Geier kreiſen, ob⸗ 
wohl es ihnen an Wahrung keineswegs gefehlt hätte. Unſerer Ge⸗ 
fundheit Bam die außerordentliche Rälte fehr zugute. Wir pflegten 
uns, badeten den Aörper oft in dem KRlippengeröll oder binter 
Euphorbien verftedt und wurden tief gebräunt. Man lebte mal 
wieder auf in jenem Land, das wirklich von Milch und Zonig floß. 
Auch dem Sarbigen, der fein Sleifch und feine Rube hier bekam, 
ging es gut. Und wie gut es denen damals immer ging! Eines 
Abends fchritt ich zwiſchen dem Feind unfichtbaren Lagerfeuern 
binunter zu einem ſchmalen Taleinfchnitt, in deffen Rorongo trotz 
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aller Verbote immer wieder Abfälle und Tierfadaver geworfen 
wurden. Da ſah ic) in zerfurchte, aber überaus glücliche Träger⸗ 
gefichter, die mit füßer Wonne auf braune Alumpen blicten, 
welche auf kurzen Stöden um die Feuer ftanden. Diefe braunen 
Alumpen waren gebratene ühner. sZört ihr’sz Träger, ganz ger 
wöhnliche Träger, verfpeiften in jenen Tagen leibhaftige Hühner! 
Wie fchön war das für fie Und wie freute ich mich an dem ge- 
waltigen Blüc der sserren! Ta, in jenen fonnigen Tagen waren 
fie richtige Zerren, denn fie hatten Diener oder vielmehr fie be- 
fchafften ſich welche. „Nun los, Menſch, bole mir jchleunigft 
Waſſer. Ich babe folchen Durft nad) den zwei Zühnern.“ Alſo 
ſprach zu einem Rettengefangenen der edle Wlaffanga aus dem 
Stamm der Wapipa. Und welche Genießer- und Erzãhlerſtimmung 
kriegten fie da! Einer machte gerade den Auf des Löwen nach, der 
in langem Stöhnen einfegt und wie Furzes Räuſpern endet: „Funga 
mlango, funga mlango, ni na kuja, ni na kuja, kuja” („Schließ 
die Tür, ſchließ die Tür, ich Fomme, Fomme, komme.“) Sanni- 
bal ante portas! 

Die Lingeborenen jenes Aandftrichs waren durdyweg verräfe- 
riſch, ein jchlechtes Zeugnis für den Bezirksamtmann, der nicht 
ſchnell genug bei der befürchteten Annäherung des Seindes Rondoa 
hatte verlaffen Fönnen und mit defjen am Wege verftreuten Dienft- 
aften Cregerfinder Sangball fpielten. Die Wagogo fchoffen mit 
Pfeil und Bogen aus dem Zinterhalt auf unfere Zeute und haften 
in letter Zeit zwei Askari getötet. Wlan war oft in Angſt um 
Lettow, wenn er allein feine ftundenweiten Wege sing. Wo bier 
Bäume ftanden, durfte man auf Weberrajchungen gefaßt fein: da 
baumelten die Gehentten. — 

Aus den Pfählen der Gartenzäune und den bürdenartig ge⸗ 
flochtenen Güttentüren der flüchtigen ingeborenen bauten wir 
unfere Zundehauspyramiden auf. Auch das Feuer mußte ihr Dorf- 
bols fpeifen. — Die Euphorbien waren Sichtpunkte für die feind- 
liche Yetillerie, die allzu fpärlich gefäten anderen Bäume Ziele 
farbiger Bummler: fie beherbergten meift Immen. Eines Abends 
brachte der witzige Ali Wiogambique Eriftalltlaren, sromatifchen 
Zonig von Zwergbienen und verfüßte mir dadurch doppelt die 
frohe Nachricht von der Skagerrakſchlacht. 

An einem frühen Morgen, als wir eine englifche Reiterpatrouille 
beobachteten, zeigte mir der „Seldwebel einer KRompagnie an der- 


356 Rülfallfieberzgeden 


Stelle feiner Sand, wo man den Duls zu fühlen pflegt, einen kreis⸗ 
runden, Eardinalroten Fleck und meinte, ein Inſekt müfje ihn wohl 
während der Nacht geftochen haben. Genau fo fahen die Biſſe der 
gefürchteten Rückfallfieberzeden aus, jener fchleichenden Gefellen, 
die nachts ihre Verftede in Gols, Lehmwänden und Erdboden ver- 
laffen, um ihre Öpfer zu überfallen. Ic, jchaute mir die EKuropäer 
der Abteilung an. Ueber ein halbes Dutzend wies die roten Biß- 
höfe auf. Reiner indeffen hatte eine Zede erwifcht oder gefehen. 
Wieviel Sarbige erft, an deren dunkler Saut die Bißmarken fall 
unertennbar waren, mochten von den Tieren befallen worden fein: 
fie fchliefen ohne Wiosfitoneg am Feuer, an dem ja die Sölzer 
lagen, deren Spalten allein die Zecken beherbergen Fonnten. Und 
richtig, eine Tifchgenoffenfchaft — die Sarbigen lebten aus Be, 
auemlichkeit und gefelliger Veigung fämtlich in kleinen Tifch- 
gemeinfchaften —, beftehend aus drei Trägern und einem eben- 
bolzfarbenen Weib, deren Dienſte und Befig Fommuniftifch ge 
regelt war, brachte mehrere Papast. Die efligen Tiere mit ihrem 
gepunzten breitovalen Rückenſchild, unter dem acht Beine heraus. 
flanden, Erochen träge über die Sand. „Hana kichwa”, meinte die 
Bibi, „fie haben Feinen Kopf.” Der Leib einer Jede war, im 
Gegenſatz zu dem papierflachen Rörper der nüchternen, heller ge- 
färbten, infolge des aufgenommenen Blutes di wie eine Raffee- 
bohne und blaufchwarz verfärbt. Diefe warf ich auf den Rüden, 
wo fie ftill Liegen blieb und in fauler Ohnmacht mit den krummen 
Seinen ftrampelte. Der mit den Bruſtkorb fteif verwachfene Ropf 
befand fich dicht an der Bejchlechtsöffnung in der vorderen Hlitte 
der Bauchjeite und war von oben nicht fichtbar, ein wichtiges Unter- 
fcheidungsmerfmal der Rückfallfieber- gegenüber anderen, für den 
Menſchen harmloſen Zecken. Ich erzählte den Schwarzen, wie diefes 
Tier das gefürchtete Sieber, gegen das allerdings erwachfene Vreger 
oft immun find, übertrage, und daß einmal infizierte Weibchen die 
Erreger bis ins dritte Befchlecht vererben. „A la! Tumbo yake 
mbaya” („Donnermwetter ja, hat die einen üblen Leib”). Die Aon- 
doagegend war mit Rücfallfieber verfeucht. Ich Ließ alle Vor⸗ 
beugungsmaßnahmen befehlen, wie: Verbot, Materialien aus Ein- 
geborenenhäufern zum güttenbau zu beugen, tägliches Ausklopfen 
und Sonnen der Deden, Yusglühen des Brennholzes, Zinfriedung 
der einzelnen Schlafpläge, die mindeflens dreißig Schritt vom 
5ol3 entfernt fein mußten, mit einem hoben Afchenmall. Ich ſelbſt 
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308 auch aus meiner Hundehütte und lagerte mic) vierzig Gänge 
abfeits. Die Bücher jagten, daß die nächtliche Marfchluft der Tiere 
nicht über dreißig Mieter binausreichte. Als ich am nächften Mor⸗ 
gen erwachte, fiehe, da faß mir eine vollgefogene, ausgewachjene 
Jede an der linken Innenhand. Ich war eineswegs erbaut: die 
nächten Tage würden nun zeigen, ob fie infiziert war. 

Wir bodten binter einem fteilen Selfen, dem gegemüber ein 
anderer wie eine hohe Zauswand fand, und frudierten die won der 
„Marie“ mitgebrachte Beneralftabskarte von Verdun. Da platte 
Lettow in unferen Rreis herein und verlangte meine Rücfall- 
fieberzecke zu fehen. „erden Sie nun Sieber bekommen?“ — 
„szeute ift der fünfte Tag, es muß, ſich bald entſcheiden.“ — Er 
hatte als Mitkämpfer aus Südweſt wohl wenig Achtung für die 
Schwarzen mitgebracht; um ſo mehr freute es uns, als wir ihn 
jetzt ſeine unverhohlene Bewunderuntt unferer guten Astari aus- 
fprechen hörten. 

Granaten heulten über uns bin. sine Frepierte auf der Zinne des 
uns gegenüberftehenden Selfens und warf Splitter herunter. „Ich 
glaube, meine »Zerren”, fagte Lettow, „wir wollen uns etwas’ in 
diefe Krifche hineinbegeben.“ Einer vief: „Der arme Barbaroſſa!“ 
Wir lachten breit. Lettow verftand nicht. „Barbaroſſa? Deffen 
Rompagnie ift doch nicht hier?“ Der Spigname des altohol- 
freudigen Öberleutnants mit dem fuchsroten Vollbart war ihm wie 
allen Europäern wohlbefannt. Wir Härten ihn auf, daß da oben 
auf jenem Sels in einem Loch ein großer Bedo diefes Namens 
wohne. „Warum heißt er denn Barbaroffar” — „Er bat einen 


fuchsroten Ropf und ift im übrigen blau.” 


Kaum war Lettow gegangen, als ic) Sieber bei mir feſtſtellte. 
Es folgten dann ſolch heftige Nierenkrämpfe und Kopfftiche, daß 
mich das nun einjeisende Gefecht gar nicht intereffierte und ich es 
auch gleichgültig hinnahm, als mir ein guter Boy abgeſchoſſen 
rsurde, Drei Tage lag ich mit unaufhörlich gleichmäßigen Be⸗ 
ſchwerden da. Der afrikaniſche Arzt iſt, wenn er ſelbſt mal krank 
wird, am ſchlimmſten dran. An eine mikroſkopiſche Diagnoſe war 

nicht zu denken; ich konnte ja nicht einmal mehr ſtehen und wagte 
mich kaum zu bewegen. Der nächſte Arzt war zwei Stunden ent- 
fernt und Tonnte Zur Zeit nicht beranftommen, da auch feine Ab- 
teilung in Befechtshandlungen verwidelt war. So machte ich denn 


das, was jeder alleinftehende Europäer in den Tropen tut: ic) 
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futterte eifrig Chinin in der Soffnung, es möchte doch nur Ma⸗ 
laria vorliegen. Es trat zunehmendes Öbrenfaufen, aber Feine 
Beſſerung ein. So gab ich denn endlich nach und ließ mich zu dem 
fünf Stunden entfernten Verbandplatz ſchleppen. Die Kranken⸗ 
träger legten mich in eine Brasbanda nieder, die auf dem weichen 
Schwenmfand eines trocenen Slußbettes ftand. Neben mir phan⸗ 
tsfierten zwei Typhuskranke. Mir war alles gleichgültig; ich Titt 
nun feit drei Tagen an völligem Appetitmangel und fürchterlichen 
Ropffchmerzen, zwei wichtigen und überaus häufigen Begleit- 
erfcheinungen des Kücfallfiebers. Der Arzt konnte erft am kom⸗ 
menden Hlorgen das YBlutpräparat unterfuchen. So durchſtöhnte 
ich wirren Sinnes die vierte Wacht und fing allmählich an, in ner- 
vöfer Weberreisung mich über die ganze Außenwelt zu ärgern. 
Alles trieb mich in Wut: das Miedern der Sofpitalziegen, das 
szeulen der Syänen, das Enirfchende Brasbett, der Flirrende Eimer, 
an den der einnichende „Tünnes“ anftieß. Der arme Kerl hatte nun 
auch nächtelang nicht gerubt. Aber im Blüd wie im Leiden ift der 
Menſch fehr eigenfüchtig und neigt zu großer Ungerechtigkeit; fo 
obrfeigte ich, da trog Morphium Fein Schlaf Fommen wollte, den 
Mtuſſibaſtard, wenn er einnickte. Andern Tages wurden die Rück⸗ 
fallfiebererreger, entfernte Vettern der Syphilisfpirochäten, ge- 
funden. Auf die Salvarfjanfprige hin bekam ich eine fchwere Arfen- 
vergiftung. Diefes neue Unglück war überrafchend: ich hatte alfo 
einen falvarfanfeften Spirochätenſtamm ermifcht und vertrug 
- überdies das Mittel nicht. Am achten Siebertage überfiel mic) nach 
fchweren Delirien ein foldyer Ropfichmerz, daß ich unausgefetzt 
losfchrie, und dann ein dreiviertelftündiger Schüttelfroft, dem ein 
Weinframpf und Temperaturabfturz folgten. Dann lag ich ganz 
ſtill da und batte ein unbefchreiblich fchönes Gefühl, etwa, als 
wäre das Befeg der Schwere für mich ausgefchalter. Ein eigen 
tümliches Wohlbehagen lief mir durch die Blieder. Mein einziges 
Verlangen war der krankhafte Wunsch, mit anderen alten Leuten 
— id) fühlte mich als Fünfzigjährigen — vor einem trauben- 
umrankten Eifelhäuschen zu. fitgen und plaudernd in die unter- 
gehende Sonne zu blicken. Lettow, der am gleichen Tage leicht 
verwundet worden war, Fam mit feinem Buren vorbei, dem der 
ſchwarze Gugenottenbart fehr gut fand, und fagte mir guten Tag. 

Ein neuer Anfall meldete fich bald. Darum wurde ich weiter ab- 
transportiert. Drei Stunden lang pendelte neben mir ein Offizier. 
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einher, der im Typhusdelirium andauernd auf mich einredete und 
fpäter am Schwarzwafferfieber ftarb. Dann Iuden fie mich oben 
auf ein fchweres Laſtauto auf und flopften mic) in ein Loc) zwi⸗ 
fchen Riften feft. Wir polterten durch die Ebene dahin und hielten 
um Mitternacht vor der Boma Dodoma, dem neuen Feldlazarett. 


Bad) 


13. Das Gefhbent der böjen Zecke 


Man hätte erwarten dürfen, daß Kranke, welche aus den dürfti⸗ 
gen Zebensverhältniffen der Front nach hinten in ein ‚Sofpital 
kamen, mit der einfachften Schlafgelegenheit zufrieden geweſen 
wären, ba fie doch nicht verwöhnt fein konnten. Dem war indefien 
Feineswegs fo: wer lange auf Gras gefchlafen, dem fchien nun auf 
einmal kein Bett mollig genug. Wie in einer reaftionären Zaune 
wollte fic) der Rörper mit einem Schlage all der Bequemlichkeiten 
erinnern, welche die Seele längft vergefien. 

DVorfichtige Afrifaner Fümmerten ſich fehr um ihre Küche und 
ließen die Teller nach jedem Spülen zur bejonderen Vorbeugung 
gegen Amöbendysenterie ufw. mit heißem Wafjer übergießen. 
Teintwaffer mußten die Boys fünfzehn Minuten kochen Laffen, ehe 
es in die Feldflaſchen gefüllt wurde. Die meiften Europäer be- 
zwangen bei hundert Belegenheiten ihren brennenden Durft und 
verfchmähten es, in der Befriedigung eines berrifchen Baumens 
die Reime einer vielleicht Tahre dauernden Rrankheit mit dem 
unabgefochten Wafler aufzunehmen. Der im Wachtgefecht vor 
Kondoa fchwerverwundete, früher wegen feiner außergewöhnlichen 
ZöflichFeit erwähnte GOberflleutnant mußte der Fahrläſſigkeit 
feines Roches zum ©pfer fallen. Der tapfere alte Zerr, der ſehr 
fromm war und nachts im Vlachbarbett derartig ſchnarchte, daß 
die gefräufelten Schnurebarthaare im Mondlicht zitterten, Fonnte 
fi nun Faum von der fchweren Amöbendysenterie erholen. Allzu⸗ 
gute Menfchen fahren fchlecht in unferer böfen Welt. Die Reid) 
weite diefer Wahrheit wird einem bejonders in den Tropen Elar. 
Freundliche Nachſicht empfinden die Schwarzen als dumme 
Schwäche. So nahmen wir an feiner Stelle wenigſtens die Ser 
firafung in die Zand, als fein zweiter Boy fid) nun erlaubte, dem 
errn Geld zu ftehlen. 

Den Unteroffizier v. Breitenbach hatte man, um ihm etwas Ab- 
Lenkung zu befcheffen, an unferen „Raffeetifcdy” herangeholt. Der 
Zemitleidenswerte, der einer wenige Tage entfernten Abteilung 
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angehörte, war zum Begräbnis feines plöglich an Schwarzwaffer- 
fieber verftorbenen Bruders hierhergefommen. Benau drei Tage 
nach feinem Abmarſch lief die Vachricht ein, daß auch er von der 
heimtücifchen Krankheit überfallen worden und zehn Stunden 
fpäter feinem Bruder ins Brab gefolgt fei. 


Ich befand mich nach der überftandenen dritten Rüdfallfieber. 
attacke auf der Fahrt zu dem Erholungsbeim Wipapua und blickte 
aus dem offenen Diehwagen hinaus auf die flimmernde Steppe, 
wo Perlhühner und Bracyoögel fichtbar wurden. Ein Schakal 
lief in weiter Entfernung eine ganze Strecde weit neben dem Zuge 
einher. Er hielt die Aunte genau wie ein fchnürender Fuchs und 
hatte anfcheinend eine Sährte aufgenommen; an die regelmäßige 
und ungefährliche Erſcheinung des Zuges war er wohl längft ge- 
wöhnt. Einzig die braungraue Dedenzeichnung drängte den Ge- 
danfen zurüc, daß unfer Altmeifter Reinete fich hierher verirrt 
haben könnte. 


Mpapua wear Sig einer alten deutfchen Viederlaffung, beſaß 
ichöne Bebäude, Gärten, einen Tennisplatz, das befannte Rinder- 
peftjeruminftitut und eine alte Boma, die als weißgetünchte, vier- 
eckige Burg in die fruchtbare Ebene lugte. Oben im Paß faßen 
die gefangenen Engländer, welche man wirklich um die herrlich 
feifche Auft hätte beneiden Fönnen. Bei einem Spaziergang uf 
der breiten Straße, die weiß und flaubig am Rande eines be- 
waldeten Berges hing, ſchreckte ich einige alte Paviane auf. Sie 
hatten an einem völlig verwahrloften, offenbar jeit Jahren ver- 
geſſenen Europäerkicchhof gefeffen. Ich trat das Schlinggewächs 
von einer Steinplatte ab und las die Namen eines Zeutnants und 
Feldwebels, die hier in früheren Kämpfen gegen die Eingeborenen 
gefallen waren. Mußte man fich nicht fchämen? Zwei Vollblut. 
europäer, alfo wie wir Mitglieder der dünngefäten Gerrenkafte, 
Angehörige der hochangejehenen Schugtruppe, einft im Rampfe 
für die Rolonie gefallen, waren vor wenigen Iahren mit böchftem 
Pomp und Ehren beftattet worden — und fchon jet kannte man 
ihre Brabftätte Baum noch, auf der Gundsaffen ihre Votdurft 
verrichteten. In Europa hätte das ja nicht wundern dürfen, aber 
in Afrika, wo ungefähr ein jeder den Namen jedes anderen Fannte 
und wo die Verhältniffe die Weißen einander näberbringen 
müflen... 
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762 ° Das Märchen vom Hahn und vom Lömen 


Wein nächfter Sieberanfall begann mit einer Regenbogenhaut⸗ 
entziindung, deren Befchwerden durch eine allmählid) zunehmende 
Sirnhautreisung verdrängt wurden, Don dem Transport zwiſchen 
urdichtem Nashorngeſtrüpp und von der Bahnfahrt blieb kaum 
etwas in der Erinnerung zurück. Die Delirien gaben gelegentlich 
den Beift für Furze Zeit frei. Dann dauerte es immer eine Weile, 
bis ich) mich zurechtgefunden hatte. Eine Stucmlaterne warf ſpär⸗ 
liches gelbes Aicht auf viele ſchmutzige Riften, die rings um mid) 
enporwuchfen. Zühner Fragten irgendwo in der Vähe. Es mußte 
bald Morgen werden, denn ein Zahn Frähte häufig dicht an 
meinem Kopf. Dabei quälte mid) dann immer wieder das Märchen 
vom Zahn und Löwen, an dem ic) langſam Freude gewann: Der 
Löwe hörte eines Nachts — beide Tiere vernimmt man ja jo oft 
frühmorgens zu gleicher Zeit — den Zahn Frähen. „Nanu“, ſagte 
er, „wer unterſteht ſich denn da, ſich ſo ungebührlich hier aufzu⸗ 
führen” Und er rief die Syäne heran und ſprach: „Geh mel bin 
und erkundige dich, wer jener freche Schreihals ift. Zeige ihm 
diefes Saar vor” — und hierbei riß er fich ein Saar aus dem 
hellen Bauch — „und fage: Der, welcher dir diefes ſchickt, ift der 
unbefiegbare Löwe, der größte Sultan.” — „Ndio bwana mkubwa” 
(„zu Befehl, du Bewaltiger”), ſprach der ftintende Riefentopf 
und trabte davon. Und die Syäne fand den Zahn, zeigte das Zaar 
vor und fagte, der Löwe verbitte fich ein fiir allemal das Schreien. 
Der Zahn aber lachte Iaut auf, ri fich eine Seder aus dem Bauch, 
die länger war als das Aöwenhaar, und überreichte fie feierlich 
der Syäne: „Sage dem Löwen: Der, deffen große Feder du bringſt, 
denkt nicht daran, zu ſchweigen.“ „Oh“, knurrte der Löwe, „den 
wollen wir ſchon klein kriegen!“ Er bog den Schwanz um und 
zupfte ein langes Zaar aus der Guaſte. „Bring ihm dieſes große 
Zaar, das wird ihn kurieren.“ Doch die Syäne brachte eine Flü⸗ 
gelfeder vom ahn zurück. „Donnerwetter“, brüllte der Löwe 
wütend auf, „ift der Burfche frech! Da”, und er riß ein Zaupihaar 
aus der Föniglichen Mähne, „lauf hin und zeige ihm dieſes. Nun 
wird ihm wohl endlicy das Maul geftopft fein. — „Hihihii — 
hoo!“, Frähte Iachend der Jahn, „das ift ja noch) gar nichts.” Dabei 
riß er ſich die längfte Schwanzfeder aus und maß das Zaar daran 
ab; das aber war um drei Schnabellängen kürzer. Da Frähte er gar 
ſehr und fchüttelte das Gefieder vor freudigem Stolz, Das unaus- 
gefetste laute Rrähen Klang dem Löwen allmählich wie böfer John 
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ins Ghr, und er Tonnte Faum die Rückkehr der Syäne abwarten. 
Wie verdugt aber ward der Alte, da er die fchöngefchwungene 
blaue Feder ſah. Vachdenklich ſann er vor ſich bin, fprach den 
ganzen Tag Fein Wort mehr und Taufchte ärgerlich auf den bellen 
Ruf feines Webenbuhlers, dem nun jener ganze Morgen allein 
unterten war. Don diefen Tage ab aber weiß der Löwe, daß ihr 
der Zahn ungeftraft in die Rede fallen darf. 


J 


Heinen für den Gefallenen angenommenen Erſatzboy, Sohn 
eines Dorfälteften und trog — böfe Zungen fagten: wegen — 
jeiner guten Miffionsersiehung vollig unzuverläffig, hatten meine 
Delirien dazu verleitet, ein großes Ding zu dreben. „Sasa wazimu” 
(„Jet iſt er ja glücklich verrückt”), lächelte er den getreuen Tünnes 
an und flieg mit meinem Armeerevolver, Sut, allen erreichbaren 
Stiefeln und Kleidern aus der Bahn. Wie die Polizei fpäter er- 
fuhr, führte der Serrliche dann wochenlang von dem Erlös meiner 
Sachen, die er mit großem Befchrei auf dem Marftplag zu Do, 
doma verfteigert hatte, ein wahres Wonneleben. Vor allen Dingen 
wurde fefle gejeut und wacker gesecht. für die Waffe brachten 
indifche Sandler ihm einige Slafchen europäifchen Alkohols aus 
tiefem Verſteck herbei; uns hatten die geftitulierenden Lügner feit 
mehr als einem Jahre nichts herausgerückt. 

Währenddeſſen lag ich in einem dunklen Verließ und fchrie un- 
haltbar. Sortwährend fchlich ein Neger heran und warf mir einen 
langen Speer in die Augen. Einer löfte den anderen ab, und ftets 
fanden mehrere hintereinander bereit. Mitunter wurde es bei, 
und dann fand plöglic, irgendein bekanntes Geficht wie eine Er⸗ 
fcheinung vor mir und fchaute ſtumm auf mich nieder. Als ich nach 
acht Tagen zu Sinnen Fam, erfuhr ich, daß drei Sofpitalboys 
wund und in die Flucht gefchlagen waren. Troßdem man mic) 
dauernd unter Morphium gehalten, hatte id) wüft getobt, und 
nachts, halb hochgerichtet, immer nur für Sekunden gefchlafen. 
. Dann war id) regelmäßig von den Stichen durch Kopf und Augen 
geweckt worden und hatte auf den Zofpitalboy Iossgehauen, der 
mir gerade wieder einen Kalten Ropfumfchlag machen wollte, Das 
dunkle Verließ bildeten graue, um mein Bett ringsherum aufge- 
hängte Deden, die das Licht abhalten follten; denn jeder Licht- 
frrahl Iöfte verftärkte Schmerzen und Erbrechen aus, Das Salvar- 
11* 
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fan hatte mir mal wieder nicht genugt und den Spirochäten nichte 
gefchabdet: Iegtere wurden am folgenden Tage wieber feftgeftellt. 


In dem Nachbarbett lag ein neuvermählter junger Öffizier. 
Vorgeſtern batte ſich Sieber eingeftellt, geftern wurde Rüdfall 
fieber feftgeftellt und Salvarfan gejprist, heute war er gefund. 
Daneben aber farrten ein paar irre Augen aus einem ausge 
mergelten, bleichen Beficht. Diefer Rompagnieführer hatte fein 
Sieber, das ihn in der Stellung befallen, tagelang geheim gehalten, 
weil er wie die meiften fich fchämte, krank zu fein und große 
Dofen Chinin gefchluct; denn er nahm felbftverftändlic, an, daß 
jenes Sieber nichts weiter als fein zwölfter oder dreisehnter Ma- 
lariganfall während des Seldzugs fei. Dann waren aber nachts 
Lähmungserſcheinungen aufgetreten und Sanitätsträger erſchie— 
nen, die ihn auf ihre Schultern hoben. Außer an chronifcher Hia- 
laria litt er noch an hartnädigem Rücdfallfieber; aud) er vertrug 
das Salvarfan fchlecht. Der geräufchlofe Sofpitalboy öffnete ab 
und zu vorfichtig die Nachbartür, und dam hörten wir das Auf- 
ſchluchzen eines Sterbenden, der fich num endlich feinem Leichtſinn 
opferte. Ich hatte vor langer Zeit dem zweiundzwanzigjährigen 
Elfäffer den ficheren Schwarzwafferfiebertod vorausgefagt, falls 
er nicht äußerft vorfichtig würde. Alles gute Zureden war in den 
Wind gefprochen und auch, nachdem ic) ihn beftrafen Iaffen mußte, 
änderte er ſich nicht: er fchlief ohne Moskitonetz, hielt die vorge 
fchriebene Chininkur nicht ein, trant unabgefochtes Wafjer und 
gab ſich jeder Verfuchung in die Zand. Yun hatte er inzwiſchen 
einer chronifihen Amöbenruhr, der verjchleppten Antyloftomiafis 
und vielen beftigen Wlalariaerfrantungen die legten Kejerve- 
Fräfte feiner Befundheit aufgeopfert. So war dem Schwarzwafler- 
fieber die Arbeit leicht gemacht, das jetzt mit einem kurzen An— 
lauf das morfche Leben zertrünmmerte. Im Binterzimmer aber 
tranken, ſchrien und lachten bis in die fpäte Wacht hinein einige 
Zerren, die felten an der Sront waren und bald im ficheren Be- 
fangenenlager ihr zweckloſes Dafein weiterleben follten. 


Morogoro war eine herrliche Stadt in jeder Beziehung: ſchöne 
Lage, Bahnftation, große Zäufer, Reftaurants, Markt ufw. In ihr 
fammelten fich wie in Tabora, Daresfalam und anderen Zaupt- 
plägen die Samilien der deutfchen STüchtlinge, Srauen und Rinder 
der SrontFämpfer an. Außerdem gab es immer noch Unablömm- 
liche, deren Frauen oft in wohleingehaltener Rangſtufenordnung 
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die vermutete Würde ihres Ehegatten zum Ausdrud zu bringen 
bemüht waren. Sie fpazierten geſchmückt durch die fonnigen Stra- 
ßen der Stadt; ihre eitle eiterteit bewies, daß fie vom Rriege 
bisher wenig gemerkt. Ich faß zum erftenmal feit anderthalb Jah⸗ 
ven wieder vor einem gedeckten Raffeetijch und hatte wie ein ruffi- 
fcher Bauer Angſt davor, das zarte Porzellan auf der fauber ge- 
ſtickten Dede anzufaffen. 

Im Zotel Sailer ftand ein Orcheſtrion, in deffen Spiel ſich oft 
das dumpfe Brüllen eines Löwen einmifchte, der an langer Kette 
im Sof genau fo unruhig auf und ab ging wie die Räfiglöwen 
Europas. Befonders zu Zeiten des Vollmondes und wenn der 
Nachtwind ihm den Geruch der nahe vorbeifahrenden Viehwagen 
zutrieb, wurde er aufgeregt. Kines Tages riß er fich Ios und ver- 
legte einen ſchlafkranken Sanitätsfelöwebel ſchwer. Eine regel- 
rechte Straßenpanik entftand. Der Löwe wurde dann in offener 
Tagd geftredt. : 

Ich follte auf Tichenzema hoch oben in den Ulugurubergen ein 
Erholungsheim einrichten und hatte bis zum’ Abend die breiten 
Rautfchufpflanzungen der bene durchlaufen. Kin freundlicher 
Araber, deſſen Mädchengeſicht ein weicher Vollbart und die ſchmale 
atennafe einen befonderen Reis gaben, verkaufte mir ein Huhn 
und beteuerte in fchönen Worten feine glaubhafte Liebe zu 
Deutfchland. In dem Raſthauſe vor einem Kleinen Süselfegel, auf 
welchem ein Pflansungshaus nebft Zucerfabrif rubten, wurde 

übernachtet. Der geſamte Sabritationsproseß des Zuckers ſpielte 
ſich an Ort und Stelle ab: aus der CHiederung wurde zZuckerrohr 
beraufgetragen, zerftücelt und ausgepreßt, der Saft dann in brei- 
ten Pfannen durch ftufenmweifes Abtochen eingedicdt. Der fertige 
zucker felbft kam als braune Backſteine in den andel. Dom Mor⸗ 
gen bis zum Abend umſummten unzählige Bienen hocherfreut die 
füße Stätte. 

Der Pfad durd) den Mlalipaß wand ſich am murmelnden Bach 
durch eine wundervolle Landſchaft hinauf. Aus hohem Bras lach⸗ 
ten Büfchel goldgelber Blumen. Euphorbien, deren Blattſtellung 
einer Roſette glich, grüßten von den ſpitzen Bergkanten. Tief- 
ſchwarze Stoßvögel, denen weiße Fenſter in den Slügeln und eine 
ſchwarzweiße Schachbrettzeichnung im Schwanzanfag ſaßen, durch. 
fchnitten weich den blauen Aether. Die runden äuſer der Einge⸗ 
borenen waren, wohl mit Rückſicht auf die Regenzeit, ſämtlich 
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on die Zügelköpfe aufgebaut. Sie beftanden aus zwei konzentriſch 
laufenden Wänden: innen wohnte die Familie, im Außenring 
Rleinvieh und Gäſte. 


Von der hochgelegenen Miſſion Marienfelde — Mgeta — blickte 
man in zwei ſcharf eingeſchnittene, ſchluchtartige Täler hinein. 
Ein Bild, wie es der gegenüberliegende Bergrücken darbot, gibt's, 
felbft in größeren Zügen gedacht, wahrfcheinlich in der ganzen 
Welt nicht mehr. Die feltfamften Siguren, hervorgezaubert durch 
verfchiedene Sarbftriche ber Vegetation, waren durcheinanderge⸗ 
wirbelt: braune Vierecke, gelbe lange Bänder, grüne Dreiecke 
uſw. Man dachte unwillkürlich an futuriſtiſche Gemälde. 


Ein freundlicher Bruder hielt beim Lachen ſtets die Zand vor 
den Mund, um eine auffällige, im braunen, goldenen Rahmen des 
ſeidenen Vollbarts ſchwarz erſcheinende Zahnlücke zu verdecken. 
Der Miſſionsleiter Pater Dr. Vogel war bei der Truppe ſehr be- 
liebt, großdentend, vornehm und patriotifch gefinnt. 

Die heiönifchen Bewohner jenes Gebirges ſchließen die Mäd⸗ 
chen nad) Eintritt der Pubertät in die Zütte ein, die fie nie ver- 
Iaffen dürfen. Erſt am Sochzeitstage werden die weithin duften⸗ 
den Sräute in Sreiheit und Glück Iosgelaffen. Man fiebt: Tugend 
und Sauberkeit Laffen fich nicht immer vereinen, 


Die Berberafazien blühten gelb, hauchten einen leifen Duft nad) 
Vanille aus und glichen in der Form unferen Raftanienblüten, 
Märchenhaft fchöne, blaue Schmetterlinge umfchwebten fie in edi- 
gen Slügen. Wenn die ftarken, ſchweren Yebel, welche genau wie 
in der Zeimat fefiftehen konnten, weggezogen wurden, fo erhoben 
fich, fcheinbar mit zadigen Tannen und Zedern beftanden, dunkle 
Bergſpitzen heraus. Ueberall gab es Wafferfälle: Und wenn 
abends die fattgelbe oder blutrote Scheibe der frachellofen Sonne 
verjant, alles fill wurde, und ſtahlblaue Vebel ichlafende Täler 
zu verjchleiern begannen, da mochte man jeden Augenblick füße 
Lieber einer Nachtigall und den bolden Klang alter Kloſterglocken 
erwarten; ſo gern wollte die Sehnſucht in dieſem Landſchaftsbild 
die Seimat wiederfinden. 

Hlan hatte mir in Morogoro viel erzählt von den vortreff- 
lichen Verpflegungsverhältniffen diefer Landfchaft. In Wirklich⸗ 
keit war längſt alles aufgekauft: Mehl, Früchte, Fleiſch nirgends 
zu haben, die Eier taufchte ein „Etappenhengſt“ gegen Salz ein 
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und Tief fie in Daresjalam zu höchften Preifen abſetzen. Wenn 
man fich einer Zütte näherte, Tiefen Weiber und Rinder — faſt 
alfe Männer waren als Träger eingezogen — flin? davon. Wovon 
follten die Erholungsbedürftigen nun leben? 

Ic ging. einem Jungen nach), deffen Lendentuch ein Sajerjchurs 
aus weißem Rindenftoff bildete; er fpielte auf Eiſenſtäben, welche 
iiber ein ausgeböhltes olzſtück geſtemmt waren. Und was würdet 
Ihe wohl gefagt haben, wenn Ihre nun plöslid, einen nacten 
weißen Mann mit feuerrotem Cockenhaar erblidt hättet, der an 
einem raufchenden Sturzbad) die weiche Erde geub? Ich vergaß 
vor Erftaunen fogar die fügen Waldbeeren, die icy mir aus dem 
Barten des Steinhaufes mitgenommen hatte, Da drehte ſich der 
afritanifche Siegfried nach) mir um: e8 war ein Negeralbino, 
weiter nichts. 

Zwifchen zerſprengten Bergtoloffen, auf deren Spigen Rund 
hätten klebten, bligten die offenen Blimmerlager wie große Spie⸗ 
gel in der Sonne auf. 

Als erfier Erholungspatient traf ein abgehadter Rieſe ein, 
deſſen Gladiatorengeſicht olivengrün war infolge ſeiner erſtaun⸗ 
lichen, durch chroniſche Malaria und Amöbenruhr erworbenen 
Blutarmut. Er fror entfetzlich in dem Zöhentlima und verkroch 
fich gern hinter den Petroleumofen, den wir aus dem Wirtfchafts- 
gebäude herausgeholt. Seine tiefen Schmiffe nahmen ſich wie 
blaue Striche aus. Dann Fam ein Politifer, den der Rrieg in der 
Kolonie überrafcht und der nicht allzu laut lachen durfte, weil 
fonft wieder einer der geloderten Schneidezähne ausfallen konnte. 
So hielt er prophylaktiſch, wenn die Pointe eines Wiges heran- 
nahte, die Zohlhand wie ein Fangſieb neben das Kinn. Im übri- 
gen war er ein böfer Peſſimiſt und propheseite das unmittelbare 
ende unferes afrifanifchen Feldzuges: wir alle würden in Riſſaki 
vereinnabmt, die Wefttruppe ertränfe während der Kegenzeit in 
der Ulangaebene, ſoweit fie nicht fchon vorher von der chininfeften 
Malaria aufgerieben fei. Ich ſah mich fchleunigft nad) einem neuen 
Boy um: meine waren ausgeriffen. Diefe verwöhnten Serren 
fcheuten fich vor jenen Bergen ebenfo wie unfere Altwordern vor 
der Schweiz; es war äußerſt langweilig, überdies aber faumäßig 
kalt da oben. Und dann, wo führte die Truppe einen nun noch bin? 
Sudlich der Mittellendbahn gab es doch nur pori tupu: eintönige 
Wildnis. 


168 Vomüfthetifhen Shamgefühl des Tegers 


Meiner Natur liegen abwechſelnde Veränderungen ſehr. So 
trabte id) denn feelenvergnügt dem Hilalipaß wieder zu, welchen 
in jenen Eritifchen Tagen ein einziger Hiann deckte. Dies war ein 
bruſtſchußkranker Veterinäroffizier, unter deffen Obhut anderer- 
jeits noch einige hundert Ochſen und Kühe ‚geftellt waren. Vor 
feiner Brasbanda ftampften im Zweitakt einige Dutzend Weiber, 
wohlausgerichtet, Mais. Sie fangen eine Litanei, während ihre 
langen Brüſte bei jedem Ruck des Körpers zuckten. 

Sn der Morogoro nächftgelegenen Bummipflanzung machten 
‚wir die letzte Pauſe. Sofort entfernte ſich die Zälfte der Leute. 
Sie hatten fich in der Rühle der letzten Wacht erFältet und litten 
en Darmkatarrh. Das Aäfthetifche Schamgefühl des Wegers ift 
ſehr entwidelt; fo gingen fie denn möglichft weit ab. Zwei Slieger 
freuten über der Stadt und wurden von der deutjchen Artillerie 
befchoffen. An uns aber zogen im Bänfetrott — jelbft auf der 
ſchönſten, breiteften Straße laufen die Schwarzen doch immer ihre 
launenhaft gemwundenen Safenpfade aus — viele Träger vorliber, 
deren jeder einen in braune Baumrinde eingewicelten Zuckerhut 
trug: die Branaten eines „Rönigsberg”.Befchüützes, bie über den 
Mlalipaß follten. 


ia. Die Tanne von KRiffakiı 


Die brennende Steppe flammte rot und leuchtete in die Straßen 
Morogoros hinein, wo die einrückende Truppe fich ftaute. In 
diefem Anotenpuntt militärifcher Webfäden trafen wieder zum 
erftenmial einige Rompagnien während des Feldzuges zufammen. 
Mehrere neue Befichter fiellten fich vor mich bin. Die Namen 
kannte ich länsft; fie ſelbſt hatte ich mir ganz anders vorgeftellt. 
Ein knochiger Offizier mit urgemütlichem Spießergeficht nannte 
"aus halbgeöffneten Zähnen feinen Kamen, und meine Seele mußte 
betrübt die Idealgeſtalt mit dem Fühnen Seldenantlig, die ihr die 
Phantafie ob feiner wunderbaren Taten gefchaffen, wieder ins 
Nichts zurüctoßen und ſich dafür mit der Domberrenerfcheinung 
abfinden. Beinahe jeder von uns Fannte alle vom SGörenfagen und 
aus Berichten; fo klein war die große Kolonie. Faſt nie fah der, 
auf deffen perfönliche Befanntfchaft man jahrelang gewartet haben 
mochte und den manchmal ein Zufall ganz unerwartet heranführte, 
fo aus, wie man ihn haben wollte. Indeffen, ich wußte mich zu 
tröften mit den behäbigen GBeneralsgefichtern des Großen Sri 
und dem weifen Ausfpruch des Tanganjifaarabers: „Aus dem 
Duft einer unbefannten Blume follft du nicht auf ihre Beftalt und 
Farbe fchließen, und aus der Kraft des Schreies nicht auf die 
Größe eines Tieres.” 


Vachdem wir die halbe Wacht herumgesodelt, hörte ich endlich, 
ich fei zur Abteilung von Lieberman verfest. Diefe Fonnte ich 
aber nicht finden, und Feiner der vielen Bekannten, welche mit 
ihren fchwatzenden Askaris durchmarfchierten, wußte, daß fie vier 
Stunden weſtlich auf einer Pflanzung lagerte. Als ich mit heißen 
Süßen die Abteilung in der Mittagsglut des nächſten Tages er- 
veichte, ftand fie abmarfchbereit, um in ein Befecht einzugreifen. 
Der mit dem bruſtſchußkranken Veterinäroffisier beſetzte Mlali⸗ 
paß — der Schlüffel zu den Magazinen Riffatis — war nämlich 
Brennpunkt eines heftigen Kampfes geworden. Die Engländer 
hatten bei Tagesgrauen das im Pafmund Tiegende Pflansungs- 
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haus nebft der erwähnten Zuckerfabrik beſetzt. Der anftrengende 
Umfaffungsmarjch trieb uns einen fteilen Berg hinauf und [öfte 
bei mir prompt einen erneuten Rückfall des böfen Siebers aus. 
Wie war ich froh, als wir endlic) auf der Ruppe ausruhten und 
ich den Schüttelfroft im gelben Gras austoben laffen konnte! 


Dann lagen wir neben unferen hart lachenden Maſchinengeweh⸗ 
ren und blicten hinunter auf das Pflanzungsbaus, wo fich rote 
Staubwolken von fortfprengenden Reitern ablöften und an dem bald 
die Zuckerhüte zu erplodieren begannen, welche die geftrige Träger» 
karawane gleich einer frommen Öpferfchar noch rechtzeitig heran- 
getragen. Die Zucerfabrif brannte Tichterloh. Joch über die 
ſpitzen Hllaliberge fliegen die ſchwarzen Silhouetten langer Trä- 
gerkolonnen. Mann für Mann fah man in greifbarer Deutlichkeit 
mitfamt der auf dem Kopf gehaltenen Laft abgeseichnet. Oft 
blickte zwifchen fchwarzen Beinen ein dreiediger Zipfel lichten 
Simmels ducd). 

Währenddeſſen verfchoß unfere 8,8-3entimeter-Ranone ihre 
legte Munition abfichtlich, bevor fie felbft gefprengt wurde. Wir 
vermochten fie ja nicht mehr über die Berge zu tragen. So fang 
fie, angelehnt an die Söhen und den Rückzug der Übrigen deckend, 
ihren Schwanengefang. Das Befecht war verfiummt, der Gegner 
vertrieben. Es wurde fehr dunkel und wir tauten auf. Öben um 
die Regelkuppel des Pflansungshaufes aber Frachten noch immer 
unter fteilen, oft dunfelroten Slammen die Granaten, bald eine 
allein, bald gleichzeitig viele, Dann ſah man auch im blitzenden 
Licht vor der Tür jenes Steinhaufes, deffen wertvolle Rupfer- 
ftiche füdafrifanifche Reiter in dummer Zerſtörungsſucht zerjchla- 
gen batten, wie in bengalifcher Beleuchtung die Umriffe eines 
fchmalen Börpers liegen: ein guter Boy hatte feine Treue be- 
fiegelt. 

An vielen Viehkralen Tiefen wie nun vorüber und an Tithlen 
Söhen, von denen ftille Tannen in ein fchlafendes deutfches Tal 
hinabzuwinken fchienen. Das erz ging uns auf, als dann hinter 
Ribufu auf vielgewundenem, felfigem Pfad der rafche Abftieg zum 
raufchenden Migeta begann. Oft fließen wir auf ein totes Rind, 
das beim Abtrieb der Viehmaſſen vom ſchmalen Weg abgedrängt, 
in eine Erdſpalte gerutfcht und dort fteddengeblieben war wie ein 
Beil. - 
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In Lufumvu lächelten wir: der Oberſt hatte von egbaren Bra 
fern gefprochen. Er behielt ftets feinen nüslichen Optimismus bei. 
Der Kuropäerticchhof aud) diefes Ortes war fehr vernachläſſigt; 
man konnte nicht einmal mehr die Namen der Verfiorbenen ertennen. 

tin hübfcher fchofoladenfarbiger Rnabe hockte am Seuer und 
betrachtete mic) aus großen, verfchleierten Augen. Der erftaunlich 
intelligente Junge war der Sohn eines Sultans und auf Wunſch 
feiner alten Mutter ausgezogen, um zu fehen, ob feine beiden 
Sruder noch lebten. Diefe nämlidy waren Boys, der eine beim 
Hauptmann, der andere bei einem Feldwebel der. elften Aom- 
pagnie, und marfchierten mit der kämpfenden Truppe bin und her. 
So hatte die Wlutter feine Vachricht von ihnen; gar leicht konnten 
fie fchon gefallen fein wie fo viele. War das nicht rührend von 
den Heinen, tapferen Briegsbummler? Diejes Rind wurde nun 
mein Boy, Tief all die fchweren Marſche mit, fchleppte dabei jein 
. Gerät und Pad, hielt ſich für alles verantwortlich, fehimpfte 
unterwegs mit feiner klaren Rnabenftimme die Träger aus, welche 
etwa zurücbleiben wollten, und forgte für alles, wenn wir milde 
im Lagerplag ankamen: für meine SZundehütte, für Waſſer, 
Wäfche des Zerrn, für die Zühner und die unterwegs gemachten 
Blutpräparate. War endlich alle Arbeit fertig und hatte der Zerr 
gegeffen, dann lag er am warmen Seuer und laufchte mit fpigem 
hr, ob er nicht etwa gerufen wärde. Oft fiel er vor Mlattigfeit 
. beinahe um und nickte ein, aber nie habe ich diefes Rind lagen 
hören. Er war das Muſter eines Dieners: fauber, gefchickt, leife, 
feinfühlend, verfchwiegen, hübſch und flink. Ich hatte verfprochen, 
ihn mit nach Deutjchland zu nehmen. Davon fprac er gern; dann 
leuchteten feine Feufchen Bnabenaugen. Aber ich habe ihn auch 
öfters mit todernſtem Geſicht am Seuer ſitzen und grübeln fehen. 
Zockte jegt nicht bei Morogoro eine alte gute Mutter vor der 
Zůutte und quälte fich mit zehrender Sehnſucht um ihre verfcholle- 
nen Söhner Um Rarl, den älteften, um Bilali, den bronsefarbigen, 
fehmalgefichtigen Boy des auptmanns v. Sieberman, und um 
ihren braunen Liebling, den kleinen Ramazan, der nicht wiederge> 
kommen war? 


Im großen Magasin zu Ribambawe wurden Tabat, afrikaniſche 
sZafergrütze und bunter Vregertand unter die Askari verteilt. Kin 
ſchmucker, junger Seuerwerter mit Meinem, ſchwarzen Schnurr⸗ 
bart meldete fich bei dem bleichen Führer und bat um Erlaubnis, 
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jest gemäß Rommandobefehl die hier lagernde alte Munition zu 
jprengen. Sein Reifebegleiter, der bei uns geblieben war, wifchte 
fid) gerade das Monokel, als die außerordentlich ftarte Detonation 
erfolgte, und behauptete freif und feft, jener habe foeben feinen 
Vlamen gerufen, Reiner von uns hatte etwas gehört. Als zöller 
wicht wiederfam, Tief ich zwifchen gelben Bambusbüſchen zu ihm 
suf die von Afche fchwarz gefärbte Höhe. Fin ganzer Ladeftreifen 
war ihm durch die Nierengegend bis ins Zerz getrieben worden. 

Wir warteten, während fchnel unter einem alten Baum fein 
Grab gefchaufelt wurde. Der Kleine Terrier des Toten Hagte und 
winfelte herzerbärmlich, Augte immer wieder nach der in ein Tuch 
gewicelten Leiche feines geliebten Zerrn, wagte aber nicht hinzu⸗ 
laufen, als fürchte er, dann die unabwendbare fchlimmfte Wahr- 
beit anerkennen zu müffen. 


Die breite, fprichwörtlich fruchtbare KRiffafiebene lag zwiichen 
hohen Bergen eingelaffen und trug hauptſächlich Mtama, die 
Vegerbirfe, durch die, viele Elefanten wechjelten. Gerade als wir 
an der neuen Soma anlangten, bekamen wir eine gar ipaßige Ge- 
ſchichte zu hören. Eine Askaripatrouille war mit einem griesgrä— 
migen Elefantenbullen zuſammengeplatzt. Der machte kurzen Pro- 
zeß und verteilte mit dem Rüſſel links und rechts Ohrfeigen. Einer 
ichlug mit fchwerer Öberfieferverlegung, ein zweiter mit einem 
Bruch des Öberarms bin. Erfierer entkam, legterer ftellte fich aus 
Angft oder Berechnung tot. Der graue Rieſe verboffte und fann. 
Dann riß er viele Zweige ab und deckte den Totgeglaubten damit 
zu. „Nach der Yrbeit das Vergnügen”, dachte er wohl, als er nun 
unter Iuftigem Rollen und Bepolter einen wahren Berg von Lo- 
fung neben den allmählich aufatmenden Askari binfegte und dann 
in ruhigen, gleichförmigem Paß abging. Am gleichen Nachmittag 
erſchien ein Löwe auf dem Markte zu Riſſaki, griff ſich einen 
Mann und ſchleppte ihn wer. 

3um Stabe gehörte neben dem Führer und mir aud) die Stabs- 
ente Majuma, welche Ramazan während des Mlarfches auf dem 
aupte trug; fie drückte dann den Kopf an die Bruft, fo daß man 
ven Zals nicht ſah. Wenn wir aber einen Aagerplag gewählt 
hatten und fofort mit frifchgebrochenen Bambusftäben ein runder 
Räfig geſteckt war, quakte fie auf, watfchelte gewichtig bin und 
her und wippte dabei mit dem Schwanze, Sie hielt ihre Kritiken. 
„Anasema tu” („Sie redet nur drauf los“) meinte Bilali. Diefer 
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junge Roch ſowohl wie auch fein Benoffe, der Leibboy Max, wel- 
cher einem Zundsaffen glich und erſt vor Furzem aus einem ge- 
meinen Träger zum hochwohlgeborenen Boy — welche Rriegs- 
Farriere! — emporgerüdt war, hatten unter ihrem ebenfo begab- 
ten wie neroöfen Seren zu leiden. Wie oft börten fie in jenen 
Tagen nach Furzem Entſchluß den Ruf: „Ombasha, lete kiboko!” 
(„Bring die Crilpferdpeitfche‘) und mußten fic) dann lang auf den 
Bauch legen, um die lautgezäblten Schläge zu empfangen. Jeder 
Schlag aber, der nicht vorfchriftsmäßig, d. h. mit rubig geitrech- 
tem Rörper hingenommen ward, galt nach der feiten Gebühren: 
ordnung nicht. Die erften Siebe wurden mit ſtummer Würde 
quittiert; beim fünften Schlag begann man gewöhnlidy zu winfeln, 
beim zehnten brüllte man ſchon laut. Daß aber ohne Prügelftrafe 
eine gute Erziehung der Schwarzen unmöglich, ift, das bezweifelte 
bei uns auch der zahmſte Vegropbile nicht mehr. 

Wir hielten die Straße Oftuluguru, auf der flüchtende Unab- 
ʒömmliche und fette Etappenmaden, oft von einem Stab von Trä- 
gern, Boys, Zühnern und Weibern eingerahmt, anrüdten. Oh, 
wie ergötzten wir uns an dieſem ſchönen Anblick! Ihnen wurden 
hier die überzähligen Laſten gründlichſt abgeknöpft. Wir ſelbſt 
batten das meifte ja ſchon abgegeben oder verloren; als Zelt — 
ein folches gab es bei uns längſt nicht mehr — fungierte die 
Bodendecke. Der Offizier durfte. noch drei, die anderen Europäer 
zwei Aaften beibehalten. 


Wir lagerten unter borfigen Kiefenbäumen hart am weichen 
Yigetafluß, in dem fic die Schwarzen wie die frets wafferlufigen 
Elefanten tummelten. Ich fand bier wie überall, daß das Sauber- 
Feitsbedirfnis unferer Weger — das gilt für Askari und Träger, 
Boys und Bibis in gleichem Maße — muftergültig war. YTadı 
Weften trat ein alleinftehender runder Berg als ein Dickkopf über 
die waagerechte, niedere Horizontale hinaus. Er war ſtändig in 
bläulichen, Teichten Vebeldunft eingetaucht, alfo fehr weit entfernt. 
Wenn ein Slieger Fam, lief alles in den Mtama hinein, wo die 
Schwarzen heimlich ihren Rot abgeſetzt hatten. Diefes äſthetiſche 
Bedürfnis war allzu verſtändlich: die Latrinen, eine böſe Erfin⸗ 
dung der ſtolzen Europäer, liebten ſie ganz und gar nicht. War es 
aber auch denn nicht ſchöner, jedesmal einen neuen, unbenutzten, 
anſtatt jedesmal den gemeinſamen Abort aller zu benutzen? Der 
Ytama bildete alfo eine ſichere, wenn auch unbequeme Slieger- 
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bedung. Aber wo ift das Zweckmäßige mit dem Angenehmen ge- 
paart? 

Durch die Gefechte vor Riſſaki hob der junge Zauptmann 
v. Lieberman zum erflenmal fein Zaupt über das Dunkel eines 
bisherigen Rompasnieleutnants heraus. Er Eonnte nicht fehlafen, 
wenn die uns begleitenden Ratten in feinem Schlaffteob rafchelten, 
und fand dann mitten in der Wacht auf, um fie mit Hilfe der 
Ordonnanzen und Boys zu verfcheuchen. Im Gefecht aber wurde 
er fühl, ſtill überlegend und behielt fid) und andere ſtets in der 
sand. Diele waren fehr nervös; manche Eonnten fich ganz beherr- 
ſchen, andere gar nicht. Diefe waren weder vor noch hinter der 
Front zu brauchen. Oft trieb fie der geringſte Anlaß in unglaub- 
liche Raferei. Dann zitterten die armen Boys vor ihrem lächer- 
lichen Toben, das man in Europa Tropentoller zu nennen beliebt. 
Lieberman war taktifch ſehr begabt, großzügig, Fein guter Rom- 
pagnievater, aber zum Führer großer Sormationen geboren. Das 
grenzenlofe Vertrauen, welches Kuropäer und Askari auf ihn 
fegten und das nicht etwa nur auf feinem unveränderten Waffen- 
glück fußte, war rührend; fein Einfluß auf die Askari war um fo 
verwunderlicher, als er unglaublich fchlecht Rifuabeli ſprach. Sein 
Yrame brachte der Truppe, zu der er kam, fofortigen Gewinn. Er 
galt wohl als der begabtefte Gffizier Lettows; oft bedrückten ihn 
enge Verhältniſſe. 

Ich fah zu, wie Lettow in warmer Freude einen Askari, welcher 
während des Gefechts einen gefangenen Engländer nebft Pferd an- 
brachte, ftehenden Fußes zum Ombaſha beförderte und börte gleich 
darauf den Romapgnieführer furchtbar fluchen: er war nun genötigt, 
diefen neugebadenen Unteroffizier wieder zu verfegen, der nämlich 
als Unbrauchbarfter mit der Beute nach hinten geſchickt worden war. 
Die einmal ausgefprochene Beförderung Fonnte nicht rückgängig 
gemacht werden. Anderfeits aber war der krumme Rekrut als Por- 
gefegter der altgedienten Gaudegen feiner Rompagnie unmöglich. 

Am 8. September 936 gerieten wir beim Anmarfch durch mit 
dicken Waldinfeln durchſetztes Klefantengras in ein erplofionsartig 
einfesendes Gefecht. Ein Teil des Seindes faß für uns unfichtbar 
auf Bäumen, Diele Verwundete Elagten weithin hörbar, Fonnten 
jedoch im wirren Klefantengras oft nicht gefunden werden. Sinter 
mir ſah ich Träger liegen und ihre Munitionskiſten zum Schuge 
gegen die klatſchenden Geſchoſſe vor die Röpfe halten. Dor uns 
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ſtöhnte einer heran. Zu meiner großen Ueberraſchung erfchien Fein 
weißes oder fchwarzes, fondern ein gelbes Beficht im Elefanten⸗ 
gras. Ich bielt den Mann erft für einen Inder. Aber er ſprach 
deutfch, und zwar recht deutlich: „Pefchiffen, Mönfch, peichiffen, 
Monſch, Schuß in Arſch.“ — „Sind Sie ein Deutfcherr” — „Tirfi, 
Türki, Türki, Mönſch!“ Er fagte Mönfch fratt Menſch und P ſtatt 
B. Der ſyriſche Türke Aweida war als Freiwilliger in die j. Feld⸗ 
kompagnie eingetreten und fprach glänzend Rifucheli, das zum 
Verftändnis mit Deutfchen und Schwarzen vorzüglic, geeignet 
wer. Dom Deutfchen hatte er wie einft der polnifche Rekrut nur 
wenig und vor allem die Träftigen Zieblingsworte aus der Lim- 
gangsſprache des Krieges gelernt. Ein Baumſchütze ſtörte uns in 
der Wundverforgung; wir drücdten gehorfam den Bauch an die 
Erde. In diefer Aunftpaufe kam heilige Erleuchtung über Aweida: 
er redete mich von jegt ab in ungebührlich hohem Titel an. Man 
mußte ſich erkenntlich zeigen: „Ich habe in der Labekiſte etwas 
Rognak. Da Sie aber Türke find, werden Sie wohl feinen Alkohol 
mögen.” — „Öb, grouße Nummr, grouße Nummr“, ſchrie er Hoch" 
begeiftert auf. 

Es herrſchte feit längerer Zeit Verbandmittellnsppheit. Den 
vielen heutigen Verwundeten auch nur einen guten Votverband 
anzulegen, war daher. unmöglich. Ich erhielt Befehl, die englifchen 
Schwerverwundeten zum Gegner zu bringen und diefen ein ge- 
meinfames Abfuchen des von Löwen heimgefuchten Befechtsfeldes 
anzubieten, da es für beide Teile, insbefondere für die zurückge⸗ 
worfenen Engländer, bei der dunklen Yacht unmöglich war, in dem 
viele Mieter hohen Elefantengras Tote und Verwundete zu bergen. 
Die englifchen Verwundeten baten flebentlich, fie bis zur Genefung 
in der Sand deutfcher Werste zu belaffen. Sie erhielten eine er- 
beutete Zigarette und mußten fid) durch Wort und Sandfchlag zur 
Entbaltung jeglicher Seindfeligkeiten für die Dauer des Krieges 
verpflichten. Dann fchritt id) vor den ſchwankenden Tragbahren 
die Straße hinauf. Der Zimmel war bewölkt, und unfere ſchwache 
Funzel leuchtete als zuckendes Slämmchen wie eine ewige Lampe in 
die ftille Dunkelheit. Rurz vor unferer Stellung kniete links des 
Weges, wenige Schritte entfernt, unter einem Baum ein Askari, 
der feharf zum Feind binauszufpähen fchien. Öffenbar ein Vorpoften. 
Ich rief ihn an. Reine Antwort. Da sing Ich hin: er war fleif und 
Balt. Lautlos blieb die Stille, nur die Brillen zirpten und die Trag- 
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bahren Enarrten in regelmäßigen Takt. Die Strafe begann ſich zu 
krümmen, um aus flachem Hltamagtelände in dichten Buſch hineinzu- 
kriechen. Da rufen an einer Rurve plößlicd, zwei Stimmen: „Halt! 
Who goes therer” Wir fteben. Erſt treten zwei, dann acht Europäer 
vechts aus dem Buſch. Ich fage, wer ich bin, und frage nach dem 
nächften Offizier. Einer von ihnen entfernt ſich. Die Anfchnall- 
fporen an den Süßen erſcheinen mir geradezu lächerlich Tang: mit 
denen werden fie fich jchön im KElefantengras verheödert haben! 
Die Engländer find fprechluftig und durch das heutige Gefecht fehr 
demoralifiert. „A terrible fighting.” Die Verwundeten fingen über- 
fchwenglich das Lob der Deutfchen. Ein Major erfcheint. Ich teile 
ihm mit, daß die Derwundeten nur mit der Bedingung paffiver 
Yeutralität übergeben feier. „Yes, the war is over for them.” 
Während fie abtransportiert werden, treten mehrere Öffiziere aus 
dem Busch auf die Straße heraus. Der eine macht eine edige Mel— 
dung. Mit ihm Kommt eine fette Bulldogge — die einzige mir 
unfympathifche Sunderaffe — und ftößt mit dem breiten Sang 
gegen meine ssand. Ein großer Oberleutnant mit gefunden Bauern⸗ 
geficht kommt herbei und erzählt, daß er fünf Jahre in Berlin als 
Raufmann tätig gemwefen fei. Er berlinert ſtark: „Es is ja jeradezu 
jemein, wie Sie bier leben müffen. Die janze Welt weiß, wie 
tapfer Sie fich jefchlagen haben. Ya, in acht Tagen haben wir Sie 
ja, und dann wollen wir jute Sreunde fein.” Ganz wie zufällig 
fragt er, welcdyer Abteilung ic) angehöre. Freundlich Lächle ich ihm 
zu: „Davon haben wir ja überhaupt noch nicht gefprochen. Es ift 
auch Vebenfache.” Er fpricht von der Rriegserflärung Rumäniens, 
und wieder ſchwimmt in die barmlofe Unterhaltung die neugierige 
Stage: „Bei welcher Rompasnie find Sie noch?” — „Ic ſchwebe 
“in der Luft und werde hin, und bergefchidt.” Er wurde mir un- 
bequem, und ich wollte ihn loswerden: „Sie find doc) ficher Fein 
Engländer, Sie fehen ja aus wie ein Bur.“ Prompt verjchwand 
er, denn das vertrug Feiner won ihnen. Er wollte mid, offenbar 
ausborchen, hielt mid) vielleicht auch nicht für einen Arzt, denn 
er untersuchte meine Achſelſtücke und faßte fie an. 

Als nach zwei Stunden. — der Gegner war alfo bis zur nächften 
Weafferftelle surückgeflutet — zwei Aerzte erfchienen, die mit mir 
das GBefechtsfeld abfuchen follten, zahlte id) mit gleicher Münze 
und ließ mir vom Sührer die ausdrückliche Verficherung abgeben, 
daß fie auch wirklich Aerzte feien. 
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Wir mußten noch auf irgend etwas warten. Die Unterhaltung 
ſtockte. In einem am Wegrand ausgehauenen albkreis ſtanden 
ſechzehn Pferde, die todſicher tſetſekrank waren. „ein“, meinten 
fie, „kein Sal. Doch wir haben Pferdefterbe.” Ich erzählte, daß 
wir geflern fechsundswanzig Pferde erbeutet und ich bei allen die 
Teppanofomen mikroſkopiſch feftgeftellt habe. „Ob, ein Mikroſkop 
befigen wir nicht.” 

Besen Mitternacht endlid) fchritten wir zum Abſuchen des Ge⸗ 
fechtsgeländes. Der Mond hatte inzwiſchen die Wolken verdrängt 
und beleuchtete hell die Landſchaft. An der Straße vor unſerer 
Stellung bemerkten wir Gruppen von Uenſchen. Ich sing etwas 
vor den ersten und fab, daß tote Engländer zufammengetragen 
waren, denen fäntlich die für uns wertvollen Stiefel und Öber- 
Heider fehlten. Zin wohl zwei Mieter großer, rothaariger Öber- 
leutnant, deffen Ianger Körper drei Schußverlegungen aufwies, 
trug nur noch die unbrauchbar gewordene Zofe. Von einem feiner 
nadten Süße nahm ich fchleunigft einen Anfchnalliporen weg. Die 
Askari hatten, als fie mich fo unverhofft herannahen faben, wohl 
Bewiffensbiffe befommen und aus Angft, beftraft zu werden, in 
unüberlegtem Mißgriff fchnell verfucht, gutzumachen. Den eng- 
lifchen Aerzten war gottlob der tragifomifche Akt entgangen. Sie 
bewiefen übrigens volles Verftändnis für die durd) zwingende Yot 
gerechtfertigte Wegnahme der Bekleidung, weldye die beutefreudi- 
gen Schwarzen trotz aller Verbote in gefchicktefter Weife ſich zu 
verfchaffen wußten. Wir fehritten ſtumm neben dem Leichenzug 
einher. Die blutigen Toten wurden auf die weiche, im Mondlicht 
weißlich blinkende Landſtraße gelegt. Die Pferde waren verſchwun⸗ 
den. Auf dem Rückmarſch ertönte links über mir ein leiſer Pfiff; 
erti jest ſah ich eine primitive Leiter an einem Baum ſtehen und 
von oben einen Mann herunterblicken. 

Ramazan lag ſchlafend vor meinen aufgeſpannten Moskitonetz. 
Der arme Sunge tat mir fo leid; er ſchlief in der Körperhaltung 
fowie mit der Seftigfeit des Rindes und hatte die Beine an den 
Leib gezogen, weil für ihn die Nachtkühle empfindlich war. Ich 
weckte und lobte ihn: er folle zu Bilali fchlafen gehen und hätte 
nicht zu warten brauchen. Er verftand nichts, fchaute mich aus 
großen, verfchlafenen Augen an und taumelte fort. Lieberman 
wurde wach und rief: „Wiffen Sie das Wenefter Rumänien hat 
20 000 Rriegsgefangene an uns verloren.” 
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Das Gefecht vor Duthumi zog ſich durch Rautichuf, Baum⸗ 
wolle, Mtama, Buſch, Elefantengras und ſchmale Striche hohen 
Waldes dahin. Der Weg zu der weit hinten gelegenen Verwun⸗ 
detenfammelftelle führte in eckigem Zickzack durch zwei Mleter hohes, 
hartes Gras. Diefen Pfad hatten wir durchgeſchlagen und durch, 
getreten und mit Brasfähnchen gekennzeichnet. Einzeln nad, hinten 
gefchieften Schwervermundeten gaben wir ftets einen Askari zum 
Schutz befonders auch gegen Raubtiere mit. Plösglich erflang in 
unferem Rüden, am MWigetafluß, Mafchinengewehrfeuer, was be- 
deutete, daß wir nunmehr eingefchloffen, vom Waffer und unjeren 
rücwärtigen Verbindungen abgefchnitten waren. Ein Befehl Fam, 
und wir liefen dorthin, aber auf halbem Wege erwartete uns an 
einer Zütte, über die grüne Papajen dünne Schatten warfen, jchon 
wieder ein GBegenbefehl: Zurüc! Marſch! Einige Askari aus der 
Rompasnie des allzeit fo wohlgemuten „Raifers Barbarofja” 
hatten an dem Brückenkopf Befpenfter gefehen und tränfendes 
Wild im albdunkel für Feinde angefjprochen. Die Befchichte trug 
ihm einen fcharfen Anpfiff von Lettow ein, der indeſſen bald 
wieder wettgemacht und vergeben ward. Kin hellichtes, hochrotes 
Slammenmeer trennte uns vom Gegner, der wieder mal mit un- 
geheurer Uebermacht auf den Zöhen ftand, aber in den leisten 
Tagen allzu böfe Schläge erlitten hatte. Wir Iöften uns von ihm 
und marfchierten füdwärts, wie wir wähnten, zu dem drei Tage- 
märjche entfernten KRufidji. Gleich am Wigetafluß aber fchon ver- 
ankerte fich Lettow in zäher Energie und hielt den Gegner nod) 
monatelang an diefem wichtigen Punkte auf. Wir lagen jest im 
jungfräulichen Buſch. 

Die Abteilung Lieberman faß vorne an beiden Seiten des 
Sluffes und hatte zunächft alles auszubaden. Wir beide, Liebermann 
und ich, lagerten unter einem Fleinen Bäumchen und fuhren all- 
nächtlich auf, wenn der Gegner, wie in fprunghafter Laune, einen 
Feuerüberfall verfuchte. Am erften Wlorgen, lange vor Sonnen. 
aufgang, hörte ich ein fehnarrendes Grammophon und gedachte ſo⸗ 
fort eines Gutsaufentbaltes in der Mark, wo mid, eines Vachts 
eine zarte Muſik: „Stille Wacht, heilige Wacht”, gewect und id) 
zuerfi an Sput hatte glauben wollen; es war jedoch nur der mir 
bis dazumal gänzlich unbekannte Mufitweder gewefen, der mic) 
zum Anftand rief. Die heutige Grammophonnummer, welche in 
luſtigem Geswitfcher endete, durfte ich wohl den feltfamften Balz- 


Ein feltfamer Balsggefang 179 


geſang eines Vogels nennen, der je mein Ohr berührt bat. Diefe 
Muſik wedte uns nun allmorgens und ward allmählid) dem In- 
ventar des Stabes zugesählt, genau wie Majuma, die fchwanz- 
wadelnde Stabsente, und genau wie Mag, der Boy mit dem 
sSundsaffengeficht, welcher mit den Sultansföhnen hinter einem 
roten Termitenhaufen haufte. 


Zum Wigeta, der hier tief und fchmal war, führten breite Wild- 
wechfel und eine ganze Allee riefiger Klefantenfährten. Wir fifch- 
ten die Welfe aus dem Fluß, den ein ſchmaler Baleriewaldfaum 
umfchattete. Man durfte aus dem dreiften Benehmen der zahl- 
reichen Zömwen entnehmen, daß fie fich bier bisher als wahre 
Rönige gefühlt hatten. Rein Wunder; wir faßen ja im Wildfchug- 
gebiet. Die Rameraden eines benachbarten Lagers wagten nicht, 
nachts ohne Bewehr zu ihrem einige Meter entfernten Abort zu 
gehen: die Löwen umbrüllten die Brasbanden und fchlichen. zwi- 


fchen ihnen durch. 


„Barbaroſſa“ fand im — und lauerte. Als die Rnallerei 
zu Ende war, flürmten Europäer und Askari vor und fielen über 
die Proviantkiſten eines erbeuteten Wagens ber. Sei, mit welcher 
Wolluft wühlten da die Askari in den vielen Kleinen Tins: die 
Beute war ja vogelfrei. Der Rotbart machte einige Schritte zur 
Straße. Seine Singer ftrichen durch den gewaltigen, fuchsroten 
Vollbart: „Alkohol?“ „Vrein, Serr Öberleutnant.“ „Rebrt marſch!“ 
Was bedeuteten feiner erpichten Kehle, die nun fchon feit Wlonaten 
fi) Fafteien mußte, die labbrigen Sams oder Ronfelt? Daraus 
machte er fich ebenfo wenig wie der Fuchs aus Rartoffeln. 


Die Beobachtung übrigens, daß fäntliche ausgefprochenen AlFo- 
holverehrer entgegen allen Propheseiungen und Erwartungen in 
der aufgeswungenen, langen Zeit völliger Entſagung fic) in Be- 
fecht, Gefundheit, Stimmung glänzend hielten, ganz und gar nicht 
mit ben Verven zufammenflappten, wurde für uns zu einer ebenfo 
erfreulichen wie überrafchenden Erfahrung. Aber der Rrieg ift ja 
der Vater aller Ueberrafchungen. Erftaunlich geradesu war die 
ſtarke Zahl guter Soldaten unter den Bacchusjüngeen. Vielleicht 
mag als Erklärung hierzu der Sinmweis erlaubt fein, daß am 
Yequator gern und ungeftraft wohl nur der tief ins Blas fchauen 
darf, dem das Bewußtſein feiner Vollwertigkeit dazu den An- 
trieb gibt. 
12° 
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Obſchon die Tropen an ſich und befonders unfer astetifches 
Rriegerleben nüchtern und großzügig machen mußten, bewiefen 
doch oft Feine Zufälligkeiten, wie fehr wir Mienfchen blieben. Die 
betannte Kitelfeit des Infanteriften auf feine Reitkunft führte 
zwei Offiziere, welche in den Beſitz erbeuteter Pferde gelangt 
waren, eng zufammen. Iegendwoher hatten fie hohe gelbe Schutz- 
truppenftiefel aufgetrieben, und es war ein Staat, wenn die bei- 
den, um einen 300 Schritt entfernten, in einer Erdrinne haufenden 
Seren zu befuchen, auffaßen und im Zochgefühl vitterlicher Männ⸗ 
lichkeit mit Elierenden Sporen paradierten. — Nein Brauner war 
nur drei Tage in meinem Befitz; er fchien trotz der ſtarken Tfetje- 
infeftion noch ganz Fräftig. Eines Wlorgens jedoch brachte mir 
traurig der Mlaultierasfari die Zügel an: „Farazi amekufa”, „Das 
Pferd ift geftorben, Zerr.“ Am vorhergehenden Tage hatte ich es 
noch geritten. 


ein Telegramm aus Nauen verlich uns die Kifernen Kreuze. 
Diejenigen ). Rlaffe waren fehr ſpärlich gefät und entfielen auf 
verhältnismäßig viele Unteroffiziere. Wer drüben damals zu 
einer Auszeichnung eingegeben wurde, der hatte fie wirklich aud) 
verdient. 

Das Liegen im Regen und aufgeweichten, roten Lehm weckte 
den leifen Schlummer meiner chronifchen Dysenterie mal wieder 
auf. Tagelang fortgejetste Emetinſpritzen vermochten ihren Un⸗ 
mut diesmal nicht zu befänftigen. So trug man mich denn gleich- 
zeitig mit fünf anderen Darmfollegen in den eine Stunde zurück- 
liegenden Zauptverbandplatz. 


45. Aus dem Buſch — inBeun Buſch 


Der Sauptverbandplag umfaßte mehrere im Buſch zerſtreute 
Sütten, in denen Brasbetten wie Tifche fein ausgerichtet neben- 
einander ftanden. Bettzeug oder Aehnliches gab's natlirlich lange 
nicht mehr. Teder Europäer fchmücte fein Lager mit dem, was er 
batte. ur Wolldeden wurden ibm nötigenfalls geliefert. 

In der Steppe brannte es bald links, bald rechts der Straße. 
Trotzdem verzog fich das Wild Feineswegs, Rings um unfere 
Banda waren fo viele alte Klefantenfährten, die fid) teilweife zehn 
Zentimeter und mehr in den Boden hineinfenkten, daß die Zwifchen- 
wände tleich Reibeiſenzacken vorftanden und das Beben befonders 
abends ungemein erjchwerten. Die Leoparden hatten Paarzeit. 
Eines Nachts fchredte uns grunzendes Knurren und Bepolter auf. 
ein Pärchen der ebenfo mordluftigen, heimtüdifchen, wie in al 
ihren federnden Bewegungen fo bewundernswert behenden Broß- 
Katzen war bier zu geräufchvollem Liebesfpiel zufammengefommen. 
Der Träger „Funga nyuki” („Bienenftod”) ſtieß in die neben 
feinem Lager unter der Afche verdedite Blut — vorforgliche Sar- 
bige unterhalten zum Schug gegen Raubtiere während der ganzen 
Yacht brennende Feuer —, daß rote Funken emporfprübten, und 
warf mit Erdſchollen nach den Tieren, Beübte Negerhände bauten 
am kommenden Morgen aus armdiden Stangen eine große Räfig- 
falle. Das Befcheide einer Wildſau holte fich in der nächften Wacht 
der Leopard bereitwillig heraus und überließ uns freundlichft 
feinen Singerabdrud: die breite Prankenfährte deutete auf ein 
Starkes Tier, Unfere Salltüre aber hatte verfagt, und der wilde 
Räuber hielt weitere Befuche für überflüffig. 

Don früheren Dysenterierüdfällen hatte ich mich immer ſchnell 
erholen Können. Test aber, nad) dem rüden Rückfallfieber, blieb 
ich befchämend fchlapp. Wie follte man fich aber auch von Zirſe⸗ 
breifuppen aufrappeln Eönnen? Milch gab’s keinen Tropfen, Alko⸗ 
bol und andere frärkende Mittel waren nicht vorbanden. Den ein- 
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zigen Leckerbiſſen bildeten täglich zwei Würfel Schokoladenpulver, 
mit denen man ſich ein heißes Getränk bereiten ließ; ſie ſtammten 
aus dem Zilfsfchiff. 

Die Weafjerarmut da hinten zwang zu Kinfchräntungen. Wir 
verfchafften uns das unentbehrliche Element jetzt aus mehreren bis 
fechs Mieter tiefen Sandlöchern. In ihrer Vähe hielten ſich Perl- 
hühner auf, denen wir mit Sallen nachftellten. Diefe ftanden in 
fchmalen, durch das hohe Bras gefchlagenen Gängen, welche mit 
Mais beftreut waren. Bei einer Kevifion der Schlingen ver- 
nahmen wir Rafcheln und fahen alme wadeln. Als ich heranging, 
fauchte es drohend aus einem undurchfichtigen Geftrüpp. Die 
Träger fuhren ängftlich zurück und waren nicht mehr heranzu- 
Eriegen. „Gert, geh ja fort; das ift eine böfe Schlange, die did) 
anfpringen will.” Als bald ein Slieger — wohl verfehentlich — 
Bomben auf den Verbandplat warf, blieben die geliebten Perl 
bübner vergrämt. 

Vlachmittags zwifchen vier und fünf Uhr, wenn die Schatten 
der Bäume fich reckten, erfchien zahlreiches Schwarzwild an den 
Sublen. Der Stabsarzt nahm mich zu einem Pirfchgang mit, 
Schon nach fünfzehn Minuten ſah ich mich einem Schwarsfittel- 
paar gegenüber, das fat mit Tuchfühlung zuſammenſtand und 
fcharf ficherte. Ich war vor Schwäche unficher und fchoß vorbei; 
fie flüchteten nad) verfchiedenen Richtungen. Wein Partner trennte 
ſich nun von mir, id) machte einen großen Bogen. Nach einer 
kurzen Weile vernahm ich lautes Brechen und Aniden, als wenn 
viele Kleine Aefte abgebrochen würden. Und fchon fah ich von links 
den Stabsarst mir Zeichen machen, die zur Vorfiht mahnten: 
feine beiden Säufte fuhren immer wieder vom Mund in weitem 
Bogen nach unten. Ich verftand nicht ganz, was er wollte. Immer- 
bin: da mufite etwas Befonderes los fein. Neugierig pirfchte ich 
beran und dachte ein Kudel Antilopen vorzufinden. Da fehe ich 
auf einmal durch eine Gedenöffnung auf fünfzig Schritt einen 
grauen Rieſenkörper feft an dickes Buſchwerk herangedrängt: der 
erſte Elefant, den ich in freier Wildbahn fchaute, ftand wor mir. 
Er war beim Xefen und hatte uns mit feinen fchlechten Lichtern 
nicht gefeben. Unter gutem Wind iſt es leicht, an den Elefanten, 
deffen Windfang und Behör vorzüglid, find, heranzufommen, Das 
gewaltige Tier Fam mir vor wie aus einer fremden Welt verfetzt 
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und paßte gar nicht jo recht hier herein in das Grasland und den 
niederen Buſch. Der ganze plumpe Rörper zeigte Feine Spur 
irgendwelchen Lebens, nur vorn der raſtlos tätige Rüſſel und 
hinten das verhältnismäßig winzige Ferkelſchwänzchen blieben 
unausgefegt in Bewegung. Dann fah ich nod) zwei andere am 
Stangenbuſch ftehen; der nächte war nur vierzig Bänge entfernt. 
Auch fie wußten nichts von uns. Drei von ihnen bejaßen große 
Stoßzähne, der vierte nur noch) einen Stumpf; die Zähne brechen 
verhältnismäßig leicht ab. Ringsumber lagen viele Bäumchen wie 
Streichhölzer umgefnidt. 

Wir flüfterten, ob wir jchießen follten. Wiein Jagdgefährte 
führte nur eine Büchſe geringen Ralibers, id) eine Schrotfprige. 
Außerdem war die Erlaubnis zum Abſchuß des bald darauf zwecks 
Ausnutzung des unentbehrlichen Fettes freigegebenen Tieres vom 
Gouverneur noch nicht erteilt. Das alles beſprachen wir leiſe und 
kamen dann bis auf zwanzig Schritt heran, ohne daß die äfenden 
Tiere ficherten. Die riefigen Ohren hingen an ihnen wie gewaltige 
Rapuzen, wurden gleich Schultern hochgesogen und geſenkt. Ge⸗ 
mäß Vereinbarung fchoß ich dann die Slinte ab; wir wollten jehen, 
in welcher Weife ihnen der Anall des Schuffes imponierte. Wie 
auf Rommando flüchteten alle gleichzeitig, im Nu waren fie fort; 
man ſah den letzten der fliehenden Aoloffe im Abgehen das Minia- 
turſchwänzchen Iebhaft ringeln. Ich glaubte fie ſchon Tängft außer 
Sichtweite — Elefanten laufen ſchnell —, da tauchten fie einige 
hundert Gänge zur Rechten an einem Buſchwinkel wieder auf; 
unglaublich weich und unhörbar, wie auf dickem Teppich, liefen die 
Riefenfäulen auf ihrem hohen Settpolfter. 

3äume und Boden begannen fich mit frifcheftem Maiengrün 
zu fchmücen auf die Furzen Schauer der fog. Hlangoblütenregen 
hin, welche die Natur als. befonderes Befchen? mitten in der 
Trodenzeit auf die durftende Erde gießt. Wie durch Zauberjpruch 
änderte fi) im Nu das ganze Bild, überall richtete fich neues 
Leben auf, und mit einem Male riefen wieder viele fchöne Sing- 
vögelftfimmen aus dem duftenden Brün. Ich jedoch fühlte mid, am 
Tage der Entlaffung aus dem Sauptverbandplag erneut unwohl. 
Kaum war ich bei meiner Abteilung angelangt, als die Tempera 
tur hochfprang. Das Blutpräparat Teste dem Auge Zahlreiche 
Spirochäten vor: der zehnte Rückfallfieberanfall. Das typifche 
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Ropf- und Augenftechen quälte von neuem, und mit boppeljeitiger 
Ischias verbanden ſich Belenkfchmerzen. Vor dem rechten Auge 
waren Vebelfloden. Zucdungen der Oberarmmuskulatur machten 
das Schreiben ganz unmöglich. Der &efchwächte Darmkanal ant- 
wortete auf diefe neue Prüfung des Rörpers mit heftigen Durch⸗ 
fällen. Das Mikroſkop fand Feine Amöben, führte aber dafür eine 
unheimliche Menge ſich wild tummelnder und fchlängelnder Exem⸗ 
plare einer die Dysenterieamöbe faft immer begleitenden Beißel- 
tierchengruppe vor. Eine einzige Emetinſpritze fegte fie fat alle 
augenbliclich weg. Mit Sublimatinjeftionen wurde dann das 
Rückfallfieber betämpft. Salvarfan vertrug ich nicht, aud) hätte 
es ja nichts genügt. 

Der Visefeldwebel Zigmann, ein Pflanzungsbefitzer und mutiger 
Jäger, hatte ganz nahe dem Verbandplatz zwei Elefanten ge- 
ſchoſſen, deren Sleifchmaffen man nun aufteilte, während das tiber- 
aus fchmadhafte Fett — es erinnert an Schweineſchmalz — in 
großen Petroleumtins ausgelaffen wurde. Er erzählte, während 
wir zufammen zu unferer Abteilung vormarfcjierten, von feinen 
Tagderlebniffen. Einmal wurde er nachts auf dem Mlangajee von 
zwei großen Krofodilen angenommen, die ſogar ins Boot hinein- 
kommen wollten; nachdem er ſich verfchoffen, ließ er dem nächften 
Ungebeuer mit aller Macht das Ruder in den gewaltigen Rachen, 
das ſich der Befizer des Bootes nachher als Andenken ausbat. 
Im Gelände von Taveta erlegte er mittags zwölf Uhr mit vier 
Schuß drei Aöwen auf zehn Schritt. Auf feiner erſten Spreng- 
patronille fie er mit einem Nashorn zuſammen, das auf den 
Schuß regungslos zuſammenbrach und dann plöslich auf Vimmer- 
wiederfehen verfchwand. Solch feltfame Grlebniſſe hatten viele. 
„Ja, ja”, meinte er, „nichts ift unmöglich, aber es kommt ftets 
darauf an, wer es erzählt und wen es erzählt wird.” Wir fchritten 
an der Ganbigenbatterie vorbei, wo das mit dem Blockadebrecher 
aus Dentfchland mitgefandte Grammophon den neueften Schlager: 
„Warum figt de denn fo traurig uff de Banke“ vorquäkte, und 
trafen dann beim Abteilungsführer gleichzeitig mit der traurigen 
Nachricht ein, daß in der Wähe der Rüfte etwa J000 Zilfsſchiff⸗ 
laften dem Begner in die Zände gefallen ſeien. Natürlich fluchten 
wir — wer Könnte einem das je verbieten — über verjpäteten 
und flodensden Abtransport. 
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In der legten Wacht, die ich zu Riderengwa am Mgetafluß ver- 
brachte, hörte ic) im Zalbſchlaf ſcharren und glaubte auch), un⸗ 
ruhige Schläfer ihre Pläge wechjeln zu fchen. Dann ward ich gan 
wach und hatte die Singer an der Stien: entfet fühlte ich einen 
dichtgefäten, bläschenartigen Ausjchlag, der den ganzen glattraſier⸗ 
ten Kopf überzog. Und jetzt, ſowie ich mich bewegte, begann dieſer 
Ausſchlag plötzlich zu beißen und ſich zu regen; am ganzen Rörper 
lief und iniff es. Ein Zeer wimmelnder Tierchen rannte über 
meinen Leib und zwickte mich mit fcharfen Zangen. Das waren 
wieder mal die böfen Siafu, die räuberijchen Warderameifen. 
„Ramazan, upesi njoo!” („„Ramazan, komm fchnelli”) Die älteren 
Boys weten den Rnaben aus dem feften Ainderfchlaf. Ihm 
halfen Askari, die vor der heranziehenden Räuberkolonne gerade 
rechtzeitig einen Platzwechſel vorgenommen. Zunächft warfen fie 
glimmende Rohlen und heiße Aſche um mein Lager. Dann vaffte 
Ramasan das Moskitonetz body und leuchtete berein auf mein 
Braslager, auf dem ich fand und über das unzählige ſchwarze Be- 
fellen Erochen. In Angft vor dem gefürchteten GBlement gerieten 
fie jetzt in wilde Bewegung. Ic) 308 ‚mich fchleunisft fplitternadt 
aus und ließ mir die verhakten Peiniger vom ganzen Körper 
ablefen, während die im Schlummer gefiörten Sarbigen den 
zeereszug der verhaßten Umeifen, der fich als langes, ſchwarzes, 
ſchmales Band abzeichnete, mit Feuer erfolgreich befämpften und 
serrifjen. 

Diefe gefährlichen Zangenträger haben ſchon manchem, während 
er füß träumte, die Schubfohlen hinterliftig aufgefreffen. Werden 
fie in die Sonne gelegt, fo fieht man die fonft fehr flinten Ban⸗ 
diten fofort erlahmen und nad) wenigen Minuten frerben. 


* 


Seit Tagesanbruch ſtapfte ich an der Spitze meiner Barawane 
bei großer Zitze über den hartgebackenen Pfad, der wie ein ſchma⸗ 
les, gewundenes Rabel durch das Meer einer öden Baumſteppe 
nach Beho⸗Beho gelegt iſt. In dieſem an Salzquellen reichen, 
überaus trockenen Wildſchongebiet verweſten die Leichname oft 
erſt während der Regenzeit. Zahlreiche mumifizierte Eſel lagen denn 
auch rechts und links des Weges. In dem ſüdlich Beho⸗Beho ge⸗ 
legenen Takalalaſee, auf den von rechts langgeſtreckte Berge herab⸗ 
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ſahen, tummelten fid) zahlreiche Nilpferde. Die gewaltigen Tiere, 
deren Kopf allein fchwerer ift als das Bewicht von zwei ſtarken 
Männern, bewohnten aljo einen Fleinen, ifolierten Binnenſee. 
Diele blieben mehrere Minuten unter Waffer und ftediten dann 
die laut puftende und ſpritzende Vaſe durch den Wafferfpiegel, um 
die Auft der Zungen zu wechfeln. Wir liebten die grunzenden 
Schwimmer fehr, denn fie verforgten uns, wenn immer der Rriegs- 
pfad eine Abteilung in ihre Wähe brachte, mit fchmadhaften 
Schmalz. Aus ihrer dien Zaut fehnitt man die biegfamen, von 
den Sarbigen oft mit banger Ehrfurcht betrachteten Deitfchen. 

Auf einmal änderte ſich das Landichaftsbild: viele fchwere, 
faftige, grüne Pflanzen ftellten fich neben den Weg, grellbunte 
Vögel flatterten in gefchäftiger Sreude unruhig umher, und dann 
winkte überrafchend zwifchen zwei grünen Polftern ein blaugligern- 
des Band herüber: der breite Rufisjifluß, auf deſſen Mündungs⸗ 
fand unfere „Rönigsberg” ruht. Kine von der Truppe gebaute, 
einfache golzbrüde ftemmte fid) über die Sandbänke und das ölig 
glänzende Waſſer, in dem heimtüdifche Rrofodile Iauerten. Be⸗ 
fondere Kommandos, von fachmännifcher Seite geleitet, betrieben 
bier großzügig den Fang und die Trocknung von Kifchen. 


Im Seldlazarett Mipanga erfchienen eines hellichten Tages wohl 
an die dreißig Elefanten. Ein ganz alter Bulle trottete gemütlich 
mitten durch die höchft erftaunte Schar der am Feuer hockenden 
Hoſpitalträger, welche unter Iuftigem Gefchwäg gerade ihre Tiebfte 
Urbeit, das Ablochen, verrichteten. Der anfänglichen betätigungs- 
loſen Ueberrafchung folgte bald eine Jagd, an der ſich befonders 
die halb marfchfähigen Offiziere beteiligten. Der gute Elefant ließ 
ſich feinen dicken Leib mit Augeln fpicen, wie weiland der wackre 
Schwabenritter den ſtarken Schild mit Türfenpfeilen, und sing 
feinen Weg weiter. Alle guten Schüffe weidgerechter Praktiker 
trugen fie ihm an: Mlitte der VDerbindungslinie zwifchen Licht und 
der beim Bewegen der Riefenlaufcher fichtbar werdenden Behör- 
Öffnung, vorn dicht über dem KRüffelanfag und von hinten in die 
Kniekehle, um ihn dadurch lahm und feft zu machen. Endlich fiel 
der Klfenbeinträger, nachdem er vorher fchon wiederholt zufam- 
mengefrürzt war, tot nieder. Ein Offizier ging nun auf fechs Schritt 
beran und trieb als legte Sicherheit dem ſtärkſten Tier diefer Erde 
nad) ein. S-Befchoß in den Schädel. Das war dem Toten doch zu 
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viel: er erwachte, ftellte ſich erft auf die Vorder-, dann auch auf die 
Sinterfäulen, fehüttelte fich und — der Elefant Fennt weder Trab 
noch Galopp — ging in jchnellem Paß ab 

In dem genannten Zofpital Tagen viele fchwerfrante Europäer, 
unter ihnen ein alter Baurat aus Öftpreußen, der mit feiner 
Tochter kurz vor Rriegsbeginn in der Rolonie angefommen war. 
Damals ſah er aus wie der richtige, würdige, alte Öberförfter: 
ein urgefundes Geficht mit lachenden Augen wurde eingerahmt 
von einem fchönen weißen Vollbart, der auf die breite Bruft berab- 
fiel. So hatte ich ihn einft am weißgededten Tifch eines Pflan- 
zungsfteinhaufes Eennengelernt. Aber heuter Das Yuge mußte ſich 
erſt an das sZalbduntel einer Brasbands gewöhnen: die in der 
Sitze bloßgeftrampelten, häßlich abgemagerten Beine des Unrett- 
baren waren befetzt von zudringlichen Siegen. Seine Rnie nahmen 
fich aus wie runde Anoten oder Anfchwellungen. Unnatürlich große 
Augen fchienen das einzig Lebende in dem verfallenen Totenantlitz 
zu fein; fie irrten in meinem Geficht umber. Die Iallenden Worte 
feiner gebrochenen Stimme fanden mein Ohr nicht mehr. Der vor- 
nehme Zerr war Landſturmmann und Rriegsfreiwilliger zugleich. 
Seine Begeifterung hatte ihn, dem fo oft angetragen war, ehren» 
vol zuriidzubleiben, bis hierher mitgeführt, nun ftieß ihn die 
Amöbendysenterie ins Grab. 

Mil, fehlte uns leider fchon damals faft ganz, ein für Dys- 
enteriekranke ſchwerwiegender Hlangel, da in den jauren Stühlen, 
welche der Milchdiät folgen, ſich Amöben nicht balten Eönnen. Ale 
Rranten diefer Banda waren fill, mit ſich beichäftigt und lagen 
teilnahmslos da, als wären fie einander wildfremd. Vielleicht auch 
trennte fie noch die Difsiplin und machte ihre im Felde wichtige, 
bier unnatürliche Rangftufenvegel geltend. Traurig aber ſtimmte 
einen diefe Schar todſiecher Männer, die ihr Elend allein ver- 
beißen mußten und über deren dürres Lager ſich keine barmherszige 
Schweſter beugte. Vielleicht aber war einfames Grübeln das 
Liebfte für fie: endlich mal eine Gelegenheit, feinen Gedanken und 
Sinnen ganz nachzubängen. Mancher von ihnen mußte wohl ins 
Grab finten, obne von der Schwerkranken ſich aufprängenden Er⸗ 
Kenntnis über die Wichtigkeit unferes einengenden Formenweſens 
und den hohen Wert freier VNatürlichkeit noch praftifchen Yrugen 
ziehen zu können. Ein swanzigjähriger Schlofferlehrling hielt einen 
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goldrandgefchmückten Band Schopenhauer in der Sand. Er ſchien 
ſehr intelligent; ſeine glänzenden Augen waren ſo ſchwarz, daß 
man die Pupille nicht ſchnell finden konnte. Die Seele des be- 
ſcheidenen Schützen verankerte fich feft in dem Werk, als müffe fie 
die Furze Zeit ihrer Verbindung mit den Sinnen eines ARörpers 
ausnugen, um das ganze Wiffen des großen Philofophen zu 
trinken. Vierzehn Tage fpäter verfteigerte man feine Rleider, 
Stiefel, Rochtöpfe, Moskitonetz, fein Rilogramm Keis und den 
Band Schopenhauer. 


* 


Begenüber den Srontpreifen herrfchte hier eine große Billigkeit. 
In Riderengwa 3.9. koſtete ein Zühnchen fünfzehn, hier hinten 
nur eine halbe Rupie. Ich erwarb mir einige Zinkel und pries im 
voraus die zukünftigen Lieferanten meiner Eier. 


Wir liefen nun den Rufidjifluß abwärts und fchienen — eine in 
flacher Ebene leicht eintretende Täufchung — fchwer vorwärts zu 
fommen. Unfere breite Straße war gleich einer Allee von grünen 
Mangos eingefaßt, jenen wunderbaren Schattenbäumen, mit 
welchen die Araber einft von der Rüfte herauf ihre Zandelsſtraßen 
und Plätze bepflanst hatten und die unglaubliche Mengen der berr- 
lichften Früchte diefer Erde Liefern. Zohes Elefantengras wechfelte 
fich ab mit Pflanzungen, welche hauptfächlich Rautfchuf, Sifal und 
Baumwolle trugen. Viele Bänfe flogen flußwärts. Mir fielen die 
zahlreichen jungen ſchwarzen Taufendfüßler auf, die oft in ganzen 
Schwärmen berumfrochen. 


Sei einem blonden Etappeneuropäer, der den ftolsen Kamen 
eines mächtigen Yribelungentönigs trug, aber ſchwachbrüſtig war, 
machte ich die letzte Paufe vor Loge-Loge, unferem Endziel. In 
einer der letzten Nächte waren ihm Elefanten um ein Saar in 
eine „Rette” — fo nannten wir die aneinandergefetteten Straf 
sefangenen, weldye wertvolle Trägerdienfte zu Ieiften hatten — hin⸗ 
eingelaufen. Seine Brasbanda fland einfam an der Straße und 
duckte ſich faſt unfichtbar unter verwilderte Rautfchufbäume. Er 
taufchte fich einen Topf mit Zwiebeln ausgelaffenen Elefantenfettes 
gegen Blockadebrechertabak ein. 


Die zu gleicher Zeit einlaufenden Nachrichten von dem Verluſte 


der in ben Gefechten bei Bafira und Iringa an unferer Weſtfront 
gefallenen Luropäer — man kannte jeden einzelnen genau und hatte 
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die meiften als Aameraden und Soldaten ſchätzen, viele lieben ge- 
lernt — wirkte fehr niederdrüctend auf unferen Rrantenraum, in 
deffen gemeiner Schwüle vier Offiziere Tagen. Zwei unter ihnen 
litten, ganz abgefehen von der felbftwerftändlichen Malaria, an 
der Strongyloideskrankheit. Diefe Verwandtfchaft des Ankyloſto⸗ 
mummurmes hauft im oberen Diinndarm, wo fie lange Gänge 
durch die Schleimhaut bis an die Muskelſchicht des Darmrohres 
gräbt. Oft hatten die Träger diefer Tiere ganz und gar feine Be⸗ 
fchwerden, und man Fonnte verfucht fein, an deren Sarmlofigteit 
zu glauben. Dann aber ftellten fid) wieder mit oder ohne Leib⸗ 
ſchmerzen verbundene katarrhaliſche, oft blutige Durchfälle ein. 
Das Vorhandenſein des Rundwurmes war oft ſchwer nachzu⸗ 
weiſen, denn er läßt im Gegenſatz zu den Erregern der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Bergwerkskrankheit feine Eier ſelten in den Stühlen 
erfcheinen. Sie gelangen faft nie aus den vom Wiuttertier ge- 
zogenen Gängen heraus. Erft die ausfchlüpfenden jungen Larven 
ericheinen im Darminnern. Diele Präparate wurden vergebens 
unterfucht, bis man eines Tages fah, daß dichtgedrängte Blut⸗ 
ſcheiben in ruckartigem Schlage hin und her geſtoßen wurden; 
dann verſchob ich das Präparat und zog die ſich windende Larve 
ins Geſichtsfeld herein. „A la!“ rief Ramazan, der zum Mikroſkop 
hineinſchaute, ſich die sZand vor das eine Auge hielt und mit 
vollen Baden lachte. „A la, nyoka moja na nyota nyingi kabisa“ 
(„Donnerwetter, eine Schlange und fehr ‚viele Sterne). Seine 
Sterne waren die Blutkörperchen. 


ein Arzt, der den Spezialauftrag hatte, die hinter der Front 
befindlichen Europäer auf ihre Rriegsverwendungsfähigkeit zu 
unterfuchen, erfchien oft überrafchend an abgelegenen Etappen⸗ 
plägen. Manchen guten Tip wollte man ihm unterwegs in bezug 
auf einzelne Zerren geben, deren fefte Geſundheit und guter Er⸗ 
näbrungszuftand ihren offiziöfen Alagen Sohn zu fprechen 
fchienen. 

ein Oberleutnant kam von Vjakiſiku und erzählte uns, Raifer 
Franz Iofef fei geftorben. Er hatte Auftrag, Einwohner eines 
benachbarten Zandftriches gänzlich umzufiedeln, weil allnächtlic 
Elefanten über den Fluß Famen und die Felder verwüfteten. 

Weihnachten 3936 war der Rufidji fehr angefchwollen. Es 
vegnete feit einigen Tagen, und Europäer wie farbige litten unter 
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dem plößlichen Witterungswechjel. Mit einem Nachbar teilte 
ic) den gleichen Solgezuftand: unfere Därme ftreiften völlig, und 
felbft Suppen wurden nicht mehr angenommen. Wir mußten uns 
vor dem geringften Zuftzug in acht nehmen, wie denn ja überhaupt 
alle Darmkranken Feinen Wind vertragen; deshalb nahmen wir 
felbftverftändlich niemals die Bauchbinde ab in jener Tag und 
Vacht gleichen Treibhausfchmüle. Immer blieb der ganze Rörper 
feuchtwarm. Vlachts, wenn außer den Wolldeden noch ein Ropf- 
fiffen auf dem Bauch liegen mußte, weckte uns ein mafchinen- 
gewehrartiges Rullern des Fofottenhaft launiſchen Dickdarms auf, 
fobald durch eine unruhige Bewegung das Kiffen herunter. 
gerutfcht war. 


© wie traurig blidten unfere Augen, wenn andere Patienten 
die jchweren, gänfeeigroßen Hlangofrüchte von ihrer grünen aut 
befreiten und dann das butterweiche, goldgelbe Fleiſch aßen, deffen 
töftlicher Saft einen feinen Untergefchmad von Terpentin beſitzt. 
Wo man binfah: alles aß Emben; eine wınderbare Abwechflung 
für die Unverwöhnten. Wer Dysenterie oder andere, befonders 
chronische Darmkrankheiten auf fich lud, der blieb angefichts der 
Einſeitigkeit unferer Verpflegung befonderen Gefahren ausgefet, 
alterte oft Überrafchend fchnell und verlor fehr viel an Wider- 
ſtandsfähigkeit. Auffallend gut befam vielen ein Typhus, der drü⸗ 
ben meift leicht, d.h. ohne die gefürchteten Romplitationen der 
Sungenerfrantungen und Darmblutung verlief. Der in der Re- 
Eonvalefsenz typifche Reizappetit verfchaffte manchem binnen 
weniger Wochen ein befferes Ausfehen und Settpolfter, als er je 
vorher befeffen. Bemerkenswert war auch der Einfluß eines Fräf- 
tigen Typhusfiebers auf manche ungezügelte chronifche Amöben- 
ruhe; wir fahen mehrere, jahrelang beftehende Erfranfungen im 
Typhus verfchwinden und nie wiederfehren. Als böfe galt eine 
Aomplifation des Typhus mit der Wurmfrantheit. Chronifche 
Malaria machte die Männer blaß und bluterm; fie erbolten fich 
aber raſch, fobald die Krankheit überflanden war. Dies galt 
gleichfalls für Schwarswafferfieberrefonvalefzenten. Auch nach) 
hartnäckigem Rüdfallfieber Eonnten die Befichter wieder blant 
werden, wenngleich der Rräftezuftand oft lange niederlag. Die 
chronische Amöbenruhr aber fchnitt in das Beficht unvergängliche 
Salten. Es war, als entzögen die hartnäckigen Durchfälle der Gaut 
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dauernd die nötige Bewebsflüffigkeit und machten fie dadurd) 
übertroden; jo befam das Beficht Runzeln wie Dörrobft. 


Das Gofpital von Loge-Loge lag in den Zäufern der dortigen 
großen Sifalpflanzung, wo Tag und Wacht Getreide für die 
Truppe gemahlen wurde, Große verfandfertige Baummollballen, 
deren braumes Sadleinewandtleid eiferne Bürtel hielten, und teil- 
weife noch ungebrauchte Pflüge lagen umber. Der Rufidji floß 
dicht an den Wirtfchaftsgebäuden vorüber. Auf den Sandbänten 
des Sluffes Fonnte man oft Rrofodile fchlafen und Keiher ftolsieren 
feben; das jenfeitige Ufer Iehnte ſich an jungfräulichen, niederen 
Buſch an. Auf unferer Seite aber umrahmte eine gewaltige 
Sifalpflanzung das Saus, deffen vernachläffigter Fleiner Barten 
neben fpärlich gefäten Bananen und Ananas wenig Gemüfe ent- 
bielt und der felbftgefälligen Ephorie des Leiters wenig Ehre 
machte. Eine Seldbahn führte durch das Zeer diefer AUgaven, 
deren lange, glänzend ausgerichtete Keihenzüge in der gleich 
mäßiten Söhe, Sarbe und Stärke der einzelnen Pflanzenindividuen 
mit ihren bochragenden Lanzenſpitzen etwas von Militär und 
Difziplin hatten und die mächtige Ordnung fchaffende Aultur 
gegenüber der wirren Umgebung Eraufer Wildnis wohltuend ver- 
finnbildlichten. 


Untontrollierbare Nachrichten, einige von Patrouillen nicht 
wiedergefehrte Europäer feien insbefondere von belgifchen Askari 
aus dem Menfchenfrefferftiamme der Manyema verjpeift worden, 
beunrubigten viele Gemüter ebenfo wie die Gerüchte von der Be⸗ 
läſtigung deutfcher Frauen durch böfe Brüder unter unferen 
berrenlos gewordenen Schwarzen. Wohltuend wirkte es anderer- 
feits, von der ſtrengen Ahndung folcher Uebergriffe durd) die Folo- 
nifatorifch erfahrenen Südafritaner zu bören. Es hieß, bei der 
Räumung Morogoros habe ein Boy die Zand an eine deutfche 
Stau gelegt, nur, um fie zu beftehlen; die bald darauf einrücen- 
den Reiter hätten, als der Schuldige nicht gleich ausgeliefert 
wurde, eine eremplarifche Strafe verhängt und kurz entjchloffen 
zur Warnung zehn Rerls an dem nächften Baum aufgeknüpft. 
Die bedenkliche Locderung der Sitten im Rriege bedurfte fchärf- 
fer Strafe. Ein am Rufidji marodierender Askari wurde er- 
fchoffen, und ein junger Yoy, der fich an einem Europäerkind ver- 
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ging, nach kurzem Kriegsgericht unter dem neuen, zielbewußten 
Etappenleiter gehängt. 

Ich wunderte mich oft über die innere Stumpfheit, mit der man 
die Vachricht vom Tode auf entferntem Rriegsſchauplatz ge 
follener Sreunde entgegennahm. Man hatte ja nicht ihre Zeichen 
gejehen, und demzufolge lebten fie gleichſam im Unterbewußtfein 
eine Zeitlang weiter: der Erinnerung fehlte die vealfte Unterlage 
für die glaubbafte Veränderung. Erſt allmählich, befann ſich die 
Seele auf die unabwendbare Tatſache des ſchmerzlichen Derluftes 
und gewöhnte ſich daran. 

Das gehäufte KErfcheinen der Slieger zeigte gewöhnlich einen 
neuen Vorftoßverfuch des Begners an. Morgens und nachmittags 
Befuchten fie auch uns jest regelmäßig. Don einer Patronille 
waren bei Riffafi 300 Autos beobachtet worden, und Furz darauf, 
Greujahr 3077, hatte der Gegner unſere Wigetaftellung gefprengt. 
Die Luft war mit Weberrafchungsmöglichfeiten gejchwängert. 
Aengſtliche und hellhörige Sorcher fpähten eines Vachts in der 
Dunkelheit zu dem jenfeitigen, bochausgewafchenen Sandufer 
hinüber, wo der Feind polterte und offenbar die Vorbereitung 
zum Brückenbau traf, bis auf einmal ein infernalifch-Iautes Rom- 
mando die Lage Härte: einige Slußpferde hatten ſich gütigft er- 
laubt, ihr Dauerbad zu verlaffen, um fich auf der nächtlichen 
Strandpromenade zu ergehen, und dann war ein vierzig oder 
fünfsig Zentner fchwerer, verliebter Bulle auf den Einfall sefom- 
men, feiner glänzenden Stimmung beredten Ausdruck zu verleihen. 

Immerhin war die Auft dic und ich zu meiner größten Un— 
'reude an die Ktappenleitung verfest. Was der Arzt nicht ge- 
Fonnt, bradyte jet die zwingende Vot zuftande: ich wollte und 
mußte mitmarfchieren — und die Kingeweide fchwiegen. Um das 
Gofpital zog ein Slieger tiefe Kreiſe. Das bunte Volk der Askari, 
Boys, Träger, Kriegsweiber und KRriegskinder ſpritzte fternför- 
mig auseinander und verfuchte, ſich hinter den Sifalfpeeren zu 
verkriechen. Den energifchen Etappenfommandanten hörte ich noch 
ein letztes Telephongeſpräch beenden: „Samos“, — es war der 
„Bwana famosi” — klang feine Stimme durch die heiße Bras- 
banda, „alfo der Unteroffizier X. wird mit drei Tagen Arreſt be- 
firaft.” Dann hängte er ab, und wir marfjchierten zufammen füd- 
wärts auf den die Sifalpflanzung begrenzenden Buſchſaum zu. 
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Vor und hinter uns trugen lange Proseffionen von Trägern 
Hiehljäde auf den Köpfen. Wir waren vier flüchtende Rrante 
und hatten eine Rickſhaw gemeinfam, deren Benutzung wir 
viertelftündlich einteilten. Wenn der Weg zu fchlecht wurde, lief 
man übelgelaunt feine fünfzehn Minuten neben dem hopfenden 
Sweirad ab, 


So wurde das Dorf Maba erreicht, aus deffen mitten in berr- 
licher Urwaldoafe fprudelndem Quell wir, nachdem man fo lange 
vorher nur abgefochtes Fluß⸗ oder ſchmutziges Brackwaſſer be 
fommen, nun gefahrlos das Friftallflare, frifche Naß tranten. Alle 
lobten über die Maßen das Fühle würzige Betränt, manche hatten 
nun jchon feit Jahren Fein unabgekochtes Waffer mehr gefoftet. 
Ein Etappeneuropäer betrauerte unterwegs ben Tod feiner vier 
sSühner, welche feit dem frühen Morgen nichts zu trinfen betom- 
men Fonnten. Aber — wat dem einen fin Uhl, is dem annern fin 
Vrachtigall — um fo .nehr freuten fich einige Träger: „Chakula 
chema sana” („ein herrlicher Fraß“) Tächelten fie hold, und ihre - 
Augen liebkoſten dankbar die unerwartete Befcherung. 

Wir ruhten unter einer Gruppe dunkler Tamarindenbäume 
aus, deren fäuerliche Schotenfrüchte wir Iutfchten und auf deren 
grinem Dad, jo gerne die prachtvoll gefärbten Papageitauben 
ausruhen, als ein Flieger Brandbomben auf das nahe Magazin 


warf. Im Yu war der Trodenfifchvorrat für einen ganzen Mo-. u 


nat verbrannt; die übrigen Beftandteile hatte man in den vorher- 
gehenden Tagen Bott fei Danf in das „Pori”, den Bufch, gerettet. 

Am fünften Tage fuchten wir uns Lagerpläge im hochftämmi- 
gen Laubwald auf einem Sügelabhang, unter dem eine faftige 
Wiefe im Nebelrauch hing, und verfteigerten dann einen Teil 
unferer Sachen, um die. Laften zu verringern. Die reger, nur 
vom und für den Augenblic® Tebend, hatten Feinen Sinn mehr 
für den Wert des Geldes; ihre Angebote wurden finnlos hoch, 
überfprangen fich wild und wirkten ſcherzhaft. 

Viel Bambus miſchte ſich unter das dicke Stangen- und Unter⸗ 
holz, auf das einzelne ‚mächtige Bäume wie Sirten herabſahen. 
Im Frühlingsſchmuck ſtehendes, hohes Gras bedeckte die Lich⸗ 
tungen und engte auch den roten Pfad ein. Wir pflückten, wenn 
die Bäumchen ihre roten Früchte nahe genug heranhielten, die 
letzteren, welche dicker und herber als unſere Sauerkirſchen und 
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wohl deren Stammfrüchte waren. Ueber die häufigen tiefen Ko— 
rongos bogen ſich leichte, federnde, ſehr haltbare Mattenbrücken, 
die aus gefpaltenem Bambus geflochten waren. Viele Yausruinen, 
welche oft nur von grünen Pflanzen überwucherten Rompof- 
haufen glichen, weckten die Erinnerung mancher alten Afrikaner 
und Asfari an den Madji⸗Madji⸗Aufſtand. Zier wohnten die 
intelligenten Wagindo, geſchickte Jäger, die lange Dornzäune mit 
Salltüren bauen und dann das Wild dagegen antreiben. Ihr 
Zäufertyp beftand aus einem auf quadtatifcher Unterlage aufge 
fetsten foliden Lehmbau, über dem ein nicht hohes Dad) lag. 

Madaba, das vorläufige Ziel unferer Süße, bot in jeder Be— 
ziehung einen angenehmen Anblid dar. Kin balbEreisförmiger 
Kranz von Bananen ſchmückte den jet flußartig angefüllten Ro⸗ 
rongo, zu dem von allen Seiten die Höhen bereitwillig herunter 
kamen. Die Bierruhe eines hiefigen befannten SElefantenjägers 
ftand in eigentiimlichem Begenfat zu zwei übernervöfen »gerren, 
die, wie es hieß, an der Front nicht mehr zu brauchen waren. Der 
eine biß fich unbewußt die Vägel ab und lief, laut ſprechend und 
mit den Befichtsmusteln zucend, hin und her. Und doch — wer 
hätte nicht gelacht, wenn einer dies dazumal propheseit haben 
würder — war er ein halbes Jahr fpäter einer der fchneidigiten 
Kompasnieführer; fein Wille überwand das ſchwache Sleifch. 

Unfere Wefttruppen fchrieben uns die aus erbeuteten Zeitungen 
erfahrenen YIenigkeiten: Vereinbarung Englands mit Frankreich 
und Italien, weiterzukämpfen; Asquith geſrürzt, an feiner Stelle 
der bisherige Munitionsminifter Lloyd George. Die Weihnachten 
gemeldeten Sriedenshoffnungen waren alfo zerftört. Auch bei un- 
ferem afrikanifchen Gegner trat ein wichtiger Wechfel ein: Smuts 
gab den Rommandoftab an Vorthey ab. 

Ich erhielt Befehl, die Etappenſtraße und das englifche Ge ⸗ 
fangenenlager ärztlich zu bereiſen. Viele Perlhühner liefen vor 
uns weg; fie waren alle gepaart. Ein alter Mgindo bot mir zwei 
VNachtaffen als köſtliche Speiſe an. Die kleinen, ſeidenhaarigen 
Tierchen klammerten ſich ängſtlich an ſeinem Arm feſt; mit ihren 
unnatürlich groß erſcheinenden Augen vermochten ſie nur nachts 
zu ſehen. Sie waren gewiſſen Schoßhündchen ähnlich. 

Bei Sonnenaufgang herrſchte oft ſchon eine unverſchämte 
Schwüle. Einmal fah ich morgens früh um ſechs Uhr einen [hd 
nen Regenbogen, unter dem ein Gewitter hing. 
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Der nun oft. ganz zugewachfjene, viel gewundene Pfad lief tage- 
fang durch dasfelbe Landſchaftsbild: gleichmäßig trocdene Bufch- 
bäume über grünem Brasteppich, überwacht von geradſtämmigen 
Laubbäumen. Aber wie freute fich dann das Gerz, endlich mal 
wieder Blumen zu finden, fchöne grellfarbige Blumen, welche ein 
goldgelbes Kreuz im weißen Selde führten und deren Duft mit 
den Geſchmack von Pfirfichbowle verwandt war. 

Hier blieb eine Örientierung ohne Führer unmöglich; mit ihm 
ward mein Geiſt bald für die Außenwelt blind, denn die Kin- 
förmigfeit des Panoramas vermittelte innere Sammlung. Und 
ich träumte wie auf unzähligen Märſchen und bei Patrouillen- 
sängen nicht von Muſik und Frauen, fondern von Leibserichten 
und Wein, von Puddings und faurer Milch. Da werte mich aus 
meinem glücklichen Traum der Ruf: „Mlembwe, bwana, mlembwe“ 
(„Der Zonigvogel, Zerr, der Sonigangeber”). Der Mgindo — er 
hielt ein vom Großvater geerbtes, chirurgifches Inftrument, das 
fchnabelartig auslaufende Eiſen, mit welchem in die Füße ge- 
tretene Dornen herausgezogen werden, in der Zand — ftand und 
seigte flüfternd nach rechts hinüber. Aha, da flog ja ein offenbar 
aufgeregter, etwa fchwalbengroßer, fchwarzweiß gefärbter Vogel 
von Baum zu Baum, ſchlug unausgefegt mit den Slügeln und 
ratterte fein ununterbrochenes „Tiehirrtfchere” wie ein Wiotor 
herunter. Diefer merkwürdige Gefelle, der als Rudud feine Kier 
in fremde Neſter legen fol, Iebt in Befchäftsgenoffenfchaft mit 
dem Bapuzi, dem sZonigdachs, der vor Sonnenuntergang feine 
Höhle zu verlaffen pflegt. Der Dachs folst dem lockenden 
Mlembwe, welcher immer bin- und zurücdfliegt, und antwortet 
ihm mit Brummen. So gelangen beide an das Immenvolf heran, 
das fchönfte Ziel ihrer Sehnfucht, welches der Zonigvogel allemal 
ausgemacht hat. Sobald diefer nun ſchweigt und mit ftiller Yreu- 
gier auf einem Aft wartet, fieht ſich Bapuzi gründlich um: denn 
diefer Befchäftstniff des Vogels bedeutet die nächſte Nähe des 
onigvolkes, dem nun der Dachs Brut und Sonig entreißt. Er 
fchlect den letzteren und überläßt einen kleinen Teil feinem Weid- . 
genoffen. „Ia”, fagte Naſoro, „der Bapuzi erfteigt auch Bäume, 
auf denen Sonigröhren find. Er zieht den Deckel weg, furst in das 
Innere und wirft dann den obnmächtigen Bienenfchwarm auf die 
Erde herab.” Ob der Dachs vielleicht eine Stinkdrüſe hat, deren 
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Geruch die Immen zu betäuben vermag, wußte Feiner von den 
Leichtgläubigen. 

An ausgewaſchenen Felſenköpfen ſchlängelte ſich nun der Weg 
dahin und über Steinplatten, in deren runden, meift ovalen 
Löchern bradige Regenpfützen — das einzige erreichbare Waller 
— fland. An einem fehr tiefen Rorongo mit fteilen, gelblichen 
Tonwänden Fochten wir ab. Da es Feine Kerzen, aber fehr viele 
Moskiten gab, Eroch ich wie ftets vor fechs Uhr in das Miosfito- 
neg. Die dauernde Enthaltung von Alfohol und Weibern fowie 
die Regelmäßigfeit einfacher Lebensführung, zu der unfere Dürf- 
tigFeit die meiften zwang, blich gewiß ein auptmittel für die er- 
höhte Leiftungsfähigfeit der Truppe. Anderjeits darf nicht ver- 
kannt werden, welche Silfe wir im Alkohol entbehrten: manche 
feelifche Depreffion und manche gegenjeitige Verfiimmung hätte 
er in altgewohnter Srifche behoben! 

ich Tag alfo unterm Hiosfitones und erwartete den unbörbar 
kommenden Schlaf. Träger und Boys unterhielten ſich am euer 
über einen in Oſtafrika weitverbreiteten Aberglauben. „Kein 
Weib“, fprach die beifere Stimme des ſtets ſchwitzenden Salim, 
„wird je wagen, allein zu gehen, wenn eine Zundsaffenherde in der 
Vähe ift. Ihrer viele greifen fie fofort und flopfen ihr Gras in 
die Vafenlöcher, damit fie nicht fehreien Fann. Während -die 
Weactpoften auf den Bäumen beluftigt zufchauen und die anderen, 
welche fie fefthalten, furchtbar johlen, wird die arme Frau von 
einem SGauptaffen vergewaltigt. Der Entfernung des Brafes folgt 
dann jedesmal eine flarke Vrafenblutung.” 


„Hat denn je einer von euch fo etwas felbft miterlebt?” rief ich 
hinaus. „Sawohl, Zerr.“ Salim und ein Träger aus dem Stamm 
der biederen Wanyamwezi behaupteten, Yugenzeugen geweſen zu 
fein. Oft ziehen angeblicy die Negerweiber, welche Selder zu be- 
wachen haben, Wiännerfleider an, weil dann die Zundsaffen mehr 
Reſpekt haben follen und nicht zu fteblen wagen. 


* 


Wir liefen über Zöhen, deren Rüden den fogenannten verftei- 
nerten Wald trugen. Abgebrochene, liegende, ſtehende Stämme 
von brauner Brundfarbe und mit deutlicher Längsfaferung waren 
ausgewafchen. Wie man fagte, gab’s hier Achate und Branaten. 
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In den Kegenfurchen lagen bernfteinfarbene, dottergelbe und rote 
Steine, die fich als Kies unter Flarem Waffer ficher berrlich aus- 
nehmen würden. 

Ganz überrafcht blickte ich eines Tages nach dem ewigen Kiner- 
lei des Pori tupu plöglich in ein tiefes, beinahe Preisrundes Tal 
mit den fatten Sarben vieler, den Fluß einfaffender Kuhbananen. 
Einzelne hohe Affenbrotbäume wechten mitten im Tal über den 
Kingebovenenfeldern. Bewaldete, felsreiche Söben umfchloffen 
rings das Zaubertal von Majiva. Ein SEtappeneuropäer Faufte 
bier im Auftrage des Seldmagazins Mgangira Lebensmittel auf. 
Da es regnete, fuchte ich Schut in feiner Brashütte. Er war ein 
alter Afrikaner und entbehrte nach feiner wehmütigen Erzählung 
feit sehn Jahren Schlaf und Alkohol. Ein ungeheurer Scheiter- 
haufen türmte fich vor feiner Banda; der Schein der brennenden 
Stämme fladerte in der Dämmerung bis an die Randhöhen 
hinauf. Er jaß da, fann und fann, als mir fchon die Augen zu- 
fielen. Mir tat er leid; wenn er doch wenigfiens etwas vom Leben 
gehabt hätte, vielleicht mal einen guten Trunk! 

Als id) wach wurde, weren die mächtigen Baumſtämme in 
filbergraue Afche umgewandelt. Der doppelte Abftinensler faß da- 
vor in feinem Langſtuhl — das ift das mindefte, was einem afri- 
kaniſchen Etappeneuropäer zukommt — und grübelte. Es fing an 
zu regnen; wir aber nahmen Abfchied und näherten uns dem ftei- 
len Berg, von dem der sZochwald herabgrüßte. Da bogen zwei 
Rerls mit mächtigen Tonfrügen um die nächfte Wegecke. Ich hielt 
‚an und prüfte fie auf sJerz und Nieren. Und fiebe, die Anäblein 
brachten dem fchlaflofen Asketen den Morgenkaffee: die Rrüge 
enthielten gar viel Sirfebier! 

Yun wanderten wir dem Befangenenlager in Mgangira zu, Die 
teocene Buſchſteppe befaß nicht die Dornbäume des Nordens, 
fondern glatte hohe Bäume. Rein Strauß lief weitausfchreitend 
über den roten Boden der füdlichen Rolonie, und die unproportio- 
nierte Giraffe, vor deren gemwaltigem Schlag felbfi der Löwe fich 
fürchtet, zerriß nun nachts nicht mehr die hochgelegten Telephon- 
drähte. Um Mitternacht hörte man nicht das helle wiehernde 
Lachen munterer, mutwilliger 3ebras im Winde verklingen. Das 
Gehörn der hier erlegten Ruhantilopen zeigte meift eine andere 
Form als das ihrer Yrtsenoffen von den Kandfteppen des 
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Rilimandjaro. Srifche Büffelfährten Treuzten den Weg. Zur 
lauten freude der ganzen Raramane fchoß ich eine Antilope. — 
Der Rommandant des Befangenenlagers hatte feine äußerft blut- 
arme frau bei ſich, eine zu jener Zeit wohl einzig daftehende und 
nur hier mögliche Selbftvergünftigung; den Befehl aber, der fie 
beide trennte, trug ich in der Tafche. Die gefangenen englifchen 
Gffiziere wohnten fünfundvierzig Minuten abfeits. Zier befan- 
den ſich nur einige portugiefiiche Offiziere, mit denen die Hriten 
ſich Feineswegs vertrugen — die brüderlic, vereinten Alliierten 
grüßten ſich nicht einmal —, und viele englifche Soldaten neben 
den farbigen Rriegsgefangenen. Ein gewiffer Wienhold, angeblid) 
deutfcher Renegat aus Auftralien, ein junger Mann mit pocken⸗ 
narbigem, fchmalem Geficht, war bekannt wegen feiner guten Pas 
tronillenleiftungen und hatte f. 3t. fogar die befondere Aufmerkjam- 
keit Lettows erregt. Einige Inder hufteten; fie vertrugen das 
Klima fchlecht und fielen leicht der Tuberkulofe anheim. 


meine Banda fand dicht neben denen der portugiefifchen Offi⸗ 
ziere. Ihr Redner war ein brillenbewehrter Sauptmann, der ſich 
ſtets gebückt hielt und einem bekannten Goaneſen aus Moſchi 
sum Verwechſeln ähnlich war. Zwei von ihnen litten zur Zeit an 
Malariarückfallen, zwei andere, beide verheiratet, an tertiärer 
Lues. „O, c’est rien, monsieur, ich habe fie fchon fünf Jahre.” Sie 
ſchnitzten fi) Schachfiguren aus dunklem Sarthols. „Hawa ndio 
baba ya manyani” („Das find die Väter der Zundsaffen”), hörte ich 
meinen Roch zu einem Träger fagen. Ihm erfchienen die jehr 
dunkel gefärbten Zuropäer unterwertig. Mir aber taten fie jehr 
leid, und ich half ihnen, fo gut ich Fonnte, Sie waren höflich, be- 
scheiden und traurig. Im Lager der englifchen Offiziere, das an 
unferen Bemüfegarten angebaut war — hier wurde das Dörr⸗ 
gemüfe für die Truppe unter Zeitung eines erfahrenen Pflanzers 
gezogen — kamen mir mehrere Zerren, die durch meine Hände ge- 
sangen waren, entgegen: „Jambo bwana Hauer.” Die Ravaliere 
hatten Rifuaheli gelernt, ſprachen natürlich, wie fie gewohnt 
waren, alles auf der Welt englifch zu färben, die Bantufprache 
mit englifcher Betonung aus. Leutnant Zall, der einft blühende 
Baft auf EI Oldorobo, fchien mir um zwansig Jahre gealtert: jein 
ehemals jugendfrifches, volles Geſicht war verrunzelt und fahl. 
Das war der Segen der Gefangenſchaft im Verein mit dem 
dauernden Erſatz der Beefſteaks, Muttonſhops und Whiskyſodas 
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durch Birfebrei, Maismehl und Tee aus einer in den Einge— 
borenenfeldern wuchernden aromatifchen Brasart. Sie blidten alle 
natürlich unzufrieden — wie könnte auch, je ein Gefangener zu⸗ 
frieden fein» — und Elagten über „Njaa nyingi” („viel Junger”). 
Aber die Unterfuchung ergab, daß fie genau diefelbe Verpflegung 
befamen wie unfere Sronttruppen. Das Anger beftand aus 
mehreren Brasbäufern und war frunden- und tagemeit von dür- 
rem Bufch umfchloffen; die Zerren gingen ungehindert fpazieren. 
Es gab eine Rriegs- und cine Sriedenspartei unter ihnen, wie 
denn überhaupt von einem aufmerkfamen Beobachter manche dem 
Deutfchen aus geſundem YYationalgefühl verborgen gehaltene 
Gegenſätze berauszufühlen waren. Zwei beigifche Öffiziere, von 
senen der eine blond und blauäugig wer und fließend deutſch 
ſprach, glaubten ihrem Deutfchenhaß Ausdruck geben zu müffen. 
Der Befundheitszuftand der Befangenen, die ſämtlich Aniehofen 
trugen, war im übrigen gut. 

Beim Abmarjch horchten wir auf: ein feiner Morgenwind trug 
fehr fernen Ranonendonner heran. Die Gefangenen erhofften täg- 
lich ihre Befreiung oder einen weiteren Abtransport nach Süden. 
Sie faben jetst viele Munitionskolonnen vorübermarfchieren. 
WMertwürdig, daß der Kommandant, der mit feiner Frau und den 
Sühnern auf dem Zügel ſaß und den ich fchleunigft Friegsverwen- 
dungsfähig gefchrieben hatte, ihre Marſchfreiheit nicht befchnei- 
den wollte; und richtig, wenige Tage fpäter waren denn aud) 
mebrere, unter ihnen der podennarbige Wienhold, glücklich ent- 


tommen. 
* 


Die Wagindo bedienten ihren Sleifchhunger mit Vachtaffen 
und den riefigen Ratten. Eines Tages fah ich ihrer Zwei einen 
folhen Nager mit unglaublicher Sirigfeit aus dem Boden 
fcharren. 

Das Dorf Tima-Tima trug den väterlichen Vamen des jetzigen 
Vorſtehers. Beim Tode des alten Örtsbullen war die ganze Ort⸗ 
fchaft eine halbe Stunde weit vom früheren Standort — fo wollte 

es Sitte und Pietät — hierher verlegt worden. Wir Tamen am 
Grabe vorbei; ein kleiner Brastifch ftand darauf, damit ja flets 
der geliebte Schatten die heilige Stätte Fühle... Beinahe vor 
jeder Gütte waren, oft in fünf bis fechs Eremplaren libereinander, 
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mehrere meterlange, dünne, aus Baumrinde hergeftellte Röhren 
aufgeftellt. Durch die in der Mitte befindliche Fleine Oeffnung ſah 
man Tauben aus und ein geben... Das milchiggetrübte Waſſer 
der Dorfpfützen wollte fich auf den Zufa von Alaun nicht klären. 


Der Weg wurde eng, wintlig und war ſtundenweit wie mit rie- 
figen Kifenfäulen gepunzt durch viele, ganz frifche Elefanten⸗ 
fährten; dazu Fam noch, daß in Ropfhöhe Aefte und Zweige den 
Weg Freusten, jo daß ein fortwährendes Bücken nötig ward. Viele 
mittelftarfe Bäume waren von den Elefanten umgemorfen, ent- 
wurzelt oder dicht über dem Boden abgebrochen. Wach frühen Be- 
witterentladungen hatte uns ein feiner Landregen feit Stunden 
begleitet und mein ſchwergewordenes Rhafi duntelbraun gefärbt. 
Nur der fchwere, aus der Beute ffammende Bummitropenhut ver- 
änderte fein an ſich erhebliches Bewicht nicht. Ich fing gerade an, 
mid) an dem Anblick fattfarbener Blumen zu verföhnen: es gab 
mobnrote, bimmelblaue, jchlohmweiße und dottergelbe, da Fam 
Ramazan gelaufen und flüfterte aufgeregt: „Tembo, bwana: 
Elefanten, Zerr.“ Lautlos wurden die Koffer berabgelaffen. Es 
war zunächſt fehwer, fich durd) den Regen und das dichte Bufd;- 
wer? zurechtzufinden. Zwei Klefanten folgten äſend und brechend 
langjam unferem Weg. Yun hielten fie fich Iinfs. In weiten Bo- 
gen gewann ich in Begleitung des Raramwanenastari guten Wind. 
Die Elefanten waren fort. Derdugt fpäbten wir umber. Da 
tnackte es hinter oder in der Bufchinfel vor uns, und dann ſchob 
ſich das Profil eines mächtigen Klefantenfchädels langſam heraus. 

Er befaß nur einen dicken, Furzen Stoßzahnſtumpf. Die KRiefen- 
laufcher bewegten fich hin und her. Sonft ftand er reglos mie fef- 
gemauert. Es mochten dreißig Bänge fein. Ich hielt mitten 
zwiichen Ohröffnung und Licht und drückte ab. Unmittelbar nach 
dem Schuß vernahmen wir einen dumpfen fchweren Sal. Die alte, 
Elefantenkuh Tag verendet auf der Seite in einer Brasinfel. Nun 
gab es viel Freude und noch mehr Arbeit. Dom nahen Dorf wur- 
den Zeute herbeigeholt und dann gefchnitten, gefäbelt und gebadt. 
Wir mußten weiter und überliefen den anderen das Auslaffen 
des Settes, von dem mir aber mein Schügenteil zugefichert ward. 


%* 
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Raiſers Geburtstag 3937 war für uns felbftverftändlicd, wieder 
hoher Sefttag, an dem immer noch einer aus dem Koffer einen 
Reſt Alkohol hervorzauberte, während der andere die legten Zi— 
garren anbrachte. Wir faßen zu Dritt im niederen Brashaus und 
überlegten, wie wir einer großen Rate — vermutlich war es ein 
Leopard — habhaft werden Tonnten, die allnächtlich irgendeinem 
ein Zuhn wegnahm. Der gelungene Raub wurde jedesmal durd) 
einen furchtbaren Lärm der aufgeregt fchreienden Gühner angezeigt. 

Als wir Aicht machten, fing es an zu regnen. Ich blickte wie von 
ungefähr an den Stügbalfen empor und erſchrak: eine große, 
pechichwarse Vogelfpinne Kam mit fchleichender Unbeimlichfeit 
die meinem Lager zunächft ftebende Stange herabgefrochen. Ihr 
folgte in geringem Abſtand ein zweites Eremplar diefer wider. 
lichen Tiere. 


* 


Un einem Zaren Bach, der aus einer ſtarken Quelle ſtammte, 
hätte ich mich beinahe in eine grüne Baumfchlange bineingefest. 
Dor uns fand das Zeltlager des Gouverneurs, der in Fleinen 
Routenftreden marjchierte. Etwa 200 Weiber, alte, junge, viele 
furchtbar häßliche und wenig niedliche Askarifrauen zogen fchnat- 
ternd vorüber. Sie hielten ihr Gab und Gut auf dem Kopf feft. 
Einige bildhübfche Rinder Tiefen hinter oder vor den Müttern, 
andere wurden getragen. Hiehrere Frauen waren krank und lagen 
in von zwei Trägern gehaltenen Bahren. Die bolde Weiblich. 
Leit blieb doch ein Unterpfand und Lockmittel für die Zuverläflig- 
keit und den guten Willen des Askari. Beim Verlaffen der Hlittel- 
Iandbahn waren viele Srauen zurücdgeblieben, zum großen Leid- 
wefen ber beforgten Ehegatten. Mancher Rompagnieführer fühlte 
damals bedenkliche Sorgen. Die inzwifchen faft in jeder Rom- 
pagnie ernannten Effendis, d. i. farbige Offiziere, gewiffermaßen 
eine Zwifchenftellung zwifchen Europäer und Askari, erleichterten 
aber unferen Sührern die Aufgabe, über fämtliche inneren Vor- 
gänge ihrer Rompagnie unterrichtet zu fein und die Leute in der 
sand zu behalten. 

Ich war wieder auf dem Wege zur Sronttruppe nach einer ein- 
monatlichen Baftrolle bei der Etappe und übernahm unterwegs 
für einige Tage das Eingeborenenlazarett Madaba. Dort berrfchte 
eine große Zuchtlofigkeit. Eine ganze Schar fchwarzer Drüde- 
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berger, von denen jeder ein bis zwei Bibis mit ſich führte, waren 
als Schwerkranke auf dem Wege nach Liwale. Ich entließ gleich 
ihrer fünfundzwanzig, darunter zwei Sols und viele andere Char- 
gen, als dienftfähig zur Truppe. Die sJelden, von denen fich vier 
auf Rechnung ihres gefchwächten Zuftandes hatten tragen laffen, 
riffen ungläubig die Augen auf und Eonnten es nicht faffen, daß 
ihr verträumter Zonigmond und die freigeftellten Zuchtwahlver- 
fuche nun plötzlich zu Ende gehen follten. Der Kiboko, unfere gute 
Yilpferdpeitfche, rief bei den übrigen Lazarettinfaffen dann bald 
wieder die Erinnerung an die einft gefannte Difsiplin wach. 

Einem mächtigen Regenguß folgte lachender Sonnenfchein. 
Mitten im Bambuswald floß hellklar über ſonſt trodenen Rafen 
raufchendes Waſſer. Wir zogen die Kleider zum Trocknen aus 
und fliegen dann in das fchultertiefe Bad, allen voran Majuma, 
die wadere Stabsente a. D. 


* 


Yun war ich mit der I4. Reſervekompagnie vereint. Wir ſtaun⸗ 
- ten entzücht, als die Kolonne nach langen Stunden über ewig. 
gleichmäßiger Bodenflachheit unverhofft auf einen großen lichten 
Freiblick heraustrat und weit unten das dunfelgrüne, Licht- und 
jchattenreiche Lukulirotal überfchaute. Im Vordergrund einzelne 
nadelförmig und Zlippenartig emporragende, fcharf zugeſpitzte 
Seljen; daneben, am Rande des Zerfalls und oben mit Zumus be- 
deckt, ganze bauswandähnliche Selswände; einzelne blattdünn er- 
fcheinende Selstafeln, die fenkrecht zur Zöhe emporftiegen. Dazu 
nun die fatteften Sarben und bunteften Sarbmifchungen diefer 
Steinmaffen: blutrote, violette Selsriefen, von blauen Adern 
durchzogen. Einzelne, anfcheinend härtere Säulen waren ockergelb. 

ur fchwer Kamen wir in dem breiten, mit glühendem, gold- 
gelben Sand bedediten Slußbett des Aufulimabaches vorwärts, 
der zur Zeit Keinen Tropfen Waffer führte. In wenigen Tagen 
aber konnte er fchon wieder der große Fluß fein, deffen reißende 
Braft noch an den Ufern zu jpüren war. 

Scheune Kuhantilopen und Warzenſchweine ſahen wir und 
ſchoſſen aus einer Zerde Pferdeantilopen den ſtärkſten Bullen 
heraus, Das Wildbret wurde im L Lager am Wealdesfaum verteilt, 
während die tiefftehende Sonne zwei vom Mitiagsregen ge- 
fchaffene, gelbbraune Bäche und hinter diefen ein Kingeborenen- 
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lehmhaus beſchien, in dem wie gewöhnlich Weiber Mtama für 
die Kompagnie ſtampften. 

In Lihango dju ſaß ein Magazinonkel glücklich mit zwei 
Zähnen und ſiebzehn Zühnern. Er klagte traurig, daß fein Feder⸗ 
vieh gewiß krank wäre, da es feit vierzehn Tagen Fein einziges 
Ei liefere. Wir aber hatten abends feit Iangen Monaten wieder 
die Freude eines herrlich ſchmeckenden Eierkuchens. Des Kätjels 
Aöfung war einfach. Der Sühnerhofbefiger war „kali sana”: un- 
gerecht Scharf und Iaunifch zu den Boys; feiner Autorität hatte 
er zuviel vergeben. Sie ihrerfeits betrogen und belogen ihn und 
machten Befchäfte mit feinen Eiern. 

Der durchmarfchierenden „Ö-Rompagnie” gehörte aud) der ehe- 
malige Besirtsamtmann einer Rüftenftadt an. Besirfsamtmänner 
waren im Srieden große »serren und konnten fid) ein gutes 
Eſſen Ieiften. Jener Offizier aber hatte in dem letzten Jahre diefer 
fieben mageren Rühe nicht weniger denn fiebzig Pfund abgenom- 
mein; ich Eannte das fpitzbärtige Mephiftogeficht erſt gar nicht wie- 
der. Zwei andere Öffisiere waren während des Marſches an 
Schüttelfroft und Sieber erkrankt; ihre zZängematten ſchwankten 
heran, als wir uns gerade über die „Schneefloden”, in der Brat⸗ 
pfanne geröftete und aufseplatzte Sirfe, hermachten. Etwas Zonig 
konnte ich dazu Tiefern, dan? dem Mlembwevogel, der übrigens 
wiederholt in letter Zeit meine folgenden Träger an DBienen- 
fchwärme herangeführt hatte, die nur Brut befaßen. 

Wir ernteten oft Chiroko, eine Sülfenfrucht, die halb nach 
grünen Erbſen, halb nach Saubohnen jchmedt. Manche Zart⸗ 
geprüften durften nur den Befchmad ausnugen; ihre durd) über- 
ftandene Dysenterie gefchwächten Därme gaben die Zinfenart un- 
verändert wieder ab. Alle Kuropäer litten unter ftändigem 
Sungergefühl. Seit fechs Wionaten hatten fie nun Feine Rartof- 
feln mehr gefeben, befaßen Fein Bramm Sett, Weisenmehl, Zuder. 
Das Mtamabrot war brücdyig und von fandigem Bejchmad. 

Yus einem Eytrem führt einen oft das Geſchick in ein anderes: 
wir Hlebten in Uguangua feft, wo wir ein gutes Jagdgelände ent- 
deckten, allabendlich ein Leopard wie eine fehwere Dosge fchrie 
und oft der Aöwe brüllte, Die Askari liebten die Jagd fehr, Fonn- 
ten ſich aber nicht beherrfchen und Fein Maß halten. Sie ſchoſſen 
weidwund und ließen Wild verludern, Ein größeres Rudel Broß- 
wild verleitete fie zum Schügenfeuer und einmal zum Abſchuß fo 
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vieler Stücke, daß eine Verwertung nicht möglich war. Wir bau- 
ten eilig aus Lehm eine Troden- und Rauchfleifchvorrichtung, 
deren Leitung in die Zand eines Metzgers gelegt wurde. Dor- 
läufig aber fehlte uns völlig das unentbehrliche Salz, Wo Tau- 
ben find, da fliegen Tauben bin. Die uns nun in diefes Sleifch- 
eldorado nachgefandten Rompasnieochfen befanden fich in üblem 
Zuftand: fie Titten ausnahmslos unter fchwerfter Trypanofomen- 
infektion, deren Veberträgerin uns bier fehr plagte. Die Tiere 
mußten oft notgefchlachtet werden. Das Fleiſch ſtank oft um 
mittelbar, immer aber bereits eine Stunde nach der Tötung nad) 
Urin und fchmecte unheimlich. Selbft die rindfleifchgierigen Sar- 
bigen verfchmähten es oft. Die Muskulatur jener Tiere war 
bräunlich verfärbt, das Rnochenmark in eine ölige grüne Maſſe 
verwandelt. Auf Rippenfell und Zerzbeutel lebten bindegewebige 
Yuflagerungen. Abſzeſſe durchfetsten nicht felten die Musfulatur. 


Allmählich lebten wir uns etwas ein. Das erwünfchte Salz 
langte an, und nun begann die Räucherei. Kine befondere Delika- 
teffe ergögte uns Europäer häufig des Morgens: am vorher. 
gehenden Tage hatte der Unteroffizier Eberle den abgefchnittenen 
Ropf eines Elens, Bnus oder einer Rubantilope fein ſäuberlich 
. vom Schweiß befreit und Zaufcher, Lichter, Beäfe und Zalswunde 

zugenäht. Abends war dann das Ropfſtück in ein halbFugeliges 
Zoch, welches mit den glühenden Rohlen eines mehrere Stunden : 
vorbereiteten großen Seuers befchidt war, hineingebettet, mit 
Blut und fchließlih mit Lehm zugededt worden, um in aller 
Miorgenfrühe berausgebolt zu werden. Die Muskulatur und das 
Bindegewebe, insbefondere aber die Zunge, waren von zarteſtem 
Wohlgeſchmack! 

Uns ging es alſo zur Zeit ſehr gut, anderen Formationen um 
ſo ſchlechter. Träger verſanken mitſamt ihren Laſten in moraſtigen 
Ueberſchwemmungsgebieten. Eine furchtbare Verpflegungsfchwie- 
rigkeit zwang ganze Kompagnien, wochenlang von halbverfaultem 
Mais zu leben, der noch dazu, in roſtbraune Rindenſäcke verpadt, 
weither durch das sZochwaffergebiet angefchleppt werden mußte. 
Böſe Darmreisungen ufw. waren die unausbleibliche Solge. 
Manchem erjchien die Lage unter diefen Umftänden haltlos. Aber 
einer ftand feft und hielt in unwandelbarer Energie fein Ziel, unter 
Feſſelung großer feindlicher Truppenmaffen auszuhalten, im Auge: 
Lettow, die Seele unferes Widerſtandes. 
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Der Mlembwe Fam mehrere Tage nacheinander zu meiner 
Banda und lodte. Ramazan Fehrte fchon nach zehn Minuten 
wieder. „Mzinga tayari, lakini asali hapana” („ein Bienenſtock iſt 
ds, aber Fein Zonig drin”). Er meinte, jegt fräßen die Bienen 
ihren Gonig felbft, weil fonft der Regen ihn ausſchwämme. Die 
Immen konnten felten ausfliegen, da die ſchweren Kegentropfen 
fie leicht zu Boden riſſen. 


Was man wünjcht, das glaubt man gern. Wir ftanden in jenen 
Tagen oft zufammen und laufchten gefpannt nad) der Rüſte bin, 
wo angeblich deutfche Kriegsfahrzeuge und Slieger erfchienen 
weren. Zäufig Fam von dort ein ftundenlanges, gleichmäßiges 
Rollen heran: „Das Befchützfeuer des Seekampfes“ jauchzten die 
offnungsfrohen! „Ferne Bewitter?” fragten die Skeptiker. 





16. Dem Meere entgegen 


Allmorgendlich, gewiffermaßen als erfte untrügliche Vorahnung 
der bald und plötzlich einfezenden Dämmerung, wedte die fäumi- 
sen Schläfer das hallende Summen ausfchwärmender Bienen auf. 
die als erfte über unfer Lager hinweg auf die Felder flogen. Un- 
mittelbar darauf, als hätten fie das brummende Zeichen abwarten 
müſſen oder wären erft dadurch aufgewacht, meldeten fich in feft 
- eingehaltenem Aonzertprogramm die Vögel, zunächſt flets der 
Mumbi und erſt nach längerem Abwarten wilde Tauben und 
Sühner. Der Mumbi, der in vielen Gegenden als heiliges Tier 
angefehene gänfesroße ornrabe, hielt mit der zärtlich geliebten 
Gattin feine Morgenandacht in der Form eines Tieblichen Duettes, 
das mitunter zehn Minuten lang die heilige Stille beherrfchte. 
„Fur du, du, du, du!” fang mit tiefer Stimme der Zahn, indem 
er ſich würdevoll verbeugte. „Nur du, du, du, du!” antwortete jo- 
fort, aber um eine Oktave höher, die eifrige Battin. Wer je diefe 
ununterbrochene Zwiefprache, die aus einem Faß zu Fommen jchien 
und weithin börbar war, vernommen bat, der wird fie nie ver- 
geffen. 

Abends hörten wir oft einen ſchnarrenden, leifen, monotonen Ge⸗ 
fang, der wie fernes, ununterbrochenes Maſchinengewehrfeuer 
lang. Den Vogel, von dem er herfiammte, hette ich unzählige 
Male gehört, aber nie zu fehen befommen. Die rätfelhafte Yus- 
dauer und Singtechnif diefes Tierchens, das wohl zehn Minuten 
und länger, ohne eine Sekunde auszufetzen, fein Lied fpann, er- 
regte immer wieder bewunderndes Kopffchütteln. 

In hellen Mondnächten lockten und riefen zu jeder Stunde Tau. 
ben und Steppenvögel. Waren fie von der marfchierenden Truppe 
oder von einem anderen Beräufch aufgeweckt und Tiefen fie fich 
durch die ungewöhnliche Selligkeit in der Tageszeit beirren: 


* 
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Majuma, die ehemalige Stabsente, mußte ihr Schickſal früh— 
zeitig erfüllen. Sie, die in Loge-Aoge ihren Erpel gefunden, war 
guter offnung geworden. Eines Morgens Fam Ramazan ge 
laufen und trug triumphierend ein warmes, großes Ki in der 
Sand, das zwei Dotter enthielt; die doppeldottrigen Kier find mir 
wegen ihrer Zäufigteit auch bei afritanifchen Seldsugshühnern 
wohl in Erinnerung geblieben. Majuma luftwandelte nun ſtolz 
von einer Rochſtelle zur anderen, nahm ihr Lob mit würdigem An⸗ 
ftand auf und legte weiter Kier. Am fiebenten Tage aber Fam das 
Unglück. Ein Träger holte mich fchnell aus dem Revier. Die arme 
Ente, welche müde mit den Slügeln fchlug, faß fterbend auf dem 
- Bauch; der Kopf 305 den als bleifchwer nieder. Sie jchien 
Krämpfe in der Rehlkopfmuskulatur zu haben und_fperrte den 
Schnabel auf. Ihr war nicht mehr zu helfen. Wir verfpeiften fie in 
wehmütiger Andacht; ihr verframpftes Fleiſch war fonderlich hart 
und wollte uns nicht ſchmecken. Die Puffotter, weldye fie getötet, 
biß am nächften Abend den Koch dicht vor meiner Süttentür, fo daß 
er vor Schmerz laut auffchrie. Trotz der fofort eingeleiteten Be— 
handlung litt er zwei und einen halben Tag an Sieber, beftigen 
Schmerzen und Schwellung des ganzen eines. Der trichterförmig 
von der Bißſtelle aus in die Tiefe hinabgreifende Gewebstod Tief 
ihn noch wochenlang mit dickem Sußverband einherlaufen. 

In der Rompagnie gab es einen Boy, der wirklich noch ein Flei- 
nes Kind war. Duma hatte feinen Zerrn, an dem er in rührender 
Treue hing, weit mehr als J000 Rilometer zu Fuß begleitet. Nie 
ſah ich folch abyemagertes Rind, defjen dürrer Körper an eine 
Seufchrede erinnerte. Sein linker Leib ſchien gefchwulftartig auf- 
getrieben: er litt — eine Begleiterfcheinung feiner chronifchen 
Malaria — unter einer Milz, die ficher größer war als fein lang- 
gefchwungener Kopf. 


* 


Allmählich gelangte ich in den Beſitz von vierzehn Perlhuhn- 
fallen, die ich morgens wiederholt von fiillen Bewerbern re- 
vidiert fand. Ich hatte mir zwei jagdkundige Träger zumeifen 
laſſen, von denen einer den leicht merkbaren Namen Ali trug. Als 
fie vor meinem Mikroſkop auftauchten, fragte ich den erjten: 
Biſt du der Alis” — „Hapana bwana”, antwortete er enttäuscht, 
„mimi kaswende tu” („Vlein, ger, id) heiße bloß Syphilis”). Es 
- wäre falfch, viel auf Namen zu geben: er blieb gefund, treu und 
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einfältig-gut; außerdem zeichnete ihn eine fabelhafte Aehnlichkeit 
. mit dem franzöfifchen Filmkomiker Prince aus. 

Zwei Perlihühner, die fic) auch Lettow anſah, Liefer nım in 
meinem ſtarken olzkäfig umber. Sie lodten gegen Abend, und 
zwar nicht in ihrem üblichen nafalen „Bäng — gäng”, jondern mit 
weichem „Mama, Hlama”. Sie hätten Sehnfucht nad) der Wlutter, 
meinten die Schwarzen und erzählten dabei, wie das Perlhuhn 
fich feinen Veſtplatz ausfuche. Don einem hohen Aſt läßt es zu. 
nähft ein Ei — Perlhuhneier haben eine rauhe, ſehr harte 
Schale — herabfallen und äugt grimdlich herunter. „Nein“, fagt 
es dann nachdenklich, „Ser Platz ift nicht geeignet, denn ich vermag 
es von bier aus noch leicht zu feben.” Das !Eyperiment wird von 


. anderen Bäumen aus hierauf wiederholt, bis eine geeignete Stelle 








im dichten Bras oder Beftrüpp gefunden ift. 


‘Eines Abends ging ein furchtbares Bewitter nieder, und der 
Blitz fchlug wiederholt in der Nähe ein. Mit Küdficht auf 
Schlangen brannte ich, da die von uns bergeftellten, fpärlich ver- 
teilten Wachskerzen zu Foftfpielig waren, ein Feuer in meiner 
Brashütte. Als nun nach einem befonders ftarfen Donnerjchlag 
der Sturm im Walde beulte, redeten mich meine beiden aufs 
höchſte erregten Boys an: „Zerr, löfche doch um Gottes willen 
fofort das Feuer aus. Der ‚sheitani‘, der Teufel, verlangt es. Görft 
du nicht, wie er fchreit?” Zwei Fräftige Ohrfeigen klatſchten, wäh- 
rend .erneute Blitze zucten. Und alles verftummte alsbald: Das 
Gewitter, der Teufel und die Boys. 


Wir marfchierten an die neu gebildete Rilwafront und lagerten 
am erften Tage im Ulpotora, wo am tiefen Hlatandufluß zwiſchen 
felsgefrönten Sügelfegeln die Gütten mehrerer Rompagnien ein 
geftreut waren. Der Öpfermut jener Unteroffisiere kann nicht 
genug gerühmt werden, die in den reißenden Waſſern unter flän- 
diger Lebensgefahr — .erfi am Tage vor unferem Durchmarſch 
war ein Hlann der 3. Seldtompagnie von einem Rrokodil weg⸗ 
sefchnappt worden — getaucht hatten, um die Brücdenpfähle ein- 
surammen. Wegen der MWiöglichkeit einer ſtarken Regenzeit war 


die mit dünnen Stämmen gededte Brücke fehr hoch gebaut. Ein 
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Hlaultier, das einzige in der Abteilung befindliche, fcheute und 


bockte. Der rückſichtsloſe Befizer band ihm ein ſtarkes Tau um 


ven Sals und ließ es in die. Fluten treiben. Die Kraft der fehnel- 
lenden Bewäffer 308 es für Yugenblide ganz unter die Oberfläche, 
und dann riß es an der Leine wie ein ſchwerer Fiſch die Angel. 
Indeſſen, es landete glücklich, 

Yun folgte ein wierzehntägiger Marſch über verpfütgte, fchlam- 
mige Wege bei gleichzeitiger gemeiner Schwüle, die bereits um 
zehn Uhr unerträglich fchien. Beinahe regelmäßig gab es ein Ge⸗ 
witter, dem hernach, wenn wir die naffen ſchweren Kleider weiter. 
fchleppten, flechende Sommenglut folgte. Bewöhnlich üiberfiel uns 
in der letzten Marſchſtunde dann nod) ein echter Tropenregenguß, 
damit wir ja nicht übermütig werden follten oder etwa auf halb. 
trockener Erde übernachten Fönnten. 

In Liwole ſchlugen wir das Lager am Fuße eines ſpitzen Berges 
auf. Mit wehmütiger Veberrafchung klammerte fid) das Ange an 
die zerklüfteten Felstrümmer, welche feinen hoben Gipfel Frönten 
wie eine fagenumfaßte Burgruine in der deutichen Zeimat. Der 
Marſch ging ſtockend vonftatten. Immer wieser bielt eine neue 
Schwierigkeit uns auf. Am 3. April 3977 wurde ich in Likawage 
zurückgelaſſen, um den fich mehrenden Rranfen einen Rafttag zu 
ermöglichen. Lin ſchwarzer Rekrut entleerte in zwölf Stunden über 
vierzig Blutſtühle, ohne dabei Sieber oder befondere Erſcheinun⸗ 
gen zu zeigen. Ic unterjuchte zweiundzwanzig Präparate ver- 
gebens; er ftarb mir und nahm das Beheimnis feiner Rranfheit 
mit ins Grab. 


Ununterbrochener Moraſt, faftige Pfünen, ferartig über- 
ſchwemmtes Flußgebiet verdeckten den ferneren Marſchweg und 
machten die Stiefel immer formlofer. Bei Mitandawala fanden 
wir die Brücke fpurlos weggeſchwemmt. Das unfreiwillige Lager 
unter weißichaligen Riefenbäumen nutzten wir aus, um das Sett 
zweier erlegter Elefanten auszulaffen. Auf hier Ieer vorgefundenen 
Aiften von Dampferlaften — die vor uns marfchierende, alles: 
3iegen, Hühner, SJonig ufw. absrafende 23. Feldkompagnie hatte 
noch aus Kingeborenenverfteden etwas Zucder und Weisenmehl. 


herausgeholt — ftudierte ich Sie Blutpräparate der zahlreichen 


Fieberkranken. Da erfchienen ortseingefeffene Patienten und 
trugen die weithin fichtbare und willkommene Liquidation in den 
14 . 
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änden: Honig, Rürbiſſe und grüne Chichablätter, aus denen ſich 
eine Art Spinat bereiten ließ. Wlir gelang es dann, meinen felbft 
großgesogenen, kohlſchwarzen Zahn „Rongo”, der feit einer Woche 
rähen Fonnte und dem als weiteres fichtbares Zeichen der er⸗ 
wachſenden Wiannbarkeit eine weiße Zalskrauſe wuchs, gegen ein 
demnächſt legefähiges Negerhuhn einzutaufchen. 


* 


Wie die Amöbe plötzlich fog. Scheinfüßchen als eine Art Fühler 
vortreibt, ohne daß man zur Zeit fagen Fönnte, ob ihr Zentral⸗ 
?örper im nächiten Yugenblid oder überhaupt nachfirömen wird, 
fo waren wir vom Rommando weit vorgeworfen und fchwebten 
zeitweife in der Luft. Die Verbindung mit der Seitung blieb 
fchlecht und wurde von Tarifhis aufrechterhalten, leicht geſchürz⸗ 
ten Stafettenläufern, die Tag und Vacht mit unglaublicher Sirig- 
keit weite Streden zurüclegten. Die Poft trugen fie in Leder 
oder wafferdichtes Papier eingehüllt. Manche Yenigkeiten erhielt 
man fo fehr fpät, und id} werde. nie meine tiefe Niedergeſchlagen⸗ 
beit vergeffen, als wir auf dieje Weife den vor vierzehn Tagen 
erfolgten Tod eines jehr gefchägten Rameraden erfuhren. Er hatte 
fiets meinen Kat, feine Rompagnie eine Zeitlang abzugeben und 
fich hinter der front von dem chronifchen Darmkatarrh zu Furie- 
ren, ausgelacht, war vor Furzem an Amöbendysenterie erfranft 
und wurde dann mühſam durch den Moraft mitgefchleppt. Acht 
Tage vor feinem Tode Fam eine ſchwere Malaria hinzu. Bei einer 
Paufe, die feine immer weiter zurückbleibenden Träger machten, 
um.eine Abteilung vorbeizulaffen, fing der ſonſt fo wohlgemute 
Mann beim Anblid feiner Rompagnie an haltlos zu ſchluchzen. 
Wohl felten ging jegt eine Marfchpaufe zu Ende, ohne daß ſich 
Sieberkrante gemeldet hätten. Dann wurden jedesmal die Objekt⸗ 
träger, welche ich in einem Glasbehälter fiets in Gefechten, auf 
Patrouillen und Mlärfchen bei mir trug, berausgeholt und Blut» 
präparate angefertigt. Unmittelbar nad) Eintreffen im Lagerplat 
half mir Ramazan beim Särben, und im legten Sonnenlicht unter- 
fuchte ich dann, auf meiner Rifte fitgend und das mikroſkop auf 
den Knien haltend, die Präparate. So konnte man meift noch am 
gleichen Abend die fpesififche Behandlung einleiten und die Krank⸗ 
beit beim Schopfe faſſen. 


Das Meer! 2} 


Ein Zollbeamter, deffen trogiger Schneid feine elfäffifche Dic- 
Föpfigkeit vollauf wettmachte, Titt feit Wochen an unaufgeflärtem 
Sieber und mußte hinter der Rompagnie hergetragen werden. Er 
war Faum zu tröften: „Wenn ich wüßte, daß diefe Schweinerei 
noch ein halbes Jahr dauerte, jagte ich mir noch heute. abend eine 
Rugel durch den Schädel.” Genau jechs Monate fpäter fiel er 
beim Sturmangriff durch einen Ropffchuß. 


Am Vormittag des 8. April deuteten von ferne viele Papajen- 
bäume die Vähe einer älteren Niederlaſſung an. Träger holten 
die kopfgroßen, nabe am Stamm figenden grünen Früchte her- 
unter, deren weiches, goldgelbes, überaus faftiges und immer 
Fühles Sleifch in der Site ſtets erquickte. Dann blidten wir von 
der Söhenkante des num verlaffenen Lepraheimes YIoro auf eine 
weite Ebene hinunter, und aller Augen hingen in leuchtender 
Freude an einem langen, blanfen Streifen, der ganz ferne im 
Oſten glänzte. „Bahari, bahari”, flüfterten entzücdt und ſehnſüchtig 
die Asfari („Das Mleer, das Hieer!”), und froh erregt in dem Be- 
mwußtfein, daß die See ein Ende des Buſches bedeutete, folgten fie 
dem Friftallbellen Bache den felfigen Abfturz hinunter. 

Ie länger der entbehrungsreiche Vormarſch in dem fumpfigen 
Belände andauerte, defto mehr erkrankten die Sarbigen an fog. 
tropifchen Unterfchentelgefchwüren. Die armen Träger waren 
Natürlich wieder am fchlimmften betroffen, feltener die meift auch 
barfuß gehenden Ruga⸗Ruga — das find die bereits in dem mili- 
tärifchen Sriedensverband der Rompagnie als Mlafchinengewehr- 
träger fefteingeftellten Zilfskrieger —, die ftiefeltragenden Askari 
faſt gar nicht. Sünfundfechzig Mann unferer Fleinen Abteilung . 
litten an diefen furchtbar flinfenden, in ſchlimmen Sällen bis 
bandteRergroßen Geſchwüren, welche man befonders in fumpfigen 
Gegenden antrifft und die bei tropifchen Expeditionen oft epideinie- 
artig. auftreten. In böfen Sällen zerfrißt die jauchige Entzündung 
rücfichtslos Muskeln, Sehnen, Verven und Gelenke. Saft immer 
führt einem das Mikroſkop beftimmte Basillen und eine Spirillenart 
vor, welche gewiffermaßen als Vorläufer der erfteren fungiert und 
fich der Derwandtfchaft mit der Syphilisfpirochäte rühmen darf. 
Sie gilt als der fpezififche Erreger; Salvarſan verträgt auch fie 
nicht. Die Süße und Unterfchenfel wurden am ebeften befallen; 
jede Fleine Schrunde Eonnte in das mitunter unheimlich indolente, 
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meift aber ſehr ſchmerzhafte Geichwür übergehen. Manche Träger 
zeigten fechs und mehr bis über die Rnie binaufreichende Ent 
zimdungsherde. Yreuinfeltionen ereigneten ſich täglich, Die Er⸗ 
krankten, deren Ausheilung ein langes Rubelager forderte, bes 
deuteten einen unverfchmerzbaren Ausfall, da die Trägerzahl aller 
Kompagnien wegen der fehr erjchwerten Verpflegung bereits aufs 
äußerfte eingefchränft war. Ich ſchlug dem Rommando daher die 
Anlage einer Trägerreſerve und die ſofortige Ablöſung der Goipi- 
talbedürftigen vor. Leider erwies ſich dies als unmöglich. Wleinen 
dringenden Zinweis auf die beängftigende Verbandmittelinapp- 
beit beantwortete der Sanitätsoffisier beim Stabe mit der frifchen 
Aufforderung, durch geſchickte Sente in dem vom nahen Begner 
beſetzten Bebiet, das Feinen Mangel Konnte, Baumwollftoffe aufs 
Faufen zu laffen. 

Sn der Mavudjiniederung bei Mltichafama wurde ein provis 
forifches Lazarett eingerichtet, das bauptfächlich franfe Träger 
aufnahm. Dank meiner Uebung im Sifchfport gelang es uns, in den 
nächften Tagen einen reichlichen Fang mittels eingebautem Wehre 
und Keufen in dem angejchwollenen Slüßchen zu machen. 

Die Eingeborenen waren ſämtlich in die Berge entflohen; fie 
fürchteten, für die Verräterei eines ihrer Xelteften mitbüßen zu 
müſſen. Aus den Schamben, den seingeborenenpflanzungen, führten 
frifche Hienfchenfährten in den Buſch; nachts verließen nämlich 
die Slüchtlinge ihr Verſteck, um fich nach Seldfrüchten umzuſehen. 
Tach eben niedergegangenen Regengüffen fliegen von ben nord- 
öſtlichen Randkanten der Riturikaberge unmittelbar an einem 
deutlich ſichtbaren nackten Fels ſchmale, dichte Rauchfäden kerzen⸗ 
grade empor: da fröftelten fie an den feuern. Eines Mlorgens 
erfchien ein etwa zweijähriges mädchen und fagte fchlichtern: 
„Mamma ananuka” („Wiufter ſtinkt“). Auf die Frage, ob fie tot fei, 
wußte fie Feine Antwort. Vermutlich hatte die Aleine, die noch 
keinen Begriff vom Tode befaß, nie eine Leiche geſehen. Tatſäch⸗ 
lich fanden wir die verweſende Mutter vor und in der Vähe noch 
vier andere vor Junger geftorbene Weiber, die ich dann begraben 
ließ. Don nun an fchlichen täglich Flüchtlinge herbei und erklärten, 
fie wollten zurückkehren. Wir wären ja hodari (anftändige 
Leute), denn wir hätten nicht geduldet, daß die fissi (die yäne) 
ihre Toten fräße. Drei verängfligte und abgemaserte Ainder, in 
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deren Rraushaar Aleiderläufe Frochen, wurden in Dienft und Der- 
pflegung des Gofpitals eingefellt. Sie gewöhnten ſich bald ein, 
erbielten ihr beffimmtes Reffort und einen diesbezüglichen Vlamen: 
Chupa: die Slafıhe, Ritabu: das Buch, und Pencil: der Sleiftift. 
£egtere hatte für eine Negerin und ein Rind gleich felten aus 
gefprochene und fchöne Züge. 


* 


Abends, wenn die nahen Löwen ihre Jagd aufnahmen, blickten 
wir gen Öften, wo Detonationen und aufbligende Feuer dem gern 
geslaubten Wunfch von der Tätigkeit deutfcher Seeftreitfräfte 
neue Wahrung verfchafften. Don uns vorgefchidte Spione, ge- 
riffene Askari, die als Bufchneger verkleidet nad) Rilwa ge- 
sangen und Trägerdienfte bei den Engländern getan hatten, wiejen 
als Unterpfand ihrer Glaubwürdigkeit Dinge vor, die fie nur 
von Gegner baben Fonnten: weißen Zucker, Streichhölzer und 
indischen Tee. Sie trieben unfere Phantafte zu neuen Zuftiprüngen 
an: über dem englifchen Singinoleger habe eines Tages ein un. 
gewöhnlich großes Flugzeug, auf deffen Bauch das „alama ya 
hospitali” (das Zeichen des Zoſpitals) — fo hieß das Genfer 
Kreuz — aufgemalt war, Bomben abgeworfen. Rein Zweifel 
mehr, fie hatten das eiferne Kreuz eines deutjchen Flugzeugs 
geſehen! 


ir wurde der Rompagnieſchuſter omolle als Ordonnanz zu⸗ 
gewieſen. Im Gefecht war er klein, im Beutemachen groß. Vie 
fah man ein verſchmitzteres Gamingeſicht. Er trug einen krauſen 
Spitzbart und im Oberkiefer eine große Zahnlücke, beides bei 
Vegern ſehr ſeltene Erſcheinungen. Als drittes Charakteriſtikum 
zeichnete ihn ein weit ausladender Schuſterdaumen der Schwur⸗ 
band aus. Er war findig und von auszefprochenem Eigennutz, 
mit dem aber fein guter Zumor verföhnen Fonnte, Wie ein Fuchs 
durchftrich er die Ebene, entdedte eine im Klefantengras ver- 
fiedte, für den Gegner und uns gleich wichtige Brücke, viele 
Rürcbiffe, jagte einer alten Frau ihr kränkliches Zuhn ab und 
brachte eines Abends zwei Rofosnüffe mit, ein unerhörter Baumen- 
genuß und lodendes Wahrzeichen nahe wintender Rüftenfreuden. 


\ 
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Die Verwundeten bäuften fi an. Kin engliicher Marine—⸗ 
unteroffister verweigerte energifch die einförmige Roft des höch- 
ftens mit Rürbis Föftlich gemürsten Mitamabreies, von dem wir 
alle lebten. Als id, fein freundliches Verlangen nad) SJammel. 
braten mit der traurigen Runde zu entkräften fuchte, daß id) feit 
langer Zeit ein ſolches Tier nicht mehr gefchaut hätte und über- 
dies das zum raten nötige Elefantenfett ausgegangen fei, 
lächelte ev müde. Er war ein männlicher Dulder und verdiente Mit- 
leid. Unfer Fiſchſport, der in den legten Tagen ergebnislos ge- 
wejen, brachte uns dann einige Kleine Welfe, die ic} ihm fotten 
ließ. In feinem Yrotizbloc fanden wir einen entzücenden Ver— 
pflegungszettel: Sett, Sam, Sleifch, Weißbrot, Seigen, Zucker, 
Tee, Rum, Milch ufw.... Der Blod erregte Beſitzerneid in 
meinem Zerzen, und ich taufchte ihn mir gegen Tabat ein. 

Radjabu, ein aus dem Rannibalenvolf der Manyema ſtammen⸗ 
der belgifcher Ueberläufer, weiland Ombaſha der 74. Referve- 
fompasnie, hielt die indifchen Befangenen, welche er angebracht, 
in einer Fleinen Grasrundhütte eingefperrt und hatte die Tür feft 
verrammelt. Er wollte fich erft gar nicht dazu bequemen, frifche 
Zuft hereinzulafjen: er wiffe von Saufe aus ſehr wohl, was Ge- 
fangenen zufomme uſw. Sein Freund Somolle war inzwifchen 
verjchwunden, und id) glaubte fchon, er fei unter die Räuber ge- 
fallen. Da ſchlich er eines Abends wie ein ſchuldbewußter Yund 
heran und wollte zunächft den Barometerftand meiner Laune aus 
meinem Geficht ablefen. Er winfelte mir wehklagend von Sieber 
vor. Zinter ihm aber fiand ein mit wohlgewafchenem Lendentuch 
gejchmüctes Weib, das zwei Sühner und ein Sädchen Mehi 
trug: feine jüngfte Ehefrau nebft Mitgift. Ich mußte dem Anebel- 
bart noch zehn Silberrupien pumpen, die von der zweifelreichen 
Braut ausbedungene Mlorgengabe: danı ward die neue Ehe 
rechtsgültig. 

Aus den Blattrippen junger Rofospalmen bauten die Zofpital- 
träger Schienen für Rnochenbrüche zurecht. Das Palmherz, das 
weiche, folide Blattfleifch der Palmenfpite, deffen Wegnahme den 
Tod des Baumes nach fich zieht, war ein herrlicher Genuß. Rob 
ſchmeckte es wie faftige Nuß, Tief fich als Spargelgemüfe und 
Salat verwenden und gab uns jest, mit Reismehl semifcht, aller- 
dings ohne Milch und Ei, mandy herrlichen Pudding. — Die 
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jungen Rotospflanzen ftanden an einer früher von SEingeborenen 
geplünderten Kuropäerpflanzung, auf der viel Mohogo wuchs. 
In großen Korbflafchen lagerte die bei der Rautfchufernte zur 
Verwendung gelangende Eſſigſäure, welche jetzt den Köchen der 
Europäer zur willfommenen Beute ward. Die Stellung war nun 
nahe, aber fieben tiefe Bäche legten ſich noch quer vor den fchmierig- 
ſchwierigen Weg. Ein Löwe brüllte jo nahe binter uns, daß der 
Heine Juma mit der Niefenmilz voller Schred die gemaufte 
Rotosnuß fallen ließ und fchleunigft nach vorn gerannt Fam. 


Als ich mid) beim Abteilungsführer meldete, jetzte gerade wie, 
der eine Vorpoftenfchießerei ein. Anfangs erfcheint die Rnallerei 
dem, der fie eine Zeitlang entbehrt hat, jehr wichtig; Zeit indeffen 
und die gleichgültige Belaffenheit, mit der andere das Gewehr- 
feuer anhören, Laffen einen fich bald wieder daran gewöhnen. 

Wir und der Gegner lagen auf langen Söhenrücden, zwijchen 
denen der Lingaula ein tiefes Tal ausgewaſchen hatte. Unfer 
Sügel war mit Fraufen Bufchheden und wilden Dornenbäumen, 
der des Begners mit hohen Palmen geſchmückt; über diefen hing 
tagsüber Rauch, während nachts unter ihnen Feuer wie ferne 
Eampen leuchteten. 

Das Leben auf jenen öden Zöhen blieb abwechjlungsreich und 
pricelnd. Oft bejchoffen fich die Vorpoften unten am Sluß, wo 
Freund und Feind Waffer holen mußten. Gelegentlich befamen 
wir Artilleriefeuer. Dies alles war eine ziemlich gleichgültige 
Unterhaltung. Aber überaus unangenehm wurden die Rampf- 
patrouillen, die nun täglich hinüber mußten, um dem Gegner bald 
hier, bald da Abbruch zu tun. Ein großes Unglüd blieb es, daß ge- 
rade jet, am Ende der Regenzeit, die Wiosfiten und Malaria ihre 
Zochſtziffer erreichten. Nie habe ic, einen derartig jchlechten Ge⸗ 
ſundheitszuſtand erlebt wie an jener Front. Wohl jeder Euro⸗ 
päer, von Sarbigen gar nicht zu reden, machte, ganz abgejehen won 
anderen Rrankheiten, feine neue ſchwere Malaria hier durch). Sehr 
viele Fehrten mit hohem Sieber von der Patrouille zurüd. Die 
fo fpärlich gefäten Europäer wurden meift in geregelter Keiben- 
folge mit Askari losgeſchickt. Da war es Sache des Arztes, zu ver- 
bindern, daß durch vermeintliche Leiden einzelne surücblieben und 
andere dafür um fo öfter marjchieren mußten. Es durfte, wie ich 
mir fagte, nicht der Salfche totgefchoffen werden. Ich Tieß 3. B. 
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durch Rompasniebefehl einem Feldwebel, der wohl vierzig Pfeifen 
von dem ſchweren Kingeborenentabaf rauchte und fein durch 
Typhus geſchwächtes Zerz immer mehr fchädigte, das Kauchen 
dienftlich unterfagen. Schon nad) wenigen Wochen konnte er, der 
bisher Feine einzige Patrouille abzulaufen vermochte, in den regu- 
lären Turnus aufgenommen werden. — Wie freuten wir uns 
jedesmal, wenn die lehmſtarrenden Beftalten, welche eine Fünftliche 
Graskrone um Tropenhelm und Tarbufch ſchmückte, mit Zeitun- 
gen, Jam oder Tabak wiederfamen! Ein Sergeant war das Opfer 
einer allerdings großen Verfuchung geworden. Er follte ein Lager 
überfallen und Tag auch bei Beginn der Dunkelheit am richtigen 
Pleg. Dort begann auf einmal ein Brammophon bolde Weifen zu 
fpielen: er borchte eine Yrummer nach der anderen ab. Da: ein 
Pfiff, und alle Lichter erlöfchten. Es war Seierabend und Fein Ziel 
mehr zu erkennen. Als am nächften Abend der Vollmond in Teuch- 
tendem Goldgelb aus dem Beftrüpp hochftieg, meldete fich der 
Bedrückte zurück; er wurde fofort mit neuen Askari und demfelben 
Auftrage zurücigefchict. 


Bin gefangener Offizier erzählte uns von der Schlacht bei Ba- 
paume und dem Ausbruch der ruffifyen Revolution. Wir lachten 
auf, wern er Ungünftiges von Deutfchland berichten wollte, An 
ſehr lügenhaften Entftelungen oftafritanischer Gefechte in den 
enslifchen Zeitungen glaubten wir einen richtigen Gradmeffer zur 
Bewertung aller für uns unfreundlichen VIachrichten zu haben. 


Yur ſehr felten wurden Askari obne Suropäer auf Patrouile 
geſchickt; von Natur dazu beftimmt und von Aindheit an gewöhnt, 
einem flärkeren Willen zu gehorchen, eigneten fie ſich wenig zu 
felbfländigem Sandeln. Lin Seldwebel der 74. Refervefompagnie 
brachte einen tapferen Ombaſha zurück, auf den er im Buſch durch 
Zufall geftoßen. Diefer beklagte fich bitter über feine vier Askari, 
die ſich davongemacht, fobald er unter den vielen Schüffen zu- 
fammengebrochen fei. Im ganzen Kriege fah ich weder derart ver- 
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nachläfftgte Wunden noch ſolche Selbfibeherrfchung eines von 
nagenden Schmerzen geplagten Schwerverwundeten. Der Wehr- 
Iofe hatte tagelang mit zerfchoffenen Rnochen im Buſch gelegen 
und dazu noch von einem Inder, den fein Winmern berbeigelodt, 
einen Bruſtſchuß erhalten. In den aashaft flinkenden, mit ver- 
wefenden Bemebsfegen gefüllten Wundtiefen wimmelten unge 
beure Madenmaſſen in fchmierigem Kiter. Er hatte zweiund⸗ 
vierzig Brad Sieber, als man ihn brachte, und mußte fterben, ohne 
fein Zeldentum belohnt zu fehen. Als eine halbe Stunde nad 
feinem Tode ſich die Sonne energifch ein Loc) durch die dicke 
Woltendede fchnitt, verkiindeten uns die Mlorfefpiegel mit ihren 
blinkenden Zeichen, daß Lettow, der „Bwana Obasti” (der Serr 
Oberſt) den guten Söldner befördert habe. 


* 


Ic, benötigte neue Gamafchen und ließ mir deshalb den et. 
ſchauch Barbiti, den ich von ſchwerer Lungenentzündung geheilt, 
kommen. Ich Fannte meine Schwarzen: er legte mir zum großen 
Srſtaunen meiner Rameraden nach einer Stunde ein halbes Dutzend 
ganz neuer englifcher und portugtefifcher Widelgamafchen vor. 
Wie er dazu Fam Diefe Ariegsbeute trugen die Askari ganz tief 
im Tornifter verfiedt; fie wollten fich doch anftändig Fleiden 
können, wenn wir nach fiegreichem Srieden in Daresfalam einzögen! 


Wie ftets nad) beendeter Regenzeit wurden die Vächte außer- 
ordentlich kühl und die Tage, befonders in der Zeit von zwölf bis 
drei Uhr, fehr heiß. Wir begannen aus den Vüſſen mehrerer 
Bäume. Gel zu preffen. Diele Ratten zogen fi) in die Nähe der 
Fabrik, vor der ducchfichtige Baumbarsftüde umberlagen. Auch 
ein Löwe ftellte ſich allabendlic) an derfelben Stelle ein; id) hielt 
ihn erft für eine Syäne, weil der Beginn feines Turzen Knurrens 
dem Schrei der letzteren ähnelte. 
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Ic) vertrat in Rimamba den erfrantten Arzt. Die Abteilung lag 
wie ein Rranz um einen runden Bergfopf herum, den gleichmäßig 
dichter Wuchs wie Eraufes Vregerhaar bedeckte. Die Flieger ver- 
mochten uns nicht ausfindig zu machen und warfen ihre Bomben 
gern über barmlofen Kingeborenenhäufern der Talfohle ab. Auf 
der Ruppe ſtand der mächtisfte Baum, zu dem eine primitive 
Leiter binaufführte. Ich hielt mich am fchaufelnden Aſt feſt und 
ließ meine Augen in dem berrlichen Paradies verfinfen: zur 
Rechten ganz weit und breit da hinten das offene, hohe Meer, das 
ich feit drei Jahren nicht gefeben, davor die befannten Araber- 
ruinen von Rilwa, von weiten Seldern und Palmen weich um- 
zogen, fehr nahe zwei englifche Lager, deren weiß leuchtende Zelte 
im Rarree aufgeftellt waren. Und links von mir und hinter mir: 
Bufch, Buſch, Bufch. Dichtefter Rnüppelbufch, von großen Aaub- 
bäumen beberricht. 


Dadurch, daß gemäß Rommandobefehl das Foftbare Chinin an 
Sarbige nur bei unmittelbarer Todesgefahr, 3. B. bei Gehien- 
malaria, auszugeben war, ward mancher verfchleppte Sieberfall 
viel mehr durchdacht und wurden mehr Ylutpräparate durchjucht, 
als es fonft der Fall geweſen wäre. Es Famen ja nun alle möglichen 
Krankheiten in Stage, aber an Schlafkrankheit hatte ich in diefer 
Rüftengegend nicht denken dürfen. Schon wollte ich die Zoffnung 
aufgeben, die Urfache eines feit Wochen immer wiederkehrenden 
Siebers zu finden, ließ indefjen noch einmal ein Blutpräparat an- 
fertigen: das Bild fand ich durchjegt mit Trepanofomen! Der 
Träger mußte fie) irgendwo im Weften der Rolonie infiziert 
haben und hatte vermutlich die Rrankheit Taufende von Rilometern 
mit fic) bierhergefchleppt. Da wir fchon lange an jenem Ort lagen 
und zahlreiche Sloffinen uns täglich ftachen, mußte aljo von nun 
ab auch diefe Landfchaft ale mit Schlaffrankbeit verfeucht gelten. 


* 


Das Lager meiner Abteilung in Minindi am Lingaulafluß fand 
ich) bei der Rückkunft ganz verändert. Die Wege und Fahlen Pläge 
des Söhenzuges waren durch einen Bambuswald verdeckt, den 
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man zum Schutz gegen Slieger dort eingepflanst hatte. Wenn die 
‚Bombenmwerfer anbrummten, fprang jeder Asfari in fein zylinder⸗ 
förmiges Erdloch wie in eine Tonne hinein. 


* 


Die Europäer der Abteilung gerieten in große Aufregung, als 
ein Unteroffizier an Erfcheinungen erkrankte, wie man fie haufig 
im Beginn der gefürchteten Schlaffrantheit fieht. Erſt als ich 
ihnen in Vorträgen den Unterſchied zwiſchen diefer böfen Seuche 
und dem verhältnismäßig harmlofen Pappatacifieber, mit dem der 
Kranfe lag, Hlargemacht, fchien eine Beruhigung möglich. 

Alle Rameraden waren ftets fchlapp. Viele glaubten nieren- 
oder blaſenkrank zu fein, weil fie ungeheuer oft Urin laſſen mußten 
und dadurch befonders in der Nachtruhe, unferem einzigen unver- 
ändert verbliebenen Sriedensgenuß, geſtört wurden. Ich tröftete 
fie, denn ich litt unter denfelben Erfcheinungen. Das alles Fam von 
dem ausfchließlichen Suppeneffen. Ic gab den erfprießlichen Kat, 
eine Ralabaffe als Nachttopf neben das Moskitoneg zu ftellen, auf 
daß fie fich nicht in dem gleich nach Eintritt der Dunkelheit ein 
tretenden Tau erFälteten. — 


* 


Noch einen Wionat zuvor war der Lingaula ein veißender, um⸗ 
paffierbarer Fluß gewefen. Set beftand er nur noch aus einzelnen 
unsufammenhängenden Pfüten. Unfere Wege, damals moraftig, 
veränderlich und pfützenreic), waren fteinhart erſtarrt. Die Waffer- 
Enappbeit wurde von Tag zu Tag fühlbarer. Das Gras ward 
dunkler, dünner, ſpröder, mußte in zwei bis drei Wochen gelb fein 
und dann die einzelnen Banden durch die gemeinfame Sarbe vor 
Sliegerficht decken helfen. 


* 


Ein Ombaſha hatte feine Leute aufgebaut, Augen rechts kom⸗ 
- mandiert ımd meldete nun: „Patulli ssulik” („Von Patrouille zu- 
rück“) — diefer Ausdrud war in die Rijuahelifprache über- 
nommen; die Askari fprachen.ebenjo ungern ein „3” wie das „e” —, 





FF 
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„reinen geind gejeben; ich babe aber zwei Ziegen, ein Weib und 
drei Eier mitgebracht.” Mit todernſtem Beficht blickte der Führer 
auf die fpaßige Beute. Das Weib war frob, in diefer von Freund 
und Feind ausgeraubten Gegend einen Ernährer gefunden zu 
haben, und paßte fich fofort den neuen Verhältniffen an, Die 
Beuteweiber mehrten fich im Lager und erregten den Yieid der 
sjerren Boys. Letztere ſchloſſen eine Intereffengemeinfchaft. und 
fandten einen wortgewandten Vertrauensmann zum SZauptmann. 
Der ließ einen Sol kommen; diefer Salomon aber öffnete das Be- 
hege der Zähne und fprach zu den aufborchenden Boys: „Gebet hin 
zum Feind und holet fie euch.” Da wurden fie traurig und fill. 


* 


Es hatte ſich gezeigt, daß die zwecks Erſparnis des unfchäg- 
baren Medikamentes eingefchränkten Chininfuren nur Vachteile 
brachten, wie verfchleppte chronifche Malaria, Veigung zu 
Schwarzwaffer ufw. Die Befundheitspflege war jetzt für uns wich- 
tiger geworden als wohl je für eine ARriegstruppe. Durch Be- 
lehrung fuchte ich Intereffe und Verftändnis der Europäer wach⸗ 
zubalten. Mit Rücficht auf die nach der langen Regenzeit ftets 
gehäuft auftretenden Darmparafiten wurden regelmäßig fyfte- 
matifche Stuhlunterfuchungen vorgenommen. — Weiber durften 
jpäter laut Befehl gar nicht mehr, Boys, Träger und Kingeborene 
nur noch nach Maßgabe der vorhandenen Arzneimittel bebandelt 
werden. Bemäß einer neuen Rommandoverfügung follte die Ent⸗ 
laffung der an Unterfchenkelsefchwüren und fonftigen chronifchen 
Leiden erkrankten Boys und Träger beantragt werden. Wan be- 
zweckte hiermit, die VDerbandmittel mit ginficht auf die ungewiſſe 
Dauer des Rrieges möglihft für die Europäer aufzufparen. Kin 
englifcher Parlamentär, unter deffen Begleitaskari wir übrigens 
einen vor acht Tagen dejertierten Mann der 73. Seldfompasnie 
bemerften, meinte, der oftafritanifche Arieg würde wohl noch im: 
gleichen Wionat — Tuni 3957 — durch vertragliche Kinigung 
zwischen Deutfchland und England zu Ende Kommen. 


* 


Wie mußten wieder einige Ailometer zurüd zum nächſten 
Wafler. Unfer neues Lager erftreckte ſich iöyllifch zwifchen Bambus- 
dickichten. In der erfien Wacht entftand eine große Panik unter 
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der in meiner Nähe fchlafenden Trägerfcher. Einer der Trefflichen 
war im Traume aufgefprungen und hatte furchtbar aufgebrüllt. 
As die Rinderberzen begriffen, wie fie alle angeführt waren, 
fchallte ihr Gelächter noch lange durch die ftille Nacht. 


Die Fachricht, daß einer unferer beften Abteilungsoffisiere, der 
an Typbus erkrankt war, ſich auf dem Abtransport erichoffen, 
drückte uns tagelang nieder. Wir fühlten es felbft durch, wie ge⸗ 
fährlich die Verfuchung zur Verzweiflung werden mußte, wenn 
die Troftlofigkeit einer fehmweren Rrantheit den legten dünnen 
Schleier froh gewahrter Zoffnung zerriß. Wenn doch bald ein 
großes Glück kame und wir aus dem öden Buſch beraustörnten, — 
an das Wieer — an das Meer?! 





17. Ein Vorgeſchmack der kommenden Bifternis 


Der Gegner holte zu einem neuen großen Stoß aus. Vor Tagesan- 
. bruch mußte immer bei uns abgekocht fein; der weiße Rauch Eonnte 
fonft allzuleicht das unauffindbar fein im grünen Buſch verftedte 
Lager dem neugierig fpähenden Flieger verraten. Diefer ftieg mit 
wahrhaft peinlicher Punktlichkeit allmorgens neben dem Sonnenball 
über die sZorisontlinie empor. Trompetenfignale erwecten dann 
beftige Unruhe im tanzen Zager. „Heia zima moto! Ndege 
anakuja! („„Los, macht das Feuer aus! Der Vogel kommt!“). Der 
Ruf hallte überall da wider, wo noch ein Seuer glomm, während 
einige junge Boys befonders nervös waren. Mit der unrubigen 
Zweifelfucht des Vengftlichen Liegen fie ſich allsufehr von Ge— 
danken treiben. Im legten Augenblick erfchien ihnen das Verſteck 
regelmäßig zu unficher. So fab man dann, während der Slieger 
ſchon über uns Freifte, ſtumme Geftelten von Buſch zu Buſch 
bufchen. — Mitten im Bambuswald gruben wir uns das Waſſer. 
Es gab nur noch wenige natürliche, magere Pfügen. Sie waren be- 
völkert mit zahlreichen Wafferwanzen, langſam Friechenden 
Tafchentrebfen und Kleinen bunten Sifchen, den ſog. Typrinodon- 
ten. Diefe fehillerten in fchönen Sarben. Das Männchen hatte einen 
srünblauen Ropf mit breitem, zahnreichem Maul, deffen Buer- 
durchmeſſer die größte Breitenachje des Körpers darftellte. Die 
untere Schwanzwurzel und die Schwansfloffen leuchteten in war- 
mem Rot. Deutlich Fonturierte Schuppen panzerten ſchmuckvoll 
den Leib. Anfcheinend bejaß der Fifch, deſſen WDeibchen Flein und 
einferbig war, wie das Chamäleon die Eigenfchaft, feine Rörper- 
farbe der jeweiligen Umwelt anzupaſſen. Die in einer meilenmweit 
von jedem Bach und Teich) entfernten Wafferfule lebenden Sifche 
follen die Trockenzeit dadurch überftehen, daß fie fich in tiefem 
Schlamm einbetten. Als Vertilger von Mosfitolarven ftehen fe 
in gutem Anfehen. \ 

Ich beobachtete Inſekten und fchob einen winzigen Raäfer, den 
id) mit Aether nerfotifiert hatte, unter das Mikroſkop. Der 
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Burfche hatte einen wunderbar ztjelierten Plattenpanzer an und 
teug den Enallroten, dichten Srundsbergbart fein fäuberlicd, aus- 
gefämmt. Wie er dann allmählich anfing, aus dem Raufch auf- 
zumachen, bald mit den Augen verfchlafen zwinferte, bald den 
Rinnbart anzog oder ein Bein bewegte, wirkte er jo Fomifc), daß 
ich) aus dem Lachen nicht herauskam und die Vlachricht, es hätten 
wieder ein paar erotifche Stäätchen Deutfchland den Rrieg er- 
Blärt, beinahe nicht ernft nehmen wollte. Die gute Stimmung be- 
gleitete mich auch zu dem nachmittags regelmäßig tagenden Skat⸗ 
Hub. Berade fing ich an, gute Rarten zu befommen, als ein hüb- 
cher Signalſchüler mir den Sunffpruch überreichte, der mich fo- 
fort als begleitenden Arzt zu einer Erpedition abrief. 


In der nächften Wacht zwangen uns, ohne daß id) die vormar- 
fchierte Abteilung hatte einholen Fönnen, die vielen Wegewurszeln 
zum Notlager in einem bereits abgeernteten Keisfeld. Ich hatte 
alfo den Anfchlug verpaßt und wer num ohne Verpflegung. Je 
länger der Boch in der Rifte Eramte, um fo heißer fpürte ih 
den Zunger; beim bloßen Bedanten an ein Stüd Brot ſchoß mir 
das Waffer im Munde zufammen. Da — o Glüd! — aus einer 
ee 305 Ramazan fieben Fleine Zwiebeln heraus. Der unfagbar 
vielfeitige Genuß und die reichen Befchmadsempfindungen, welche 
die Rnollen in meinem Gaumen zeitigten, vermochten zwar nicht 
den Sunger zu flillen, nahmen aber wenigftens dem ftürmifchen 
Verlangen nad) Wahrung die ſcharfe Spitze. Alles Gute hienieden 
muß durch Opfer erkauft oder nachbezahlt werden: auch ohne den 
Löwen, der unfere Seuer brüllend umtreifte, hätten die fieben 
Zwiebeln nicht geduldet, daß ich fehlief; fie drückten meinen Hlagen 
fo wie dazumal den Meifter Hegrim die fieben Waderfteine. 


* 


Wir kreuzten die alte Reichstelephonleitung, von der allerdings 
nur noc) die mächtigen Träger umd die weißen Porzellantafien 
vorhanden waren. Sie überbrüdten hier gewifjermaßen Jahr- 
taufende einer ewig gleichen Wildnis, und durch fie hatte die Aul- 
tur zum erftenmal die Zand auf das jungfräuliche Land gelegt. 
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Veberrafchend viele Affenbrotbäume drängten fich an den Pfad. 
Sie waren oft turmartig aufgebaut, wirkten aber in ihren bier 
ſchöneren Versweisungen nicht fo wichtig und einfach wie ſonſt. 

Wir waren dann vereint mit der Patrouille und wanderten . 
durch eine fanftgewellte flache Landfchaft, zu der aus der Ferne 
bläulich gefärbte, weich, gebogene Söhenzüge herübergrüßten. Als 
die Sonne blutrot hinter dichtem Baumgebüfch niedersing, fpür- 
ten wir bereits ben Rüſtencharakter. An Stelle der vorber bo- 
harten, braunen Erde legte ſich filberfarbener, weicher Sand unter 
die Füße, Diel wilde Palmen raufchten leife um uns. Das Gras 
ward auf einmal niedrig; zeigte in feinem bräumnlichen Gelb einen 
violetten Binfchlag, welcher der Farbe einen eigentümlich warmen 
Ton verlieh. Ein Bote holte uns ein und ſtimmte uns froh durch 
die Vachricht von einem großen Erfolg unferer Süöftreitfräfte, 

In einer durch Slugzeugbomben abgebrannten Vregerbütte näc)- 
tigten wir und lauſchten dem regelmäßigen Takt der fernen Bran- 
bung, an deren lodenden Reiz ich gar nicht mehr zu denken gewagt. 
Um drei Uhr flieg der Mond herauf, Dann näberten wir uns dem 
im dichten Buſch verftedten feindlichen Lager. Auf der einen Seite 
iehnte es fich an die See an, auf der anderen war es dutch einen 
breiten Kranz kahlen Schußfeldes gegen Weberrafchungen und 
fremde Veugier wohl gefichert. Wie ein fchnurgerader Damm 
rührte unfer Weg dorthin. 

Als die Vögel ſich begrüßten, hoben wir die fchnuppernde VNaſe. 
Lüſtern fog fie den herrlichen Raffeeduft ein, den die Morgenbrife 
uns zuwehte. Herfwürdig: die Engländer tranfen doch fonft Tee, 
Raffee nur nach Tifch. Die Maften eines Ranonenbootes rasten 
gleich fchwarzen Nadeln über den Zorizont. Dier andere Schiffe 
ſah man vom Baum aus im Safen liegen. 

Um fieben Uhr begann unfer portugiefifches „Schnellfeuer- 
geſchütz“, das alle Minute einen Schuß berausbrachte und fofort 
Derfager hatte, loszuknallen. Ein großes, weit nachklingendes 
Echo antwortete jedesmal. Es hörte fic) fo an, als wenn ein großer 
Dampfer flott macht. Die erflen Granaten jagten die feindlichen 
Seldwachen davon. Die folgenden fielen, vor ihrem Ziel, dem näch- 
ſten Dampfer, obnmächtig ins Waſſer. Ich fchämte mich, wenn 
unfere gewichtig und laut ziſchenden Miniaturgranaten ihren ver- 
geblichen Anlauf nahmen, und gedachte des Kleinen Röters, der 
die ruhige Dogge ankläfft. Da drehte das Ranonenboot, das bis- 
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Da unſere Patrouillen mitunter erſt nach vielen Tagen zurück⸗ 
kehrten, fo mußte eine Aenderung der Parole jedesmal auf längere 
Jeit voraus angekündigt werden. Die gefamte Schutztruppe 
taufchte in der Yacht vom 30. Juni zum 1. Iuli 1977 das bis- 
herige „Kasirika!” („Wergere dich!“) in „Kula mtama” („Iß 
Birſe“). 

Radjabu, der belgiſche Ueberläufer aus dem Rannibalenvolke 
der Manyema, fehlte eines Morgens, und mit ibm war der 
ftangendürre Askari VNikibia, der als Vogelicheuche mit Sleder- 
mausgeficht in meiner Erinnerung lebt, verſchwunden. Uns war es 
recht unangenehm, daß fie gerade jetzt, bei der bevorftehenden 
großen Gffenfiwe, dem Gegner das Wichtiafte betreffs unferer 
Stellungen, Stärte uſw. zutrugen. 


* 


Taglich arbeiteten mehrere Slieger, jchoffen über uns buntleuch- 
tende Kugeln ab und ermöglichten fo den feindlichen Truppen⸗ 
führern, ſich auf unfer im weiten Belände verftedtes Lager an⸗ 
zupeilen. 


%* 


Sier, im gottverlaffenen Buſch, und dazu noch am Vorabend 
lebensgefährlicher Ereigniffe, fiel der Wert des Geldes unglaub- 
lich. Morgen ward marjchiert und geFämpft, heute hieß es froh zu 
leben. Wenn ein Europäer gefallen oder an Schwarzwaffer geftor- 
ben war, fo riß man ſich um feine fofort zur Verfteigerung kom⸗ 
menden Sachen. Ein Stückchen Seife, etwas Vegertabak, Bind⸗ 
faden, Streichhölzer, Tee, alte Kleider, kurz alles, was da aus dem 
Blechkoffer hervorgezogen wurde, ward ſofort der Brennpunkt 
begieriger Wunſche. Die Angebote der Schwarzen überftürsten 
fich. Mir Fam der Wunfch, die alte Wäfche meiner heimifchen Be- 
meinde bier zu haben; von dem Erlös hätte das Dorf jahrelang 
alle Unkoſten tragen Fönnen! Beſonders Salz fand hoch im Preis. 
Vor Furzem hatten wir unfere letzte Salsquelle verloren, und am 
gleichen Tage war der Preis emporgefchnellt. Nun ftellten viele 
es aus Brasafche her. Ich für meine Perfon erfleigerte immer 
Reis, weil mein gefchwächter Darm nur noch diefe Seldfrucht sur 


vertrug. “ 
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Vach einer regnerifchen Wacht griff der Gegner endlich an. Ge- 
fechte im Sambusgebüfch find von jeltenem Liebreiz. Zei, wie 
klirren und Frachen die gelben Stangen, wenn die Rugeln auf fie 
Platfchen oder fie in Späne fchleißen! Saß man dann abends müde 
am Seuer, fo fuhr man mit einemmal zufammen: die Exrploſion, 
mit der die zwifchen zwei Bambusknoten erwärmte Zuft fi) ge- 
waltſam Play geriffen, Enallte fo Taut, wie ein Bemwehrfchuß. 


Die verzettelten drei Rompagnien unferer Abteilung, die ftun- 
denweite Buſchöde voneinander fchied, hielten feit dem frühen 
Morgen einem übermächtigen Feind ftand, während die Slieger 
wie unrubige Zufchauer von einem zum anderen eilten. Wenn der 
Gefechtslärm der eigenen Stellung fidy eine Augenblid’spaufe ge- 
ſtattete, vernahmen wir nur ganz links hinten und rechts vorn 
leifes, feines Befnatter. Dies hatte einen eigentümlich anheimeln- 
den Reiz. — Lieberman lag unter einem fchattigen Embenbaum 
und horchte auf die Minenwerfer, welche wir hier zuerft Fennen- 
lernten. Anfangs glaubte man an zahlreiche Artillerie; doch dann 
ftugten wir fehr, da wir immer nur den Abſchuß vernahmen. 


Lange verhoffte der ftiernadige Unterführer, deffen faft un- 
möglichen Egoismus die Rraft einer Sraufgängerifchen Aondot- 
tierenatur noch übertraf, an einer roten Termitenburg und ſpähte 
lsufchend auf die meilenbreite Scheibe des Rampffeldes hinaus. 
Wir ſtanden an der äußerften linken Slügelipige des zehnfach über⸗ 
legenen Gegners. Dor uns herrfchte völlige Ruhe. Wie ein hinter 
der Bühne imitierter Rampfeslärm oder ein vom Grammophon 
wiedergegebenes Infanteriegefecht drang das Rattern der Mafchi- 
nengemwehre und das fo ferne, mit weichen Trompetentönen ge- 
mifchte Zurragefchrei zu uns lautlofen Zufehauern herüber. Aha, 
unfer linker Slügel ſtürmte. — Der Stiernadige feste fich in Be⸗ 
wegung, und rechts hinter ihm folgte, wie in jedem Gefecht, fein 
langer Boy, defjen dünne O⸗Beine durch enge Rniehoſen aus- 
drudsvol zur Beltung gebracht wurden. Dem geübten Auge diefes 
Seutejägers entging keine Zigarette und Feine Ronfervenbüchfe. 


Er wurde gehaßt, weil er allsulange Singer machte; der ae 


feines Seren aber war gebenedeit durch ihn. 


In Reiben zu Einem fchritten wir nun durch) das Bras und bil- 
beten eine lange Treiberlinie. Büfchelartig angeordneter Bambus 
und niedriger Saumbufch hatten fich fpärlich auf das buckelreiche, 
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unüberfichtliche Gelände verteilt. Wild ballte nun der Sturm 
fchrei der Askari in das Schmettern unferer vom Gegner fo ge 
fürchteten Trompetenfignale. Der völlig überrafchte Feind wagte 
nicht ftandzubalten. Wir überrannten mehrere Rompagnien. Als 
die Sturmlinie ftand, tauchte plötlid) aus dem fchulterhohen gel- 
ben Bras ein Träger dicht vor mir auf und fagte in ſchneller Kede: 
„Du bift der Zerr Arzt von Taveta. Ich habe in beinem SZofpitel 
mit gefchwollenem Sodenfad gelegen, und du haft mich geheilt. 
Erinnerſt du dich?” Ich war ganz platt und fprachlos. Die beis 
den neben mir ftehenden Europäer fagten in lauter Derwunderung, 
es gefchähe doch noch Unmögliches auf Erben. Wenn fie dies nicht 
mit eigenen Augen erlebt, fie würden es eine plumpe Erfindung 
nennen müffen. Der biedere, in englifchen Dienften ftehende Trä- 
ger war alfo bier in feiner höchften Zeibes- und Seelennot, mitten 
im Buſch und ganz zufällig, auf feinen vermeintlichen Retter ge- 
ftoßen, den er vor zwei Jahren und mehr als 600 Kilometer — 
Auftlinie gerechnet — von hier entfernt Fennengelernt. Banz zur 
fällig? Oder war der verhusgelte, ſchwarze, arme Teufel von einem 
lichten Schugengel geführt worden? Alles hatte fich fo ſchnell ab- 
gefpielt, daß keine Zeit zum Nachdenken und Sragen blieb. Vicht 
einmal feinen Wamen behielt ich. Askari führten ihn mit drei 
Slutjungen füdafrikanifchen Europäern fort, die beteuerten, fie 
wären als Arbeitslofe zu Soldaten gepreft worden und hätten 
ja kaum gejchoffen. - 

Dier erbeutete Maſchinengewehre wurden vorbeigerragen. Als 
die Nacht Fam, ließ mic) der Führer mit meinem Sanitätsperfonal 
und unferen wenigen Verwundeten zurüd und marjchierte davon. 
Ich fuchte das Befechtsfeld ab. Tote, Schanzzeug, Waffen, Rleider 
und Trasbahren Iagen wüft durcheinander. In einer mit Bambus 
verkleideten Erdfurche fanden wir einen englifchen Zauptmann, der 


je einen Ropf⸗, Gerzbeutel- und Bauchſchuß hatte. Dieſer ſagte | 


in männlicher Entrüftung, feine Rompagnie ſei ihm ausgeriffen, 
ımd ihm wäre es nun gleich, was aus ihm würde, Er blieb der 
einzige Engländer, den ic) je gut Rifuaheli fprechen hörte. Wir 
fuchten weiter, ſahen im letzten Büchſenlicht filbern glänzende 
Seftflafchen am Rande eines Erdloches Tiegen — und ftaunten die 
erften Minenwerfergranaten an. In dem Loch aber lagen verwun- 
dete Engländer. 
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As wir die Verlegten unter großen Schwierigkeiten durd) 
acht und Buſch zufammengetragen, ſchwamm auf einmal eine 
Lichtflut über uns hin. Erftaunt hielt id) inne: hinter uns war 
unmerkbar die gelbrote, große Wiondfcheibe zwifchen zwei Buſch⸗ 
infeln hervorgetreten und fchaute aufmerkfam zu uns herüber. Ich 

wunderte mich, wo alles heute mit fehr viel Lärm und wütendem 
Gefchrei erfolgt war, daß ſolch wunderbar mächtige Erſcheinung 
mit jo ſtiller Befcheidenheit vor fich gehen Fonnte. 

Yun wurden rund um die Verwundeten, die in ben durchnäßten 
Rleidern froren, Feuer angezündet. Raum kniſterte die erfte 
Slamme body, als großer Stimmenlärm und eine wüfte Schießerei 

einſetzten. Wie ich richtig vermutete, irrten da im Buſch die ver- 
fprengten Xefte der feindlichen Abteilung umher. Die Rugeln 
gingen ſämtlich hoch über unfere Feuer hinweg. Ich verbot meinen 
Askari zu fchießen und ließ rufen: „Hapa hospitali” („gier ift ein 
Lazarett”). Drüben Murmeln, dann Stille. Da Fommen zwei 
englifche Ravirondoträger angehumpelt, deren Wolliweater und 
gute Rleidung fofort meinen Sanitätsastari in die Augen ſtachen. 
Während ich verband, hörte ich Schwarze Krieger laut ſchmatzen. 
„Sawa-sawa kama kalanga” („Benau wie Erdnüffe”), fprach der eine. 
Da batte ich auch fchon die Ronfervenbüchfe gefaßt. Sie enthielt 
Straßburger Bänfeleberpaftete, in welche die Selden ihren Jeige- 
finger eingetunft, um ihn dann abzulutfchen. Ihnen ſchmeckte das 
alſo wie Erdnüſſe; man fieht, wie verjchteden die Befchmäder. 
find. Die Askari bekamen alles, was ein Schlachtfeld an Heute bot, 
von der SchoFolade und dem Whisty bis zu den Widelgamajchen. 
Die Delitateffen wurden meift fchon am Sundort vertilgt. Unfer- 
einer Konnte vielleicht einige Zeitungen erhalten. 


Zwei englifche Offiziere waren fehr fchwer verwundet. Der eine 
batte 592 Puls, wie ich an feiner Armbanduhr feſtſtellte; ich felbft 
beſaß fchon feit Jahren Feine mehr. Er begann mic, in bejchämen- 
der Weife zu loben: nie habe fich ein Arzt fo um ihn geflimmert. 
Wir verftändigten uns ausfchließlid) in Rifuaheli. „Sitaki kusahau 
weye” („Wie werde ich dich vergeffen. Wenn der Krieg vorliber 
ift, will ich dich auffuchen, um dir zu danken”). Sein früher Tod 
enthub Laptain Clark diefer gutgemeinten Verfprechung. Ver- 
wundet ift verwundet, und krank ift Frank; der Arzt fol unter 
den Rranfen nur einerlei Menſchen kennen. Mein Sanitäter 
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brachte die Briefe des anderen Öffiziers: „Vielleicht ſtehen da 
wichtige Sachen drin.” Die Schreiben begannen flets mit der An- 
rede: „O my darling” und fchloffen: „with 1000 kisses your devotely 
wife Dolly.” Das waren ſehr wichtige, aber für uns unwichtige 
Sachen. Zeimlich wurden dem Beſitzer diefer Außreichen ihre 
Zeugniffe der Sehnfucht wieder zugeftect. Ich redete ihm zu, fill 
zu liegen, damit ihn feine Dolly heil zurückkriege. Er war ſprach⸗ 
los, und immer wieder ſah ic) feine erftaunten Augen auf mic, ge» 
richtet: wie war das nur in Gottes Welt möglich, daß diefer 
deutfche Doktor den Namen feiner Frau Fannter 


* 


Eine Unruhe entftand: „sZaltet fie, haltet fie!” Zwei nadte Ge⸗ 
ftalten fab id) abfpringen. Was? „Zaltet fie” riefen die ent- 
flohenen englifchen Träger herüber. „Das will ein Arzt feinz Die 
loden einen an, nur um einen auszurauben!’ Yanur Doc, wahr- 
baftis! Um Seuer faßen glücklich die Sanitätsasfari mit den Ver- 
mwundeten zufammen, und jeder, fogar der eine mit dem gefchien- 
ten Arm und Bein, drehte ein Öber- und UnterPleid in der Sand. 
Sie betrachteten mit füßem Wohlgefallen das unzerriſſene, un 
geflickte Bemwebe, und fiehe, mir fielen die Bibelworte ein: „Sie 
warfen das Los über feine Aleider.” 


Mitternacht ging vorüber, ohne daß die erbetene Sanitäts- 
kolonne eintraf. Den unger vermochte das halbe Weißbrot, 
welches mir der Träger Maziwa mbaya („Die fehlecjte Milch“) 
aus feiner Beute gefchenkt, nicht zu ſtillen. Unruhig ſchritt ic) 
zwifchen pudelnacdten, fehwarzen Leichen auf und ab. Um vier Uhr 
morgens endlich erfchien ein Rommando mit dem Auftrag, die un 
geheure Wienge der auf dem Befechtsfeld umberliegenden Waffen 
und Munition aufsufammeln. Die Sanitätstolonne wäre ſchon 
vor acht Stunden zu uns hergeſchickt — war alfo ficher gefangen. 

Mit der aufgehenden Sonne langten wir endlich im Aager an, 
wo Daruweſhi am Feuer inmitten eines herrlichen Raffeeduft- 
nimbuffes faß. Don irgendeinem Roch hatte er auf Koften deijen 
Seren Mokka unter der Sand veforgt, um feinen eigenen Bwana 
feifch und bei Laune zu erhalten. Es war ja wieder ein Kuropäer 
gefallen, und er hoffte nun bei der heute zu erwartenden Verfteige- 
rung endlich eine Sofe durch mid) zu erwerben. und das zerfette, 
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altersgraue Lendentuch loszuwerden. — Kin engliſch ſprechender 
Unteroffizier wurde mit einem Brief zum Gegner geſchickt, man 
möge die verwundeten Gefangenen abholen. Kaum war er fort, 
als wir nach Mnindi abgerufen wurden, da der Gegner erneut an⸗ 
greife. Was nun mit den deutſchen Verwundeten? Der größte Teil 
der Krankenträger war in Feindesland, der Keft mit den einzigen 
Sanitätsunteroffizier ausgefchickt, um bei Tageslicht das Befechts- 
feld nach den für uns fo wichtigen Medikamenten und Verband- 
ftoffen abzufuchen. Wer hätte nach unferem geftrigen Erfolge er- 
warten dürfen, daß der Feind entgegen feiner Gewohnheit heute 
fchon wieder folch rege Tätigfeit entfalten würder 

Yun zogen fie alle fort, um — fo vermeinten fie — bald zu⸗ 
rüczutehren. Ich erhielt Befehl, bei den Verwundeten auf Träger 
und Tragbabren zu warten, welche mir umgehend von Minindi aus 
zugefandt würden. Banz ſtill ward es um den breiten, tiefen Erd⸗ 
riß, der als Verbandplatz diente und noch im Morgenſchatten Tag. 
Yur aus den welben, hohen Bambusftangen, welche den Korongo 
zu beiden Seiten einrahmten, rafchelten die dünnen Blätter im 
legten Frühwind. Ganz, ganz ferne hämmerten mehrere Mlafchi- 
nengewebre. Slugzeuge flogen wie Stubenfliegen im gleichen, lau- 
nifchen Zickzack an der Dede des fattblauen Himmels hin und ber. 
Ich wurde ungeduldig und flieg immer wieder auf eine Kuppe, um 
suszufpäben: Fein Menſch zu ſehen. 

Ueber Mnindi ftiegen mit einemmal Rauchjäulen auf. Dann 
krachten nabe GBewehrfalven. Rein Zweifel mehr: der Gegner 
hatte Minindi beſetzt und faß Zwifchen den Unfrigen und ums. 

Yun wartete ich ungeduldig auf die Rückkehr unferes Parla 
mentärs. Dann, nac) Entgegennahme ihrer Verwundeten, würden 
fie uns ungehindert abmarfchieren laſſen. Zunger und Durft, durch 
die vielen Aufregungen bisher niedergehalten, begannen fic ſtür⸗ 
mifch zu melden. Seit zwei Tagen hatte ich nun, außer etwas 
Weißbrot, nichts gegeſſen, und, abgejehen von einer Taſſe Kaffee, 
feine Slüffigkeit aufgenommen. 

Endlich erfchten unfer Parlamentär: zwifchen zwölf und ein 
Uhr wollten die Engländer herfenden. Als um vier Uhr noch nie- 
mand fich fehen Tieß, entfchloß ich mich, felbft ſofort den Poften, 
mit welchem der Parlamentär in Verbindung getreten war, auf- 
zuſuchen. 


232 Im feindlihen Lager — Wirkung bes Whisky 


Mit der rafchen Dämmerung Fam ich vor unferem ehemaligen 
Aingaulalager an und ftieß auf Poften eines Boldcoaftregiments, 
Wir fielen fat um vor Mattigfeit, aber der bohrende Junger und 
Durft hätte einen doch wach gehalten. Aus der Rede des englifchen 
Öffisiers hörte ich immer wieder das Wort: „Porter“ heraus» 
Plingen, und mic) erfaßte jedesmal ein beichämendes Verlangen 
nach diefem fchweren Wonnetrunk. Ich nicte zufrieden: „Immer 
heran mit dem Zeug.” Wenn der Kerl doch erft mal fertig wäre! 
Aber er redete immer weiter auf meinen Dolmetfcher ein. Als er 
endlich von dannen fchritt, mußte ich enttäufcht hören, daf fie mit 
„Porter” nicht den Labetrunk, fondern die Anzahl der Sanitäts- 
träger ausgemacht hatten. 


Dann faßen wir beide allein mit einer Sturmlaterne sufammen 
und fielen über die Lederbiffen her wie die gierigen Wölfe über 
die Sammelherde: über Weißbrot, Butter, Ochfenzunge, Räfe und 
Whisky. Auf dem Rückmarſch hing mir, ohne daß der langent- 
behrte Alkohol meinem Beift irgend welche wohltuenden SErleichte- 
rungen gebracht hätte, der Whisky fo ſchwer in den Füßen, als 
wären mir die Rnochen mit Blei ausgegofjen. Den uns begleiten, 
den Boldeoaftnegern waren einige Rifuaheli fprechende Askari 
mitgegeben worden; die englifchen Sanitätsträger verftanden 
natürlich auch ausnahmslos diefe Sprache. 


Sowie wir in unferen Bambuskorongo wieder hineingefchlüpft 
waren, überfiel mich von neuem ein fchier unftillbarer Durft. Nach 
feelifchen Abenteuern und Förperlichen Anftrengungen nimmt man 
in Deutfchland gern das Bedürfnis wahr, einen Schnaps zu 
trinten, in Afrika jedoch plagt einen dann der verlangende Ritzel 
zur Aufnahme oft unbeimlicher Flüſſigkeitsmengen. 

Früh um fieben Uhr erfchien ein junger Arzt, der wie die 
meiften Engländer, welche in Deutſchland fludiert haben, die 
größte Sochachtung vor unferer Gründlichkeit und wiffenfchaft- 
lichen Tüchtigfeit an den Tag legte. Er war Verkehrsgaſt in 
einem Hlarburger Rorps geweſen; da die Welt oft zum Kleinen 
Dorfe wird, fanden wir bald gemeinfame Bekannte heraus. Kine 
ganze Slafche Kognak mit eingefchliffenem Blasftöpfel ſchenkte er 
mir. Vorläufig indeffen Eonnte ich ihres Befizes nicht froh wer- 
den, denn eine quälende Unruhe, zu unferer Abteilung zurüczu- 
kommen, beherrſchte nun immer ftärfer all meine Gefühle. 
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Zu Hinindi waren einige Dutend Mlaulefel in einem großen 
Kreis wie die Speichen eines Rades aufgeftellt. In der Mlitte 
ftanden Geſchütze. Große Menſchenhaufen fchwasten, lagen und 
gingen umher. Es wurde gefchlachtet und gekocht. Unfere Pro- 
zeffion erregte allenthalben Neugierde. Ic fragte einen fchlanken, 
bübfchen Gauptmann, der deutfch fprach und in deflen ſchwarzem 
Schnurrbart ein Eleines Büſchel weißer Saare wie ein Rarnidel- 
ſchwanz ſaß, nach meiner geflern gefangenen Sanitätstolonne. 
Man wußte von nichts. Wieder regte fich ein Riefendurft. Ich ſaß 
auf einer Rifte, welche die Auffchrift „von Boemden” terug — der 
rechtmäßige Beſitzer war Fur; vorher in Gefangenfchaft ge- 
raten — und goß eine Taffe heißen Tees nach der anderen in die 
Kehle, ohne vorläufig überhaupt den GBefchnad des Betränfes 
zu verfpüren. Durch eine Hienfchenlüde hindurch erblicte ich ein 
Trögergeficht, das mir bekannt dünkte. Ich redte mid) hoch und 
ſah neben ihm den geftern in Befangenfchaft geratenen Sanitäts- 
feldwebel. Die Zufage zu feiner und unferer gefangenen Sanitäts- 
träger fofortigen Streilaffung Fonnte ich erwirken. Sie freuten fich 
fehr, denn ihre Ueberführung nach Nairobi, der Zauptftadt von 
Britiſch⸗Oſtafrika, war bereits geftern abend verfügt worden. Die 
Zeit fchten lang und wurde unnütz verfchwast. Endlich Kam der 
Rommandant, nad) deffen Ankunft unfere Sreilaffung erfolgen 
follte. Zr glich unferem Gouverneur wie ein Bruder, trug deffen 
Schnurrbart, befaß feine helle Stimme und hielt auch den Öber- 
förper leicht vorgebeugt. Mir fagte er viel füße Worte über ärzt- 
liche Runft und fchlog: „In dreißig Minuten werden Sie bei 
Ihren Vorpoften fein.” 

Zrleichtert atmeten wir auf. Kiner der verwundeten Offiziere 
ſchickte mir noch ein Stücd Teoilettenfeife und Soden als An- 
gebinde nad); er wußte, was unfereinem not tat. Indifche Artille- 
riften, große, ausgefuchte Leute, denen fehwere, krumme Säbel an 
der fchmalen Lende hingen, fchritten vor uns her. Es sing zunächft 
öſtlich durch dicken Bufch. Wir Tiefen eine Stunde, zwei Stunden, 
drei Stunden — und fahen plöglich an einer Wegede unter uns 
einen riefenbreiten Sreifchlag und darauf ein großes englifches 
Lager. „Ja“, ſagte der englifche Artillerieleutnant, „Sie müffen 
bier mit, wir haben Sie zu viel fehen laſſen.“ War denn fo etwas 
menfchenmöglicyhr Erſt bedankt fich der Oberſt mit der Anaben- 
flimme aufs wärmfte und gibt mir noch einen anerfennungsvollen 
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Brief an Lettow mit, wünfcht mir Glück und entläßt mich zu den 
Unfrigen — und sleichzeitig erteilt er dem mid, begleitenden 
Offizier den Befehl, mich als Gefangenen ins nächfte Lager zu 
bringen? Ich Eannte mich jelbf nicht mehr vor Wut über dieſes 
heuchlerifche Lügnervolk und nahm den Aageradjutanten, einen 
wohlgenährten Hann mit jchredlicher Adlernaſe und einem Tenor- 
hals, derart an, daß er uns fofort einer Wache von neun Euro⸗ 
päern übergab, die uns auf freigefchorenem Platz zwiſchen zwei 
Latrinen mit aufgepflanstem Bajonett bewachten. Wir mußten 
auf dem nackten Boden hocen. Wenn einer Zur grasumkleideten 
Latrine wanderte, folgte ein tapferer Krieger und fah, was man 
machte. Nahe vor uns hielten Gaubigen die fchwarzen Mäuler 
weit geöffnet. Links abfeits war der gewaltige Autoparf. Er hob 
fich auf dem Fahlgefchlagenen Platz wie ein Schwarm Bienen ab, 
und immer fah man einen neuen Wagen anfurren oder fortjagen. 
Ringsum aber fchloß eine gleichförmige Bufchmauer die Bühne 
ab. Ich erinnerte mich in meiner Not an den Rognak und holte 
die Slafche herbei; fie war leer. Richtig, jetzt fiel mir wieder ein, 
daß der vor mir marfchierende gute Träger, welcher mein Pad 
auf dem Kopf getragen, mit einemmal ganz entgegen allen Er⸗ 
wartungen gar berrlich zu duften angefangen; die Kognakpulle 
hatte alfo ihren Eoftbaren Inhalt sem Trefflichen über den 
fchweißslänzenden Rüden in fein ſchmutziges Lendentuc, gegoffen 
und ihm fo gewiß eine ungeFannte, nie geahnte, prickelndkühle Ab- 
reibung verfchafft. 

Alles Proteftieren half nichts. Sie hörten einen ruhig an, fasten 
rubig: „O yes“, warteten ruhig ab, ob man noch etwas zu jagen 
habe und führten uns dann ruhig zu dem Yuto,das uns nach Kilwa⸗ 
Riwindji bringen follte. In wirklich fchneidiger Fahrt fligten die 
Fordwagen durch den Buſch dahin, dem roten, vielgemundenen 
Pfad folgend, den taufend Schügenlöcher zu beiden Seiten deckten. 
Mit bewegtem Stoß fielen wir in breit ausgefchaufelte Rorongos 
hinein und ſchoſſen am anderen Ufer wieder fteil in die Söhe, fo 
daß die Schulter ſich an die Rückenwand anftenmte. Zahllofe 
Poften Iugten aus Seitenwegen, trabten neben Transportwagen, 
ſpähten von leitergefchmücdten Affenbrotbäumen in den Buſch, der 
eine Tarntappe über die gefürchteten deutfchen Patrouillen hielt. 
Kin ungeheurer Troß von Pferden, Wagen, Zelten, Trägern und 
Schlachtvieh zeigte, wie reich und verfcehwenderifch der Begner 
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war. Mehrere Autos ftanden verlaffen oder befchädigt auf der 
Straßenfeite. So fauften viele Aandfchaftsbilder an uns vorbei, 
erft die bekannten: unfere Stellungen, unjer Berg mit dem Aus- 
Iugbaum und viele breite Täler, dann die früher nur fern ges 
fchauten: alte feindliche Schanzen und hochgetürmte Zügelreihen. 
Als auf der Zöhe von Rilwa das Land fich unaufhaltfam nieder. 
fentte und wir von einer hohen Terraffe niederftiegen, packte mich 
ein Schauer beim Anblid des hoben, reinen Wieeres, vor dem 
blaugraue Palmenhaine ſich fonnten, während eine baarfeine, 
mathematifch runde Yogenlinie, wie fie Fein Steppenplan und 
Feine Sandwüſte zeichnet, am Sorisont Waſſer und Aether ſchied. 
Wie man oft im Sommer am weichen Slußufer ganze Scharen 
Rohlweißlinge mit gefchloffenen Slügeln dicht zuſammenſitzen 
fiebt, fo leuchtete uns das Lager der vielen hohen Zelte entgegen. 
Ein Slieger frrich in fchräger Linie über die Palmen hinweg. Dann 
bogen wir in feharfer Rurve nach links in die alte Araberſtadt 
binein, deren weißgetünchte, turmartige Steinhäufer ſtarre Enge 
und ſchwüle ige atmeten. 
Große sadige Löcher Klafften in der Soma, vor der wir nun 
bielten. Die Löcher rührten von englifchen Schiffsgranaten ber. 


* 


Es fcheint überall die gleiche Erſcheinung zu fein: die Zerren 
an der Sront waren höflich, freundlich, befcheiden und hilfsbereit, 
während, je weiter man nach hinten Fam, Anmaßung, Unduldfam- 
keit, Argwohn und Kigennun der Menfchen zuzunehmen jchienen. 
In dem Steinverlief der Boma, das uns nun gefangen hielt, er- 
ſchien noch fpät in der Wacht ein Rapitän, der bei unferer An- 
Zunft Feineswegs freundlich gelächelt hatte, Er hielt englifche 
Papiernoten in der Jand und fragte Tüftern nad) unferen oft 
afritanifchen Elefantengoldſtücken, mit denen er als fpefulativer 
Etappenmann ein Bombengefchäft zu machen hoffte. Er käme fo 
fpät, meinte der Zerr mit der Schurrbartbürfte in fäuerlichem 
Lächeln, weil er morgen früh die Etappe am Rimambaberg über- 
nehmen folle. Rimambaberg? Sa! Dem Etappenheren Fonnte ich die 
Freude verderben! Und id) erzählte dem Entſetzten in gräßlichen 
Bildern, wie dort die Schlafkrankheit mitte, 


* 


} 
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Die Behandlung war gemein, die Verpflegung, welche in der 
Hand eines ſchmutzigen Sergeanten lag, übel, Doch was bedeutete 
das gegenüber dem Derluft der Freiheit! Seit Jahren gewohnt, 
in freier Wilönis zu fchlafen, wurden für uns nun die Nächte indem 
engen Zimmer des Steinhaufes vol qualenreicher Beklemmungen 
und Alpdrücken. 


* 


Engländer nehmen Befchwerden ſtets bereitwillig und mit 
ernftem Geficht entgegen. Papier ift geduldig. Wir Fonnten je 
warten. 


%* 


Im sSHofinnern waren viele ſchwarze Befangene neben unferen 
Sanitätsasfari und Trägern. Bei der englifchen Wache fiel mir 
ein fchmales, kohlſchwarzes Beficht auf, das unter einem pomadi- 
fierten Ropf mit elegantem Scheitel hing. Wahrhaftig, das war 
ja Radjabu, der Heberläufer aus dem Rannibalenvolk der an- 
yema. Er trug jet eine hellgelbe zoſe mit Bügelfalten und Füßte 
fid) foben mit einem englifchen Askari Iaut ſchmatzend auf beide _ 
Baden; Furz und gut, er glidy einem Schieber und hatte fchon 
Schiebermanieren. Als wir zum Gofbrunnen hinuntergeführt wur- 
den, wo wir uns mit den Schwarzen zufammen wajchen mußten, 
flüfterte Rabera, meine ®rdonnanz, mir zu, daß Kadjabu und fein 
Spießgefelle, die Vogelfcheuche mit dein Sledermausgeficht, auch 
bier wären. „Sheitani atamla yeye” („Der Teufel wird ihn frefjen”), 
fagte ich Ieife zuriick. Diefes Wort ging von Mund zu Mund, und 
Radjabu ward von da ab nicht mehr gefehen. 


* 


Das Steingefims, auf deffen ſchmaler Släche wir uns täglid) 
bewegen durften, erlaubte uns auf der einen Seite einen weiten 
Ausbli@ auf die Straße. Zwiſchen Palmen und Steinhäufern 
fchritten Araber, buntgekleidete Sandelsinder mit ihren oft hüb- 
fchen Srauen. Erſtaunt fahen wir mitunter Trupps weißer Sol- 
daten um die Ecke biegen, denen unter dem Tropenhut ein naffes 
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SZandtuch über den Vacken hing. Die Guten waren falfch berichtet: 
ich habe im ganzen Ariege einen einzigen Sal von Sonnenftich 
geſehen, und das war höchftwahrfcheinlich auch Feiner, fondern 
eine Gehirnmalaria. Der Tropenhut genügt vollauf; weder die 
langen Saare der Engländer — wir gingen faft alle glatt gefchoren, 
viele Tiefen fich den Kopf vom Boy rafieren — noch das naffe 
Sandtuch war nötig. Beffer hätte man den Leuten mit einer praf- 
tifch durchgeführten Chininpropbylare uns Malariabehandlung 
gedient. 


* 


Tagsüber, wenn das Meer zurücflutete und die Mangroven 
bloßlagen, erhaſchten unfere Yugen gelegentlich weit draußen auf 
hoher See einen Segler. Abends, wenn taufend bungrige Mos— 
Fitos uns die Symphonie des Mückenhungers vorpfiffen, Flopfte 
die Brandung immer lauter heran. Einige Stunden nach Mitter- 
nacht fchlug fie ganz dicht vor der Boma gegen die palmen- 
geſchmückte Straße. Um halb fünf Uhr begannen indifche Sol- 
daten nahe unter uns ihre lärmende Wiorgenandacht. Wenn dann 
die Dämmerung graute, hörte man viele Stimmen und Betrappel: 
über 5000 Träger wurden herangeführt, um zur Arbeit eingeteilt 
zu werden. 


* 


Mitten in der Vacht wedte mid, ein Sergeant. Verjchlafen 
folgte ich ihm in ein Zimmer, wo ein Deutfcher in bewußtlofem 
Rrampfzuftand lag. Zohes Fieber und die Schilderung der Wächter 
zwangen zur Annahme der Diagnofe Behirnmalaria. Vachdem 
er eine Sprige Chinin betommen, mußte ic) ihn zum Sofpital be- 
gleiten. Stumm fchritten wir über die engen, fehlafenden Straßen 
dahin. Diele Befchlige fanden mattglänzend unter den Strand» 
pelmen. Es dauerte lange, bis ein entlifcher junger Arzt Fam. 
Er tat, als wäre ich nicht da. Deshalb ging ich abfeits, um mir 
an meinen Stiefeln Arbeit zu fuchen. Da hörte ich ihn Enurren, 
und ſiehe, plötzlich entdecdte in mir der freundlich Lächelnde zZerr 
feinen lieben Rollegen. Was ich von dem Sal hielte: „Epilepfte 
oder Sonnenftich?” „Epilepfie Fommt wohl nicht in Srage, Sonnen- 
ftich erft recht nicht, denn der Patient hat tagelang im Steinhaus- 
simmer zugebracht.“ Er wollte immer freundlicher werden. 


* 
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Die Antwort auf meine Befchwerde an den GÖberfifomman- 
dierenden Fam: wir follten zurück, fobald die militärischen Er. 
eigniffe es erlaubten. 


* 


Der Gefangenenkommandant, ein friſcher Kapitän mit Monokel, 
der freimütig erklärte, die Amerikaner wären ohne Manieren, die 
Franzoſen parfümierte Schauſpieler und die Italiener pervers, 
ſprach eines Morgens von einem „bloody fighting” an der Rilwa⸗ 
front. Wir paßten alfo auf den gefteigerten Autoverfehr auf; die 
Sauptverkehrsftraße zur Front führte unten am SJaufe vorbei. 
Wie alltäglidy kamen zunächft Laftautos mit Kranken durch. 
Bleiche Männer mit eingefallenen Befichtern hockten fchlapp, teil- 
nahmslos, mit trüben Augen da: Dysenteriefälle. Zierauf wieder 
ein Laftauto voller Leute, die entweder heiße Befichter hatten 
oder trog dicker Wollmäntel vor Rälte zitterten: Malaria. Dann 
aber kamen wohl Jso Autos mit Verwundeten. Uns tat diefer An⸗ 
blick wohl: der befte Beweis, daß das „bloody fighting” für uns 
wieder gut abgelaufen war. Und diefe ſchwere englifche Wriederlage 
bei Varungombe, Liebermans jchönfter Sieg, brachte uns die 
Sreiheit wieder. Ein deutfcher Parlamentär hatte unfere fofortige 
Rückſendung verlangt. „Wenn der Löwe Frank ift”, jo hatte ein- 
mal der weife Araber vom Tanganjita gefprochen, „verliert er an 
Wildheit“: die militärifchen KEreigniffe „erlaubten dem Begner 
auf einmal, unfere Rückkehr zu geftatten. 


18. Das Gläck an den Waſſerlschern 


Hit dem Autoführer jaß ich Rüden an Rüden und mußte der 
Aufforderung des Begleitöffiziers, firecdfenweife die Binde um die 
Augen zu legen, Solge leiften. Dann hörte ich jedesmal dumpfes 
Stimmengewirr oder Betrappel; wenn an einer fcharfen Rurve 
mir der Wind das Tud) hochriß, ſah ich uns durch arbeitende, 
märfchierende, reitende Truppentörper bindurchfahren. Ein Seld. 
bahngeleife lief aus Kilwa ſtundenweit neben dem Weg mit. Auf 
einer Zügelkette des Singinoberges lagen ſchwarze Reſte eines 
verfohlten Autos: das hatte vorige Woche der frhneidige Zeut- 
nant Rempner gefaßt und alfo hier die wichtige Poft erbeutet. 


*. 


Ein Offizier mit ſpindeldürren, nackten Knien und der bei Eng- 
ländern fo jeltenen Blage mußte uns auf weiten Umwegen zu den 
deutfchen Seitenpoftierungen bringen. Er war Veuling im Buſch⸗ 
frieg und flets eines Ueberfalles gewärtig. Daher marfchierte ich 
oder einer meiner Rameraden an der Spitze. ferner Geſchütz⸗ 
donner rollte herüber. Während wir durch befonders hohes Bras 
fchritten, hörten wir mit großer Freude plößlich eine bekannte 
deutfche Stimme: ein MWlafchinengewehr fchrie von der nahen 
söhe in das Tal herunter. Es wurde, wie wir bald erfuhren, 
von einer fehr erfolgreichen Patrouille mitgetragen. 


Es iſt eine herbe Einrichtung im Ulenfchenleben, daß man felbft 
bei gutem Willen jchöne und gute Zeiten erft dann erkennt und zu 
würdigen vermag, wenn fie vorüber find. So ging es mir weiland 
mit dem Buſch. Wir hatten ja immer nur die einfchläfernde 
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Bleichförmigkeit geſehen und feine befcheidene Armut verglichen 
mit der üppigen Pracht der Slußtäler und der majeftätifchen Schön- 
beit Eöniglicher Palmen. Jetzt aber, als wir uns am Wege den 
Lagerplatz aussefucht hatten und id; über das weite, ftille Mieer 
des Bufches dahinblickte, fühlte ich auf einmal in überſtrömender 
Dankbarkeit feine unermeßliche Freiheit nach der engen Befansen- 
fchaft. Die fpäte Sonne wob altgoldene Schleier über das be- 
fcheidene Gaupt diefes Naturkindes, das, frei von jeder Rünſtelei, 
fid) fo gab, wie es gewachfen war. Mit feltfamer Rührung fpürte 
ich den Zauber der Wildnis. Und fo ganz ohne Schönheit und 
Schmud, wie man verächtlicdy gedacht hatte, war fie Feineswegs. 
Ihr Reiz lag eben in ihrer unfchägbaren Größe und unberührten 
Iungfräulichkeit. Dies Reich war durch Feine Straße zerteilt und 
begrenzt. Auch die wenigen ſchmalen Menſchenpfade mußten bier 
wie Wilsfährten jedem Strauch aus dem Wege geben. Zum 
Charakterbild des Bufchlandes, in deffen Weite die Seele ſich frei 
fühlte und die Sehnfucht Träume fand, gehörten auch die Farg ver- 
teilten, riefigen Affenbrotbäume, welche grau und titanenhaft in 
die Krfcheinung traten wie die gewaltigen Elefanten. Gleich 
braunen Ampeln an fchmaler Schnur hingen von feinen gedrunge- 
nen Armen die famthäutigen Früchte herab, Yuf der böchiten 
Spitze aber ſah man oft einen großen Vogel einfam ſich fonnen: 
einen räuberifchen Rotbalsfalten, den fchönften und fchnellften 
aller Edelfalken, oder den haubengefchmücten Gaukler, durch) feine 
wunderbaren Flugſpiele einzig daftebend unter den Befchlechtern 
der Sederträger. Er, mein fagenreicher Rollege — er gilt bei den 
sEingeborenen als der Doktor unter den Vögeln — Eonnte früb- 
morgens ftundenlang, ohne fich zu rühren, wie in philofophifcher 
Betrachtung verfunken auf einem Aſt figen. Dann, als wäre nun 
die Stunde des Sports gekommen, flieg er hoch in den Aether, 
überfchlug fich,. fiel wie ein Stein fteil herunter, klatſchte fchallend 
mit den Flügeln, machte luftige Sprünge am Simmel und litt 
dann wieder ruhig durd) die blaue Auft dahin wie ein Fifch durch 

das klare Waffer. ' 


Die mit mir freigelaffenen Sanitätsträger nächtigten zwifchen 
uns und den Feuern. Auf Anordnung des englifchen Öffisiers, der 
offenbar fürchtete, fie Fönnten ausreißen, ward ein enger Dorn- 
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ring um ihre Schlafftelle gezogen. Da fühlten fie fich mit Recht in 
ihrer Menſchenwürde fehr gekränkt. „Nanu, find. wir denn Kin- 
der?“ Ich verbürgte mich für ihre Zuverläſſigkeit; denn diefe 
guten Gefellen, welche nun fchon jahrelang mit der Truppe Ent 
behrungen und Gefahren freimillig trugen, waren treu wie Bold. 
Sie frohlockten und rührten mit dem Solzfcheit den. brodelnden 
Brei. — In der Vlacht Tag ich lange wach und Iaufchte auf den 
Zwieruf naher Eulen. 


Wir begegneten zwei englifchen Askari, die einen Kingeborenen 
gebunden mit fid) führten. Er galt ficherlich als Spion. Das Be- 
sicht kannte ich wohl. Vor wenigen Wochen hatten deutfche Askari 
denjelben Mann unter dem gleichen Verdacht und faft an dem- 
gelben Ort an mir vorbeigeführt. 


Dann näberten wir uns Lifawage am Mavusjifluß. Der Buſch 
öffnete fich und wies dem Auge breite Aehrenfelder, über denen 
die Luft flimmerte. Mitten im hohen Mais ſtieß ich auf zwei 
deutſche Askari und fah, wie fie überrafcht zurüdzudten. Sie 
hatten wohl die Abficht, die verlaffenen Eingeborenenhütten nach 
verfledten Sutterfchägen zu durchftöbern und bier Feine Begeg- 
nung erwartet. — Dann wurden wir von den Lnferigen mit 
großem Jubel begrüßt. 


”* 


Es waren nun immer noch drei Tagemärfche zu der Abteilung 
Lieberman. In Bombonje Bam der greife Sol Raligonga auf mich 
zu und Fonnte feiner Sreude über meine Rückkehr Faum Einhalt 
tun. Dann trat er zu Rahera, meinem Sanitätsaskari, hin. Andere 
KRameraden der Wache drängten fich auch heran. Keiner fprach 
laut, auf fämtlichen Befichtern Iag ftiller Ernſt. Alle erzählten von 
unferem flegreichen Narungombegefecht. Sie holten weit aus. Ich 
fühlte mit dem beunruhigten Rabera, daß die fchonende Teilnabme 
etwas Schweres in ſich barg. Endlich fprach Raligonga: „O 
Rahera, dein Bruder Nuſſuf if auch gefallen.” Rahera ſtand ſtill 
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und beugte ſich ganz, ganz leiſe vornüber. Dann ſenkten ſich ſeine 
Mundwinkel, das Geſicht verzog ſich, und er fing an, lautlos zu 
ſchluchzen, während ihm dicke Tränen über die ſchmugigen Baden 
liefen. Alle umſtanden ihn ſtumm. Der leidende Ausdruck ſeines 
Geſichtes rief in mir die Krinnerung an einen Schulfameraden 
wach, der in einer Paufe die Nachricht erhielt, daß feine Mutter 
tot fei; diefem ſah Rahera jest irgendwie ähnlich. — Tiefes Mit 
leid und heißer Dank mwallten in mir hoch für diefe armen Nen⸗ 
fchen, die Weib, Rind und Zeim aufgegeben, ihre Brüder ver- 
loren, und immer weiter marfchieren würden, um... ja, um zu 
bungeen, zu leiden, zu marfchieren, zu Eämpfen, zu fterben. Und 
für was? Für Geld Wer gab ihnen denn etwas für die von der 
Truppe im Bufch gedrudten Papierfegen, die nicht mal gut genug 
waren, eine Zigarette zu erhalten: Für Lohn überhaupt nicht mehr. 
Aber um ererbter Auft am Rrieg willen, aus Sreude am Rampf, 
aus dem Rantfchen Pflichtgefühl heraus, das fie beim Deutfchen 
am allermeiften bewundert und allmählich von ihm übernommen 
hatten. Um Lohn nicht, aber für die Ehre, für Bott. Wer dem 
Raifer gut diente, der diente Allah. Und wer auf dem Felde der 
Ehre fiel, der frarb als Mann, als echter Sudanefentrieger, fo wie 
der Vater und der Vater des Vaters. — Ich juchte ihn zu tröſten 
und verſprach ihm die roten Ombaſhatreſſen. Er wifchte die jest, 
wo ihm das warme Mitleid wohltat, ftärfer rinnenden Tränen mit 
der Zand fort. 

Ich war auf dem Wege zu Lettow, um mic zurückzumelden. 
Es hieß allgemein, er wäre jehr fchlechter Laune, weil verab- 
fäumt worden fei, dem beim VIarungombegefecht unter . den 
Schlägen Liebermans zufammenbrecyenden Gegner den Rnod-out 
zu geben. Kin leicht gewundener Pfad lief in dichteres Dorn- 
geftriipp. Dann zeigte mir ein fchiefgeftelltes, mannshohes Bras- 
dach an, daß bier ein Menſch wohne; es war durchfcheinend wie 
ein Rräbenhorft und konnte wohl nur als die allegoriiche Dar- 
ftellung eines Schattenjpenders angefprochen werden. Da rief eine 
Stimme: „Ich bitte.” Lettow war mit einem grünen Semd und 
der unvergänglichen, hiſtoriſch beglaubigten Rordhofe bekleidet. 
Die großen Zehen feiner nadten Füße ſteckten in den Schlaufen 
von Vegerfandalen. Er nahm, während er mit mir fprach, auf 
feiner Blechkiſte Pla und fchlug die Anie übereinander; mit dem 
Zeigefinger wifchte er ſich zwifchen den Zehen des oberen Fußes 
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Staub und Grasfuſſel weg. Ueber dem ernſten, durchgeiſtigten, 
unrafierten Beficht ftand die Krempe eines verbeulten, fledigen 
Tropenhutes. So ſah unfer Oberflftommandierender aus! Und 
feine damalige Stimmung entiprad) dem Yeußeren. 

Ein Freund fjuchte mich durch die freundliche Einladung zum 
Arfenbraten zu entichädigen. Er hielt die Meerkatze für einen 
delikaten Lederbiffen. Zwar fah das abgebalgte Tier einer Rinder- 
Teiche fehr ähnlich, doch der Magen ift praftifcher Realift und ſtößt 
ſich wenig an den Regeln der Aeſthetik. Tatfächlid, ſchmeckte der 
Rücken des Ianggefchwänsten Affen vorzüglich und erinnerte leicht 
an Safenbraten. 


Lach einem Furzen Regenguß durchflatterten geräufchvoll un- 
zählige Infekten die Luft: zum Soczeitsfluge ausjchwärmende 
Befchlechtstiere der Termiten, welche ihre aus vielen getrennten 
Stodwerfen beftehende fefte Burg verließen, um ein erftes Natur⸗ 
geſetz zu erfüllen. Voller Zifer waren meine Zühner hinter diefen 
bochgefchägten Zederbiffen ber. Wenn die Tierchen einmal den 
Boden berührt batten, fab man fie unruhig die zarten, nur loje 
angehefteten Slügel fchlasen, um fie loszuwerden, denn legtere 
hemmten nur noch ihre Beweglichkeit. Bemöhnlicy machte man 
die läſtige Bekanntſchaft der an fich harmlofen Inſekten Furz nach 
Sonnenuntergang, wenn Licht gemacht wurde. Dann begann der 
Anftuem der fchwirrenden Armee gegen alle Lichtquellen und alle 
beleuchteten Besenftände; fie fließen an Lampen und Menſchen 
an, fielen in Feuer und Suppe, 


* 


Lettow war mit feinem Stabe nac) dern füdlichen Briegsfchau- 
plat gelaufen, und fo hatte das Geſchick den Rompasnieführern 
die MiöglichFeit eines befchaulichen Dafeins zurücdigegeben. Wir 
verlebten fchöne Taye zu Mihambia und verfchlummerten im 
Buſch die hellen Nächte zu beiden Seiten unferes koſtbaren 
Schages, der im Mittelpunkt des für die Flieger unfichtbaren 
Stellungslagers gegrabenen Wafferlöcher. Weiches Seidengras 
leidete die runde Buſchwieſe aus, deren Grund im Begenfag zu 
dem roten, harten Lehmboden der Umgebung filberner Sand bil- 
dete, Zundsaffen beſchmutzten die trichterförmigen, tiefen Waſſer⸗ 
löcher und bufteten entrüftet, wenn man fie ftörte. Ich wollte die 
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sSygiene verbefiern und legte auf eine alte Rüde an: „Wie, gerr”, 
fagte da der gute Träger Zandaki (Schügengraben), „du wirft 
doch nicht Yougu yangu, meinen Bruder, töten wollen?” Das 
weren fo unerwartete Worte, daß ich abfeste und erft feinen Ge⸗ 
fichtsausdrud anfah. Wachte er Spaß, oder meinte er es ernſt? 
Sonft wies doch der Neger jede Andeutung einer Verwandtfchaft 
mit dem Affenvolk als Beleidigung entfchieden zurück. War diefer 
nun ein aus dem Durchfchnitt Gerausragender? Er verfügte über 
eines jener feltenen Gefichter, deren gleichförmige Maske vor 
allzu leichtem Kinbli in die Vorgänge des Innenlebens ſchützt. 
Mid, dünfte fogar, daf den unterfegten Burſchen eine ironifche 
Ader fchmüdte. 

Im undurchfichtigen Buſch verftecdt fpielten wir am Seuer 
Stat. Zwei Stiefelabfäge Elappten laut zufammen. Ein Ombaſha 
ſtand ſtramm da, kommandierte feinen drei Leuten: „Augen lechsi” 
(„Augen rechts”) und meldete fic) vom Außenpoften zurüd. Der 
Sauptmann hatte die Jand voller Trümpfe und wollte nicht auf- 
gebalten werden: „Was efonderes:” „Hapana, bwana Haup- 
manni” („Gein, Zerr Sauptmann”). „But, wegtreten.” Als fie 
abrücken wollten, bemerkten wir erft, daß ein furchtbar abgemager- 
ter Träger, dem die Züftknochen über die Segen des dünnen Zen. 
dentuches ftanden, zwiſchen ihnen ging. Broßes Mitleid unferer- 
feits, Der arme Kerl! Der mufte doch mal ordentlich gefüttert 
und gewärmt werden. Unruhig bielt der Sauptmann die guten 
Rarten umklammert: „Den habt ihr wohl mitgebracht? Er ift 
wohl jehr hungrig? Ya, jage dem Seldwebel, er folle ihm etwas 
Reis und ein Tuch für die Wacht herausgeben.“ „Ndio, bwana 
Haupmanni.” — Frühmorgens, nachdem der Flieger fic, feiner 
Bomben entledigt, ftand ser Ombaſha wieder da. „Ninataka 
shauri, bwana Haupmanni“ („Ich bitte, eine Wieldung machen zu 
dürfen, zZerr Zauptmann“), und er berichtete, wie fie auf den am 
Wege bodenden Träger, einen entflohenen Rettengefangenen der 
6. Schütgenfompasnie, geftoßen, der in dem Glauben, fie feien 
englifche Askari, ſich als führer erbötig machte: man könnte mit 
Leichtigkeit fchnell ein deutfches Magazin ausheben, in dem nur 
ein Europäer fich befinde. Zeute rot, morgen tot! Und jo mußte 
denn der Verräter, den am Nachmittag das Briegsgericht ein- 
flimmig zum Tode verurteilte, genau vierundswanzig Stunden, 
nachdem er eine fo unerwartet gute Aufnahme gefunden, zur Richt 
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ſtätte ſchreiten. Als wir ankamen, ſtand er vor dem Grabe, das er 
nach alter Gewohnheit ſich ſelbſt noch hatte ſchaufeln müſſen. Ob 
er dabei wohl daran gedacht hat, daß man ſo liegt, wie man ſich 
bettet? Ueber den Loch aber hing ſteif von einem ſtarken Aſt der 
Strick mit der Schlinge. „Stillgeſtanden!“ Der Führer verlieſt in 
Riſuaheli den Askari die Urteilsbegründung. Dann wird eine leere 
Patronenkiſte neben den Delinquenten geſtellt. „Steig darauf“, be⸗ 
fiehlt der Askari, und er ſteigt hinauf, ſtill, gehorſam, in rühren⸗ 
der Ergebenheit. Durch nichts verrät er Seelenangſt, Zoffnung 
oder Todesfurcht. Der Askari ergreift die Schlinge, öffnet ſie und 
will fie ihm über den Kopf ſtreifen. Sie ift wohl nicht weit genug, 
denn am Ohr findet fie einen Widerftand; da macht der Träger 
eine leichte helfende Ropfbewegung, und die Schlinge fällt ihm 
um den als. Schnell ftößt ihn nun der Askari von der Ritte 
herunter. Der Körper baumelt und dreht ſich wie ein Rreifel um 
das Brab, das nach ihm verlangt. Zunächft bewegt er Fein Glied, 
fondern ſchaukelt fteif hin und her. Dann zappelt er kurz wie ein 
fterbender Stich. Es Fommt mir vor, fo oft fein verkniffenes Ge⸗ 
ſicht fi) mir zudreht, als läge ein feines, zynifches Lächeln darin. 
Wir fiehen ſtumm um ihn herum, er fchaufelt nun in Eleineren 
Pendelſchwingungen. Ich lege die and unter die Bruſtwarze: 
das Zerz fchlägt fehr langſam, aber gleichmäßig. Er felbft fcheint 
längſt obnmächtig. Es dünkt mich, als baumele er nun ſchon fünf 
Minuten. Das Gerz fchlägt immer noch. Da muß doc) etwas nicht 
ſtimmen: richtig, der Strid ſitzt am Sinterhaupt zu hoch, Den 
Bewußtloſen faßt einer um den Leib und hebt ihn ſenkrecht hoch. 
Ein anderer erneuert den wichtigen Zenkerknoten am Waden und 
zieht die Schlinge tiefer. Der Kopf des Rnotens jcheint das Ge⸗ 
nick, als ſie ihn nun wieder loslaſſen, augenblicklich einzudrücken. 


* 


In bewegten Zeiten vergißt man leicht alte Bekannte, bis ſie ſich 
eines Tages ſelbſt wieder in Erinnerung bringen. Zu Mihambia, 
an deffen Wafferoafe ftets große Trägerfarawanen übernachten, . 
hatte fich das Läftige Völtchen der Sandflöhe, das uns nun fo lange 
nicht mehr geplagt, in geficherten Lebensverhältniffen niederge- 
lafen. Ramazan lachte Iaut auf, als fein Buſenfreund Rasi burre: 
„Verlorene Liebesmüh””, der ſich als einziger hingeſetzt, mit 
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einem Slud) bochfprang und fich die juckenden Zinterbacken rieb. 
mit filberfarbenen, fingerlangen Dornen, Golsftüden oder Zaar⸗ 
nadeln, welch Ietstere die Beſitzer eines verblaßten, ſchmutzigen 
Sees immer auf dem Ropf trugen, ſah man nun wieder die 
Zerren den Floh herausoperieren —, ein langentbehrtes, reizendes 
Toyll. Es gab glänzende Sandflohchirurgen unter den alten Boys. 
Erfahrene Öperateure nahmen nie das friſch eingedrungene Infekt 
heraus, fondern warteten zwei bis drei Tage, weil der widjtige 
Eingriff dann beffer vonftatten ging. Don der erfolgreichen 
Methode, den Floh durch einen Tropfen verdünnter Rarbolfäure 
zu töten, machte höchftens mal ein Europäer Gebrauch. Nur die 
befruchteten Weibchen diefes Springers dringen in die Haut der 
Opfer ein. Sie verankern ſich dort feſt mit ihren fcharfen, an der 
Seite fitzenden zaken. Dann fcehwillt dem Tier infolge der an⸗ 
reifenden zahlreichen Eier der Leib fo unförmig an, daB der Kopf 
mit den großen, ovalen Augen ſich wie ein unmwichtiges Anhängfel 
ausnimmt. Das Serausfchälen des Tieres bereitet dem Befallenen 
meift einen wollüftigen Ritzel. 


Wenn einen der Safer fticht, wird man leichtfinnig: an meinem 
Geburtstag opferte ic) das letzte KElefantenfett, um einigen Sreun- 
den einen leibhaftigen Ruchen vor Augen zu führen. Den erfchuf 
Daruweſhi aus einer Taffe des unerfeglichen fettes, einer Ta- 
blette Natron bicarbonicum, etwas erbeutetem Weizenmehl und 
dem von einem Nächſten im Taufchhandel gegen Tabak erworbe- 
nen fchmutsiggelben Zucerbrei. Sei, wie leuchteten die Augen der 
Selden, da fie den Kleinen braunen Napfkuchen erjpähten! Am 
meiften freute fic) „Bar! Hlay”. So hieß ein »Zerr, deffen erfinde- 
rifche Rompofitionsfraft ebenfo ftaunenswert wie humorvoll war. 
Seine Tüchtigkeit als Feldſoldat zeigte wieder einmal, daß binter 
einer „großen Klappe“ doc, nicht immer Wertlofigfeit ſteckt, und 
erwies mir von neuem, wie unfere Sprichwörter fo oft nur einen 
geringen Wahrſcheinlichkeitswert befitzen. 

Diebe gibt es fiets und überall. Manchem armen Kerl wurde 
nachts, während er fechlief, ein Rleidungsflüd oder gar die unent- 
behrliche Dede geftohlen. Ein Rompagnieführer hatte die Trä⸗ 
ger antreten Iaffen: „Beftern nacht ift wieder geftohlen worden. 
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Wenn mir noch eine einzige Klage kommt, werde ich alle Träger 
in der Verpflegung beſchneiden!“ War es möglich? Träger wag⸗ 
ten zu murren!? Ta, fie murrten laut, und einer rief ſogar mit 
entrüfteter Stimme: „Ein Träger foll ftehlen, bwana Haupmanni? 
sein Boy tut das vielleicht, ein Träger nie!” Das waren Worte!! 
Und fiehe an, die Träger, vor dem Rriege verachtet, alles Un- 
recht gleich ſtumm auf ſich nehmend, waren jet zu einem ſelbſt⸗ 
bewußten Stande geworden, den ein hoher Rorpsgeift befeelte. 
Der Krieg ſchafft neue Werte, fo wie er alte Zöpfe zerreißt. Er 
jäßt den Tüchtigen und Gefunden fein DVerdienft fühlen und mit 

efundem Maßſtab an denen anderer vergleichen. Die Träger, 
welche durch manche harte Bitternis und unbewaffnet in unzählige 
Gefechte gegangen, hatten fich ein jchönes Empfinden zu eigen ge- 
macht. Sie fühlten ihren Ueberwert im Vergleic) zu den oft in 
unnatürlicher Gefpreistheit lächerlich wirfenden Boys. — Das 
Fameradfchaftliche Zufammensebörigfeitsgefühl der Träger war 
muftergültig zu nennen. Ihrer zwei, die an autausſatz erfranft 
waren, ftellten fic mit unendlich traurigen Befichtern abjeits, da 
fie befürchteten, nun entlaffen zu werden und fich von den in jahre- 
langem, gemeinfchaftlihem Ariegsleben liebgewonnenen Rameras 
den trennen zu müffen. Ic aber ließ fie ruhig weiter mitsiehen, 
indem ich ihnen jede Tifch- und Lagergemeinſchaft mit ihren ge⸗ 
funden Standesgenofjen ſtreng verbot. Da fchritten fie freudig 
fürbaß und priefen meinen Namen. 


* 


Die Zeit verrann, und der Gegner, dem wir mehrere Flugzeuge 
abſchoſſen und der auf ſeinen Bahnen und Autos neue Maſſen 
Menfchen, Pferde, Munition und Hebensmittel beranfchaffte, be 
ſann fich feiner Aufgabe wieder. Ta, er trieb Patrouillen vor, die 
ſich an unfer Lager heranfühlten und plöglich mehrere Salven 
bineinwarfen, um dann fchleunisft zu verfchwinden. Daher durfte 
nad) Sonmenuntergang Fein Seuer mehr flammen. Ich ließ ein 
tiefes Loch vor mein Grasbett graben und eine breite Brashürde 
vor der dem Seinde zugefehrten Seite aufrichten. Abends warfen 
fie Roblen in die Grube und bliejen Blut an. Ich ſaß dann ſtun⸗ 
denlang finnend davor auf meiner Kifte und fühlte den bannenden 
Zauber der warmen, züngelnden Slammen, deren nie gleiche, 
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immerdar wechjelnde, vielgeflaltige Formen anbeimeln und die 
Seele zum Träumen bringen. Und jedesmal, wenn die Slammen 
ihr Spiel begannen und mir goldene, warme Lichter auf die Arie 
warfen, da flieg eine einzelne, fehr große Ameife an meinen 
fegigen Widelgamafchen empor, fpazierte zutraulich und flink 
auf meinen Schenteln bin und ber, Eroch mir über Schulter 
und Ropf und fühlte fich offenbar wohl bei mic. Ihr ſchwarzer 
Körper war mattblanf wie die gewichfien Ofenröhren der Bauern 
fluben. Die Beine fanden nicht unter dem Bauch, fondern ber 
lange Rörper meiner Sreundin hing an den oben weich umgebo— 
genen Beinen und federte bei ihren Bewegungen. Sie war an- 
fcheinend ſtumm. Als die Dysenterie wieder ausgebrochen war, 
faß ich nicht wie fonft am Feuer, fondern lag unterm Moskitonetz. 
Ich öffnete es, und fiche, da Froch auch fchon meine ſtumme Sreun- 
din ins Bett. Einmal war id) vier Tage fort und dachte — fo find 
die Hlänner — gar nicht mehr an fie. Sie indefjen hatte natürlich 
nur das Stelldichein im Sinne. Als die Slammen bochzüngelten, 
da fegte fie fic) getreu auf mein Anie. Man fagt, das Schlimmfte, 
was einen von einer geliebten Perſon treffen Kann, fei: vergeffen 
werden. Die Stumme von Mihambia darf verfichert fein, daß ich 
in einfamen Stunden mehr an fie und ihre ſchlanken Beine dachte, 
als gut war. 


Um drei Uhr fanden wir auf und marſchierten ab, während auf 
der einen Seite des ftillen Zimmelsgewölbes der Große Bär, unfer 
nordiſches Prachtgeftien, auf der anderen das Kreuz des Südens 
blintte, das fic) in bezug auf Schönheit und Lichtſtärke der ein- 
zelnen Sterne nicht mit jenem meffen Kann. Nachtvögel trillerten 
weich und faft wehmütig. Unzählige GBrillenchöre hörte man nah 
und fern. Um Bräfer tanzten Leuchtkäfer herum. Sternfchnuppen 
zogen fenrigrote Sogenlinien am Siemament; viele zerplatzten 
dann geräufchlos und vote Spriger fprangen ab. Es ſah falt fo 
aus, wie wenn eine Seder mit leuchtenden, langem Stridy über 
Papier fährt und plötzlich bei einem Widerſtand in einem Klecks 
endet. — Kurz vor fünf Uhr verlief ich die Straße, weil nun 
das Sagdgelände nahe wear. Sofort überfielen uns die Tſetſe— 
fliegen, die blutgierigen Gloſſinen. In einer halben Stunde fing 
ich ihrer neunundswanzig an mir felbft, während von jechs bis 
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ſieben Uhr vierzig Minuten mich im gleichen Gelände nur eine 
einzige anflog. Sie waren alſo bier richtige Vachttiere und mit 
der Dämmerung verfchmunsen, 


in Elefant kreuzte in eiligem Paßgange auf ſechshundert 
Schritt vor mir das Aſchenfeld und ſtieg dann in einen Rorongo 
hinunter. Ic wähnte, ihn erreichen zu Fönnen und trabte als 
törichter Öptimift eine halbe Stunde hinter der Fährte des Ti. 
tanen einher. Diefe war kreisrund und riefengroß. Wlan hätte fie 
nachahmen können mit einer großen Bratpfanne, weldye man auf 
das zarte Aſchenfeld aufdrückte. Ich gab endlich die Zoffnung auf 
und blieb vor einer anderen Kinzelfährte fliehen, welche ausſah 
wie die eines gewöhnlichen Ochfen. Die breiten Schalen aber ſtan⸗ 
den weit voneinander ab: das war ein alter Büffelftier. Die 
Fährte führte mich zwar auch nicht zu ihm bin, wohl aber an eine 
erde der gewaltigen SElenantilopen heran, deren Mark ich für. 
einen der größten Leckerbiſſen dieſer Welt halte. Perlhühner 
gab es bier in unglaublichen Mlensgen. Askari⸗Jagdkommandos 
madjten die dummen Dögel, welche vor jedem Aöter fofort auf- 
baumen, dann nur nod) diefe fehen und fidy leicht abſchießen laffen, 
bald fchen. Sie wurden natürlich mit dem Karabiner erlegt, ſehr 
viele aber Frantgefchoflen, die dann in fiiller Ecke verendeten; 
maffenhaft lagen die frifchen Gerippe umher. 


"Wir zündeten das reife Bras an, indem wir alle zwanzig bis 
dreißig Schritt ein Büfchel in Brand ſteckten. Bald zog fchwerer 
Kaud) vor den Slammen einher, die fid) die Hand reichten und 
vorwärts ffürmten. We möglichen Inſekten fuchten ſich vor der 
vernichtenden Glut zu retten; lange Stabheufchreden, die wandeln. 
den Salmfüden glichen, fielen am meiften auf. 


Ylachts brüllte eine Stimme vor Schmerz und tödlichen Ent⸗ 
ſetzen auf, Ich Tief über den weichen Sand bes gewundenen Ao- 
rongo hinter meiner Ordonnanz einher. Ein Löwe hatte, wie ber 
Bär in Wünchbaufens Erzählungen, durch das „Dach“ der arm⸗ 
feligen Trägerhütte hineingelangt und fich den ſchlummernden 
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Yımen gegriffen. Die Stimme ift oft die größte Waffe: ihn hatte 
fie jest gerettet. Vachdem am nächften Morgen feine tiefen Wun- 
den neu verbunden waren, unterfuchten wir die Fährte der 
Löwin, die von zwei Iungen auf ihrer Zamfterfahrt begleitet 
worden war. 


* 


Ich Körte die in fefter Ordnung gleid) einer Eskadron antraben- 
den Sungu-Sungu, große Wanderameifen und Feinde der Ter- 
miten, indem ich den ftets vorn allein führenden Tetenreiter weg⸗ 
nahm. Da zifchten fie laut und Furz auf, fo etwa, wie wenn das 
überfochende Waffer einen Spriger auf den glühenden Zerd wirft. 
Der Spitenreiter ift auch ein glänzender Patrouillengänger; er 
kundſchaftet günftige Belegenheiten zu einem Raub oder Weberfall 
aus und holt dann feine Leute heran. — Da rollten Geſchützſalven 
von weiten herüber, und Slieger zogen ferne vorbei: der Gegner 
ftartete zum neueften Rennen. 


19. Die Tegten Vageder Freiheit 


Eine große feindliche Uebermacht hetzte uns. Am Tage wurde 
gekämpft, nachts marjchiert und abgekocht. Den Fliegern ſchien 
die Sonne nicht früh genug aufzugehen; kaum wies ſie uns ihr 
goldenes Antlitz, da hörte man die Unruheſtifter auch ſchon heran⸗ 
brummen. — Banze Rompagnien verloren ihr geſamtes Gepäck. 
Die Europäer beſaßen dann nur noch, was fie am Leibe trugen 
und bettelten ſich bier eine sZofe, dort einen Teller zuſammen. 
Man gab ihnen gern ab, denn Stontkämpfer dürfen ja nicht ſehr 
am Irdiſchen hängen. 


* 


Kamazan hatte nur einen einzigen Sehler: die Seidenangft vor 
dem Slieger. Bei einfezendem Gefecht begab er fich mit den 
meiften feiner Rollegen nad) hinten zu dem GBepädtroß. Daran 
war nichts auszufegen. Aber wenn ein Slugzeug ſich nur näherte, 
ließ er alles ftehen und liegen. Während er dann ziellos von Zecke 
zu zzecke lief, Saten fchlug und ftolperte, gaben feine großen 
Augen den furrenden Vogel nicht frei, der die Slügel immer fo 
ſteif ausgefpannt hielt und Kreiſe zog wie ein XKiefengeier. In 
letter Zeit häuften fich feine Spasierfahrten in bedentlicher 
Weife; meine Laune verfuchte wiederholt, mich ungerecht zu 
machen. Da half der in mir fchlummernde Prediger. „Bei Allah”, 
fprach ich, und die glänzenden Augen des ſchönen Rnaben blidten 
ernft auf meine bewunderten Goldzähne, „bei Allah, wenn immer 
du ein guter Moſlem warft, meinft du, er ſähe nicht, was für ein 
Schlechter Boy du geworden bift? Du läßt deinen Zerrn ja jedes. 
mal im Stich, wenn der Slieger kommt. Gib nur acht, das endet 
nicht gut! Gat Allah nicht deinen Tod vorher beftimmt wie dein 
Beben? Rann dich der Flieger erfchlagen, wenn Allah es nicht wills 
Sat er dich nicht bisher geliebt, dir Eſſen und Geſundheit ge- 
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ſchenkt? Dielleicht ift dir ein langes, fchönes Leben befchieden mit 
viel Keis und Sleifch. Doc) wer weiß, ob du die Büte Bottes nicht 
verfcherzeft. Dann läßt er dich vielleicht weit hinten durch eine 
verirrte Rugel töten, und du kannſt deine Mutter nicht mehr ſehen 
und auch nicht den Raifer zu Berlin!“ Langſam und voll fchwerer 
Gedanken fchlich er zum Feuer. Dort fah ich ihn noch lange mit 
todernſtem Geſicht ſtehen, während feine Blicke fich in der weiten 
Ferne zu verlieren fchienen, wo Rauch und Slammen einen hoben 
Berg ummwanden. 


% 


ochſtes Glücksgefühl, eiferne Difziplin, die ganz gleich auf alle 
verteilten Bürden, cine täglicd) wechfelnde Lmgebung, der fühl. 
bare Ernſt des neben uns durch die ſtille, fühle Nacht marfchieren. 
den, an fonnenheißen Tagen eng mit uns in die Befechte ziehenden 
Schidtals, Not und Befabr, der wintende Tod und lachende Siege 
einten die Männer, fügten uns eng sufammen in jener fpannungs 
vollen Zeit und drückten großzügig alles Perfönliche, Leiden und 
Wünſche, nieder. Wir blieben losgelöft von Seimat, Familie, 
Stauen; dies hob jet, wo an männliche Tugenden die höchſten 
Anforderungen geftellt wurden, zweifellos unfere Zeiftungsfähig- 
Feit und fchuf uns zu idealen Rriegern um. Manchen ausgemergel- 
ten Rörper riß ein auf das äußerſte geftählter Wille hoch. Der 
von nagender Vervofität heimlich gequälte Beift verlor aber die 
Deweglichteit und Ronzentrationsfäbigkeit. Viele Rameraden 
hörte ich Klagen, daß fie nicht eine halbe Seite in Chamberlains 
Grundlagen lefen Eönnten, ohne daß die zerfahrenen Gedanken 
baltlos abjchweiften, während die Augen mechanifch die Zeilen- 
reihe weiter abliefen. Veben wenigen guten Büchern und er- 
beuteten Zeitungen wanderten auch einige Romane mit uns. Die 
Phantafiegefpinfte mwohlverpflegter SchreibtifchFünftler erfchienen 
uns, deren Seele die Nüchternheit des Dafeins ganz entfchleiert 
fchaute, wertlos und banal; einer Romanfchriftftellerin, welche 
fchwülftige Worte von des Dafeins herrlicher Luft fchrieb, hätte 
man jest ebenfogern einen Plag in unferer Mitte gegönnt, wie 
befiimmten Reichstagspolitifern, die in Oſtafrika aus triftigen 
Gründen von jeher wohlverhaßt waren. 


* 
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Einige ernfter Erkrankte ichleppten wir ſtändig mit. Was ſollte u 


man fie auch zum nächften Zofpital ſchicken? Wir waren ja zur 
gleichen Zeit mit ihnen dort, und da blieben fie beffer bei uns. 
Diele Schwerverwundete wurden in gofpitälern übergeben, deren 
Genfer Flagge ein viefiges, in ein weißes Afchenfeld eingelegtes 
Kreuz aus rotem Kies darftellte. 


* 


Die nimmer austrodnende Wafferftelle Mavarenje war in einen 
runden Wallfranz afchenfchwarzer Serge eingelaffen und hatte 
eine urmwalddide, immergrüne Öafe um ſich geichaffen, in der 
märchenjchöne Schmetterlinge gaufelten und berrliche Sing- und 
Zieroögel flogen. An zwei aufeinanderfolgenden Morgen börte ich 
über zwölf Vogelftimmen in faſt gleicher Programmmfolge der 
durch einen gelbroten Sorizontjaum vorsemeldeten Sonne ent- 
gegenrufen. Mit ihrem hohen Schmud, der reichhaltigen, ganz 
fremden Pflanzen, Inſekten, und Vogelwelt hatte fich Mavarenje 
wie eine glückliche Inſel, zu der zahlreiches Wild von allen Seiten 
nachts wallfahrtete, in das gelbbraune Meer der Steppe hinein- 
gelegt. 


* 


Das Befechtsfeld war unüberfichtlidy und zerFlüftet, mit vielen, 
einander täufchend ähnlichen Zügeln überzogen, andererfeits 
unfere Abteilung foweit auseinandergeriffen, daß zahlreiche Der- 
wundete abirrten. Yuf der Suche nach einem geeigneteren Ver⸗ 
bandplatz erblickte ich in einer fchmalen, rafigen Mulde einen ein- 
zelnen Europäer, der ſich offenbar verlaufen hatte und gleich mir 
nicht recht wußte, ob jein Gegenüber Freund oder Seind fei. Ehe⸗ 
dem erkannte man die Deutfchen an den langen, die Engländer an 
den Furzen gofen und nackten Knien; in letter Zeit jedoch wurden 
die Furzen von immer mehr Deutjchen getragen, teils weil fie nur 
noch erbeutete Beinkleider befaßen, teils aber auch, weil der un- 
abieugbare Vorzug derfelben gerade für die Tropen einleuchtete. 
Jener trug auch Aniehofen. Er faßte an den ut, ich faßte an den 
meinen; er winkte mit der Zand, id) tat das gleiche. Dann hatten 
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wir ung beide von unſerer Zarmloſigkeit überzeugt und gingen 
uns entgegen. Es war ein verwundeter Offizier der jo. Seldfom- 
pagnie, der feit Stunden auf dem Wege zum Verbandplag bin 
und her irrte. — Lange nad) Ülitternacht bückte ich mich noch in 
der mondlofen Dunkelheit über unverforgte Dermwundete. Unter 
dem fchweren niedrigen Laubdach eines Tamarindenbaumes 
flackerten rötliche Flammen und beleuchteten das Beficht eines 
fterbenden Astari, den die Wirbelfäule zerfchoffen war. Immer 
wieder wimmerte fein herzergreifender Auf durch die Tautloje 
Stille: „Yallah, Yallah, bwana mkubwa...” („O weh, o weh, großer 
Zerr, wie find meine eine fo Falt. Legt mir doch etwas enter 
an die Füße!”). 


!Eben hatten wir einen Aagerplag gemählt. Meine Zühner 
waren froh, aus dem geflochtenen, drehrunden und oben mit einer 
gegen bie Sonne fcehligenden Grasfappe verfehenen olzkorb 
beraussutommen. ac) Furzem Verhoffen begannen fie eifrig zu 
- fcharren. Da ereilte uns auch feyon wieder der Befehl zu foforti- 
gem Abmarfch. Vier Stunden feitlid) von uns war ein Befecht Im 
Bange. Wir rannten über den fraubigen Weg durch) den Buſch 
dahin. Im weichen Abendfonnenfchein zog der verhaßte Flieger 
lange Ellipfen um uns. Man Eonnte frob ſein, daß diefer Ruhe— 
flörer wenigftens Fein Yrachitier war und nun bald zu feiner 
flachen Lagerſtätte zurücdtehren mußte. Ich wurde unmutie über 
die ewige Mlarfchiererei und bewunderte die gleichmäßige Ruhe 
OÖsmans, der mit tiefer Baßſtimme eine ironische Bloffe machte, 
während er, wie ftets, den zerſchoſſenen Unterarm mit einer ge- 
wiffen läſſigen Grazie gebeugt bielt. Diefer ſchwarzbärtige Kom- 
pasnieführer, welcher Vlachfomme eines aus der Türkei fammen- 
den Öffisiers des Alten Sri war, hatte vor kurzem in Oſt⸗ 
afrika feinen einzigen Bruder am Schwarswafjerfieber verloren. 
Seitdem war er der Letzte der Linie und fchritt nun leichtfüßig 
dem nahen Tag entgegen, da ihn feine Rugel finden follte. Wit 
lagen dann auf einem mit Stangenbols dünn befegten gügellanm 
und verfchanzten uns. Es war fo dunkel, daß man Kaum auf zwan⸗ 
3ig Schritt einen Wienfchen fehen Fonnte. In der Talbucht vor uns 
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Fang lautes Aachen und munteres Bejchwätz aus dem tafchelnden 
Maisfeld. Da lagerte der Gegner, der uns am kommenden Mor⸗ 
gen mit. frifchen Kräften und in zehnfacher Ueberlegenheit an 
fallen würde. Rein Nachtvogel ließ ſich hören. Ein feiner Regen⸗ 
guß wehte wie eine kurze Briſe durch den trockenen Buſch und 
verſchärfte die Nüchternheit unſerer Empfindungen. In einer 
tiefen, ſchmalen Grube bereitete Daruweſhi den Ugali, den dicken 
Knödelbrei. Seit Wochen kochte er für meinen ganzen Sausftand 
das gleiche Mahl. Die allerdings bier äußerft primitiv bergeftellte 
bayerifche Wationaljpeife bekam meinen launifchen Eingeweiden 
gut; nach mir aßen die Boys, dann die guten Hühner. 

Um Witternacht fragte fich ein Askari zu dem auf der afchen- 
reichen Erde liegenden Osman heran und brachte einen ſchriftlichen 
Befehl. Der Gegner ſaß vier Stunden hinter unſerem Rücken in 
einem großen Lager und hatte uns ſo die einzige natürliche Küd- 
zugsftraße verjperet. Kautlos und bedrückt marfchierten wir um 
vier Uhr ab, während ein zurückbleibender Zug durch Tautes äm⸗ 
mern den Gegner täuſchte. In der Dämmerung wurde die ſchmale 
Grasfläche des Mbemkuruufers überquert. Ein großer Affenbrot⸗ 
baum lag, auf der Bauchfeite ausgehöblt, in feiner riefigen 
Plumpheit ausgeftredt auf dem Zoden. „Kine famofe Slieger- 
deckung”, fagte, natürlich in Rifuaheli, ein Askari. „Ndio, bwana”, 
entgegnete der hinter ihm fchreitende Ramerad („Jawohl, gerr”). 
In Anwendung vornehmer Verkehrsregeln pflegten ſich die Far⸗ 
bigen gern ſo anzureden. 


Wir wanden uns um die Ausläufer eines langgewellten Berges 
herum. Von dem ſchwarzen Aſchengrund hob ſich überall der Bam⸗ 
bus ſchön ab. Derſelbe war nach dem Steppenbrand ſchwarzweiß 
gezeichnet und rief das Bild der in den Landkarten ſchematiſch 
dargeſtellten Eiſenbahnen in die Erinnerung. Die ſchwarzen 
Stellen lagen an den Rnoten des holzigen Grasgewächſes und 
rührten von den verbrannten kleinen Blättern her. Endlich das 
Kommando: „Zalt!” Alles wirft ſich ermattet bin. Es bat fid) 
herausgeftellt, daß die Meldung von dem feindlichen Lager hinter 
unferem Rüden nicht zu Recht befteht. „Na, wir werden bier wohl 
einige Stunden Tiegen bleiben und. den Beuten Belegenheit geben, 
ſich zu erholen”, meinte der bebrillte Führer. „Wenn das Haus 


Br; 


256 Die Hutſchnur des Dffigiers 
brennt, wäre es falſch, zu glauben, daß nun ein Wind kommen 
wird, die Flammen auszublaſen.“ Wieder einmal hatte ſo der 
weiſe Araber vom Tanganjikaſee geſprochen, der mir das Bier 
kiſtenweiſe geliefert hatte und ſeit der denkwürdigen Begegnung 
in der Schlacht bei Tanga für immer aus meinem Geſichtsfeld ver⸗ 
jchwunden war. An diefe Worte dachte ich jest, als es nach fünf 
Minuten hieß: „Auf, Marſch!“ Dorn, ſtundenweit vorn, lag eine 
Abteilung feit Tagesbeginn im Seuer. Dorthin ging es alfo jegt. 
VIach zweieinhalb Stunden wurde, während ein Slieger uns brum- 
mend umknurrte, in einem fchmalen, hochftämmigen Urwaldpark 
geraftet, in dem unzählige Brillen einem das Ohr vollfchrillten. — 
Saft alles fchlief, viele fchnarchten mit weit offenem Mund. Die 
beiden vor mir lagernden Rompagnien wurden von Feldwebeln 
geführt, nachdem fämtliche Offiziere abgefchoffen oder verwundet 
waren. Obwohl unfere vielen tüchtigen Vizefeldwebel, welche in 
der Heimat ſchon vor Jahren Offiziere geworden wären, hier aber 
leider nicht befördert werden Eonnten und alle darunter Titten, da- 
zu ſich wohl eigneten —, die Askari wollten dod) Lieber als Rom- 
pasnieführer wenigftens einen Leutnant haben, der den blinken⸗ 
den Boritaſch um den Tropenhelm trug. Die filberne oder goldene 
Sutfchnur des Öffiziers nämlich war den Mohren Symbol der 
Zugehörigkeit zu einer ganz befonderen StandesFafte, etwa wie 
bei den alten Römern der Purpurfaum des Rleides. Wie über 
haupt an Europäern, fo machte fich dazumal der Mangel an Offi- 
zieren befonders fühlbar. Zwar gab’s im Süden die ſogenannte 
„Tragbahrentompagnie”, welche zur Zeit fechs oder noch mehr Gffi- 
ziere beſaß; diefe indeffen wollte Lettow aus befonderen Gründen 
richt heraufſchicken. Saft alle fchliefen alfo, und viele Grillen 
ziepten fchrill. Schmale Sonnenftrahlen ftahlen fich durch das 
dichte Laubdach hindurch und brannten Rochgefchiere und Gewehr. 
Taufe heiß. Ich gab mich mit einer Hluttergottesanbeterin ab, 
einer ſtrohhalmdünnen, über fingerlangen Fangſchrecke. Da Fam 
ein Boy telaufen: „Bwana leitenanti” — Affiftenzarst ift ja auch 
ein unausfprechlicher Titel — „adui mbele” („Zerr Leutnant, da 
hinten find Feinde”). Ic) lachte. „Doch, fie haben ja auf mich ger 
ichoffen, als ich Waſſer fchöpfen wollte.” „Das wird eine deutfche 
Jagdpatrouille geweſen fein!“ „Vein, Gere! Es waren Wengereza 
(Engländer) und Inder; alle hatten nadte Rnie.” Nun ſtutzte ich 
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und wedte die nächften Europäer. Fünf Minuten fpäter begann 
ein für uns ſehr verluftreiches Gefecht, in dem wir gegen den 
Umklammerungsring anrannten, um ibn fchließlich zu fprengen. 
Den Boy hatte ein guter Beift in legter Minute hergeſchickt. 
Unfere paar Maſchinengewehre, die — fo fasten bewundernd die 
englifchen Befangenen immer wieder — durch wahre Schießkünft- 
ler bedient wurden, Tiefen ſich von der Webersahl des waffen- 
ffarrenden Feindes, von deffen Hlinenwerferbatterien und der. 
zahlreichen Artillerie nicht unterfriegen. Das gerade, abgemwafchene 
Gebiet des Mbemkuru lag tifcheben da und gewährte Feine 
Dedung. Wir mußten wiederholt den Verbandplag, welcher heute 
ausnahmsweiſe eine Anziehungskraft auf die feindlichen Schrap⸗ 
nells zu haben fchten, wechjeln. Schlieglicd, Famen wir gut in einer 
Erdrinne unter, an deren Rand fich die Träger vorfichtig an- 
drückten. Sallo! Saf nicht Ramazan aufrecht dar Mitten unter 
ihnen? Wahrhaftig! Da hockte er und fchaute mir aus großen 
Augen zu. „Nanu, Rameazan, du bier? Und noch dazu, während 
der Slieger über uns kreifts Iſt es menfchenmöglich!” Er fchnauste 
mich beinahe an: „Was joll ich denn bei den anderen Boys? Zaft 
du mir nicht gefagt, da binten würde mich die Rugel treffen?” 


* 
. 


Spät abends, als wir weit ab die Asgerfeuer anziindeten und 
unfere am Gegner zurücdigelaffenen Patrouillen ganz unbeläftigt 
blieben, pries man im ftillen das Blüd einer bevorftebenden un- 
geflörten Vrachtruhe als herrliches Geſchenk. Drangfale lehren 
Sefcheidenheit! Yyur der DBefcheidene aber .darf das Glücks⸗ 
gefühl richtig auskoſten. — Die fchwere Wohligfeit unferer Stim⸗ 
mung fchien auch die ſchwarzen Schicfalsgefährten erfaßt zu 
haben. Sie lachten leiſe mit froben, müden Befichtern. Auf einmal 
laufchten wir alle auf. Eine füße Slötenitimme erhob fich, erft 
zage, dann Plar und laut, umwob unfere törichten Serzen mit an- 
dächtiger Sehnfucht und weckte hundert wirre, ganz vergeflene 
Erinnerungsbilder in der widerftandslofen Seele auf. Daß es fo 
. was Süßes gab! Man ſah die müden Geftalten fich hochrichten, als 
Eönnten fie fo beſſer hören, und die fladernden Feuer, welche gelbe 
Sembusruten beleuchteten, zeigten überrafchte, entzückte Gefich- 
17 
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fichter. Weit hinaus trug ber CHachtwind die Tieblichen Schal⸗ 
meien über afrikanifche Zalden. Und was blies der wacere Trom⸗ 
peter, welcher fich wohl durd) Zufall feiner in der unterften Tor- 
niſterecke neben Beuteſtücken verſteckten Flöte erinnert und ſie 
herausgezogen hatter Er blies ein gutes deutſches Lied, das wir 
alle kannten und als frohe Rinder geſungen hatten: „Suche, du 
haft die Gans geſtohlen!“ 


* 


Aus dem Salbjchlummer riefen mid) taftmäßige Beräufche zu⸗ 
rück, die fo klangen, als ob man mit einem dünnen Kifenftab oder 
Zartholzſtück gegen Bambus anjchlüge. Diefem Vorfpiel folgten 
regelmäßig ein’ge langgezogene ſchöne Töne. Da das merkwürdige 
Schsufpiel in einem dünnen Baummipfel aufgeführt wurde, ſprach 
ich es als den feltfamen Balsruf eines Vlachtvogels an. 


“ 


mit Tagesanbrudy wurde felbftverftändlich wieder marjchiert. 
Es bereitete mir immer Sreude, zu fehen, wie Boys unterwegs 
beim Anblic® eines beſtimmten Strauches aus der Rolonne Tiefen, 
fich eine daumendicde Rute fchnitten, diefe an dem einen Ende 
pinfelartig auffalsten und dann kräftig als Zahnbürſte benutzten. 
Der Askari verfpürte natürlich das gleiche Bedürfnis für inten- 
five Zahnpflege, durfte fich indeffen nur in den Marfchpaufen nach 
dem olzpinſel umfehen. 


x 


An einem Morgen fah ic) zum erſtenmal ganz unvermittelt 
Weiber des hier wohnenden Wamueraftammes, von defjen ab⸗ 
fonderlicher Befchmadsrichtung ich bisher keine Ahnung gehabt. 
Darum wirkten fie denn hier in Afrika beinahe jo mächtig auf 
mich, wie wenn id) fie bei Zagenbeck in Stellingen plöglich ge⸗ 
fchaut hätte, An einer Wegede kamen uns etwa zwanzig diefer 
ausgezeichneten Damen entgegen, von denen jede eine Laft Wiehl 
auf dem ſchwarzen Zaupte hielt. In der ©berlippe fat allen eine 
dunkle, große Golzrolle, wodurch jene rüffelartig verlängert ward. 
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ine ähnliche Lippe trug ich mal als unge, als wir den Verfuch. 
gemacht hatten, in unferer Dorftirche ein Zorniffenneft heraus- 
zuholen, und genau fo, wie mir dazumal, war jest den Wamuera- 
mädchen eine gute Ausſprache der Zippenlaute verfagt. 


%* 


mit der neuen Parole: Mara saba („Siebenmal“) ftellte fich bei 
mir ein neuer Dysenterierücfall ein. Yun folgte ich meinem vor- 
ber mit Typhus abtransportierten Abteilungsführer zwiſchen 
hohen Bergen und weiten Bambuswäldern zu dem im Buſch 
wohlverſteckten Feldlazarett Rupondo. Der Feind war mit ſeinen 
beweglichen Reitermaſſen ſo nahe, daß nachts, was ſonſt nie ge⸗ 
ſchehen, vor dem Kin, und Ausgang kleine Benfer Slaggen auf 
- geftellt wurden. Ein zweds eventuellen Aufkaufs von Mild in 
eine nahe Miſſion ausgefchicter Träger wurde mir vom Feind 
weggefchnappt. Und am vierten Tag nach meiner Ankunft Enurrte 
dann der Flieger verdächtig lange um das barmlofe Lazarett, fo 
daß die regungslos ftillen Schwarzen ihn wie die Rebhühner den 
Flug des Zabichts mit ängftlichen Augen verfolgten. Wlanchmal 
kommt einem wirklich eine richtige Vorahnung zu Zilfe. Ale 
Europäer waren auf den Beinen und zerrten an ihren Roffern. 
Wir flinferen Patienten ftellten uns am Vordsipfel des Aazaretts 
auf, neben mir der an einem eiternden Bajonettſtich kranke ftier- 
nadige Oberleutnant, dem — wie groß war die Schadenfreude 
fchlechter Wlenfchen! — vor einer Woche der beutefundige Boy 
mit den markanten O⸗Beinen unter Mitnahme einiger Delika⸗ 
teſſen ausgerückt war. Dann knallten die erſten Schüſſe, und 
wir ſetzten uns in ſchnelle Bewegung. Wie ehedem änſel und 
Gretel ſich den Weg durch Rieſelſteine kenntlich gemacht, ſo folg⸗ 
ten wir jetzt den im pfadloſen Buſch hochgeſteckten, fauſtgroßen, 
weißlichgelben Schneckenhäuſern. Der vorſorgende Stabsarzt 
hatte dieſelben geſtern nachmittag für alle Fälle anbringen laſſen. 
Diele kranke Europäer und Askari, zahlreiche unerjeizliche Laften 
fielen im Soſpital den Keitern in die Zände. Am nahen Magazin 
aber fchnappten fie eine große Mlenge Silbergeld, den viel wich⸗ 
tigeren Reſt des Blodadebrecherweisenmehls und unfchägbares 
Klefantenfett. — Am nächſten Tag blieben viele Hiohren unterwegs 
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infolge Waffermangels erfchöpft am Boden Liegen. Endlich gegen 
Hiittag Sffnete fich der wilde Buſch vor der jchnell marjchieren, 
den Spige, und beim Anblid der fruchtbaren Felder des Tales 
befchleunigten alle fofort ihre Schritte. Aus einer Mulde rasten 
große Papajen und Bananen heraus, ein untrügliches Merkmal 
naben Waffers. Und mit einemmal überfiel ein leidenfchaftliches 
Verlangen, der übermenfchlicye Trieb, fofort den rafenden Durft 
zu ftillen, unfere ganze Kolonne. Der Andrang der unter lautem 
Befchrei vorftürmenden Neger an das mit einem „Brasdach” ver- 
deckte Wafferloch war fo groß, daß die vor dem ſchmutzigen Ge⸗ 
rränk Stebenden wohl den Magen ſich überladen, aber nicht zu- 
rückgehen Eonnten. So fanden die feſt wie verfeilte Pfähle auf- 
einandergerammten Leute nur wenige Schritt vor dem Ziel ihrer 
Zoffnung und konnten es nicht erreichen. Weil alle das Gleiche 
wollten, fand Feiner bin. Ich fchuf einen Keil in dem King der 
Unvernünftigen, indem ich die Burfchen am Lendentuch zurüd- 
riß, und leitete dann das Wafferfchöpfen. Ihrer zwei waren im 
erdrüdenden Gedränge ohnmächtig geworden. Der Zweck jenes 
über dem „Brunnen“ ſchwebenden Brasdaches war übrigens ledig- 
lic) ein Schug gegen Sliegereinficht. Der Gegner, welcher nod) 
weniger eine Rarte von den fpärlichen Wafjerftellen diejes ver- 
einfamten Gebietes beſaß als wir und fich gleich uns an die Tiim- 
pel anflammern mußte, erfundete nämlich das Gelände durch, feine 
weitblidenden Sliener. 


* 


Diele der aus Ruponda Beflüchteten beſaßen alfo mal wieder 
gar nichts. Unter ihnen befanden ſich mehrere ſchneidige Offiziere, 
die trotz frifcher Verwundungen fich gleich gefund gemeldet und 
dann geholfen hatten, die nachdrängenden Reiter abzuwehren. An 
fie wurden jest die Laſten einiger in Befangenfchaft geratener 
Etappenfürſten abgegeben. Ich ſehe noch heute das gefunde Auge 
— im Rücdfallfieber hatte er das Iinfe Augenlicht verloren — 
eines Zerrn, der trog ſchwerer Gerzmustelfchwäche nicht won der 
Front wegzukriegen war, aufleuchten, als er das Schloß einer be- 
fcheiden ausfebenden Rifte gefprenst hatte. Sei, da blicten wohl. 
geordnet märchenhafte Schäge hervor: blumenverzierte Woll- 
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ſäckchen mit Weizenmehl un® Reis, Töpfe voll Klefanten- und 


Vilpferdfett, Slafchen mit Gel und onig, getrodinete füße Da- 


nanen, echter Raffee, Zucder und Salz. 


* 


Yıoch am folgenden Morgen trafen verfprengte Träger ein. Die 
guten Gefellen wähnten wohl, daß auf ihren fehwitgenden Scyädel 
als normale Ropfbededung eine jchwere Laft gehöre. So hatten 
fie denn, als die indifchen Reiter fchon fichtbar wurden, im letzten 
Augenblick noch fehnell einen Sad hochgehoben und waren alio 
abgebrauſt. Zweckmaäßigkeit ift felten eine hohe Tugend einfacher 
Gemüter: Riften mit Weizenmehl und Sett brachten fie nicht mit, 
wohl aber die neben jenen lagernden braunen Säde mit alter 


irſe. 


Immer weiter, immer weiter! Unerwartet kam viel Regen 
nieder. Von mehreren Seiten grüßte fernes Brummen der vielen 
feindlichen Geſchütze unſere ſtumm dahinlaufende, tragbahren⸗ 
reiche Karawane. Es war ſchon dunkel, als wir überanſtrengt 
in einem pfützenreichen, ſumpfigen Talloch landeten. „Ja, ja, — 
ja, — ja, ja, ja...” ſagten viele leiſe Stimmen mit wechſelndem 
Tonfall in das übermüdete Ohr. Es hörte fich genau fo an, als 
wenn in einer Verſammlung zahlreiche Mitglieder ihre bedächtige 

. Zuftimmung zu einem Vorfchlage erteilen. Jene Ratsherren aber 
waren keine anderen als die zahlreichen Vertreter einer bejonderen 
Froſchart. 


* 


Unter ſtrömendem Regen näherten wir ung endlich der in ein 
herrliches Panorama gefegten, mit Embenalleen und weißen 
Steinhäufern gefchmücdten Miſſion Udanda. Sie war fchon Seld- 
lazarett und Mittelpunkt der von vielen Seiten hierher geleiteten: 
Verwundetentransporte geworden. Ein raufchender Sturzbach Tief 
mitten durch jenes SchmucFäftchen fleißiger ände. 


* 
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ine hohe Spannung hielt uns ftets in Atem. Große Ereigniffe 
drängten einer nahen Entſcheidung entgegen. inter der Sront 
wurde einem allmählid) die zerrüttete Befundheit zur unbequemen 
Wiahnerin, die niedergehaltene Vrervofität machte ſich breit und 
trieb einen in Unruhe hinein. 


* 


Mitte Oktober 957 lag die Truppe bei Mahiwa am Zufuledi- 
flug in ihrem größten Befecht. Lettow eilte mit fieben Rom⸗ 
pagnien in befchleunigten Märſchen vom Morden dahin. Ununter- 
brochen Hangen Gefchügfalven an unfer Ohr. Die Machricht traf 
ein, daß drei Aerzte ausfielen: einer gefallen, einer verwundet und 
der dritte typhuskrank. Froh, die quälerifche Unruhe durch ein 
feftes Ziel niederhalten zu können, bot ich mic telesraphifch als 
Erſatz an und marfchierte nach Mahiwa ab. Ich ward zum Stabe 
des Generals Wahle verfest. 


* 


Kurz bevor wir am nächfien Mittag dort eintrafen, kindigte 
roter Staub auf der breiten, alten Raramanenftraße Wanderer 
an. Vorn fehritt ung der immer frohe Adjutant Lettows entgegen, 
in deffen firablenden Blauaugen ſtets ein Lacyen lag. Dann Fam 
in Furzen englifchen Sofen der Führer ſelbſt — aus irgendeiner 
englifchen Quelle wußten wir, daß er Generalmajor geworden — 
und hielt mit der and den Gewehrriemen feft. Er ſah ſehr ge 
altert aus. Das Geficht war abgefpannt, die Baden bingen fchlaff 
herab. Am unrafierten Rinn ftanden wenige dicke, graue Saare 
ab. Sein Yuge aber war groß, dunkel, mehr fragend als energijch 
und hob fich in feiner Lebendigkeit fehr von dem übrigen Geſicht 
ab. Im Oſten hatte Zettow dem Gegner foeben mal wieder furcht⸗ 
bare Verlufte beigebracht und eilte jetzt, die innere Linie aus 
nutzend, den faft trockenen Lukuledifluß binauf, um die im Weften 
drängenden Truppenmaffen anzufaflen. 


* 


Ueberall berrfchte momentan eine wunderbare Siegerfiimmung, 
doch ließ die ungeheure Munitionsknappheit im Zinblid auf die 
bevorftebenden Rämpfe böje Sorgen um die Zukunft hochſteigen. 


— 
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Mehrere Freunde Famen an der Spige ihrer Rompagnien vorbei 
und fagten, ihre Leute hätten nur noch ſechs bis sehn Patronen 
pro Ropf; ein größeres Gefecht Fönnten fie vorläufig nicht auf 
nehmen. — Zwei Tage fpäter waren fie gefallen. 


% 


Seit dem frühen Morgen verbanden wir nur fchwere Anochen- 
fchüffe in dem glühenden, fchattenlofen Zeckenbuſch. Yon der 
vielen Arbeit, den Blut⸗ und Jodoformgeruch, der bratenden 
SZige war man ganz döſig geworden. „Hali gani?” („Wie geht’s 
denn?“) fragte ich einen jungen Askari, während ich mich fiber 
‚feinen serfchmetterten Unterfchentel beugte, „Butt, gerr Doktor.” 
Ich hatte mich wohl verhört! „Yina lako gani?” („Wie heißt 
dur”) „Set beifer, serr Doktor.” Ich richtete mich auf. Bei Gott, 
das war ja ein englifcher Askari. Ich mußte erft die jagenden Be- 
danten faffen. „Wo in aller Welt nur haft du denn Deutjch ge- 
lernt?“ „Deutſch⸗Ramerun, gerr Doltor.” Außer dieſem war noch 
ein zweiter ehemals deutfcher Askari aus Kamerun gefangen. In 
alter Methode waren beide von den Engländern nach Verluſt 
unferer Kolonie angeworben worden. Woc am gleichen Tage 
wurden fie ausgeliefert, denn an Verbandmitteln Titten wir böchfte 
rot: die mehr als 400 Verwundeten jener Rampftage hatten wir 
fat ausnahmslos mit faferisen Baumrindebinden verforgt! 


* 


Die Erde Mahiwas bedeckte nunmehr aud) den guten Sanitäts- 
astari Ali Moçambique, meinen wigvollen Sreund, der franzö- 
ſiſch ſprach und einft zu Daris ein „chambre garni” bewohnt 
hatte. 


Der Gegner jchoß täglich mit ſchwerem Geſchütz berüber und 
ſchickte allzuoft die Bombenwerfer. Wenn aud) alle Feuer verlöfcht 
wurden, die Schar der im legten Yugenblid unter vielen Juchzern 
sahinflüchtenden Weiber — weiß der Teufel, wo fie auf einmal 
alle wieder hergekommen waren — verriet sem Ereifenden Slieger 
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ftets mebr als gut war. Eines Tages, als einige Granaten mitten 
in das Lager ber 9. Feldkompagnie hineinfielen und ich gerade 
- beim Verbinden eines Verwundeten war, erfchien ein Ombaſha 
- vor dem Zauptmann und ftand ſtramm: „Ninakuja, bwana haup- 
manni!” („Wielde mich zur Stelle, Zerr Gauptmann!”). „Ja, was 
gibt's?“ „Meine Stau hat mir foeben einen Sohn geboren.” Mit 
fihtbarem Stolz brüftete er fich der Vaterfchaft. Vielleicht hatte 
der Schred der Kreißenden, als wenige Schritt entfernt die Bra- 
nate in die Erde fuhr, die Wehentätigkeit unterftützt. Am nächften 
Tage trat der glückliche Vater auf mid) zu: „Zerr, meine Frau 
bat abfolut Feine Milch, und mein Sohn muß fterben.” Nur un- 
gern zogen die Farbigen den weißen Arzt bei ihren Srauen zu 
Kate. Dies bedeutete alfo großes Vertrauen. Ich ließ ihn felbft 
an ihren Brüften faugen. Als er wieder aus dem Didicht heraus- 
trat, das fein Samilienglüc umjchloß, ftrahlte er über das ganze 
Geficht: „Maziwa mingi sana na mzuri kabisa” („Sehr viele und 
ganz wunderbare Milch“). 


Der Beneral Wahle war jeher gealtert in den letzten drei Jah⸗ 
ven, feit ich ihn nicht mehr gefehen. Damals in Wlorogoro ver- 
körperte er den eleganten Typus des deutfchen Öffiziers mit feiner 
fchlanten Beftalt, dem rofigen Beficht und dem forfchen Schnurr- 
bart; heute trug er in dem mageren, furchenreichen Antlitz den 
Bart Wallenfteins und ähnelte diefem auch jonft. Als ich ihm 
eines Tages ein aus Velhagen & Rlafings Mionatsheften ſtam⸗ 
mendes Toyll brachte, in deffen Vordergrund ein leuchtend roter 
Summer rubte, wollte er erft böfe werden, betrachtete aber. dann - 
mit fichtlichem Wohlgefallen den fein garnierten A Aederbiffen. Ich 
indeſſen mußte hierbei an die alte Wahrheit denken, wie wenig 
ein Bild die Beliebte zu erſetzen vermag. 


Don feinem Lachen kann man fehr viel auf den ganzen Hien- 
fchen ſchließen. Nie im Leben habe ich auch nur ein ähnliches 
Lachen gehört wie das des damaligen Führers der 9. Seldfom- 
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pagnie. Es klang wie das luſtige Aufwiehern des galoppierenden 
zebras und ließ erkennen, daß der rundköpfige Zauptmann ein 
guter Menſch war, deſſen bisheriger Lebensweg nur durch gute 
Zagdgründe geführt hatte. 


In der Jo. Feldkompagnie entlud fich beim Bewehrreinigen ein 
Karabiner und verlegte zwei Askari ſchwer, von denen einer auf 
dem Verbandplat ftarb. Als er abtransportiert wurde, brachte 
er noch eine legte Bitte vor den Führer: dem unglüdlichen 
Schützen Straffreiheit zuzufichern. 


* 


Wieder wurde ein Geſchütz, das feine legte Munition ver- 
ſchoſſen batte, gefprengt. Vor wenigen Wochen war einem an- 
deren das Rohr Frepiert. So verringerten ſich die Waffen. Die 
Rompagnien fchoffen mit Rarabinern, englifchen Bewehren oder 
mit 7jern, deren auffteigende Rauchwölkchen der feindlichen Ar- 
tillerie ein willfommenes Ziel zum Zinfchießen boten. An Hluni- 
tion wurde nun bei uns unglaublich gejpart. 


* 


Vieue Rampftage Famen. Während eines Gefechtes erfchien, 
ohne daß ich in meiner Arbeit ihrer gewahr wurde, eine Pa- 
trouille der vom Begner neu angebrachten Rapboys — Miſch⸗ 
lingen von Buren und NVegern — auf dem Verbandplatz und nah⸗ 
men Daruweſhi mit ſich fort. Als er nach einer Weile glückſelig 
wieder auftauchte, zeigte er ftolz den von jenen erhaltenen Schiffs- 
swiebacd. Schwerer Regen sing am Abend jenes Tages nieder 
und Iöfchte die Feuer aus. Mit vieler Mühe gelang es endlich), 
neue $lammen bochzublafen und in deren Lichtfchein die Verwun⸗ 
deten zu verforgen. Ein Europäer mit ſchwerem Aungenbluten 
fror ungemein. Wir zupften den von der nahen Pflanzung mitge- 
brachten Baumwollballen auseinander. Dann wurde eine Sänge- 
matte ausgepolftert und der Verlegte, der fich entgegen allen 
meinen Erwartungen fpäter erholen jollte, warn eingepadt. Sein 
Ropf fchaute wie das Öfterei aus dem weißen Wollflaum 

eraus. 


* 
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In jener VIacht entjchied fi) mein Schidfal: Die Abkühlung des 
Regens hatte genügt, meine leiſe fchlummernde Dysenterie wie. 
der aufzuwecken. Am nächſten Morgen peinigten mich die fchnei- 
denden, von blutigen Ducchfällen gefolgten Schmerzen aufs Veue. 
Ich wurde nach Udanda und Chiwata abtransportiert, während 
die Täler vom Befchiigdonner erneut widerhallten, 


Keiner hätte gedacht, daß die Kreigniffe fid) fo jagen würden. 
Der Gegner drüdte von drei Seiten; fo beſchloß Lettow den 
Marfch nad) Süden. Viemand glaubte daran, daß die Truppe ſich 
noch Tange halten Tönne, ohne Munition und ohne jede Verpfle- 
gung! — Eilig machten fi) die Marfchfähigen fertig. Der Sani- 
tätsoffizier beim Stabe, derfelbe Stabsarzt, der mich einft aus 
dem friedlichen Schlaffranfheitsbezirt am Tanganjifa in den 
Krieg entlaffen, Fam jet und teilte mir mit, daß Lettow bedaure, 
mich als Schwertranten zurücklaſſen zu müffen. „Wa, dann auf 
baldiges Wiederfehen”, und ehe ich mich deffen verfab, war er 
fort. Den absiehenden Rameraden fchentte ich alles, was fie 
brauchen fonnten. Meine Sühner wegzugeben, welche ich fo müh⸗ 
fam aufgezogen und die mir ans Zerz gewachfen waren, wurde 
mir am fchwerften. Sch war bedrückt unter einer ſtumpfen Bleich- 
gültigkeit und fegte mic), ohne vernünftige Gedanken faffen zu 
können, auf dem Grasbett auf. Ein Slieger drehte Spiralen 
über dem sSofpital, dann flog er den Zöhen zu und warf Bomben 
ob. „Amekwenda austreti tu” („fr ift bloß mal austreten ge- 
gangen”), lachte Daruweſhi, der jetzt, wo der Unhold fort war, 
feine Spannung gern in einem billigen Wis entlus. 


Dann war der Spaß zu Ende und der letzte Tag der Freiheit 
angebrochen. Das Tal hallte wider von wütendem Befechtslärm. 
Don den ohen herab riefen uns die deutfchen Hlafchinengewehre 
legte, ernfte Scheidegrüße zu. Wir verliefen die Betten, da die 
Augen ſehen wollten, wie fich unfer Schidfal erfüllte. Unter uns, 
auf Flachem Tafelgelände, gar nicht weit, fanden Hlann bei Wann: 
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die Treiberfette des: Feindes. Eine unheimliche Stille umlagerte 
uns alle. Reiner mochte ein Wort reden. Stundenlang noch ſchweb⸗ 
ten wir fo zwifchen dem Gegner ımd der Schugtruppe, die fich, 
wie fiets, mit zäher Tapferkeit der erdrlidienden Uebermacht er- 
wehrte. Ein fonderbares Gefühl, jo unbeteiligt einer Entſchei⸗ 
dung beimohnen zu müffen, welche die eigene Truppe, das eigene 
er; betraf. — Endlich Bam eine Iange feindliche Schütenlinie 
beran und unfere herrliche, weite Sreiheit war auf immer dahin! 


20. Die unfeeiwillige Fahrt nah Indien 


Oft hatten wir uns darüber unterhalten, daß fich bei Beendi⸗ 
gung des Krieges oder in Befangenfchaft fofert eine äußerſt deut- 
liche Reaktion der überreizten Nerven bei jedem von uns geltend 
machen würde; etwa fo, wie ein überanftrengter DrofchFengaul zu⸗ 
fammentlappt, wenn plöslich haltgemacht wird. Yun fuchte ic) 
vergebens nach diefer Reaktion. Wir waren noch ruhiger ge- 
worden. Mit flumpfer Bleichgültigteit brütete man vor ſich bin. 
ur wenn neue Schübe von englifchen Vermundeten, welche laut 
über die breiten Verlegungen unferer 7jer Bleikugeln Elagten, 
von den SJöhen herunterfamen oder wieder eine große Kolonne 
Maufefel Geſchütze und Munition vorübertrugen, wurde unfere 
Aufmerffamfeit rege. 


* 


In Iangausftrecdten, niedrigen Grasbaraden lagen unfere 
fchwerverwundeten Askari, die jet einem fehr ungewiſſen Schid- 
fal in die Sand gegeben waren. Ihre müden Befichter ftrahlten 
vor Freude, fobald ſich nur einer von uns in ihrem ftillen, halb- 
dunflen Raum blicken Tief. Es war rührend anzufehen, wie wohl 
auf jeder Seite an die fünfzig Wlänner, welche fleife Schienen- 
verbände oder fchwere innere Verletzungen auf das Graslager 
zwangen, die ſchwarzen Befichter zu einem bindrehten und für 
jedes aufmunternde Wort ein dantbares Lächeln hatten. 


Einige Deutfche, welche auf der fchwarzen Lifte fanden, wurden 
fofort ifoliert, teilmeife mit Betten gefeffelt und recht bösartig 
gequält. Man durchwühlte unfere Koffer. Engliſche Nach—⸗ 
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richtenoffisiere erfundigten fich teilnahmsvoll nad) unferem Be— 
finden und leitesen dann Lächelnd ein Geſpräch ein, in deffen Ver- 
lauf fie uns etwas plump auszufragen verjuchten; fie wurden 
natürlich freundlich bedient. Die Zabgier ftellte einige ftern- 
geſchmückte Vertreter des Krämervoltes in befonderes Aicht. 
Offiziere der alten englifchen Sriedensarmee ſchämten ſich offen⸗ 
ſichtlich ihrer zweifelhaften Kriegskollegen und nannten ſie ſelbſt: 
temporary gentlemen. Beſonders fiel wieder die Vorliebe für Ele⸗ 
fantengoldſtücke auf. An uns trauten fie ſich ja nicht leicht heran; 
um fo mehr aber festen fie den armen Unteroffisieren zu. Kinem 
lahmgeſchoſſenen Wachtmeifter nahm ein Oberleutnant fünf dieſer 
wertvollen Stüde ab, ohne ihm eine Quittung geben zu wollen; 
alles Proteftieren blieb umſonſt. sein Heiner, ſchmutziger Leut⸗ 
nant, deffen Befichtsausdrud feinem Aeußeren entfprach, entblödete 
fich nicht, die zwei armfeligen, vom Boy feftgehaltenen Zühner 
eines Typhuskranken zu „requirieren”. Die merkwürdige Szene 
fiel einem großen, breitfchultrigen Oberſt auf, aus deflen mar- 
kantem Soldatengeficht zwei ſtahlharte Augen bligten. Er fprad) 
nur wenige leife Worte zu dem Sühnerfreund, worauf diefer eine 
ſehr eckige Ehrenbezeugung machte und fich ſchleunigſt empfahl. 


* 


Jeder durfte nod) einen Boy behalten. Ich nahm von Darumefhi 
Abfchied. Er befam von mir einen Ausweis über feine ſchwere 
Wurmkrankheit; ich wollte ihn davor bewahren, den weiteren 
Krieg als englifcher Träger mitmachen zu müffen. 


* 


Ein großer Park von Sanitätsautos brachte uns dann in 
ſchneller Fahrt über Zügel und Löcher, holprige Wege, durch 
Buſch und Gras, an vielen Schügenneftern und Lagerreſten vor- 
bei nach YIdanda. Eine fehler unerträgliche Sitze Iaftete über der 
miſſion. Ich erreichte, daß wir nicht in einer mit Rückfallfieber⸗ 
zecken verfeuchten Barade zu näctigen brauchten; dort hatten 
in den legten Tagen feindliche Truppen gelagert und ficher viele 
Infertionen erworben. In dem Steinhaussimmer unferes Ouar- 
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tiers lagen viele Scherben um ein altes Klavier; Feiner von uns 
wagte in der niedergedrlicten Stimmung die Taften zu berühren. 
Eigentlich hätten die guten Vachrichten unfere Wliene aufbellen 
Fönnen:, die Italiener unter für fie furchtbaren Verluften ge- 
fchlagen, Lettows Truppe der Umklammerung entfchlüpft und 
am Südufer des Rovumafluffes angelangt. Auf das Aebhaftefte 
befchäftigten uns die immer wiederkehrenden Gerüchte, Zeppeline 
feien über Deutfch-Öftafrifa oder würden erwartet; irgend etwas 
Wabres mußte doch wohl an der Befchichte dran fein. 


* 


Sehr intereffierte fi) der Gegner für die Perfönlichkeit Zet- 
tows, deſſen Name in aller Mund war und den ein geheimnis- 
voller Nimbus umftrahlte. Sie wußten, daß er, der fein Brot 
jelbft Enete und backe, eine Zeitlang nacdten Fußes durch den Buſch 
gelaufen war, um fich an die ftiefellofe Zukunft zu gewöhnen. Unter 
ſich fchloffen fie Wetten ab, daß fie ihn mitfamt feiner Truppe 
bis Weihnachten hätten. Wenn aber diefer Mann, der ja nur noch 
. ein Sein und ein Auge befäße, fich über jene Zeit hinaus bielte, 
dann müſſe er wohl ein Uebermenſch fein. 


“ 


Ein neuer Gefangenentransport, ausnahmslos Lazarettkranke, 
war angefommen. Ic, fab unter einer Rot:spalme des Sofes auf 
einer Rifte traurig und fill den verwundeten Jauptmann v. Lie 
berman figen. Auf der unteren lattfeite jener Palme erblidte 
ich zu meinem größten Erflaunen winzige Zwersfchwalben, die fich 
mit den Süfchen feftbielten. Zier war umgekehrte Welt: Eleine 
Eier hingen, fein fihtbar und anfcheinend durch zarte Vetzfäden 
feftgebalten, josufagen frei in der Luft. Man hätte annehmen 
müfjen, daß der nächfte Windftoß fie berunterwerfen würde. Die 
Vögelchen briüteten, indem fie fich mit den Füßen im Faſerwerk 
des Aftes verankerten und den Bauch gegen die Eier heranzogen. 
JZetzt, da wir hinaufzeigten, wurden fie aufmerkfam. Es war ein 
ganz neuer Anblick, den fchmalen, dunklen Rüden eines Vogels, 
der das Köpfchen neugierig nach einem umdrehte, von unten zu 


ichauen. 


* 


Komifbes Mißverſtäudnis 27) 


Als wir zu den Laftautos fchritten, die uns weiter bringen 
follten, begegneten wir einem Öffizier, der ſich an der Sand einer 
LandFarte zu orientieren fuchte, Er winkte einen Träger beran, 
blätterte in einem kleinen Buch, offenbar einem Sprachführer für 
Rifuabeli, und fragte, felbftverftänslich in englifcher Ausiprache: 
„Wapi Lukuledir” („Wo ift der Lukuledifluß?“) Dem harmlofen 
Schwarzen, der fich ſchon von vornherein durch das unzufriedene 
Beficht des großen Geren beunruhigt fühlen mochte, wird bei den 
unverftändlicyen Worten einer ganz neuen Sprache angft und 
bange. Offenbar hat der Engländer ihn in irgendeinem Verdacht: 
„Waepi Lökölidai?” ruft der jetzt in höherem, firengerem Ton. 
Voll rührender Weberzeugung antwortet der verängfligte Bute: 
„Mimi hapana, bwana mkubwa” („Id bin es ja nicht gewejen, 
Ener SJochwohlgeboren.”) Der Engländer jagt ihn mit einem 
Fluch weg und ruft den Vächſten heran. Wieder dasfelbe Schau- 
fpiel: „Waepi Lökölidai?” Verlegen zupft der arme Mohr an 
feinem Gendentuch. Was der Weiße wohl wiffen möchter „Mimi 
sijui vile-vile, bwana mkubwa, labda kesho” („Ich weiß es aud) 
nicht, hoher Zerr, vielleicht morgen”). Wütend fchlägt der Eng⸗ 
länder mit der Peitfche nach ihm. 


* 


Yun ging es in fauferder Sahrt den Aufulediflußg abwärts, der 
Rüfte entgegen, an den englifchen Maſſengräbern Mahiwas vor- 
über, die, um die Leichen vor den Syänen zu fichern, wie üblich 
mit Steinen zugededt waren. Auch die Ruheftätten deutfcher Kame⸗ 
raden grüßten wir; man wußte ganz genau, wo der nächfte lag und 
paßte vorher rechts oder links des Weges auf. Es tat einem 
herzlich Ieid, unter den Laften beranfchleppenden Trägern viele 
bekannte Befichter zu feben; auch SEuropäerboys, welche ihrem 
Seren folange treu gedient hatten und mit ihm gefangen worden 
waren, mußten nun Anecht beim Seind fpielen. 


* 


ESs war für diejenigen, welche den ganzen Dred mitgemacht 
batten, befchämend, zufammen mit folchen übergeben worden zu 
fein, die offenfichtlich die Sront gemieden hatten. Viele diefer 
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szerren jchoben jeit Jahren, wenn etwas Unangenehmes an fie 
berantrat, ihren sgersfebler vor. Schon 1930 oder 1932 hätte man 
ihnen in Deutfchland gefagt, fie feien nicht mehr tropendienft- 
fähig. Sa, warum waren fie dann noch herausgefommen» Ich felbit 
babe unter den von mir im Feldzug Unterfuchten nur einen ein- 
zigen wirklichen Zerzfehler feſtſtellen können. Nervöſe Störungen 
und akute Muskelſchwäche des Sersens kamen natürlich ſehr oft 
vor, ſchwere organifche Fehler aber um fo feltener. Raum waren 
wir übergeben, da lebten jene auf, und fie, die vorher krank einber- 
gejchlichen, fchritten nun munter und vergnügt fürbaß. Bott fei 
Dank waren fie eine feltene Ausnahme. 


* 


Was ſoll ich noch viel von jener Reiſe erzählen, die an gewal⸗ 
tigen Etappenmagazinen, Lazaretten, Feldbahnen, befeſtigten 
runden Blodhäufern, Tauſenden und aber Tauſenden von Trä- 
gern und großen Truppenförpern vorbeiführter Unfere Selbft- 
achtung flieg fehr, da wir diefen ungeheuren Äriegsapparat ars 
ftaunten. Als wir eines Wachmittags um einen ſchmalen Saum 
boben Waldes berumbogen, fahen wir fieben Flugzeuge in einer 
Reihe nebeneinander aufgebaut. Sie faßen fHill da im legten Abend⸗ 
fonnenglanz wie fchmuce, beile Riefenfchmetterlinge, die beim 
Vaſchen find; das zarte Tunggras aber, in dem fie fich nieder- 
gelaffen, erfchten in der goldenen Aichtflut jaftig grün und weich 
wie Seide. — Es ging dann durch gänzlich verwahrlofte, ehedem 
herrlich in Stand gehaltene deutfche Sifalpflanzungen hindurch. 


3u Hlingoyo geleiteten fie uns in ein großes, rundes fihönes 
3elt, in dem ein richtiges Seldbett neben dem anderen ftand. Man 
Fam ſich furchtbar fauber vor, als man dann in die unter ſchnee⸗ 
weißen Riffen liegenden Schlafanzüge hineingeklettert war und 
gleich einem frifc) gewafchenen Rinde im Bette jaß. Line wohlige 
Wärme legte fic) in die abgehärmten Züge, und es ſchien, als ver. 
möchte doch noch eine frohe Stimmung hochzukommen. Mlilchreis, 
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Tee, Toaft mit Butter wurde den Helden artig gereicht... Doch 
ehe die Sonne Abfchied nahm, erfchien das Verhängnis in Beftalt 
eines Fraushaarigen Öberftabsarztes,der alles andere als englifcher 
Abkunft war und unfere fchöne Mutterfprache in galizifchem AE- 
zent vadebrechte. Er mufterte uns mit den Ichwarzen Augen und 
iprach voll Ironie: „Alle ferr gefund, ich denke.” So 308 ich denn 
wieder die mit großen Segeltuchlappen geflickte, alte Hofe an und 
vertaufchte das reine Bett mit einem heißen Sandlager. — Am 
25. Viovember 3977 verluden fie uns in einen Leichter, der dann 
zwiſchen mangrovenreichen Ufern in drei Stunden nad) Zindi ge 
fchleppt wurde. Zier fperrte man uns in ein mit Stacheldrabt ab- 
geichloffenes, Kleines Brundftüc ein. Die Aufregungen der Reife, 
die unbehindert ftechende Sonne, der Xerger über Pleinliche Quäle⸗ 
teien von feiten der großzügigen Engländer löſten jetzt bei fehr 
vielen von uns befchämende nervöfe Entladungen aus. Da war ja 
die Reaktion, welche ich gleid, bei der Uebergabe vermißt, die 
aber aud) damals fchon beftanden hatte: eine dauernde ochfpan⸗ 
nung der überreisten Verven, früher nur deshalb nicht ins Auge 
fallend, weil wir ſämtlich gleichmäßig von ihr ergriffen waren, 
alfo Feiner hervorragte, da alle auf gleich hoher Straße gingen. 
Wegen lächerlicher Rleinigkeiten platte man aufeinander. in 
Glüd für uns blieb in jenen Tagen die ftrenge PVorenthaltung jeg- 
Tichen Alkohols. 


\ * 


Der Stacheldrabt grenste dicht an bie palmengefchmücte 
Strandallee, über die frühmorgens gefangene Sarbige, unter 
ihnen der ehemals fo ftolze Roc eines deutjchen Stabsarztes, 
ftinfende Latrineneimer fchleppten, während am Spätnachmittag 
in blütenreines Weiß gefleidete Ravaliere mit ſchicken Schweftern 
flirteten. Wie bemwunderten wir abgeriffenen Buſchkrieger die 
flatternden Frauenröcke, die duchbrochenen Strümpfe und den 
flachsgelben, dicken Gaarknoten! Jenſeits der Straße, ganz nahe, 
ein blanfes, fchwarzes Aanonenboot, das unfcheinbar und niedrig 
vor fieben großen, hohen Dampfern lag und doch am mächtigften 
von ihnen allen war. 

Jenſeits der Befängnismauer, an die ſich unfer Stacheldraht an- 
lehnte, brüllte feit Stunden eine wütende Stimme in die Kracht 
18 
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hinaus, Der Rommandent, ein bebrilltes Dechantgeficht, kam bin 
ter einer Sturmlaterne und bat um meine ärztliche Zilfe. Der 
gute deutfche Askari Litt unter einem Tobfuchtsanfall. Als er zur 
Kuhe gebracht war, [ud mid) der Rapitän zu einem „Drink“ ein. 
Während er in feiner Dachflube den unvermeidlichen Whisky⸗ 
Soda zurechtgoß, tanzte eine große Ratte auf ſeinem Bett. mi: 
der KFilpferdpeitiche machte er fofort Jagd auf fie und fchlug dabei 
Teller und Gläſer entzwei. Die Welt ift wie eine Ziehharmenifa 
bald ganz weit, bald mal wieder, wie jest, ſehr eng. Mein Dechant 
hatte die El⸗Oldorobo⸗ und Minindi-Befechte mitgemacht. Meh⸗ 
rere ſeiner Offiziere und Freunde waren durch meine ände ge⸗ 
gangen, unter ihnen der blonde Inhaber der kußreichen Dolly. 
Als ich jenen holden Namen ausſprach, lachte der Bacchusjünger 
wie ein Berſerker. 


Die gefangenen Askari wurden ſehr ſchikaniert. Im ofe ohr⸗ 
feigten Engländer den tapferen, ſchlanken Effendi der 4. Feld⸗ 
kompagnie. Er biß in ohnmächtigem Haß die Zähne zuſammen. 


Unfer Transportichiff begleitete ein Kreuzer, der mitunter in 
enger Schlinge uns umkreifte. Als die Palmen Daresfalams, einer 
der fchönften Zafenſtädte der Welt, in Sicht kamen, drängten wir 
alle geſpannt und ftill nach vorn. Vor der fchmalen Linfahrt ragte 
der Rumpf eines von uns auf den Strand gefeizten Dampfers aus 
der See; die Abficht, ihn im SGafeneingang zu verfenten, war 
feinerzeit leider mißglückt. Bald darauf führten fie uns in ſchnellem 
Bang als Gefangene durch die ſchöne Zauptſtadt des Landes, in 
dem wir einft geberrfcht und um das fo viele alles hingeopfert. 


* 


Die Boys wurden feſtgehalten und abgeführt. Ganz nahe ſah 
ich die unendlich traurigen Augen Ramazans umherſpähen. Als 


„Stiller, Goithi, Blötſcher⸗ 2 


ic) näher Fam, rief er: „Kumbuke, bwana .. .”: („gerr, erinnere 
dich... ."), da riß ihn die indifche Wache fort. Was ihm euf dem 
Serzen gelesen hat — ich weiß es nicht. Ich fah nur die Tränen in 
feinen Augen. 


* 


Wir lagen im nackten, unbeſchreiblich heißen Sand draußen vor 
der Stadt. Rein bißchen Schatten erquickte den ausgemergelten 
Asrper, Die paar jungen Palmen konnte man nur als Zierde an- 
Iprechen. Der Stacheldraht begrenzte einen engen Raum. Unheim. 
liche Scharen Moskitos beläftigten uns des Abends und infizierten 
die meiften mit einer neuen Malaria. — Die Lager der Offiziere, 
Mannſchaften und Askari waren durch Stacheldrahtzäune von. 
einander gefchieden. Diele Befangene lagen fchon feit Monaten bier 
und hatten fic, wieder in das frühere Leben zurüchzufühlen ver- 
mocht. Am erften Abend fang, während von der See ber eine feine 
Briſe durch die raufchenden jungen Palmkronen ſtrich, ein Chor 
alte deutfche Lieder. Unfere Rührung läßt fich nicht, befchreiben. 
Ich mußte nachrechnen, warn ich zum legten Male Singen gehört, 
konnte und konnte es aber nicht herausfriegen, Tedenfalls war es 
Sabre her. 


Trog allen Aergers und der vielen Guälereien zwangen uns die 
Engländer doch manchmal zu herzlichen Auflachen. Lin Offizier, 
der unter jeinesgleichen durch umfafjende Bildung bervorzuragen 
fehlen, erzählte von „Skiller, Boithi, Blötfcher”. Als er fort war, 
ging uns ein Licht auf, was er gemeint: der Treffliche hatte mit 
Ehrfurcht die drei „großen Deutfchen Schiller, Goethe und 
Blücher” genannt. 


Zinen einzigartigen Benuß bot uns täglich die Stunde, wo wir 
in der Zaupthütte zufammenfamen, um uns die neueften englifchen 
Funkſprüche anzuhören, Somie nur irgendeine Wendung etwas 
Ungünſtiges über die Lage Deutichlands brachte, brachen wir alle 
18° 
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in ein fchallendes Gelächter aus. So febr waren wir gewöhnt, die 
englifchen Berichte umzurechnen, Lettow batte Ranonen und fehr 
viel Munition im Portugiefifchen erobert. 


= 


Am erften Sonntag meldete ich mich zum Rirchsang. Wie im 
Leben habe ich den myftifchen Zauber des Batholifchen Bottesdienftes 
fo fehr empfunden wie an jenem Morgen, da ich nach mehr als 
dreieinhalbjährigem Umbherftreifen die Latholifche Rirche Dares- 
falams betrat. Das gedämpfte Licht, die heilige Stille, der bunte 
Schmud, der würzige Weihrauchduft zog die erftaunte Seele 
mächtig an. Auf den frommen, beinahe fanatifchen Asketengeſich⸗ 
tern der Priefter fchien mir eine rührende Schönheit zu Tiegen. 
Ich fühlte in meinem Zerzen ein warmes Empfinden für die Be⸗ 
geifterung der Mlärtyrer und Kreuzfahrer hochfteigen, die in 
glühendem Blaubenseifer alle Drangfale fröhlich und gern er- 
tragen wollten. Veben mir Enieten zwei Aheinländer, welche die 
Iateinifche Meffe mitfangen und an ihre Bruſt fchlugen. Etwas 
ernüchternd wirkte es auf meine hohe Stimmung ein, als ich dar⸗ 
an dachte, wie ſehr der eine dieſer Frommen im Felde unſere Er⸗ 
wartungen getäuſcht hatte. 


* 


Das Mannfchaftslsger war im Verhältnis zu dem der Offiziere 
ſehr gut mit Silfsfeäften verfehen. Uns wollte man offenbar 
zwicen. Wir kochten und wufchen felbft. Allmorgens wurden aber 
einige Boys und Askari in unfer Lager berübergeführt, um aufzu- 
räumen und zu Tehren. Wie ftaunte id) eines Tages, Somolle vor 
mir zu fehen; wußte ich doc) gar nicht, daß aud) er in Befangen- 
ſchaft geraten. Er lachte verfchmitzt, und das Geſicht nebft Zahn- 
lücke und dem Ziegenbart machte gleich hundert Erinnerungen in 
meiner Seele lebendig. Er berichtete, wie er fid) mit noch viersig 
anderen Askari von den Engländern als Söldner habe anmwerben 
laſſen. Sie alle hätten eine volle Ausrüftung, zo Silberrupien be» 
fommen und morgen Ausgehtag. „O du ungetreuer Zalunke, 
ſchämſt du dich denn gar nichtr!" „Zerr“, und er hob den wohl⸗ 
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gebogenen Schufterdsumen der Schwurhand gewichtig empor: 
„o Zerr, glaubft du, einer von uns würde bei diefen .Wahindu 
ulaya“ — „die Inder Europas” nannte er die Engländer in gut 
berausgefühltem Vergleich mit den verhaßten, in Afrita vom 
Zandel lebenden Indern — „Dienft tun? Morgen gehe ich ins 
Pori, in den Buſch und lege dort nur das Lendentuch um. Dann 
werde ich die Aleider verkaufen, mir eine Bibi fuchen und ver- 
fehwinden!” Und beluftigt klatſchte er mit den Fingern der rechten 
Sand in die Tinte. 


* 


Die hygieniſchen Verhältniffe im Gefangenenlager waren 
himmelfchreiend. Typhus, Dysenterie und Malaria griffen weit 
um ſich. Am Seiligen Abend lag mehr als die sZälfte unjerer 
- Meffemitglieder Frank in den niedrigen, heißen Zelten; auch Lieber- 
mean hatte Malaria. Rurz nachdem die alten, fchönen, deutjchen 
Weihnachtslieder verklungen waren, meldete fich eine fchwere 
Maffenvergiftung im Mannfchaftslager. Der innerhalb der Stadt 
in einer Zinkbadewanne bereitete Fleiſchſalat rief bei den meiften 
ſchwere Vergiftungserfcheinungen hervor. Einer farb am kom⸗ 
menden Tage. 


* 


Ich hatte mich vor etlichen Tagen heimlich in das Mannſchafts- 
lager eingefchlichen, um Franken Rameraden zu helfen, und mid) 
dabei mit Typhus angeftedt. Die Krankheit legte nun bald ihre 
ſchwere Zand auf mich. Während der fünf Sieberwochen, die ich 
dann in unferem ehemaligen Bouvernementsfranfenhaus zu⸗ 
brachte, mußte ich — das war eine richtige Jwangsidee — faſt 
ununterbrochen an die Lettowſche Schar denken und darüber nach⸗ 
grübeln, daß ich nicht mehr mit ihnen zöge. 


* 


Der behandelnde Arzt, anfcheinend ein Vleuling in den Tropen, 

konnte fchön Lächeln, aber fonft nicht viel. Mit ihm focht ich einen 
böfen Kampf aus: er ſprach das Typhusfieber — natürlich ohne 
Slutunterfuchung — für Malaria, die typiſch belegte Typhus- 
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zunge als ein Zeichen des verdorbenen Magens an und ließ mid) 
neben Risinusöl täglich zwei Gramm von der „Generalmedizin“, 
Chinin, nehmen. Schließlicy aber vermittelte meine energifche 
Weigerung in ihm die Erkenntnis der wahren Rranfheitsurfache. 
Die aus England ſtammenden Schweftern — dies habe ich immer 
wieder beftätigt gefunden — waren volllommene Damen und vor- 
sügliche Pflegerinnen. Die Oberin teug zwei Ordensschnallen an 
ihrem mächtigen Bufen, war äußerft Forpulent, gut parfümtert 
und ſehr nett. „But she is a Dutch” („Aber fie ift eine Burin”), 
jagten die Schweftern, die als Vollblusengländerinnen natürlic) 
auf die in Südafrita geborenen Kolleginnen herabſahen. Die 
Rranfenwärter waren dumm, frech und ſchmutzig. — Unmittelbar 
unter uns lag die Leichenhalle. In aller Zerrgottsfrühe hörte man 
fie die Särge vernageln. Eine Stunde nady Sonnenaufgang Enall- 
ten dann ferne die Ehrenſalven der militärischen Begräbniffe. 
Täglich Farben durchfchnittlieh drei, an einem Sonnabend fogar 
fieben Engländer an Schwarzwafferfieber. Die Rranfenwärter 
fagten: „Wer mit Schwarzwaffer durd) das Tor des Gofpitals 
bereintommt, der wird bald im Sarg wieder hinausgefchafft.” 
Die Sterblichleitsziffer der mit diefer Krankheit eingelieferten, 
in der Blüte der Manneskraft frehenden, ftets vorzüglich verpfleg- 
ten und — vor allem — erft jo kurze Zeit dem Tropentlima ausge- 
jegten Männer war geradezu erfchrediend. Bei uns drüben im ein- 
famen Buſch Fam doch flets ein unverhältnismäßig hoher Pro- 
zentfag der Kranken durch. Dabei handelte es fich meift um ganz 
alte Afrikaner, welche jedes Jahr ihre neue Malaria und fonft 
auch fehr viel durchgemacht hatten; um Leute, die durch Stra 
pazen und fchwere Entbehrungen mitgenommen waren und unter 
den primitivften Verbältniffen behandelt werden mußten. »ier 
jedoch franden dem Arste alle Silfsmittel der Medizin, der Pflege 
des Körpers und der Rüche zur Verfügung. Keiner von uns zwei⸗ 
felte daran, daß jene unheimlichen Verlufte der Engländer durch 
das gefürchtete „blackwater” von falſch eingehaltener Chbinin- 
prophylaxe und unrichtig durchgeführten Chininfuren verfchuldet 
waren. Dazu Fam noch die naive Unwiffenbeit ihrer meiften 
Aerzte. Auch die beiden an Schwarzwafferfieber erkrankten 
deutfchen Rameraden farben in diefem Zoſpital. Gute wiffen- 
Ichaftliche Vorbildung, Weisung zu jelbftändigem Denken, gründ- 
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liches Verfteben find einige der Vorbedingungen eines guten Tro- 
penarztes; den Deutjchen fanden fie zur Verfügung. Mehrere 
ältere englifche Aerzte Famen und wollten ſich nach unſerer Be⸗ 
bandlungsmethode der Mlalaris erkundigen: unfere guten Geil- 
refultate feien ihnen wohlbekannt. 


* 


Bine Erſcheinung, die ich oft bei anderen ungläubig beftaunt, 
wiederholte ſich nun bei mir felbft: der Typhus erflickte die Dys- 
enterie für immer. — An Raiſers Beburtstag fiel das Sieber. Ich 
mog Faum noch 90 Pfund und, wenn fie mich abwufchen, blieb 
Waſſer in der Rille zwiſchen den Unterarminochen ftehen. Vur 
wenige Tage darauf brachte mid, ein Rranfenauto an den Rai. 
Yleine Bahre Fand zu tief, und ich hatte nicht die Kraft, den Ropf 
zu heben. So Fonnte ich von den vielen Schiffen nur die Maſten, 
von der fchönen Stadt und ihrem Palmenſchmuck nichts fehen. 
Bar zu gern hätte ich einmal einen Blick auf unfer serfchoffenes 
Offisierfafino geworfen, in dem man einft im Frieden fo fehöne 
Stunden verlebt hatte. 


* 


Von Rüſte und Meer ſah ich nichts. In meinem einſamen 
Kaum börte ich nur immerfort das einſchläfernde Alopfen der 
Hlafchinen und Fonnte doch nicht fchlafen. Bei der Aufnahme der 
Derfonalien ſchätzte mich die Schwefter leichten Zerzens auf acht- 
zehn Tahre Alter ein als ich war. Wenn doch der Vorgejeste, 
welcher bei Rriegsbeginn mein Beficht mit Wiilch und Blut ver- 
glichen, nur noch gelebt hätte: er würde mid) jet ganz gewiß 
Dfeffer und Salz genannt haben. Böfe Vlachtfchweiße quälten mid). 
Die Uhr in dem peinlich fauber gehaltenen und mit erftflaffigem 
Derfonal ausgeftat teten Sofpitaliehiff „Delta” wurde täglich um 
sehn bis zwanzig Hlinuten vorgeftelit; nur dies zeigte mir, daß 
wir nach Öften fuhren. Eine würszige Seeluft Bauen tagsüber, 


wenn die Sonne briet. 
* 


Endlich trugen fie mich zum erſtenmal auf Deck hinauf. Jedes» 
mal, wenn die Backbordſeite ſich weich und tief ſenkte, erhaſchten 
meine Augen ein Stück Meer. Es ſah ſattblau aus und nur die 
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von der Sonne beſchienenen Slächen erglänzten in rotgelb flim⸗— 
merndem Licht. Te näher wir der indifchen Aüfte kamen, um fo 
- öfter wurde alarmiert, an einem Tage nicht weniger denn fünf- 

mal. Wenn ein fchriller Pfiff ertönte, ſah ich Rrankenwärter mit 
Tropenbelm und Schwimmgürtel bewaffnet an Ded rennen. Eine 
Korkweſte wurde dann jedesmal auch auf mein Bett gelegt. Ste 
hatten Angft vor den U-Booten und den Minen des für fie un. 
heimlichen Silfstreusers „Wolf“, die bereits eine Anzahl Schiffe 
vor Bombay in die Tiefe gezogen hatten. 


Seit einigen Tagen fleuerten wir nördlichen Rurs, denn mor- 
gens fland die Sonne fenfrecht auf meiner Rabine. Ihr Aufgang 
war ein herrliches Schaufpiel, auf das ich mic) jeden Wiorgen im 
voraus freute, Erſt färbte fich der Simmel oberhalb des fcharf 
Fonturierten, ſchwarzen sJorisonts rofarot, dann fprang auf ein. 
mal rucartig ein Stüc der feurigen Sonnenfcheibe heraus, das 
ungemein blendete. Es war, als würde in ſchwarze Dunkelheit, 
plötzlich ein slühendes Kiſen gehalten. Rurz bevor die Sonne fich 
ganz vom leere trennte, Plebte ihr unterer Pol jedesmal in 
einem lippenartigen Vorfprung am Waffer feft. Man hätte den- 
fen können, bie glühende Scheibe fei eine weiche, dehnbare Maffe, 
Sie Füßte dankbar das Meer, aus dem fie foeben in verjüngtem 
Glanz hervorftieg. Dann feste der glühende Seuerball mit einem 
kurzen Ruck über die zarte Gorizontlinie hinaus, 


* 


Hiöwen, Milane und zahlreiche Dhaus kündeten das nabe Land 
an. Wir fuhren ber Ebbe an dem aus Fleinen Steinen erbauten 
Wellenbrecyer vorbei in den langen Hafen von Rarachi hinein. 
Auf hohen Rüftenfelfen über dem Safeneingang thronte ein Sort. 
Eine alte Ranone hielt in marfanter Gewichtigfeit ihr langes 
Rohr über die vordere Plattform. Sodann ein großartiges, ab- 
wechjlungsvolles Panorama: viele mächtige Transporter, dar- 
unter ein Japaner, Kifenbahnen, Pferde, Truppen, Fabriken zogen 
wie ein Film vor dem fahrenden Schiff vorüber, Vorn Man— 
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groven, über den Zäuſern der Dunſt einer raſtlos arbeitenden 
Geſchäftsſtadt, im Zintergrund die nebligen, halb verborgenen, 
gelben Berge, welche dem Zorizont eine vielzadige Linie ver- 
liehen. Der Menſch fchliegt gern von fich auf andere: mit einem 
Hiale wurden die Bullaugen meiner Rabine mit Wolldecken ver- 
hängt und ein Poften vor die Tür geftellt, damit ich ja nichts 
Wichtiges erführe; wer weiß, ich war womöglich gar Fein Arzt, 
fondern ein Spion. 


Yun näherten wir uns, wieder in weitgefchwungenem Sogen 
um das vermutete Wlinenfeld berumfahrend, Bombay. Etwa alle 
Meile ragte eine rote Boje aus dem Waffer heraus. Wir hielten 
uns dicht an fie heran. Auf joo Mieter zog ein eifrig arbeitender 
Mlinenfucher vorliber. Dann tauchten wir unter das wirre Be- 
triebe der Schiffe in den Safen der NRiefenftadt Bombay unter, 
aus der feit Sahrhunderten die Engländer alle Schäge der 
MWunderlandes nach ihrer Räuberinfel verfchleppen. 


* 


Das Victoria-War-gofpital fand vor dem fehönen Boribundi- 
plas. Auf der einen Seite des Saales lagen wir Deutfche, auf der 
anderen türkifche Gefangene, welche von den Schweftern als arme, 
durch die böfen Sunnen verführte Bedauernswerte angejehen, mit 
Obſt und anderen Dingen befchentt wurden, Es ift dumm, wenn 
men fich mit VIebenfächlichFeiten abgeben muß, aber in jenem 
Hoſpital, das uns Meachtlofe nun lange umſchloß, fpielten die aus 
Yuftealien ſtammenden freiwilligen Schweftern eine wichtige Rolle. 
Ich war ſtets befleißigt, gerecht und objektiv zu urteilen: jene 
Schweftern brachten bei jeder Gelegenheit ihren Zaß gegenüber 
den Deutfchen zum Ausdrud und wußten die Armen mit jener 
Rleinigfeitsfindigkeit zu quälen, die alten Zungfern zu eigen 
wird. Sie fanden im Begenfatz zu ihren vielfach ſehr hübſchen 
und immer fchicken englifchen Berufsfolleginnen in den Jahren 
der behäbigen Seiftigfeit und fchienen in viel Puder, ſtarkem Par- 
füm und hohen Abfäsen ihrer Samtfchuhe den Schlüffel der weib- 
lichen Anziebungsfraft zu fuchen. Viel Wert legten fie auf ihre 
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Öberleutnants- und Sauptmannsfterne und ließen fich von den 
Wachen militärifch grüßen. Einige trugen Männergefichter über 
dem gefchnürten Rörper, — Der leitende Arzt, weldyer unver- 
kennbar ein guter Mledisiner war, fchien aud) fonft eine Ausnahme 
su bilden. Er bewies ung gegenüber (lets ein gerechtes, freund» 
liches Weſen und fragte fogar einmal, wohl nur aus Zöflichkeit 
gegen Deutfchlands größten Dichter, ob ciner von uns den Fauſt 
da habe. Eines Tages Fam er nach der Difiie allein zu uns und 
wernte, Uhren oder andere Wertfachen umberliegen zu laffen. Das 
ging auf die Örderlies, die Rranfenwärter. Deren Initialen 
Royal Army Medical Corps) fegte die Weche um in das ge 
bräuchliche: „Robb all my Lomerades.” — Im Wafchraum ber 
jab ich mir die unficheren Zerren. Unter dreiundſechzig hatten 
einundfechzig den typifchen englifchen Kangkopf; dte beiden Rund» 
köpfe waren fchwarshaarig und frammten aus London. Ueber- 
baupt fand man bei den in der Gauptftadt der Welt aufgeftellten 
Regimentern viele Kleine, fchlecht ausfebende Leute, die außer ber 
Sprace nichts Britifches an fich zu haben fchienen, während der 
Zanderfag meift Schön gewachfene, große Germanen lieferte. 


Endlich durfte ich eines Vlachmittags zum erflenmal an die 
feifche Luft. Im Sahrfiuhl fuhren fie mich unter einen Baum. 
Auf und unter ibm büpften, fehimpften und räuberten zwei alte 
Befchlechter: Spaten und Rrähen. Es freute mic), fefsuftellen, 
daß die indifchen Seitenlinien den europälichen Verwandten an 
Befchäftstüchtigkeit und dreifter Unverfrorenheit nichts nachgaben. 
Der ungewohnte Anblid des lauten Broßftadtverkehrs in der 
nahen Straße Konnte zunächft verwirren: Inder fahren mit Ruh» 
wagen vorbei, auf der Deichfel fitsend. Engländer, die großen 
Zerren der Welt, überholen fie in prächtigen, Iautlos vorüber, 
leitenden Automobilen; kranke Bettler, Veger, Chinefen, die im 
Schwatzen einhalten und berüberfchielen, Zindus mit roten Kaſten⸗ 
zeichen auf der Stien, hübfche Zalbblutmädchen gehen vorüber; 
heilige Rühe daswifchen, die herrenlos find und ungeftraft auf 
den wunderbar gepflegten Rafenteppid der Anlagen trampeln 
oder in die Bärten einbrechen. Wien fieht einen Zindu voll an- 


— 
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dächtigen Ernſtes fie berühren und dann mit der geweihten Hand 
über das Geſicht reichen. Ziegen und Zühner laufen mitten im 
bewerten Straßengedränge umber. Die Srauen ärmerer Raſten 
fehreiten in fehönem Bang vorüber. Sie tragen Beinkleider: ein 
geteiltes Tuch, von dem jede Zälfte um ein Bein gefledt wird. 
Und jenfeits diefes ſchmalen Banges mit vollgepfropften, un- 
ruhigen Wienfchen und Tieren erhebt ſich fill und ftolz ein mäch- 
tiger, Euppelreicher, fehr ſchwerer Bau: die Poſt Office. Im 
En fieht das maffige Granitgebäude, das eine palaftartige 

Burg für fich darſtellt, märchenhaft ſchön aus. Abends ziehen ge- 
wöhnlich, unter fchrillem, eintönigem SIötenfpiel und Sadel- 
beleuchtung, die äußerſt buntfarbigen Geftalten eines indifchen 
Hochzeitsʒuges jenfeits des Platzes vorüber. 

Erſt um fieben Uhr wurde es hell; wir waren der gemäßigten 
Zone fehon näher. Gier nun bildeten Rrähen die Srühauffteher. Zu 
Sunderten begrüßten fie ſich laut auf den Regierungsgebäuden, die 
fie bewohnten. Dann riefen die Spaten. Tagsüber hörte man 
eigentlich ununterbrochen den häßlichen, zitternden Ruf des Schma- 
rogermilans: Ti⸗trrrr, hichä. 


Die Fenſter der anderen Seite zeigten auf eine Vebenſtraße, 
welche zum nahen Bahnhof führte. Tagelang lag drüben auf dem 
Sußfteig unbeweglich ein büßender Bettler. Morgens Tamen 
Bauern und brachten Seldfrlichte zum Markt. Büffelkühe, deren 
durchſcheinende Decke graublau ſchillerte, zogen dumpf brüllend 
vorüber; ihre Zornwurzel verlief nach hinten. Seine Kquipagen 
millionenreicher Parfi fuhren auf Gummirädern flink dahin. Auf 
dem Boden des Rutfcherbodes hatten die meiften Wagen faftigen 
Alce liegen. 


Es wurde uns erlaubt, den Angehörigen in der Zeimat zu ſchrei⸗ 
ben, von denen man feit Zahren nichts mehr wußte, 
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Wir hatten alle die Rrantenhausluft über und Fonnten Kaum 
den Abend erwarten, da fie uns nach dem Gefangenenlager Ahmed» 


‚nager fuhren. Alle Bahnhofsftationen der Strede waren maffive, 


jaubere Gebäude. Die Vacht fehlen uns äußerft kühl. Am nächften 
Morgen blicten wir neugierig über ein weites, ſtark gewelltes 
Steppenland hin, auf dem nur einzelne armfelige Sitten fanden. 
Kine Stunde nach Sonnenaufgang hielt der Zug vor dem Bahn. 


hof von Ahmednagar, der „Stadt des Achmed”. 


241. Der Befangenenlagertenfel von Ahmednagar 


Im Vergleich zu der niederziehenden Enge des Rranfenhaus- 
zimmers, durch deffen offene Tür ſtets ein Doppelpoften herein. 
blickte, erfchien uns die Kinlieferung in das Gefangenenlager als 
ein Akt erfehnter Befreiung. Stier lebte man doch wieder unter 
feinesgleichen, traf alte Sreunde, lernte viele neue Landsleute 
Fennen, hörte und fprach nur deutfch, durfte — wenn auch inner- 
balb des Stacheldrahts — einige hundert Meter auf und ab gehen. 
Dor allem aber, man Fam endlich mal wieder unter freien Zim- 
mel, in friſche Zuft und in das ftrahlende Zichtbad einer ewig 
lachenden Sonne, die trotz ihrer verfengenden Blut doch das herr- 
lichfte Glücksgeſchenk der heißen Zonen bleibt. 


* 


Schnell fuhren uns die leichtgebauten Tongas, wie die mit ma- 
geren, Fleinen Pferdchen befpannten Wagen bießen, über breite, 
fchöne Alleen. In der überaus reinen Zöhenluft überblichte das ent- 
zückte Auge eine große, flache Landfchaft. Banz weit ab hielten fich 
die hoben Berge. Augen und Gerz freuten fich an hundert neuen 
Eindrücken. Zinter einer grünen Erdwelle firahlte in düfterem 
Ernſt das alte, mit viel runden Türmen gefchmüdte Sort. Die 
braunen Mauern jenes letzten Wabrzeichens entjchwundener 
Größe hatten viel Aehnlichkeit mit mancher deutfchen Sefte. Unter 
dem dichten Laubdach lianenreicher Bäume hingen in ftiller Ruhe 
fliegende Zunde. Aus weiten Roppeln blickten neugierig ſchöne 
große Pferde herüber. Dann öffnete fich mit einem Male inter 
Sand das Bild, und ganz im Vordergrund ſahen wir auf engem 
Feld ſehr viele Europäer beieinander. Sie fanden gruppenmeife 
zufammen, einige fpasierten in eifrigem GBefpräd auf und ab, 
. andere fpielten Fußball feitlic, der niederen Baracken. Die meiften 
trugen braune Aniehofen, nur wenige waren weiß gefleidet. Bei 
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vielen zeigte die offene Bruſt und die nackten Unterarme eine auf- 
fallend gefunde Bräune. Etwas abfeits hielten fich Männer, die 
ganz in fchmugiges Khaki gekleidet waren und lange, faltenreiche 
zofen trugen: jo ſahen Rameraden der Lettowjchen Truppe aus! 
Sie flanden jedoch zu weit ab, als daf ich fie hätte erkennen können. 
Einzelgänger Famen in fchnellem Schritt dicht an der doppelten 
Stacheldrabtwand vorbeigelaufen, welche das flache Feld ganz 
einſchloß und unfere Straße hart von jenen fchied. Innerhalb der 
Drähte gingen Tommys mit gefchultertem Bajonett auf und ab. 
Wir fuhren dem Tor des B-Lagers zu, das uns nun ein Jahr lang 
nicht mehr freigeben follte, und fahen rechts der Straße auf einem 
freien Pla Inder Pferde zureiten. Aus weiter Serne fchauten ver» 
jchleierte Serge über die dünne, mit grünenden Bäumen bejette 
Ebene herüber. Einer der letzteren 309 das Auge mächtig an: feine 
pilsförmige Rrone hob fich als gleichmäßig blutrote Sarbfläche in 
greller Auffälligfeit aus dem verfeymimmenden Belb-Brün hervor. 


* 


Das B-Lager enthielt einige maſſive, einftöcdige Steinbauten 
und beherbergte hauptfächlich die internierten Raufleute aus In- 
dien. Vor einigen Tagen allerdings waren die nach der Kriegs. 
erflärung Siams auch ihrer Freiheit beraubten Deutfchen aus 
jenem Königreich hier eingetroffen. Diefe Zerren machten in jeder 
Beziehung, äußerlich wie innerlich, in ihrem gefellfchaftlichen, mo- 
ralifchen und ideellen Durchfchnitt einen hervorragenden Eindruck 
und flachen durch ihr ausgeprägtes Empfinden für nationale 
Würde fehr angenehm gegenüber manchem Kleinen Raufmann ab, 
den eins unſerer alten Erbübel, die Überhebende Verehrung des 
Yusländifchen, bier Lächerlich machte. Kurz, fie waren Landsleute, 
wie man fie fich als guter Deutfcher draußen wünſchen muß. 


* 


Das kleine Öffisierslager oder, wie es offisiell hieß, das O-Lamp, 
war durch eine jchmale Tür an das B-Lager wie ein Raubtierkäfig 
an die Manege angefchloffen. Die Offiziere hatte man auch hier 
am frhlechteften untergebracht, wenigftens diejenigen, welche es ver- 
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Os: Lager und BGefangenenhbofpital 28 
fchmäht hatten, fich durch Unterzeichnung einer Parole die Srei- 
heiten des fogenannten Parolelagers zu erfaufen. Mehrere Afrika 
ner begrüßten mic). Man vergaß über der großen Freude beinahe 
für einen Augenblid die Befangenfchaft. Das Erleben der letzten 
vierundzwanzig Stunden, ftändig wechfelnde neue Eindrücke, die 
Vorfpiegelung eines ganz anderen Dafeins zündeten in meinem 
Herzen das Strohfeuer einer warmen Stimmung an. So fchaute 
ich heute — wie das dem in neue Umgebung Verfesten fo oft er- 
seht — vieles Graue in rofigem Licht. Die Ernüchterung begann 
mit einer erneuten Aufnahme in das Befangenenhofpital. Die Lei. 
tung war in die Zände eines Mannes gelegt, der angeblich mehrere 
Semefter Medizin ſtudiert hatte. Er Eonftatierte bei mir fofort 
eine jchwere Sauptfchlagadererfranfung, wie fie nach alter 
Syphilis — ich war mir Feiner Schuld bewußt! — aufzutreten 
pflegt. Meine höfliche Frage, ob die aus den Laboratorium gemel- 
dete ſtarke Zimeißtrübung des Urins wohl nicht den Verdacht einer 
Erkrankung meines garnfyftems hochhebe, beantwortete der Bute 
mit lieblichem Lächeln und behandelte mich weiter auf Zeber. Ver⸗ 
wäſſerte Hlilch und weiße, wohlfchmecdende Büffelbutter, gefchickt 
operierende Wanzenheere und erdrücdende Langeweile charakteri- 
fieren in meiner Seele das Erinnerungsbild an jene heißen Tage 
und fchwülen Nächte, in denen ein fchläfriger Turbanträger un- 
abläffig an der fächelnden Punfa 309. 


* 


Wenn der dumpfe Anall des fernen Sauftballfpiels an mein Ohr 
fam, während ununterbrochen der zitternde Schrei des frechen 
Schmarogermilens durd, die reine Luft herüberdrarig, erfannte 
gern der jehnende Wunſch, an dem vielfeitigen Lagerfport teilzu- 
nehmen, den Beſitz der Geſundheit als höchſtes Blüd und not 
mwendige Brundlage zum ruhigen Yusbau freier Beſtrebungen an. 
Un den weißgeftrichenen Wänden diefes ehemaligen Sergeanten- 
Lafınos machten langgefchwänste, zutraulihe Bedos Jagd auf 
lauernde Inſekten, während freche Spagen, unter ihnen der „dicke 
. zeineich”, ein Eugelrunder, fchwanzlofer Burſche, auf dem Stein- 
platz des Bodens umherhüpften und in den hallenden Raum laut 
bineinfchimpften. Befonders glusreiche Tage wurden morgens ye- 





7 


288 Der dicke Heinrich und ber Maulwurf 


möhnlich durch den von uns fo benannten Yeißwettervogel aus⸗ 
gerufen, der hier unferen oſtafrikaniſchen Tonleitervogel zu ver 
treten fchien; erft wenn man gegenflötete, fteigerte er, wie in VDut, 
feine Töne immer höher. Eine Furze Feſtfreude bereiteten uns täg- 
lich mehrmals einige indifche Stare, fogenannte Hliners, die plög- 
lich, wie auf Verabredung, in einer Dachluke erfchienen, ein Zöllen- 
Fonzert auffübrten, fich Träftig balgten und dann mit lautem Pro- 
teft das Lokal wieder verließen. 


* 


Oberſt Molesworth, von den Gefangenen Maulwurf⸗ oder Rar⸗ 
bol⸗Oberſt genannt, ſchwebte als höchſter Arzt über dem Wohl aller 
Befangenen. Don ihm erwirkte ich die Erlaubnis, aus dem Zofpital 
in das O⸗Camp zu überfiedeln, wo ſich Bott fei Dank auch einige 
deutfche Aerzte — die Genfer Ronvention Fannte man in Indien 
nicht — befanden. Molesworth war ein typifcher Engländer: mit 
großem Interefje laufchte er den Klagen der Gefangenen, hörte 
bereitwillig die Wunſche des einzelnen an, ficherte fofortige Ab- 
hilfe zu und verſprach, während er lächelnd das Monokel ein- 
klemmte, mit feiner belegten Breifenftimme alles. Offenbar be- 
veitete es ihm eine innere Benugtuung, die einzelnen Bittfteller in 
möglichft Furzer Zeit und mit hoffnungsfrendigem Antlig abziehen 
zu fehen: aus den Augen, aus dem Sinn! Der diplomatifche Eng⸗ 
länder macht Verfprechungen, die er gar nicht halten Kann, mit: 
„I will consider the matter”, der Inder mit: „To marrow, to 
marrow” (er fpricht flatt „o” ein „a’); nur der gute, ehrliche 
Deutfche ſchämt ſich, zu lügen und fagt: „Es tut mir herzlich Teid, 
aber es gebt nicht.” Zerr Molesworth ſchien mit feiner Frau nicht 
recht auszutommen. Er hatte wohl zu alte, fie zu junge Heine. 


* 


Auf dem Wege ins O-Camp begegnete mir eine Kleine Schar 
Befangener mit wilden Bärten. Es waren Ausreißer, die vor zehn 
Tagen vom Lager aus längft entdeckte, unterirdifche Bänge benutzt 
hatten, um weit auferhalb des Stacheldrahtzaunes die Freiheit 
zu gewinnen. Don jenem Ranaljyftem der alten Raiferftadt haben 
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die oberflächlich dahinlebenden Engländer ſicherlich noch heute 


I feine Kenntnis. Das ganze Lager freute ſich an dem Ropfſchütteln 


der verfchiedenen Rommiffionen, welche fchließlich die von den 

Entflohenen an eine undurchöringliche Stacheldrahtmaner geftech- 
ten Aleiderfegen als einen neuen Indisienbeweis dafür erFannten, 
daß dem „bloody German“ tein Ding unmöglich fei. Jene bärtigen 
Zuünglinge hatten die Slucht lange genug vorbereitet, Sleifch ge- 
trocknet und fich wohl trainiert. Sie wurden aber gefchnappt, als 
ihr Zeichtfinn fie verriet. Zätten fie bufcherfabrene Afrikaner ge- 
fragt, fo würden fie gewufit haben, daß man mitten im Feindes⸗ 
land nur nachts abkocht. 


Die acht Monate Krankenlager, welche ich dann in einer beißen, 
‚niedrigen ZJolsbarade des O-Aagers zubrachte; wurden dadurd am 
‘ furchtbarften, daß fie mich allmählic) dem unaufhaltfamen Peffi- 
mismusfumpf des Sypochondertums zutrieben und eine faffungs- 
loſe Vlervenfchwäche in mir das Bemußtfein der serfchlagenen Be- 
ſundheit übertreibend in den Vordergrund ftellte. Die Derbält- 
niſſe der Umgebung waren fchon für einen Kranken äußert un 
günſtig. Voch fchwerer, als allein ernft zu bleiben, wenn alle ande- 
ren auflachen, iſt es wahrhaftig, nüchtern zuzuſehen, wie frohe 
3echer fich ergögen und den guten Trunk preifen. Yun waren wir 
67 Offiziere auf zwei Schuppen verteilt, in denen man Fein lautes 
Wort reden Fonnte, ohne die meiften zu flören. In geradezu un- 
angenehmer Weife lernte man jeden einzelnen Tennen, Ias bald 
aus feinem Hlienenfpiel, was er gleich fagen würde, und‘ fab 
genau, was echt und falſch an ihm war. Die nüchterne Beobach- 
tung des Vächſten, zu der uns ein zweckloſes Dafein zwang, för- 
derte viel Unangenehmes zutage. Es war fehr fchwer, einen ge» 
raden Weg zu finden zwifchen den fo fehr verfchiedenen Charaf- 
teren, Intereffen und Strömungen, Cliquen und Soupçons. Wenn 
irgendwo, dann gilt in den Tropen, erft recht aber im tropifchen 
Gefangenenlager der Sat von der Rentabilität einer guten Rin- 
derſtube und der ernften Selbftersiebung. Das Serrentum des 
Bremer Patriziers, den der Arieg auf feiner Furz vorher ge⸗ 
kauften Farm zu Britiſch⸗Oſtafrika überrafcht und hierher ge⸗ 
worfen, ſtach in feiner ruhigen Gleichmäßigkeit ſehr angenehm 
19 
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ab genen das Iaute, Taunenreiche, unberechenbare Treiben ausge⸗ 
fprochener Alkoholverehrer. Mancher von diefen vergaß fich und 
feine Würde. Lächerlichkeit ift eine SZauptfirafe unnatürlichen 
Wefens, wie Verachtung der Charakterlofigkeit folgt. Im Ge⸗ 
fangenenlater muß der Offizier mehr auf fich halten als im 
Felde. Die Zauptquellen feines Anfchens fallen aus; die Tätigkeit 
des Vorgefessten und die Taten des Führers, Die Vrüchternheit 
eines in erzwungene Untätigfeit verfintenden Lebens macht die 
anderen zu feharfer biffiger Kritik geneigt. Wo ſoviel entgegen- 
geſetzte Naturen durch die Willkür des Zufalls eng zuſammen⸗ 
gepfercht wurden, file und raube Menfchen, Idealismus und 
reale Grundſtimmung fich fühlbar begegneten, da war ein weites 
Turnierfeld fiir Keibereien gefchaffen. 


% 


Sier machte ich erneut diefelbe Beobachtung, welche mich in 
Afrika fchon öfters überrafcht: neben den Araftnaturen, deren ge⸗ 
funde Abenteurerluft und wagender Unternehmungsgeift ein Ab- 
druc ihrer Vollwertigkeit war, fand man in den Tropen erſtaun⸗ 
lich viele Europäer, welche, vielfach mit einem Stich ins Anor⸗ 
male behaftet, ſchwache Charaktere, verkrachte Exiſtenzen u. a. 
waren. Ju Zaufe hatten fie ſich natürlich nicht wohlgefühlt und 
waren dem jedem Menſchen innewohnenden Keifetrieb und der 
bequemen Länderfehnfucht allzugern gefolgt, um aus der unbe- 
quemen Ordnung der Zeimat beraussufommen. Wenn ihnen dann 
das ihre Kaffe verehrende heiße Land eine mächtige Sreiheit in 
die Zand ab, fing das Uebel, das fie belaftete, an zu wachfen. So 
richteten fie meift bald Unheil an, machten andere und ſich ſelbſt 
unglücklich und taten dem ſo notwendigen Anſehen der Weißen 
böſen Abbruch. 


Eine weitere auffallende Tatſache ſah ich in Indien wiederum 
beftätigt: unter den Auslandsdeutfchen findet man ınverhältniss 
mäßig viele Württemberger. Der rührige Stamm der Schwaben 
fchickt, erfüllt von gefunder Wanderluſt und unternehmender Ar⸗ 
beitsfreude, faft nur vorzügliche Vertreter des Deutfchtums in 
die Fremde. 


Hitzſchlag und Sonnenflih in ben Tropen 29 


Han hörte eine Zeitlang viel von Sonnenſticher krankungen. 
sigfchlag und Sonnenſtich ſcheinen merkwürdigerweiſe in Indien 
viel häufiger zu fein als in dem äquatorwärts gelegenen Oſtafrika. 
Sierauf deuteten Reifebefchreibungen, die Erzählungen der Deutfch- 
inder und die offiziellen Warnungen der englifchen Behörden vor 
leichtfinniger Expoſition in der Sonne. Eineinhalb Jahre zuvor 
— man hörte noch oft davon — follen bei einem Militärtransport 
dreißig Europäer in der Kifenbahn an Zitz ſchlag erkrankt fein. 
Die Truppenverſchiebungen erfolgten hier ſeit langem faſt nur 
nachts. 


* 


Abends, im allerletzten Büchſenlicht, kamen ſtets aus gleicher 
Richtung ſtumme Scharen fliegender Zunde über unſere Gefäng⸗ 
niſſe und zogen weiter bis zu dem dichteſten und böchften Baum 
jenfeits der Chauffee, auf dem abends und morgens Rräben ihren 
Ronvent abhielten. Diefe großen Sledermäufe, welche gedämpft. 
gar wohl ſchmecken follen und einen fehr unrubigen Flug haben, 
mochten die Größe einer ſtarken Taube befiten. Man vermißte 
in der Silhouette den Schnabel; es ſah überhaupt fo aus, als 
hätten fie Feinen Kopf. Die hintere STüigelkontur befaß eine auf- 
fallend fcharfe Jade. — Dann horchte man gewöhnlich kurz auf. 
Der Wind trug von jenem Schlafbaum die fchnarrenden Weifen 
eines Brammophons herüber, welches befonders preußifche Märſche 
3u lieben fchien. Es fand im Zauſe eines dicken Majors, deffen 
heiratsfähige Töchter fchwer unterzukriegen waren, weil fie nur 
„eier Annas” galten. Die Kaffenfrage ift, wie bereits früher er- 
wähnt, in den Tropen, befonders in Indien, allmächtie. Kine 
Silberrupie hat fechzehn Annas; mit diefer Bröße verbindet man 
eine fprachübliche Ausdrucksform für einen Vollblutengländer bʒzw. 
‚engländerin. Das Prädikat vier Annas gehört dem Suraſier, der 
unter den Eltern, und acht Annas demjenigen, welcher unter den 
Broßeltern einen Inder aufzumweifen bat. 


%* 


Auf einem Querbalten iiber meinem Bett baute eine Schlupf. 
weipe ihren Lehmpalaft. Sie Fam — ob es nur ein Exemplar war, 
konnte ich nicht feftftellen — etwa dreißigmal in der Stunde an 
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den Bau herangeflogen, fchleppte. große, grüne Raupen mit und 
fütterte anfcheinend ihre Larven, indem fie dabei vor den Kleinen 
Löchern tiefe Verbeugungen machte. Regelmäßig ſchwebte die fum- 
mende Schlanke durch die weftliche Baradentür herein, nie eins 
der nähergelegenen Senfter benugend, und ebenfo plöglich ver- 
fchwand fie in energifchem Bogen durch die Sftliche Tür. Heim 
Anflug umkreiſte das Tier wie taftend den Bau oft, bevor es ſich 
feftfegte. Der Örientierungsfinn diefes fleißigen Infetts muß alfo 
ungemein ausgebildet fein. 


Wir verfolgten die große Hlärz- und die anderen Öffenfiven 
mit böchfter Spannung. Jeder deutfche Erfolg wurde befonders 
gefeiert. An vielen Wandkarten fredten Strategen die täglichen 
DVerfchiebungen der Fronten ab. Sie zogen politifierend von Ba 
racke zu Barade. Das Erfcheinen der „Times of India” war für 
uns ein tägliches Ereignis. Einer las fie, gleich ins Deutfche über- 
fest, vor. Von meinem Lager aus beobachtete ich dann den Aus- 
bruch der Freude auf den einzelnen Gefichtern. Wie hätte man 
noch damals jeden, der an unferem baldigen Endfieg zu Zweifeln 
gewagt, ausgelacht und verachtet! Wir trugen die Köpfe in 
warmer Begeifterung böher denn je. Die Sergeanten, welche all- 
abendlich, kurz bevor die Poften „light’s out” riefen, mit lautem 
„roll-call” durch die Reviere liefen, drückten fich jegt jo bald wie 
möglich. Wir metteten auf den nahen Tay der Befreiung. und 
gaben uns unbegrenzten Soffnungen bin. 


In dem energifchen Auftreten der heimijchen Regierung besüg- 
lic) des Geimtransports der China-Deutfchen. erblidten wir froh 
den Auftakt zu unferer bevorftehenden Krleichterung und Be—⸗ 
-feeiung. — Kin blonder, intelligenter Ingenieur fchaute weder 
Zeitungen noch Rarten an. Bei Beginn des Rrieges hatte er täg- 
lich den unmittelbar bevorftehenden Sriedensfchluß an der Sand 
feiner großen Wandtafel gepredigt und den Marnerüdzug als 
taktifche Sinte gepriefen. Als dann aber die Ereigniſſe feinen Dro- 
pheseiungen immer ungeborfamer wurden, erlaubte ihm fein 
beffifcher Dickkopf nicht mehr, auch nur mit einem Blick die Tüg- 
nerifchen Zeitungen zu würdigen. So faß denn diefer Hlann, der 
einft als Artillerteleutnant im Chinafeldözug verwundet war und 


Wurzelfepp and bie Heiligen Kühe — Miners 293 


viel von der Welt geſehen hatte, fünf Jahre lang als verbitterter 
Sonderling in ſeinem Lehnſtuhl, trank Whisky⸗Soda und las 
Engelhorn⸗Romane. Er galt als der beſte Violinſpieler ſämtlicher 
Lager; aber ſeit vier Jahren hatte er das koſtbare ſenmege 
nicht mehr ausgepackt. 


* 


Ein Afrikaner, der früher erwähnte unerfchrodene Wurselfepp, 
welcher eines Ylachts durch einen famofen Anfchnauzer viele 
Mohren von ihrer Panif geheilt, vertrieb die in feinen Slumen- 
enlagen weidenden Rühe, welche den Sindus heilig find. Wie die 
meiften Offiziere und anderen Befangenen betrieb er neben Sport 
etwas Gartenkunſt; fein Stolz waren Sonnenblumen, Beranien 
und Rizinus. Als er die vermöhnten Rinder jest fchlug und ſtei⸗ 
nigte, gab es Unannehmlichkeiten. 


* 


Jene Starmäge, die ſog. Miners, welche durch die Iebhafte 
Kraft eines jugendfrifchen Wefens in der fonft fo trägen Tierwelt 
unferer Umgebung wohltuend auffielen, waren äußerſt flinfe, 
mutige, lebensfrohe Dögel. Wie Fofette Badfifche Tiefen fie ein- 
ber und nickten bei jedem Schritt Furz mit Ropf und Schwanz. 
Meift hüpften fie wie Spagen, vermochten jedoch, im Gegenſatz 
su jenen, auch richtig zu gehen, dann allerdings watfchelten fie auf 
ihren breit auseinanderitehenden, gelben Ständern wie Enten. 
Kühn verdrängten fie Milane und Rrähen, die einen graublauen 
als und Bruſtlatz hatten. Die vorlauten, energifch vorgebrach- 
ten Minergefänge beffanden aus einer Mifchung von Fnarrenden, 
Inatternden Beräufchen, fchrillen Tönen und weichen Melodien. 
Vervöfe Leute, die fich über hbarmlofe Vogelfiimmen erzürnen — 
den einen Webernervöfen ärgern die Spagen, den anderen die 
Glatzen —, Tonnten bei dem erfrifchenden Befang faft aus der 
Haut fahren. 


* 


Jedem von uns gehörten zirka zwei Quadratmeter des vor 
feinem Baradenabteil laufenden fchmalen „Laubganges”. Man 
ſchmückte feinen Sommerfig mit Grün und ſchützte ihn durch 
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Matten gegen die Sonne. Don meinem Rrantenlager aus ſah ich 
durch das Senfter in Sie Klauſe eines fchneidigen oftafrikanijchen 
Datrouillengängers, der von ſchrecklichen Wahnideen bedrängt 
wurde, Es war ein Spott auf den Spruch von der Berechtigkeit 
im Dafein, wenn man mit erleben mußte, wie Menſchen, die im 
Felde ihre Pflicht verfäumt, ungeftraft dieſen einft fo fehnen- 
ſtarken Mann, welchen furchtbare Krankheiten jermürbt hatten, 
unter fich lächerlich machten. Ich felbft hatte ihn einmal zu Mbu⸗ 
yuni trot hohen Fiebers eine achttägige Patrouille in die Steppe 
antreten fehen. Schon damals mußte er die ganze Außenwelt durd) 
' die Zupe feiner firen Tdeen betrachten, die in ihrer Kigenart ver- 
langten, daß er fich von den Kameraden fernhielt. Daher hatte er 
frets den gefährlichen Aufenthalt in der Nähe des Gegners einem 
fiheren Ausruhen bei weitem vorgezogen. Seine auffällige Be- 
fcheidenheit war Sernftebenden unverfländlich; mir erPlärte fie 
der Verfleinerungswahn. Auf einem feiner vielen Patrouillen- 
gänge — es war fchon eher eine Reife zu nennen — wurde er an 
einem Morgen im dichteften Dornbuſch dreimal von puftenden 
Vieshörnern angenommen und hörte dann flundenlang das Brül—⸗ 
len der gewaltigen Büffel, deren einzigartigen Todesfchrei Fein 
Menſch je vergeffen wird. In feiner fchattigen Laube nun haufte 
ein dummer, grüner Papagei neben einem Lidechjenpaar, deren 
Ropf einen fchwarzen Rragen, während der Rücken einen Stachel. 
kamm trug. Den als Fonnten die Tiere, deren Schwanz in langer 
Spitze endete, aufblähen. Sie gewannen den Boden ftets dadurch, 
daß fie aus Mieterhöhe in fpigem Winkel abfprangen. 


* 


Südlich grenzte an den Stacheldraht des O⸗agers ein Hlatten- 
verfchlag an. Zier fab man neuerdings Weiber ımd hörte lär⸗ 
mende Eingeborenenmuſik. Der Reiz der fchrillen Töne diefer Zin⸗ 
dus, welche Zigarren „tranken“ und Ziebe „aßen”, blieb uns gänz⸗ 
lich unerfchloffen. 


Eines Nachmittags beftaunte ich am öftlichen Simmel den erften 
indifchen, mit leuchtenden Sarben gefchmücten Regenbogen. Der 
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beinge Glück, meinten fie. Und wir beraufchten uns noch am 
gleichen Abend wieder einmal an dem trügerifchen Berücht eines 
unmittelbar bevorftebenden Abtransportes in die Zeimat. 


* 


Ende Juli zeigte das Thermometer frühmorgens 24 Brad. Dies 
ward als angenehme, feit März nicht mehr erreichte Kühlung 
dankbar empfunden. Die Schwellung meiner Sande und Füße 
nahm ftändig ab, und unzählige Salten fchnitten die Zaut ein. 


* 


Die „Times of India” brachte hier und da ſpärliche Vlady- 
richten vom oftafrifanifchen Rriessfchauplag. Zwar hatten- fie 
gettow noch nicht, aber fie „würden ihn demnächft haben”. Da 
wußten wir genug und waren froh. — Kinige deutfche Zeitungen, 
welche aus Eonfiszierten Liebespaketen ftammten und durch, geld- 
hungrige Sergeanten befchafft wurden, gingen von Zand zu Zand. 
Das waren die erften heimifchen Tagesblätter jeit langen Jahren. 
Sie widerfprachen den englifchen Vachrichten fehr. Wie glaubten 
natürlich nur unferen Landsleuten. Viel ſchöne Gedanken ver- 
mittelte uns die Kurze Notiz, in unferer Geimat würden 6000 fuda- 
nefifche Wobammedaner ausgebildet, die als deutjche Rriegsgefan- 
gene zum Dienft unter türkifcher Flagge gefonnen feien. 


* 


Zarte, ungemein zutrauliche Zwergtauben nifteten auf den 
Balken unferer Lauben. Ihr feiner, gurrender Ruf lang wie ver- 
haltenes Schluchgen, goß Trauer und Sehnfucht in die Stimmung 
der unficheren Seele hinein. Zwei Paradieswögel mit langen, ge- 
bogenen Schnäbeln flatterten in der Sonne umher und jaugten 
Blumen aus, indem fie die Relche anftachen. Der helle Ruf unjerer 
guten, grauen Bachftelze 308 die Aufmerkſamkeit auf diefen mun- 
teren Vogel, deffen Flug Yehnlichkeit mit dem des Spechtes hat. 
Bald hier, bald da ſah man fie behende umberlaufen und trippeln, 
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während der lange Schwanz elegante Schwingungen vollführte. 
In Indien waren fie nicht, wie am fernen Tanganjita, gottbegna- - 
dete Sänger. Eine Wiedehopfpärchen flach mit dem fpigen Schna- 
bel in den Bärten der Ravaliere herum, in welche die Befitzer 
täglich viele Eimer Badewaffer — die Wafferfnappheit wurde 
immer fühlbarer — beranfchleppen mußten. 


* 


Der Rommandant des Lagers war ein Zuchthausdirektor, dem 
man die Öberftenfterne angeheftet hatte. Ihn zeichnete eine Be- 
meinheit aus, wie fie nur hinter der front gefucht werden darf. 
Alan fah es feinem rohen Beficht an, daß er jeden „bloody hun” 
mindeftens als Zuchthäusler anfprach. Seine Bildung war die 
ortsübliche: er hielt Gamburg für eine kleine Binnenſtadt Sol- 
lands und fuhr einen biederen, ſchwerhörigen Bayern an, er ge- 
böre ja auch zu jenem gefürchteten „wilden Bergvolke“ Deutfch- 
lands. Grobe Beleidigungen und Verdächtigungen wehrloſer 
Rriegsgefangener waren ihm Bedürfnis. Er Tieß fich nach dem 
Muſter der meiften in Indien tätigen Engländer von den Kin 
geborenen, insbefondere von den im Lager Jandel treibenden 
Parfis fchmieren. Sein Adjutant war ein von den englifchen Gfft- 
zieren mißachteter Ticheche, der bier billige Sandlangerdienfte 
leiftete. In Auftralien hatte er früher an einer Schule gelehrt und 
beherrſchte die deutfche Sprache leidlich. Er fiotterte und rif die 
font veriniffenen, blau umränderten Augen hinter der Sornbrille 
weit auf, wenn er mit einem zu fprechen begann. Der erfie in. 
druck, den er in mir bervorrief, Iautete: fchmierig, und der war 
richtig. Seine täglich erneut bewiefene Behäffigfeit gegen uns 
Deutfche wurde nur übertroffen von feinem ZDudenhaß, der bei 
jeder Gelegenheit zum Ausdrud kam. Ein Leipziger fraelit 
brachte ihn jedoch eines Tages außer Faffung, als er fich die ganz 
ergebene, aber ebenfo berechtigte Frage erlaubte, ob er in ihm 
wohl einen Vollsgenoffen begrüßen dürfe. „Wie kommen Sie 
darauf?“ flotterte der Philologe mit weit aufgeriffenen Augen. 
„Weil Sie ein fo großes Intereffe an uns zeigen.” Dringende Be- 
fuche wurden ad acta gelegt, Befchwerden einfac) untersrüdt. Ein 
Tommy, der „aus Verfehen” zwei harmloſe Deutfche mit Reh⸗ 
poften — alle Wachen führten Schrotladung — niederfchoß, wurde 
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nach üblicyem Muſter für unzurechnungsfähig erklärt und nicht 
beſtraft. Wenige Taxe fpäter fchritt er erneut als Wache in den 
Stacheldrahtgang hinein. Die Sergeanten, welche jenen beiden 
Offizieren zur Seite ftanden, hatte fich der Oberſt größtenteils aus 
. den Zuchthaus mitgebracht. Sinter ihren rohen, frupiden Geſich⸗ 
tern wagte man Faum eine Seele zu vermuten. Vie fab ich eine 
folche Auswahl von Verbrechertypen; alle niederen Zeidenfchaften 
fpiegelten die Befichter wider. 


Die Zeitrechnung der Gefangenen lief von Pofttag zu Pofttag. 
Die wöchentlich einlaufenden Briefe trugen als einzige Vermittle- 
rin die Yeußerung des fernen, warm pulfierenden Lebens in unfere 
Einſamkeit hinein. Mit großer Unruhe öffnete ich endlich das erfte 
Schreiben aus der Zeimat. Die folgenden Wochen lehrten mic), 
wie jehr wir einer Täufchung zum Opfer gefallen waren, als wir 
im afrikanifchen Feldzug immer wiederholt hatten, man würde 
fpäter einmal in einem einzigen Brief gewiffermafßen die gefamte 
Ariegsrechnung zugeftelt erhalten: foundfoniele Verwandte, 
Sreunde ufw. gefallen. Dann wäre alles mit einem Schlage über- 
wunden. Wir hatten bei diefer Ueberlegung ganz vergeffen, daß 
die Leute in der Zeimat ſtets unter dem Eindruck der letzten 
Gegenwart ſtehen würden; Schickfalsfchläge, die fie vor drei oder 
vier Jahren kaum verfchmerzen Eonnten, waren fchon ganz in den 
Sintergrund gedrängt. 


Leider hatte Deutfchland als Sachmwalter feiner in Indien ge 
fangengehaltenen Rinder mal wieder den Salfchen erwifcht: nicht 
den energijchen, gerechten, holländtfchen Ronful, der fchon deshalb 
den Englandern imponierte, weil er wie ein Zerr ausfab und wie 
ein sSerr aufzutreten wußte, fondern den Schweizer „Ringer“. 
Diefer Mann wer Angeſtellter in einem englifchen Gefchäft und 
fchon deshalb nicht unparteiifch. Seine gedrungene Geſtalt, die 
Ropfform und Beficht fprachen ebenfo von feiner deutfchen Ab- 
frammung wie fein Vame. Er blieb der richtige Kleine Mann, den 
die Würde feiner neuen Aktion offenfichtlicd) mit Eitelkeit ſchwän⸗ 
gerte. Auf die berechtigten Klagen der Leidenden — in Ahmed- 
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nagar dauernd Europäer gefangenzuhalten und fie nicht, wie 
verfprochen, nach dem Fühlen Simalaja zu fchiden, war an und 
für fich eine Unmenfchlichfeit — hatte er die einzige Antwort: 
„Da, warum bat Euer Volk den Arie angefangen?” Diefem Seren 
wurde nachsefagt, daß er außerhalb des Camps feinen Vamen 
. franzöfifch ausfpreche, obwohl weder er nod) feine Frau ein Wort 
der fchönen Sprache Frankreichs verfländen. Wie oft Fam mir der 
Bedante, was diefer Mann hier Deutfchland fchadete, und daß er 
fich daheim zum Geißbua weit beffer geeignet hätte als hier zum 
deutfchen Sachmalter! 


x 


Seit Kurzem meldeten die Zeitungen fehr Ungünftiges über unjer 
Vaterland. Wir wurden erft nachdenklich, dann von düfteren Zwei⸗ 
feln gequält. Als Rückſchlag auf die hohe Siegesfreude Fam nun 
eine file Depreffion. Das laute Belächter froher Feſte verftunmte 
immer mebr. Nur baltlofe Schmarotzer flörten wie immer die 
Nachtruhe durch ihr rohes Belächter. Weber dem Verſtand ſteht 
bei vielen das Gefühl: unverbeſſerliche Gptimiften ſahen noch 
immer in dem fortgefetsten Rückzug der deutfchen Weftfrontarmee 
ein Rriegsmanöver. 


2 


Das unheimliche Gefpenft der gefürchteten Influenza, von der 
wir feit Monaten in den Zeitungen Iafen und die.ein Land nach 
dem anderen überfiel, erfchredte lange das von Peft und Cholera 
genugfam sefchlagene Land, ehe es eines Wachts durch die Tore 
der Gefangenenlager hereinfchlich, Die auffladernde Epidemie 
machte die Engländer ratlos. Erſt hatten fie das Angebot unferer 
Silfe ſtolz abgewieſen, doch ſchon zwei Tage fpäter baten fie in 
ſtändig lächelnd darum. Deutfche Aerzte und deutfche Gefangene 
teilten fich nun in die Bekämpfung der Seuche. Der Opferfreudig- 
keit, Singebung, muftergültigen Tätigkeit des zahlreichen frei⸗ 
willigen Pfletreperfonals war die verhältnismäßig niedrige Sterb- 
lichkeitssiffer zu verdanken. Saft Feiner verfagte ſich dem Dienſt 
der Allgemeinheit. Die Engländer gaben erftaunt ‚ihrer lauten 
Bewunderung darüber Ausdruck, was deutfche GBründlichkeit, 
Difsiplin und Organifation hier Ieifteten. Dom beitifchen oſpital 
Hang faft täglic) die ernfte Muſik der feierlichen Begräbniſſe ber- 
über. 


# 
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Am 32. November, morgens 9 Uhr, Findigte uns ein dreimali- 
ges „Zurrä” aus der Tommpybarade eine neue Unglüdsbotfchaft 
an. Dann liefen unfaßbare Gerüchte durch das Lager und erregten 
die unter dem Druck der Epidemie noch Teidenden Männer: der 
Raiſer abgedankt, der Waffenftillfiand von Deutjchland unter- 
zeichnet. Viele waren fichtlich erfchüttert, einige weinten. Linver- 
befferliche Optimiften glaubten — o Ironie! —, daß es uns num 
befonders gut gehe, weil die Engländer fo lügen müßten: 187) 
bätten fie hier befanntgegeben, die Sransofen fäßen in Berlin, 
und erft 3873 ſei dann endlich die Wahrheit von dem deutfchen 
Sieg nach Indien durchgedrungen. — Am 39. November Iafen wir, 
während der Wind die Klänge englifcher Siegesfeiern herüber- 
trug, daß Beneral von Lettomw ſich am Morgen des J4. Vlovember 
temäß den Waffenftillftandsbedingungen am Chambeziflug mit 
feiner tapferen Schar ergeben babe. 


* 


Anfang Dezember wurden fämtliche deutjchen Aerzte nad) 
Aegypten abtransportiert, angeblich, um repatriiert zu werden. 
Ich allein blieb trot aller Protefte zurüc, Der Vorwand, ich follte 
als Züngſter den Geimtransport der Befangenen Arztlid) verjor- 
gen, erfchien febr unglaubhaft. Vermutlich hatten meine vielen im 
Intereffe der Teidenden Rameraden gemachten Eingaben und De 
fchwerden mir das befondere Uebelmollen der hohen Vorgefetsten 
eingetragen. 


* 


Endlich Eonnte ich mid) an dem wöchentlich einmal unter Füh⸗ 
rung eines englifchen Öffisiers ftattfindenden Spasiergang be- 
teiligen. Zum erftenmal feit viereinhalb Jahren fchritt ich wieder 
auf einer gutgewalsten Straße. Wir befuchten das Brabdentmal 
des letzten Mogulkaiſers, deffen Gebeine indeffen nicht hier lagen. 
Eine heilige Ruhe umhüllte das Maufoleum. Rofen und andere 
gepflegte Blumen umfäumten Sof und Springbrunnen. Viel 
Fünftliche Vogelnefter waren ringsum aufgehängt. Dann gingen 
wir. zu einem großen Staumeiher, welcher das durftige Ahmed» 
nagar mit dem unerfeglichen Waffer verforste, ſahen Pagoden 
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und fchmusgige, mit hoben Stachelfatteen umfriedete Ortſchaften. 
An einem alten, gewaltigen und tiefen, Eunftgerecht aus Granit 
feinen erbauten Brunnen, dem fog. „Elephant⸗well“, ruhten wir 
aus. Vor ihm verlief eine fchiefe Ebene; die Elefanten, die den 
Brunnenzug bedient hatten, waren bier ehedem bin, und ber. 
gegangen. Unglaublich abgemagerte Eſel fanden neben den Ber 
rippen ihrer Brüder. In einem serfallenen Dorf, das, wie in 
Indien nicht anders zu erwarten, von Schmug und Schutt flarrte, 

weinten nadte Rinder und fprangen Ziegen umber. 


* 


Lines Wiorgens hörte ich eine frohe Botfchaft. Ein Fleiner 
Trupp in Portugiefifch-Öftafrita gefangener Offiziere und Mann⸗ 
fchaften der Lettowtruppe war eingetroffen, unter anderen ber 
energifche Oberleutnant mit dem Stiernaden und der rundköpfige 
auptmann, deffen Lachen an das Wiehern des mutwilligen 
3ebras erinnerte. Sie brachten einen frifchen Zug von gefunden 
Selbfibemwußtfein mit und ſtärkten einigen, die es nötig hatten, das 
Rückgrat. Durch diefe Freunde aus fchöneren Tagen hörte man 
taufend intereffante renigteiten, erfuhr aber auch den Tod man- 
ches Kameraden, der einem fo fehr ans Gerz gewachfen war. 


* 


Seit Tagen zeigte fich wieder ein Vogel von feltener Schönheit 
auf dem Stacheldraht. Im Rörperbau unferem Eisvogel ähnlich, 
befaß er die Bröße des Staren. Der Rüden war glänzend blau, 
die weiße Bruft rotbraun umfäumt. Im feitlichen Profil fiel fein 
auffallend Ianger, horizontal gerichteter Entenſchnabel befonders 
ins Auge. Diefer Vogel nährte fich, wie es hieß, ausfchließlich von 
Ameifen. 


* 


Ahmednagar galt als einer der gefündeften, wenngleich zu 
beißen Pläge Südindiens. Im Januar 7979 ftellte ich hier die 
erfte einwandfreie Malariainfektion feft, welcher bald andere fol- 
gen follten. Der ſcharfe Monſunwind quälte nervöfe Naturen und 
erſchöpfte Körper. Auffallend viele Rameraden Flasten über al» 
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temeines Unmwohlfein und Darmerfrantungen. Kines Tages 
brachte man mir eine lebende Rücfallfieberzede an; fie war wohl, 
wie die Malaria, mit Afrikanern herübergefommen. Die In 
fluenzaepidemie hatte manch chronifche Tropenkrankheit aufge- 
wect. Aber während der ganzen Zeit meines Dortfeins habe ich 
in Ahmednagar trog des häufigen Ausbruches alter Mlalaria- 
infeftionen auch bei denjenigen, welche früher wiederholt an 
Schwarswafferfieber gelitten, diefe furchtbare Krankheit nicht auf- 
treten jehen. 


* 


Man kann ſich nicht in jene Tage der Unfreiheit zurückverſetzen, 
ohne den Schrei der unzähligen Milane durch eine Foftbar reine 
Luft zittern zu hören. Frühmorgens im erſten Dämmerlicht Tam 
ihre noch ftumme Schar von den Schlafbäumen über das Lager 
angeflogen und verteilte fich auf Dächer und Pfähle. Scheinbar 
teilnahmslos faßen die braunen Gefellen dann da. Doch mit 
ſcharfem Blick beobachteten fie das Treiben der Mlenfchen, welche 


fie ganz genau Fannten. Ihrer unglaublichen Sehfchärfe entging 


nicht das Beringfte, und ſchwer war es, fie zu täufchen. In un 
erhörter Srechheit und dan? einer wunderbaren Slugficherheit 
rifen fie mit ihren fcharfen Sängen Unerfahrenen und Unvorfich- 
tigen das Sleifch vom Teller oder aus der Sand. Mit ihrem afri- 
Fanifchen Vetter, der in ſchwerer Arbeit feinen Lebensunterhalt 
verdienen muß, waren fie nicht zu vergleichen. Erſterer befaß 
glattes Gefieder und war fchön gefügt; fie hingegen fahen oft 3er- 
lumpt und serzauft aus. Das Leben war ihnen zu leicht gemacht; 
die Franken Exemplare fchieden nicht in Wettftreit und Nachzucht 
aus. Yus den Abfallgruben vor der Lagerfüche ſtahlen dieje zu- 
dringlichen Bettler anderen Tieren die Beute weg: einem der 
verhätfchelten Lagerhunde, den Rahlkopfgeiern oder anderen Der- 
tretern diefer Familie, denen die feueranbetenden Parfi ihre Toten 
in den Türmen des Schweigens opfern. 


* 


Die .erhebendfte und. fchönfte Raifergeburtstagsfeier, dte ich je 
erlebt, war die 1979 in der Aula Ahmednagars tagende. Kleinlich- 
keit und politifche Seitenftellung wurden von allen großzügig ver- 
geffen, die hier zuſammenkamen, um das Seft zu begehen. Den 
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Auslandsdeutfchen galt es von jeher als. Ausdrucksform ihrer Zus 
fammengehörigkeit und als befonders geeignet zu nationaler 
Aeußerung. Der erſte Offizier des „Wolf“ und jpätere Romman- 
dant des Kreuzers „Iltis“, ein Rapitänleutnant mit jungen, 
feinem Geſicht und dichtem grauen Zaar, rief durch feine be- 
geifterten Worte alle tiefen Gefühle der Vaterlandsliebe in unfe- 
ren Zerzen wach. Nie hatte die Aula eine zablreichere Verſamm⸗ 
lung gefeben. 


x 


Im B-Lager, welches viel Bildung und Befig umfchloß, fand 
der radifale Sozialismus nur wenig Boden. Es erwedte geringes 
Vertrauen zu dem neuen Regime, zu feben, daß feine hiefigen 
Vorkämpfer meift faule Burſchen waren, welcdye oft Dred am 
Steden hatten. Im A-Lager hingegen, das die meiften Seeleute 
und Sandwerker beherbergte, war das anders. Als bezeichnende 
Tatjache: verdient Intereffe, daß faſt fäntliche Afrikaner Eaifer- 
treu oder wenigſtens fehr gegen die NVovemberrevolutionäre 
waren. Das Merkwürdigſte aber blieb, daß die, welche am meiften 
durchgemacht hatten und mit verftümmelten Bliedern einher- 
hinkten, am allerfchlechteften auf die neue Zeit zu fprechen waren. 


* 


Der ehemalige Zuchthaussireftor, weiland Kommandant des 
Befangenenlagers, war von einem echten Soldaten abgelöft. So- 
fort wurden, wie wir erwarteten, die Verhältniffe anders. Der 
neue Rommandant war fcharf und militärtfch, aber gerecht. 


* 


Aus Oſtafrika ſickerten ſchlimme Vachrichten durch. Wir hörten 
mit traurigem Zerzen, daß die kleine Zeldenſchar Lettows unge- 
heure Verluſte durch eine jetzt, nachdem alles überſtanden war, 
ausgebrochene Influenza erleiden mußte. Unter den Toten ſollte 
ſich auch der gute, getreue Barbaroſſa befinden. 


* 


Vach vielen Enttäuſchungen und falſchen Verſprechungen ging 
unſer Transport eines Tages doch zu dem Erholungslager Raman⸗ 
droog ab. Wir mußten eine lokale Parole unterzeichnen und fuhren 
dann nach ermüdenden Umſtändlichkeiten in Tongas zur Bahn. 
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Unterwegs fchritt uns eine ſchlanke Bajadere entgegen. Baum: 
wollmühlen und Sammelftellen für hungerndes Rindvieh huſchten 
vorüber, Es berrfchte damals wegen der außergewöhnlichen 
Trodenbeit, in der Fein Grashalm wuchs, eine große Sterblid)- 
teit unter den Tieren, deren Preife infolgedefien enorm fanten: 
ein Rind Foftete nur drei Rupien. Endlic, ſetzte fid) der Zug in 
Bewegung. Gligernde Sonnenbige, weite, mit äfenden Schwars- 
böcken befegte Felder, Dörfer mit Rafteen, Brunnen, Tempel, ver- 
träumte Stadtmauern grüßten das erfreute Auge. Einen großen 
Fluß umfäunıten weiße Baummollfelder. Auf einer Bahnſtation 
fäugte eine Zigemmerin, deren Arme und Enkel mit Rupfer- und 
Knochenringen überladen waren, ihr Rind. Sie trug einen langen 
Rod und fiel fchon dadurd) unter den anderen Srauen auf. Kin 
Heiner Tunge und die füßen Gefichter mehrerer Mädchen blidten 
neben ihr mit glänzenden Augen zu uns herüber. In Stjapur, ber 
ehemaligen mohammedanifchen auptſtadt, ragten ftill und traurig 
300 Ruppeln iiber die flache Ebene. Die größte unter ihnen, die 
auf quadratifcher Grundlage erbaut ift, erhob fich nahe der Hahn; 
meilenweit war fie zu jehen. Eine zserbrochene ſchwarze Stadt 
mauer Eroch befcheiden, aber als weiterer Aronzeuge der Ver- 
gänglichkeit irdifcher Reiche, über das Trümmerfeld dahin. Mor⸗ 
gens bei Sonnenaufsang hielten wir in Sort Wal und blickten 
empor zu den fteilen, ſchwarzen Bergrüden, deren Magneteifen- 
bergwerte Auguſt Thyſſen gehörten und wo eine fracheldrahtfreie 
- Kratur uns Erleichterung, befcheidenen Benuß und frohe Erholung 
verbieß. Zwei Stunden dauerte der Aufmarſch durch ein Belände, 
welches ſehr an Rondoa und die Hilaliberge unferer nunmehr 
fchmählich geraubten afrikanifchen Rolonie erinnerte, Und gleich, 
als ich oben war, wurde meine Sehnfucht nach jenem Land einer 
berrlichen Freiheit von neuem bewegt durch ein Beficht, das ich 
feit EI Oldorobo nicht mehr gefehen hatte. Der Mann war feiner- 
seit als gefallen gemeldet, und nun vergaß ich über der Freude, 
einen alten, lieben Rameraden noch am Leben wiederzufinden, 
faft die drückende Gegenwart. Diele Silberfäden durchzogen fein 
Fraufes, junges Saar, und in das ehemals weiche, fchöne Mädchen⸗ 
‚geficht waren fcharfe Züge eingefchnitten. Die. 3ermürbende Ge- 
fangenfchaft in den Tropen hatte feinem Antlig bereits ihre 
hölzerne, verbärmte Maske unverkennbar aufgedrüct. Nie mehr 
würde fie fich ganz verwijchen Laffen. 
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In langen Reiben ausgerichtet, ftanden die weißen Zelte der 
Rriegsgefansenen auf dem freien Plag zwifchen den Steinhäufern 
der alten Militärftation. Rein Stacheldrahtzaun hielt hier plump 
das Bewußtſein der GBefangenfchaft dauernd wach. Das flache 
Schädeldach des Bergriefen, auf dem wir wohnten, trug außer 
den Verwaltungsgebäuden der fiillen, ehemals deutfchen Erzminen 
eine weiße Ville des Rajabs von Sandur. Wer fidy oben im Lager 
umblicdte, vermochte zunächſt Teinen Berg zu ſehen. Indeſſen 
brachte ihn ein kurzer Bang an den Rand der fteil abfallenden 
Bergkante und entrollte augenblidlic) vor feinem Yuge ein groß. 
artiges Panorama, das unfaßbar ſchön und täglich wechjelnd war. 
Wenn am Spätnacmittag der Zimmel feinen üppigen Sarben- 
reichtum zu entfalten begann und tief unter dem Schimatempel in 
einer blauvioletten Ebene die Waſſer beraufblinften, nahe der 
Bull⸗Bull, die indifche Nachtigall, und fern aus der Ebene herauf 
wilde Pfauen wie fehnfüchtig in die andächtige Stille riefen, da 
ftreifte die gequälte Seele gern alle läftigen Feſſeln ab, um, fehn- 
fuchtstran? und ziellos, in jener. Parfivalfiimmung unterzu 
tauchen. Dort unten träumten zerfallene Städte, Tempel.und Bur⸗ 
gen einer längft vergangenen großen Zeit herüber. Da Tiegen auch 
irgendwo die 3598 auf 400 Klefanten hergebrachten Schäge der _ 
naben Raiferfiadt Jampi begraben, einer der größten Sehens- 
würdigkeiten unferer Erde. Märchen aus der Rinderzeit entfleigen 
der Seele und werden bier wieder wach. Gier, wo im Mond⸗ 
fchein fliegende Zunde die wilden Seigenbäume Ereifchend ums. 
fchwirren, der gefledte Danther fchleicht und Brillenfchlangen auf- 
Reben, wo Grchideen auf Bäumen glühn, das Sandelholz duftet 
und der Wind an den breiten Xiefenblättern des Teakbaumes 
zerrt, während paradiefifche Schmetterlinge von fabelhafter Far⸗ 
benpracht durch Fühle Schluchten fchweben und goldene, filberne 
Räfer brummend in den fo felten blühenden Bambus fchlegen. 
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Wohl 20 Staufeen gligern von unten hell auf wie daheim in der 
Februarſonne fchmelzende Eisflächen. Ginter ihnen glänzt das Sil. 
berband des Tungabadrafluffes, von ftolzen Palmen umfaßt. Weit 
im Weften ftellen fich vor den Zorizont als ſtumpfzackige Ruliffe 
die oft dragonerblauen Boaberge: Schier unnatürlich fchön dünfen 
einem die Sonnenuntergänge. Jetzt wird das ganze Simmels- 
Gewölbe zu einem einzigen Regenbogen. Manchmal wieder brennt 
die eine Zälfte in Fardinalrotem Feuer. Dann fällt der brennende 
Wermutstropfen wieder heiß auf die träumende Seele und 
fchredt fie in das nüchterne Scheinleben einer erswungenen Un- 
freiheit zurück. Und während die Nacht immer dichter ihre zittern⸗ 
den. Schleier auf die fremde Erde wirft, fragt das ers: Was 
find dir alle Riefentempel, Paläfte und Palmen, die ganse glitzernde 
Pracht diefes Wunderlandes gegen einen einzigen deutfchen Bauern- 
hof? Wann endlich werden uns die Zeimatgloden ins Ohr Klin. 
gen? Seit mehr als fünf Jahren habe ich num Feine Glocke mebr 
gehört. 


* 


Beſtimmte Wege und Spaziergänge waren den Kriegsgefan⸗ 
genen freigegeben. Die harten Strafen, welche Uebertretungen der 
Sannmeilen nach fich zogen, ſchienen dem lockenden Verlangen, in 
der, 350 Mieter unter unferem fchwarzbraunen, hoben Selfen 
fhlummernden Ebene umherzuftreifen, Tempel, Städte und 
Ruinen zu befuchen, in den Seen zu baden, noch einen befonderen 
Reiz zu. verleihen. Viele blieben tagelang fort, und wenn gerade 
der gute Beift fie führte, nahmen die frühmorgens revidierenden 
Sergeanten die Erſatzmänner für voll an. Diefe mußten in legter 
Hlinute fchleunigft aus ihrem entlegenen Zelt berbeilaufen und 
markierten dann unter dem fefigeftedten Moskitonetz im Bett des 
fehlenden Rameraden einen tiefen Schlaf. 


* 


Yur wenige Elammerten fich noch an die immer wieder auf- 
tauchenden Berlichte unferes baldigen. seimtransports. Die 
meiften nahmen feit langem die unfontrollierbaren Vachrichten 
mit beißendem Zynismus auf. Doch immerhin, wir hier oben 
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mußten uns glücklich fühlen gegenüber den Kameraden in Ahmed». 
nagar, wo gerade jetzt Pocken und Cholera wüteten. Uns floß ja 
im Vergleich zu jenen das Schattenleben der unabfehbaren Ge⸗ 
fangenichaft auf unferen Lichtbergen ſchnell und glatt dahin. An 
die phyfifche Freiheit, die Fein Knecht je entbehrte, würden wir 
uns erft wieder gewöhnen müfjen, wenn einft der große Tag die 
Erſtarrung zu löſen Fäme. j 


* 


Eines Morgens erfchien unerwarteter Beſuch: ein General, 
deſſen weiches, rotbäckiges Geſicht geſchminkt ſchien und eine Pen⸗ 
ſionsvorſteherin gut gekleidet hätte, kam, angeblich, um ſich über 
den Geſundheitszuſtand der Gefangenen zu unterrichten. Es war je⸗ 
doch ein offenes Geheimnis, daß ſein Rommen unſerem Komman⸗ 
danten galt, deſſen ſkandalöſes Säuferleben weithin böfes Aerger⸗ 
nis erregte, Uns afrikaniſchen Offizieren Fam die Gelegenheit er- 
wünfcht. So verjcheuchten wir denn den langen Seren, der den 
‚vorgeneigten Oberförper immer wieder tief verbeugte und in 
billiger Dienftbereitfchaft dem verkaterten Kommandanten nach 
dem Wiunde redete, von der Seite des Rotwangigen. Der ftier- 
nadige Oberleutnant war unfer denkbar befter Vertreter vor den 
Briten. Sehr felbfibewußt, ſprach er fließend englifch und trat 
- nicht in Unterwürfigkeit, fondern mit der fichtbaren Würde des - 
sjeren, fowie frets in den nüglichen Sintergedanten vor jenen hin: 
„Welche GBemeinheit habt Ihr jetzt wieder im Sinn?“ Unfere 
kurze Audienz ab dem General einen willtommenen Anlaß, den 
Zwecd feiner Keife zu erfüllen. Im Gegenſatz zu jenem Öber- 
Ieutnant fchien dem dicken, wilrttembergifchen Major, welcher mit 
einer wohlbeleibten Unbehendigfeit eine fraunenswerte politifche 
Schmiegſamkeit verband, während der langen Jahre feines Ver⸗ 
hleibens in der heißen Zone das Rückgrat eingeweicht zu fein. 
Weiche Naturen nehmen von der Umgebung ebenfo leicht auf, 
wie fefte Charaktere die Verhältniffe ſich unterorönen. Er lic) 
äußerlich wie innerlich mehr einem alten Mandarin denn einem 
Pidelhaubenträger., 
Die Sorm des ausgefprochenen Langfchädels fand fich unter den 
Kameraden zu Ramandroog ebenfo felten wie in Ahmednagar. 
Leicht Eonnte man fie zufammenzählen. Dagegen war der richtige 


vn 
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feſte, eckige, deutſche Schädel mit der nahezu abgehackten Profil- 
linie des oberen Zinterkopfes, jo wie ihn die Bilder Luthers, 
Goethes, Bismards, Sindenburgs vormeifen, faft als Einheits- 
typ vertreten. 


* 


Sowohl unſer Berg wie auch die das tiefe, ausgewafchene Sarı- 
durtal als eine doppelte Rieſenmauer einengenden Zöhenzüge 
weren überfät mit Zantanen. Die Kleinen, ſtarkduftenden Blüten 
diejes Unkrautfirauches, der angeblich einft als Gartenzierpflanze 
von einem Rajah nad) Ramandroog mitgebracht war, zeigte die 
feltfamften Sarbenfpiele. 


* 


Der Diebesftamm der Aambardis, welche mehrere Dörfer im 
Sandurtal bewohnten, feierte ein großes Feſt. Sie waren nahe 
verwandt mit den europäifchen und Agyptifchen Zigeunern und 
opferten Geiftern. Die ſchlank gebauten Sünglinge erinnerten ſehr 
en die Mafat und pfiffen auch wie diefe, wenn fie die Rinder 

trieben. Ihre zierlichen, meift hübfchen, oft jchönen Mädchen 
führten manchen Rameraden in begreifliche Verfuchung. Kinige 
der netteften waren, wie allgemein befannt, von der Syphilis be- 
fallen, welche in der Ebene ſehr viele Bingeborene verfeuchte. Die 
Bronze⸗ und Rnochenringe Plapperten an den Armen und Schen- 
keln der feftlich geſchmückten Weiber, als fie jest ihren eigen- 
artigen Wationaltanz aufführten: ihrer fechs oder mehr liefen im 
reife herum, fangen und bücten fich immer wieder mit einem 
lauten Iuchzer der Mitte zu, mit der sand zum Boden haſchend 
wie Rinder, welche ein Geldſtück umtanzen und dann plöglich dar- 
nach greifen. Die Bettelei der Weiber, deren bligende Augen ftets 
mehr verfprachen, als fie durften, war ungemein aufdringlich. — 
Der im Grunde feines Wefens oft unwahre Engländer zeigte fich 
auch bier wieder unglaublich prüde. Ich verfuchte vergebens, 
meinen praftifchen Vorfchlägen zweds Verhinderung weiterer 
venerifcher Erfranfungen unter unferen Rameraden Geltung zu 
verjchaffen. Anftatt die Weiber fortzufchaffen oder einer feften 
Rontrolle zu unterziehen, bedrohte man die Befunden und be- 
firafte die Kranken. Das hieß, dem hungernden Zund die Wurft, 
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voeil fie fchlecht fei, verbieten, anftatt fie wegsunehmen. Der in 
den Tropen häufig gefteigerte GBefchlechtstrieb wurde bei uns 
meift durch Betätigung der Wanderluft und die Förperlichen An- 
ftrengungen des Sports hinlänglich abgelenft und eingebämmt. 
Auffallend felten fchienen mir, auch in den Aagern zu Ahmednagar, 
die Veußerungen bomoferueller. Vreigungen zu fein. Immerhin 
‚aber bejchwerte die dauernde Entbehrung eines gewohnten nor- 
malen Befchlechtsgenuffes nicht unerheblich den feelifchen Druck 
vieler in heißem Lande Kingefperrten. 


x 


Nahe dem Bierzelt, mo allabendlich ein Fühler Umtrunf, luſtiges 
Plaudern und deutfche Lieder manchen Verhärmten verföhnlicher 
ftimmten, ftand ein großer Baum im höchften Frühlingsſchmuck. 
Die bis einen halben Meter langen, dottergelben, wunderbar duf- 
tenden Blüten des indifchen Boldregens hingen gleich wiegenden 
Trauben in dem Grün der Uefte. Immer wieder ſah das Auge im 
grünenden Wald blutrot aufleuchtende Slede. Man Eonnte ſich da⸗ 
bei denten, ein Baum fei über und über mit frifchen Blut be- 
goffen worden. Das war der Boldmohuabaum, die „Slamme des 
Waldes”. Unter den wilden Seigenbäumen lafen tagsüber Rühe 
und Ziegen die glänzend ſchwarzen, vogelfirfchgroßen Srüchte auf, 
die einen der großen Seige fehr ähnlichen Bejchmad: haben und 
oft Maden enthalten. 


* 


Don einer felſigen Zohe blickten wir ſteil hinunter auf einen 
Fluß, der in dem zwiſchen hohen Felswänden eingeengten Bett 
einen Berg durchbrach. Zins der Ort Sandur, wie ein blanfer 
Baukaften aufgebaut. Aecderparzellen, braun, fauber, fein in Sel- 
der 3erteilt, wie zu Zauſe. Aus grüner Fläche ſpringt weiß leud)- 
tend ein kleiner Tempel ins Auge. Weidendes Vieh in der Ferne. 
Gleich feifchgefchnittenem lei blinfen die zwifchen den Sels- 
bergen fichtbaren Abfchnitte des Sluffes in der Sonne auf. Rechter 
Sand ein anderes Dorf, das mitfamt den Yedern und der langen 
Embenallee wie frifch abgewafchen daliegt. Wir ſtolpern ben Ab- 
- bang binunter und bücken uns in einen weihrauchgejchwängerten, 
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mit Treibhausluft erfüllten Tempel hinein. Zahlreiche Schiwa- 
figuren, Bloden, Altäre, Rerzen, genau wie in einer Fleinen bei- 
miſchen Walfahrtsfapelle. Draußen ftebt neben dem Rathaus für 
Pilger das Monftrum eines heiligen Golzwagens, vor deffen Rä⸗ 
der fich in früheren Jahren kluge Jungfrauen warfen, um fic) tot- 
fahren zu Iaffen; dann ſei ihnen wenigftens doch das Simmelreich 
gefichert, 


* 


Es gab im Lager — der Name richtete ſich je nach dem Lande, in 
dem der Betreffende vor dem Kriege tätig war —: „Inder, Sia- 
mejen, Perfer, Chinefen, Wiefopotamier” ufw. Aus befonderem 
olz waren die Afrikaner gefchnitten; fie zeichnete meift ein ganz 
eigener Charalter aus. Don ihnen konnte Feiner dem anderen 
etwas vormachen, man hatte jeden in der Nüchternheit des dürren 
Buſchkrieges zu genau Feinengelernt und wußte, wieviel er wert 
war. Da der Deutfche trog feiner ungemein vielfeitigen Ver- 
anlagung und Intereffiertheit das, was er gern tut, ftets gründlich 
tun muß, fo leiftete unfer Lager in allem SServorragendes: im 
Sußballipiel und Boren, in dem von den Engländern fo bewun- 
derten Kedturnen, in großartigen Mlärfchen, in allen anderen 
Förperlichen Difziplinen ebenſo wie in geiftigen Beftrebungen. 
Auch hier wurden, wie unten in Ahmednagar, regelmäßige Vor- 
träge gehalten, wenngleich zu Ramandroog der Waturgenuß im 
Vordergrund ftand. Zier oben gab es muftergültige Räferfamm- 
lungen und Schmetterlingszüchtereien. Es wurde von einigen ge- . 
ſchickt gemwildert. Ein modellfchön gemachjener Förfter baute Keu- 
fen zum Sang von Schlangen, deren fchillernde. Säute gut bezahlt 
wurden. Andere verftanden Funftgerecht zu erben. — Wir be- 
faßen Landkarten diefes Eilandes, wie fie der Engländer bis heute 
nicht befitst, und hatten Bezeichnungen eingefügt, welche er zum 
Teil von uns übernommen hat. Da gab’s u.a. einen „Pfauen”- 
und „Bötterfee”, einen „Zoreleifelfen”, einen „Thüringer Land- 
weg”, Die riefige Ruinenftadt Sampi Fannten viele aus und ein. 
Ein gutgeleiteter Befangverein, Titerarifche und fleißig befuchte 
Sprachunterrichtsfurfe waren ins Leben gerufen; u.a. ward 
Chinefifch, Portugiefifch, Perfifch und Ruffifch gelehrt. Wiehrere 
unter uns beberrjchten Sindoftani und fogar einige der vielen 
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in Indien heimifchen Dialekte. Don dem Kemfcheider Raufmann, 
bei dem ich Unterricht nahm, hatten Engländer flaunend gefagt, 

er bewege fich in ihrer eigenen Sprache beffer als fie jelbft. Line 
ſeltene Auswahl von Männern war bier in wohl nie wieder 
tehrender Zufammenftellung vorhanden: vom Weltenbummler 
bis zum Großkaufmann, Univerfitätsprofeffor, Zirkusdirektor, 
Sanffritforfcher, vom tropifchen Pflanzer und Farmer bis zum 
. Dagdreifenden, vom echten, befcheidenen Miſſionar bis zur och⸗ 
ftaplernatur. Arbeiter und Rünftler, Watrofen und Sabrifherren 
lebten wie Blofterbrüder unter den gleichen Zebensbedingungen. 
Alle Länderftriche und Volksſtämme Deutfchlands und Gefter- 
reiche waren vertreten. Jede Berufsart hatte mindeftens einen 
guten Abgeſandten geftellt. Einen unermeßlichen Schatz an Zebens- 
erfahrung, Wiſſenſchaft, Naturkunde ufw. fand man hier ver- 
fammelt. Wee Hug genug war, Eonnte fein Wiſſen durch viel- 
feitigen Umgang Eoftenlos bereichern. 


* 


Den ganzen Iuni hindurch hatten wir unter dem ununter- 
beochenen Drud einer ſchwülen Zitze gelitten, die fchon früh. 
morgens unerträglich fehlen und die Körper aller von Krankheit 
Befchlagenen, insbefondere aber die zerrüttete Gefundheit vieler 
Oſtafrikaner unbefchreiblich quälte, wie eine ſchwere, phyfiiche _ 
Loft fühlten fie oft tagelang jedes Bewitter auf ihren Schultern 
laften. 


* 


Ueber die Zuftände in Deutfchland vermochte ſich Feiner ein 
annähernd richtiges Bild zu machen. Wir waren auf die entftellen- 
den Hachrichten englifcher Zeitungen und die fich widerfprechenden 
Mitteilungen unferer Briefpoſt angewiefen. Wie fchämte ich mid), 
als in einer englifchen iluftrierten Zeitung ein Junge mit Bym- 
nafiaftenmüge abgebildet war, der freundlich zwiſchen zwei 
Senegalnegern ſtand. Was war da num wieder größer: die natio- 
nale Wiürdelofigteit, das Bedürfnis eitleer Wichtigkeit oder der 
faft unverbefferliche Fehler, das noch fo minderwertige Auslän- 
diſche anzuftaunen? Auf fremder Erde umgibt einen als objeftiver 


‘ 
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Berater das richtige Gefühl für alles, was fein Volk ebrt oder 


fchändet. Den heimifchen Pfahlbürger aber fchlägt allsuoft feine 


gefühlsbetonte Aleingeifterei mit Blindheit, Wir alle jubelten 


auf bei der lachricht, daß unfere flolzen Schiffe bei Scapa — 
von guten blauen Iungens verfenft ſeien. 


* 


Eines. Wiorgens fehlte jener fchlagfertige Keipsiger. In einem 
Brief, der jedem echten Melancholiker Ehre gemacht hätte, teilte 
er dem Kommandanten mit, daß die Ouälereien des „ſchwarzen 


Deter”, wie der Eursbeinige, allmächtige Sergeant-Hlajor bieß, 


ihn zum Selbfimord getrieben. Während nun tagelang Buſch und 


ssöhlen vergebens durchfucht wurden, ſaß Zerr Jahn zuverficht- 
lic) in der Bahn. Bei der Ankunft in Madras, feinem vorläufi- 


gen Keifeziel, ward er der Polizei nur dadurch verdächtig, daß er 
das wenigfte Bepäd von allen Keifenden trug. Leider vermifchte 
er fpäter die Krfcheinungsbilder der beiden. Beiftesfrantheiten, 
die ich ihm eingepauft hatte, um im Salle des Mißlingens feiner 
lobenswerten Pläne ftraffrei auszugehen. 


* 


Die Natur legte täglich ein fchöneres Bewand an. Weberall 
ſproß üppigfies Grün. Auf Teatbäumen trieben Blütendolden 


empor, die alle fenkrecht zum Simmel ftrebten und fo fpige : 


Winkel in den herabbängenden Aeſten bildeten. In der größten 
Mittagsfchwüle lag die befte Zeit zur Pirfch auf die herrlich 
ſchönen Riefenfchmetterlinge, welche man auch auf dem Anftand 
in engen, Fühlen Schluchten an dem Lockplatz erwartete: „das 
blaue Wunder” (Papilio ulysses), der „fchwarsgelbe ©efterreicher“ 
(Ornithoptera rhadamantus) und das blaue „Sabelwejen”, welches 
bisher nur ein einziger Salterjäger mit dem aus Moskitogaze ge- 
fertigten Weiz erwifcht hatte. Befchäbigte Exemplare dienten als 
Röder - und wurden meift an Lantanenblüten aufseftect. Stillen 
umsirpten einen, die Sonne briet, und goldene Rieſenkäfer mit 
. blaugrau fchillerndem Bauch ſchwankten in fchwerem Brummen 
um Bambusbüfchel. Unruhig fpähte dann das Auge rings umber, 
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denn dies Wild Fam leifer als ein Windhauch heran und fchlug 
auf den Röder nieder, ehe man fich’s verfah. Als id) zum erftenmal 
in einer mit dichteftem Grün befiandenen Schlucht ſtand und dann 
das erfte „blaue Wunder” mit all feiner fchillernden Pracht in 
lautlofem Zickzackflug plöglich über einen Bambussipfel jchwebte 
und fich mir näherte, fühlte ich mein Zerz Flopfen. Die fogenann- 
ten „SZanfeaten” fließen aus großer Söhe auf den lockenden Kö⸗ 
der herab. — Die Ebene hatte fich infolge der üppigen Kegen- 
fpende mit Seen vollgetränft, welche wie Fleine, weiße Papier- 
fegen am Abend emporglänzten. Oft glichen fie auftauenden Kis- 
. bahnen. Der begrenzende fchmale Rand erfchien dann dunkler oder 
ganz heil gligernd. Leuchtkäfer umzuckten die duftenden Lan. 
tanen. Broße Sforpione ſaßen ftill auf dem Wege und hoben 
örohend ihre Scheren, wenn man fie anftieß. Kin neu heraufge- 
tommener zZerr fragte, ob das Rrebje feien. Es ift erftaunlich, 
wieviele Menſchen mit verbundenen Augen durch die Welt reifen. 
. Mlancher Bauer, der nie aus feinem Dorf herausfam, hat mehr 
geſehen als Leute, welche jahrelang die Welt umreifen. 


* 


Am Grasſaum des Waldes kroch ein Chamäleon mit edig- 
automatenhaften Bewegungen und feste die Süße fo vorfichtig 
leife hin, als wollte es einen ‚Feind anfchleichen. Die auf einer 
drehbaren SalbFugel fizenden Augen erinnerten mich an die 
Immerfionslinfe meines Mikroſkops. Wenn man das Tier zu 
reisen fuchte, ftreckte es das Kinn weit vor, wie der derzeitige - 
Lagerfommandant Rapitän Pendel-burry. Ein ganzes Volk wilder 
Pfauen ftand nabe auf, erft die jungen, dann der prächtig gefärbte 
ahn. 


* 


Die Nachricht, daß Lettows ſehr kleine Zeldenſchar in der Zei⸗ 
mat mit großer Begeiſterung empfangen worden war, freute uns 
aufrichtig, obſchon ſie einen gleichzeitig traurig ſtimmen mußte. 
Zum wenigften aber wußten wir jetzt einen energiſchen Vor- 

Fämpfer für unfere Befreiung zu Zauſe. 


* 


* 
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Die Lufttemperatur war in vier Tagen um Is Brad Fahren⸗ 
heit gefallen. Es regnete ununterbrochen. Mlilchfarbene Yrebel 
lagen auf der Höhe. In den Zelten verfchimmelte alles troßg der . 
ſtändig unterbaltenen Rohlenfeuer. Don einem Schwarzen Tief ich 
mir dürre Aeſte des als Eoftbares Monopol jehr behüteten 
Sandelholses holen: mit taufend winzigen, blauen Slämmchen 
überfät, leuchteten die Slhaltigen Stüde zauberhaft im Ramin. 


* 


Veuerdings war unter Führung eines Sergeanten der Beſuch 
der Ruinenftadt Jampi erlaubt. In großer Dunkelheit fuhren uns 
die mit Leinwand tüberfpannten Tonkas den bolprigen Weg 
hinunter. Der fcharfe Duft von Bräfern und Blumen ftreifte 
unterwegs oft fekundenlang die Vaſe. Bei Tagesbeginn hielten 
die Pferdchen an dem Rathaus, vor dem die aufgehende Sonne 
große, blaugraue Sifalagaven befchien. Dann Tiefen wir fechs 


Stunden lang durch eine menfchenleere Kiejenftadt, vor deren Be⸗ 


fchreibung ſich die Feder fürchtet. Wie ein Traum zogen all die 
märchenhaften Zeugen aus der Blütezeit eines verſunkenen 


Reiches an unferen Augen vorüber: Die im Schimafult mit 


erotifchen Stulpturen überladenen Tempel, die Säulenreihen ver- 
laffener Bazare und Türme, der in arabifcher Architektur erbaute 
Srauenpalaft, Elefantenftälle, Riefenfteinbilder und ein ganz aus 
Granit wunderbar erbauter Steinwagen des Vittballatempels. 
Stille Brahmanen und heilige Affen fanden wir als einzige Be- 
wohner vor. Auf der Zeimfahrt zog die Sonne ihren Stachel zu⸗ 
rüd, und im Fühlenden Wind genofjfen wir den Anblid der vor- 
überfchwebenden Dämme, Bewäffer, Ruinen, Brunnen und Tem- 


pel. Mitten im bunteften Straßengetriebe der Stadt »oſpet hielt 


der Wagenzug, und die Pferde wurden hier gemwechjelt. Unter dem 
Gewühl der Yleugierigen fiel mir ein YBudliger auf, dem das 
Wifchnuitenabzeichen, ein weißes Dreied aus Ruhmiftafche, faft 
ein Drittel der Stirn bededte. Zwei Mädchen von herrlichem 
Schmelz der aut und wunderbar geraden, klaſſiſch fchönen Linien 
wiefen abſolut europäifche Züge auf und ließen einen ganz ver- 
geffen, daß fie faft Fohlichwars waren. Sie fchienen mir ein 
letztes Erbftüc guten Blutes von Sampi zu fein, wie man jo oft 
ſchöne und raffige Menſchen unter den Anwohnern en 
Stätten findet. 





374 Der Pantherbefug 1 Schlimmes aus der Heimat 


Ein Panther ſtattete dem Lager wiederholt feinen Wachtbefuch 
ab. Als die Engländer ihn Tran? fchoffen, nahm er den naben 
Schützen Feineswegs an, wie das unfer afrikfanifcher Leopard 
ficher getan haben würde, fondern drückte fi) in den Buſch. Wie 
dieſe Großkatze ift auch der afritanifche Elefant viel wilder als 
fein indifcher Vetter. 


% . 


Wenn mittags die Rüchenabfälle ausgeworfen wurden, balgten 
fich feit einigen Tagen unter den anderen Vögeln auch riefige 
Geier mit langen, fchlangenartig beweglichen Hälſen. Sie fließen 
zitternde Schreie aus und fchritten in eigentümlich langem Gange 
einher. 


* 


In der Gefangenſchaft ſind Sorgen und Rummer ein beſonders 
ſchlimmes Ding. Aus dem okkupierten Deutſchland kam ſelten 
Poſt durch. Eines Tages erhielt ich nach langen Monaten den 
erften Brief, deffen ſtarke Zenſur nur noch Andeutungen darüber 
zuließ, daß meine Mutter feit einem halben Tahr tot fei. Eine 
telegraphifche Anfrage ſtieß fih an dem Umftänslichkeitskram 
der unteren Behörden. In Indien findet man britifche Großzügig⸗ 
keit bei den. oberen, von ausgefuchter Intelligenz geleiteten Poften, 
fonft aber oft einen fchlampigen Yureaufratismus. Und fo erbielt 
ich erft nach 37 Tagen die zu erwartende traurige Antwort. Un 
der unwahrfcheinlichen Miöglichkeit, daß ich aus der Unvollfiändig- 
keit jener Andeutungen einen irrigen Schluß gezogen haben Fönnte, 
hatte ich mich nur deshalb angeklammert, weil die menfchliche 
offnung wie leuchtendes Sonnenlicht noch durch die Fleinfte Ritze 
zu dringen vermag. 


* 


Auf den Seitenwänden des Sandurtales lagen edige Schatten. 
flächen. Sell Teuchtete tief unten das Schloß des Rajahs aus dem 
grünen Slor. Blauweiße Schmetterlinge flogen zwiſchen Öleander- 
büfchen umber, welche eine ganze he bedeckten und herrlich 
dufteten. Schwere Wolfen Erochen zufammen. Im Begenfatz zur 
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Monfungewitterbildung blieb der Vordoſthimmel jezt völlig 
frei. Befücchtete Bienenfchwärme brummten über Windrofen und 
Schlinggewächfen, die ftellenweife wie Zopfen dünne Stangen um- 
rankten. Die gewaltigen Blätter ver Teafholsbäume wurden meift 
fchon braun und pergamentartig. Der Wind ftieß fie ineinander 
und ließ fie fein Eniftern. — Den mic, begleitenden afrikanifchen 
Unteroffizier fchmerste die alte Schußwunde fehr, als wir sum. 
„Bötterfee” niederftiegen. Räferfammler hatten hier einer wilden 
Dattelpalme die Krone abgebrochen und waren dabei, das nuß- 
artig ſchmeckende Mark nad) braunen Rüffelkäfern zu durchfuchen. 
Auf einem Gpferfteine am See fahen wir die Figur der Windrofe 
eingerigt. Dicht daneben fanden auf einem alten Termitenbau 
swei erdgefüllte Tongefäße; eines enthielt einen Fleinen, aus grau- 
brauner Erde geformten Widder, dem das Beficht zur Zälfte aus- 
gefchlagen war. Wir warfen dann bald auf dem hohen Staudamm 
des nächften Sees die Kleider ab und ſchwammen zu den an Mei- 
den dicht Über dem Waffer hängenden Webervogelneftern bin. 
Ein Schneidervogel hatte feine Familienwohnung zwifchen zwei 
grünen, großen Blättern eingerichtet, die teils genäht, teils ver⸗ 
Plebt waren. „Ae⸗jau, aejau” Hang uns am fpäten Wachmittag 
der Ruf der Pfauen aus der Ebene nad), als wir, vom ade matt, 
durch die Treibhausluft einer Schlucht über Branitgeröll und 
Manganeifenblöde hinaufkrochen. 


Die indu feierten wieder mal große Sefte. Proseffionen, Satire, 
Wallfahrer zogen feit Tagen über unfere Zöhe zu vielen bunt- 
geſchmückten Tempeln. Drei Trommler und ein Trompeter mit 
mächtigem indifchen Waldhorn locken das Volk durch Lärm ber- 
bei. Der bis auf ein dlinnes Lendentuch nadte Körper eines ſehr 
muskulös gebauten Mannes iſt mit grüner und gelber Sarbe über- 
malt und tigerartig geftreift. Die Umgebung der Augen fowie 
Mund nebft Schnurrbart Ieuchten blutrot. Zinter ihm hält den 
zwei Meter langen Schwanz, deffen Wurzel durd) einen Strid 
mit dem Tänzer verbunden ift, ein Mann, welcher ſehr gewichtig 
tut und ſich allen Bewegungen des anderen anpaßt. Iener um⸗ 
hüpft eine auf dem Boden liegende Zitrone, fpielt mit ihr, wie die 

‚junge Ratze mit dem Ball, und faßt fie fchließlich mit dem Mund. 
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Oft macht er zitternde Ropfbewegungen, nickt wie eine überraſchte 
. Wleerfage oder wie ein Gecko, dreht fich dann plöglich und fpringt 
hoch auf. Offenbar befitzt der Bute Feine Ahnung von den Be- 
wegungen bes Tigers, den er imitiert. 


* 


. Por einem Seiltänzergerüft wirbelt der Großvater die Trom- 
mel und preift als muftergültiger Rummelausrufer die Rünfte 
feiner noch gelenfigeren Samtliengenoffen. In der Mitte ſteht ein 
Maftbaum, an defjen Spige ein ftarfer Sambusftamm feftgebun- 
den ift. Während fein vierjähriges Söhnchen unten die unglaub- 
lichften Verdrehungen mit feinem braunen Rörper vorführt, 
Flettert die Fechterfigur des ſchwarzen Vaters katzenleicht in die 
Söhe und legt ſich mit dem Bauch auf die Bambusſpitze. Der 
fchwarze Mann beginnt dann ſich fo feft bin und her zu fchwingen, 
daß man glaubt, der federnde Bambus müſſe jeden Augenblid 
brechen. Jetzt zieht er fein Süngftes, das mit Lappen did um. 
widelt ift, an einem Strid zu fich hoch, um Runftftlide mit dem 
ruhig blidenden Rind zu machen. In fcheinbarer Bleichgültigkeit 
fitgt währenddeffen die Mutter der Rinder auf einem Ecktau. 


* 


Der alte Zauberer trommelt und ſucht durch geheimnisvolles 
Getue die Zuſchauer zu feſſeln. Ein junges Mädchen mit hübſchem 
Züdingeſicht und ſtrammen Formen bereitet die einzelnen Tricks 
unter ihrem gelben Tuch vor, welches ſie ſich nachher jedesmal 
um den Ropf wickelt. Ein ſchmaler Korb, deſſen oberer Rand über 
den unteren binausrast, enthält die Gauptattraftion: Brillen- 
fchlangen. Der Alte beginnt die Vorführung, indem er feine mit 
einem elaftifchen Sad verfehene Slöte bläſt; die Töne erinnern 
en die quakenden Luftballonfchweinchen der rheinifchen Rirmes. 
Dann hebt er den Deckel ab, und fofort richten fich vier Robras 
faft meterhoch heraus und verbreitern ihren dünnen Sals fcheiben- 
artig, fo daß der mit roten Naſenporen verfehene Ropf unnatür- 
lich Hein bervorfieht. Der Fakir bläft weiter, biegt den Kopf bin 
und. her und fchlägt mit der freien Zand nach den Tieren: die 
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ftoßen hr unter ihrem unheimlichen Fauchen: „Ppffa” auf ibn 
los. Mlmählich jcheinen fie aber hypnotifiert und beugen die 
fchilleenden Zälſe im Takt bin und her. Sobald fie fich niedertun 
und dann fchnell wie Sonnenftrablen durch das Gras dahin- 
fihießen, ift der Zals wieder nur noch fingerdick. Es gibt wohl 
Faum einen ungemütlicheren Anblid als den einer gereisten 
Brillenfchlange. Den mit indifchem Zauber Vertrauten indefjfen 
imponieren diefe fauchenden Reptile, welchen der alte Schlangen- 
bejchwörer nicht nur die milchweißen Biftzähne, fondern auch die 
3ahnfleifchtafche mitfamt den fpigen Erſatzzähnen ausgefchnitten 
hatte, nicht fonderlich. Einer greift jet fogar die größte Robra 
mit der Zand. Allen aber imponiert fehr das ſtramme Mädchen 
mit dem füßen Beficht, und in fihtbarem Wohlgefallen ruben ihre 
bungrigen Augen auf der lächelnden Srau. 


Die politifchen Wachrichten über unfer Vaterland wurden 
immer fchlimmer. Der ungewiffe Wirrwarr, in dem fich Fein 
Menſch mehr zurechtfinden Fonnte, drückte uns tiefer als die 
böjefte Bewißheit. Dazu verdichteten fic) die Gerüchte, daß vor . 
Mai 7920 an unſeren Abtransport nicht gedacht werden Fönnte. 
Die freie Zöhenluft und die paradiefifche Ylatur der Umgebung 
war ein Sohn auf unfere Gefangenfchaft und ſtimmte wehmütig, 
wie den Schwerfranfen der auf feinem Bett tanzende Sonnen- 


fchein. 


* 


Gleich einem Blig aus heiterem Simmel traf uns dann die 
amtliche Zuficherung unferer baldigen Seimreife. Yun wollte ich 
noch einmal nach dem unvergeflichen Zampi, um von der Akro⸗ 
polis aus die Schönheit des weitgepriefenen. Sonnenunterganges 
zu fchauen. Zwei Stunden nach Mitternacht fchritten wir heimlich 
in die Fühle Wacht hinaus. Der größte See glänzte matt herauf. 
Dann verſank die breitgedrüdte Scheibe des Wiondes. An dem 
ziemlich fteil abfallenden Wege roch es nach feuchtwarmem 
Grummet. Wilde Slughunde flatterten zeternd aus ihren Schlaf- 
bäumen. In der Dunkelheit ftießen unfere Süße hart und laut. an 
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unfichtbare Steine. Als der Morgen berandämmerte, riefen nahe 
- £ulen. Da bogen wir vom Wege ab und begegneten frierenden 
Indern, welche das Tuch über den Kopf geworfen hatten und fo 
Weibern glichen. Auf Stursädern blühten weißrote Slumen. Se 
weiter wir Famen, defto mehr bäuften fich die Ruinen. Während 
eine Bahn gekreuzt wurde, zupfte ich mir das juckende Speergras 
aus der aut. An einer Straßenkurve faß ein Sindu und malte 
ſich mit gelbroter Sarbe das Raftenäbzeichen über die Augen. Ein 
altes Weib ftrich Ruhmift auf eine Matte auf. Die Erde glühte 
ſchon, als die tote Kiefenftadt dann endlich vor uns lag. Yrach 
langer Raft in den Ruinen ftieg id) die 400 Branitfiufen zum 
„Matanga-Parvatam” hinauf. Steil unten Frümmt ſich der 
reißende Tungabadra. Ienfeits des Fluſſes fieht man ferne auf 
einer der mit unzähligen Selsblöcen bejetzten Zöhen eine Mauer 
entlanglaufen, die ich erft für einen Grasweg gehalten. Diesfeits 
liegen rechts der wunderfchöne Vitthallatempel und die Bazare. 
Links vorn arbeiten winzige Wienfchen in den Fleinen Quadraten 
faftiggrüner Keisfelder, und wohin man fieht: Tempel, Türme, 
Bazare, Mauern, Säulen, riefige Bötterftatuen und dahinter auf 
den Bergen: Felſen, Selfen, Selfen. Ueberrafchend und angenehm 
wirkt der Rontraft der regelmäßigen Linie des Vordergrundes zu 
den wirren, unabfehbaren, mächtig wirkenden Selsmaffen der 
Bergkuppen, in denen verſteckt Befeftigungen flehen. Als jet der 
Seuerball der Abendfonne fich ſchnell zur Erde neigt, fcheint ein 
warmer Zaud) verföhnend über die ftillen Ruinen der Sauptftadt 
zu fließen, die einft ein reiches, ſtarkes Volk füllte und kopflos 
aufgab, da es in feinem größten Ariege den Mut verlor. In die 
andachtsvolle Weihe wagen fich einzig noch die Rufe der beiligen 
Pfauen hinein. Wir flüftern leiſe hoch da oben auf den glühenden 
Sranitblöden, während uns ein Fühler Abendwind erfrijchend 
- umfpielt. Ueber der fcharfgefchnittenen Sorizontlinie, vor der uns 
zählige Selstöpfe ftehen, läuft ein blutroter Streifen, der ein 
odergelbes Band trägt. Dunkelblau⸗grün bebt fich darüber das 
Tuftzarte Aquarell des Zimmels. Allzumächtig drängt fich jest, . 
wo das Auge immer weniger erkennt und die Seele zittert, ein 
Vergleich mit der Zeimat auf... Das letzte Sonnenlicht tränft 
nun den immel mit Blut und gießt einen roten Zauberfchimmer 
über Säulen und Tempel. Da zittert unten vom Fluß berauf, 
deffen Wellen einft fo warmes Leben umſpült hatten und die jet 


ER 
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von den. Trauerſchleiern der Nacht verhüllt werden, ein. weh⸗ 
mütiges Lied aus den auffteigenden Wafjerdünften mit Elarer 
Trompetenftimme berauf: „Zu. Straßburg auf der Schanz‘, da 
‚ging mein Trauern an”... Wann wird hier der nächte Deutiche 
träumen? 


* 


Wir alle hatten das Land der Bajaderen und Lotosblumen 
herzlich über und atmeten befreit auf, als die „Main“ am 30. De⸗ 
zember 7939 die Anker in Bombay lichtete, Die Internierten 
fämtlicher indifcher Befangenenlager wurden vereint, und man 
fah manchen alten BeFannten wieder. Die meiften Frauen litten 
unter großer Blutarmut, welche ihnen indefjen weder im Aus- 
feben noch in bezug auf ihr Förperliches Wohlbefinden viel Ab. 
bruch tat, folange wir durch die heiße Zone fuhren. Daß fo viele 
von ihnen frühzeitig verblüht waren — der Satz: niemand wan⸗ 
delt ungeftraft unter Palmen, gilt befonders für das weibliche Ge- 
fchlecht — konnte uns vorläufig nicht jeher zum Bewußtſein kom⸗ 
men, da wir alle feit vielen Jahren Feine Furz vorher aus dem 
gemäßigten Klima herübergefommene Frau mehr gefehen hatten. 
Die Unterbringung und Verpflegung der Offiziere ftach allzu 
günftig ab im Vergleich zu derjenigen der Mannſchaften und der 
vielen Ziviliften. Ich fchämte mich jedesmal, die hungrigen Augen 
von alten Bameraden durch die Luken des Speifefaales herein- 
blicken zu jehen. Sie mußten wie Rulis sufammengefeilt haufen 
und wurden wie Rulis verpflegt. Eine höllifche Zitze und eine 
fchweißige Stickluft ſchlug dem entgegen, der in jene Unterwelt 
binabftieg, wo die Gängematten fid) teilweife fo nahe waren, daß 
die Schlafenden ihre Arme über dem Leib Ereuzen mußten, um 
nicht den Wachbar zu ftören. Um bemitleidenswerteften aber von . 





allen waren die armen Kameraden, welche im Laufe ihrer Be 


fangenfchaft geiſteskrank geworden waren und nun in dem heißen 
Kaum, in dem fie tobten, dauernd eingefperrt und bewacht werden 
mußten. 


* 


Kine fchwere Influenzaepidemie Eroch durch die Räume und 
ſchlug die meiften nieder. Sofort wurde der Rampf in alter Weiſe 
wieder aufgenommen. Deutſcher Ordnungsſinn, Difsiplin, Or⸗ 
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Santfationstalent, das auf ſehr hoher Ducchfchnittsbildung be- 
ruhende Verftändnis für hygienifche Maßnahmen, liebevolle Gin- 
gebung in der Pflege der Kameraden halfen den deutfchen Aerzten 
bei der Einſchränkung und Berämpfung der Seuche. Der böchfte 
englifche Arzt an Bord, Oberſt Dorgan, ebenfo vornehm in feinem 
Yeußeren und Charakter wie gründlich in mediziniſchem Wiffen, 
überließ uns die freie Selbjtändigkeit, welche ftets die Arbeits- 
freude befeelt. Er Kam den Franken Deutfchen immer hilfsbereit 
entgegen und flad) durch fein Höfliches, unparteitfches Wefen fehr 
angenehm von den offenfichtlich aus dem Unteroffisiersftand her- 
vorgegangenen anderen Offizieren ab. — Wenn bei ſtarkem See⸗ 
gang die Luken feſtgeſchraubt wurden, verpeſtete der bei Grippe 
typiiche üble Geruch die fchon ohnehin unerträgliche Auft der 
Rrantenräume. 


x 


Kurz nachdem wir den Wendefreis hinter uns hatten, fiel mit 
dem plößlicyen Wechfel der Lufttemperatur in einer einzigen 
Vlacht bei neun Zehnteln der Kranken ein tiefer Fieberfturz zufam- 
men. Mehrere Rameraden wurden dem Meere übergeben, unter 
ihnen ein Öftafrikaner, der fich jo gefreut hatte, die liebe Seimat 
nach 75 Zahren endlich wiederzufehen. Die Beftattung war jedes- 
mal ſehr kurz, ging aber allen nahe. Das Schiff drehte bei, wäh. 
vend die Gefangenen ſtumm auf die betreffende Seite drängten. 
Der blonde Pfarrer mit den ſtets entzündeten Augen ſprach kurz 
einige ernſte Worte. Dann hoben ſie das Brett hoch, auf der die 
eingenähte Leiche lag, und ließen ſie über Bord gleiten. Die 
zwiſchen den Süßen angebrachten EKiſenſtücke machten ihr Gewicht 
gleich geltend, und fo ſah man die große braune Puppe gemöhnlid) 
nod) einen Augenblid fentrecht in der Zuft fteben, bevor das 
Waſſer aufklatfchte. 


* 


In Port Said Famen wir nachmittags um s Uhr an. Links ftieg 
die Sonne als hellgelbe Scheibe hinter weißen Seglern und 

grauen Rriegsfchiffen hinab. Der Anblid der „Ufambara” und 
anderer geftohlener deutfcher Schiffe erregte befonders viel böfes 
Blut bei unferen Seeleuten. Die Epidemie hielt uns lange in 
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Port Said feſt. Mehrere hundert Franfe Rameraden mußten an 
Land in das auf ödem Sand errichtete Zeltlager gebracht werden. 
Als ich von dem Transport auf dem Rückweg zum Schiff durch 


die belebte Stadt ſchritt, redeten mich plötzlich zwei Araber auf 


deutſch an: „Guten Tag, Zerr Baron! Wollen Sie kaufen” Ich 
mar aufs höchfte überrafcht: „Bennt Ihr mich?” „Vein, Zerr Ba⸗ 
von.” „Warum redet Ihr mid) denn deutfch ans“ „Weil wir fehen, 
daß Sie Deutfcher find.” ‚Und woran ſeht Ihr das?" „Wir fehen 
es! Deutfche ferr gut und klug.“ War das nicht famos? Sie boten 
miv ganze Pakete deutfcher under tmarkſcheine zum Kauf an. 


Felſenfeſt hatten ſie auf das Waffenglück Deutſchlands gebaut 


und hoch in deutſchen Papieren ſpekuliert. Und obwohl ſie ſeit 
mehr als fünf Jahren keinen Deutfchen mebr zu Beficht befommen, 


hatten fie doch getreu die paar Brocken unferer Sprache im Be 


dächtnis behalten, Ich fing an, ſtolz auf mein Beficht zu werden, 
weil die Burfchen aus ihm auf Anbieb die richtige Diagnofe: 
„Deutjcher” geſtellt hatten. Und freute mich, zu dein Hienfchen- 
typ zu gehören, den jest und noch Tange eine wirt von Feinden 
. mit Beifer bewieft, dem bier aber zwei Unbefangene die och⸗ 
achtung offen zeigten, welche heimlich die ganze Welt, und nicht 
zuletzt unſere Kriegsfeinde, für das Volk Kants und Bismarcks 
empfindet! Be 


* 


Viele Spielarten der Hiöwen, alle blank und von porzellan- 
reinen Sarbentönen, gaben der „Main“ das Geleit, als fie endlich 
an der langen Raimauer von Sue; hinausfuhr in das Mittel. 
ländifche Meer. Aüble, fonnenhelle Tage folgten. Sehnfüchtig 
hängte fich das Auge an bie Schneefelder der Sierra VNevada, 
welche auf die ſagenreiche Alhambra herniederſchaut. Die Ser 
war wie fettes, blanfes, tiefblau glänzendes el und gab den Ke- 
klamereiſebildern für Mittelmeerfahrten recht. Als wir die 


Straße von Gibraltar ſichteten, flieg gerade die Sonne in das 


offene, enge Tor hinunter. Es ſah aus, als wolle die Erde mit 
dunklen Armen nach ihr greifen, um ſie zu haſchen, ehe ſie im 
Meer verſank. Auf den ſteilen ſpaniſchen Felſen der Seefefte blink 
ten ſchon die Lichter der Engländer, welche fo fehr für die Frei⸗ 
beit der Meere find. 


* 


4 





322 Dentfhland über alles" 


Weeir froren mächtig unter der täglich zunehmenden Rälte, Diele 
Geſichter . verloren ſchnell ihre Bräune. Trübes Wetter ver⸗ 
ſcheuchte die Gefangenen von Ded. Wenn aber die Sonne blant 
und golden herunterlachte, dann drängten fie alle an die Ober⸗ 


fläche, jo wie die Ameifen in warmen Srühlingstagen aus der 


‚Erde hervortommen. Diefe fonnenhungrigen Menjchen entbehrten 
ſchwer das Glück der wärmenden Strahlen, an deren Glanz und 
Glut fie feit Jahren gewöhnt waren. Im Safen von Plymouth 
freute ich mid) dann, endlic) mal wieder einen weajchechten euro 
päifchen Vrebeltag zu erleben. Yus einer Ede lugten fill die 
. Schiffe der Nelſonſchen Hlotte berüber. Dann endlich ging’s Rot⸗ 
terdam zu. Unterwegs jagen wir zum erſtenmal wieder — welch ein 
Unterſchied gegenüber elyedem! — die liebe, Yiebe deutfche ſchwarz⸗ 
weißrote Flagge auf einem ganz kleinen Schiffe. Die Kehle brüll- 
ten wir uns heifer vor Freude! einige Schwerkranke mußten zu 
Kotterdam ins KRrankenhaus gefchafft werden. So kam ich an 
Land und ließ mich von dem Direktor des Sanitätswefens und 
feiner herzens Juten Battin auf den Boulevard führen. Gier geriet 
ich in waremes Entzücken beim Anblick der geſunden Holländerin⸗ 
nen. Tiede dünkte mir eine vollkommene Schönheit. Ich ſtaunte 
imm'er wieder und riß die Augen weit auf. Der gute Doktor freute | 
fich diebiſch an meinen entzücten Yusrufen. Yun fiel es mir wie 
Schuppen von den Augen: wie bleidy und welk waren doch die 
meiften unferer Damen an Bord, welche die humanen Engländer 
jahrelang in tropifcher Sitze eingefperrt gehalten. Sodann: ich 
‚fühlte an den glatten Befichtern der Vieblichen Mädchen die Run⸗ 
zeln, welche mir lange Sahre gezeichnet. So zeigen einem oft mehr 
als alle Spiegel die jungen Baden der Umwelt, wie man felber 
gealtert ift. — Begierig ließ man fidy über Deutjchland berichten; 
hier trafen wir die erften Augenzeugen aus der Zeimat, fanden 
die erfte Brücke, welche Jahre der Trennung verband. Meine 
Seele befand ſich in einer dauernden ochſpannung, als wir über 
die freundlichen Felder Zollands fuhren, der deutfchen Grenze Zu. 
Wie ein Yervenfitzel wirkte das helle SZurragefchrei, das uns bei 
der Einfahrt in den erleuchteten Bahnhof Weſels entgegenſchlug. 
seine Rapelle ſpielte: „Deutſchland, Deutſchland über alles.“ Ja, 
Deutſchland über alles! Und was habt ihr daraus gemacht? Da 
ſtanden nun dickbäuchige Muſikanten und blieſen aus ihren Blech⸗ 
inſtrumenten mit großer Kuhe das Lied, als wäre alles beim alten 


ie 
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und als müßte ihnen nicht das sJerz brechen, jegt fofort, vor al 
der Schmach und KAnechtfchaft und Trauer! Mir wurden die 
Augen feucht, als ic) zwei Afritaner, deren Anochenfchüffe noch 
nicht geheilt waren, über die Schienen humpeln fah: ältere Leute, 
welche eine eiferne Difziplin freiwillig. beibehielten, die in das 
neue Deutfchland nicht mehr. hineinzupaffen fchien. Betreue Ede 
harde, die nun ſtill, mit ausgetrockneten hölzernen Gefichtern in 
das Land ihrer Sehnſucht zurücfehrten. Die Seele wurde mir 
ſtändig von zwei einander feindlichen Befühlen bin und ber ge- 
riffen: der Srende, endlich erlöft zu fein, und der niederdriückenden 
Scham über unfere Rnechtfchaft. Einen Ztoiliften ſah ich mit ge- 
fchultertem Gewehr an einem Magazin Wache ftehen. Abge- 
magerte, bleiche Rinder fchleppten weither Rartoffelfäde. In 


einem Gaſthaus aßen belgifche Offiziere in voller Uniform. Auf 


der Eiſenbahn waren Züge und Perfonal gleich unpünktlich und 
lotterhaft. Ich dachte an frühere Zeiten: wie hatte da die Bahn⸗ 
hofshalle gefchallt, wenn die Züge pünktlich auf die Minute herein- 
fchoffen. In einer Allee arbeiteten fünf Männer an einem Wege, 


den jonft ein einziger fein gefäubert hätte. Sie fchienen in Be 


danken verfunfen und gebrauchten die Zacken vorfichtig mie 
Schlafwandler. In ungeheisten, unbeleuchteten Wagen fuhren wir 
abends nach Berlin. Der Zug Fam vier Stunden zu fpät an. Die 
benachrichtigten Sreunde waren nicht auf dem Bahnhof; das Tele- 
gramm langte zwei Tage nach mir an! Nie werde ich die mo- 
raliſche Depreffion vergeffen, die mich an jenem verregneten Tage 
befiel, als ich ftundenlang vergeblich von einem Sotel zum an- 
deren durch die fehmugigen Straßen Berlins lief. Die Menſchen 


fchienen mir alle kranke und verwafchene Züge zu haben. Auf Ä 


fallend viele junge Leute trugen Monokel, und jeder, den ich es 
tragen ſah, machte ſich mir bald verdächtig, denn ich ſah Fein an- 
ftändiges Beficht unter ihnen. An die Brot-, Sleifch- und fonftigen 
Rarten Fonnte ich mid, fchwer gemöhnen. Im Zotel Zeßler beob- 
achtete ich, wie fette Leute, an deren Furzen Singern viele Brillan- 
ten glitzerten, Beefſteaks und andere leckere Berichte, die nicht auf 
der Rarte flanden, fchmagend verzehrten. Diefe Menfchen riffen 
mich Einfamen aus ftillem Brüten heraus. Vor der Univerfität : 
ſah id) einen Gelehrten von Weltruf daberfommen. Das kleine 


Männchen war in fieben um zwanzig Sabre gealtert und offen- 


fichtlid) von Eleinlichen Sorgen bedrüct. In den Straßen Schmus 
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und Pfutzen. Unter den Linden verftümmelte Bettler. Der grüne 
Siegeswagen fand. wie früher auf dem Brandenburger Tor, der 


Bu alte Sri ſpähte noc, immer die Zinden entlang, die großen Ge⸗ 





ichäftshäufer hatten fich weder in Namen, Ausjehen noch Waren‘ 
reicytum gegen einft verändert — und doc) beſchlich mich das Ge⸗ 
fühl Kalter Fremde, als ich nun zum erften Male wieder feit fo 
langen Jahren die breite Zauptftraße entlang fehritt, auf die mic) 
eine fröhliche Zugendzeit und Tiebe Freunde fo oft hingeführt. Die 
waren nun allefamt weggefegt, gefallen, verzogen. Wer dachte 
noch an mich? An Stelle der ehemaligen Eleganz und der Ramera- 
den jetzt leere Gleichgültigfeit und krankhaftes Schiebertum. Im 
Tiergarten Refte von Schützengräben und Drahtverhauen. Alles 
verändert. Kur die wilden Enten an der Spree waren noch genau 
jo zutraulic und fauber wie in früheren Jahren. Bedrlicht, 
hungrig, in alten Kleidern gingen. gute Bürger ihrem Berufe 
nad). Mir fielen die bleichen Befichter und das fchlechte Xusfehen 
der meiften Rollegen auf. Ein Zamburger Gelehrter erzählte mir, 
er babe einen Teil feiner geliebten Bibliothek verkaufen müffen, 
um die böfen Wahrungsforgen zu überwinden 

Dann trat ich eines Wadmittags aus dem Bahnhof vor den 
nahen Dom zu Röln. Auf die vielen Türme goß die Sonne einen 
Blanz von warmem Gold, und es fchien mir, als fchaue der alte 
Wächter rheinifchen Deutfchtums fpöttifd) herunter auf die 
Engländer, die feine heilige Schönheit durch ihre Begenwart ver- 


u Testen. Unfaßbar war mir in Trier die Tatfache, daß Veger fich 


frech gegenüber Europäern benehmen Eonnten, ohne daß fie auf der 
Stelle gesiichtigt wurden. Am übelften aber fiel mir das De- 
nehmen der Amerikaner auf, die neben der Zeuchelei des Englän- 
ders den Dünkel des Parvenus zeigten. Unter. ihnen — die Offi— 
ziere nicht ausgenommen — gab es viele Renegaten. Wenn fie ihre 


„lemonade” ausgetrunken hatten, waren fie besecht und fielen 








dann mit englifchen Schimpfworten über die Deutfchen her, deren 
‚Sprache fie nun auf einmal nicht mehr Fannten. Und diefe Ameri- 
Faner, bei denen der Sat gilt: „Beld ift edler als Blut“, die uns 
. noch wejensfremder find als die Engländer und fich in ihrem 
eigenen Lande unwürdig vor jedem weiblichen Weſen beugen, 
- zeigten Feine Spur jener chevaleresten rzöflichkeit, weldye nicht 
felten den niedrigfien franzöfifchen Soldaten auszeichnet. Rurz 
und gut: Die Verhältniſſe im neuen Deutſchland, wo alles drunter: 


Die Sehnfuchte nah Dfiaftita m 


und drüber ging, die Parteipolitif noch immer über dem Wohl - 


des Banzen ffand und die Schieber ungeftraft ihre fhmugigen Be- 


ſchäfte machten, entmutigten mich von Tag zu Tag mehr. Noto⸗ 
rifche Drüceberger faßen in guten Poften, während Rriegs- 





invalide fich krank und forgenvoll durchichleppen mußten. Wo." F 
war da der Dank des Vaterlandes und die Gerechtigkeit im Da 


fein? Und die Vachzuchte Wenn doch wenigftens die Millionen 
Helden, die in fremder Erde verfault waren, Rinder binterlaffen 
hätten! — 

Immer größer wurde die Sehnſucht nach der ſchönen, freien. 
Rolonie. Das einzige, was einem Troft bringen Tonnte, war der’ 
herrliche, gefunde, reine, deutfche Wald: Und wenn ich durch die 
duftenden Fichten lief und nichts mehr fab als die grünen Bäume, 
den blauen Simmel und den braunen Weg, während ein Tannen 
' weiber durch die Stämme berüberblinfte, dann vergaß ich gern 
die traurige Gegenwart und gedachte all des Schönen, das ich in ' 
Oſtafrika erlebt und der guten Bameraden, der Buropäer und 








Askari, welche dort umfonft gefallen. Linfonfts Kein! Viemals!! — 


Sede große Tat bringt ihre guten Früchte, die eine früher, die 
andere fpäter. Glaubt mir, die Bebeine der in unferer Kolonie Ge⸗ 
foallenen liegen in geheiligter Erde als ein heiliges Unterpfand 
und werden immer deutſche Zerzen und Gedanken hinziehen. Sie 
alle wiffen nichts von der Schmach und dem Elend Deutjchlands, 


. und als fie ihr Schickſal erfüllten, da Eannte ihre Seele nicht ein... . - 


mal den Bedanten an die Möglichteit unferer Anechtfchaft. So. 
liegen fie als reine Selden der alten Armee gleich Wächtern über 
das Land zerftreut, das fo deutjch war. Und wenn das wilrdige- 
Schneehaupt des Rilimandjaro drüben fo hoch und klar in die 
Mondnacht ragt und der leife Steppenwind feine alten Lieder. _ 
fingt, dann raufchen und flüftern die grünen Afazienfronen, aus 
denen ein fchwerer Duft von Lindenblütenhonig berniederfteigt 
in das feidenweiche Silbergras, und es klingt wie in alten Tagen, 

im Sufch, Und glaubt mir, wenn dann gedämpft die Trompete: 
ruft, fo rührt es fich in den Gräbern, auf denen der Büffelſtier 

ſtampft und der Mähnenlöwe brüllt. Dann ſammeln fie ſich, das 
Leder knirſcht, und die Graskrone biegt ſich im Winde über dem 
flatternden Tarbuſch. Bin jeder kennt den anderen genau und 

grüßt ihn ſtumm. Und fie marſchieren, die Truppe zu ſuchen, die 
Deutſchen zu finden, marfchieren, marfchieren, wie in alten Tagen — 


— 
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— und fuchen vergebens. Wenn fie aber in VIebeln an einfamen 
Feuern vorbeiziehen, dann fehen fie bekannte, liebe Gefichter und 
hören verbärmte Rriegskrüppel von alten Tagen reden, von den 
unvergeßlichen Deutfchen ihrer fo geliebten Schugtruppe. Ob die 
fie wohl num ganz vergeffen haben: Und irgendwo fehen fie dann 
auch vor der glimmenden Blut einen braunen Jungen fitzen, ber 
mit weiten Blick der großen Augen in die Ferne träumt und 
Faum die Lippen bewegt: „Vergiß mid, nicht... Usinisahau! 
Kumbuke, bwana! sJerr, fei eingeben“ ... 
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